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W o l l t e S t a l i n e in freies D e u t s c h l a n d ? 
Die Sowjetunion hat zu keiner Zeit einem einheitlichen deutschen Staatswesen auf der Grundlage freier Wahlen zugestimmt 

H. W . — In den Jahren, da er noch als der 
R e p r ä s e n t a n t unseres Gemeinwesens in 
Bonn waltete und nicht ungern hör te , Bür­
ge rp rä s iden t genannt zu werden, erlebten 
wi r Gustav Heinemann nicht selten am 
Fernsehschirm. Dann nämlich, wenn der 
Präs iden t zu ihn bewegenden Themen Stel­
lung beziehen woll te . Er tat dies oft in einer 
Weise, die einen weniger respektvollen 
Kol legen schreiben ließ, Gustav Heinemann 
habe ihn von der Mattscheibe wie ein zorni­
ger Wellensi t t ich angeschaut. In der Tat, 
der P räs iden t konnte sich ereifern: dann 
nämlich, wenn es darum ging, dem Bürger 
die Geschichte der Deutschen eben aus der 
Sicht Heinemanns zu interpretieren. Er 
w u ß t e wohl selbst, daß er dabei in mancheb 
Fet tnäpfchen trat und manch einer war froh 
als seine Amtszeit beendet und man damit 
rechnete, daß der Präs iden t an seinem 
Urlaubssitz für Journalisten und Kamera­
m ä n n e r weniger attraktiver sein werde als 
in der Bonner V i l l a Hammerschmidt. 

Doch Gustav Heinemann scheint zu sehr 
der Geschichte verbunden, als daß er darauf 
verzichten k ö n n t e , h i e rübe r zu reden. Und 
so kam es denn, daß er jüngs t wieder in 
einer Fernsehsendung das Wor t ergriff und 
in einem Interview nicht mehr und nicht 
weniger sagte als: 

„Wir haben selbst dazu beigetragen, daß 
mittlerweile zwei Staaten auf deutschem 
Boden bestehen." Hierbei warf der f rühere 
Bundesp rä s iden t der Bundesregierung unter 
Konrad Adenauer vor, auf ein Angeboi 
Stalins aus dem Jahre 1952 zur Wieder­
vereinigung nicht eingegangen zu sein. 

Der CDU-Abgeordnete Werner Marx , 
Vorsi tzender des außen - und deutschland­
politischen Arbeitskreises seiner Fraktion, 
bedauerte bereits, daß Heinemann „die seit 
v ie len Jahren wissenschaftlich aufgek lä r t en 
Z u s a m m e n h ä n g e um den Notenwechsel 
zwischen Stal in und den drei W e s t m ä c h t e n 
von 1952 erneut i n einem Sinne dargestellt 
hat, wie er ihn als Vorsi tzender der spä te r 
aufge lös ten Gesamtdeutschen Volkspar te i 
behauptete". 

W i r möch ten hier aber weitergehen und 
feststellen, d a ß es zu keiner Zeit die echte 
Chance einer deutschen Wiedervereinigung 
in Frieden und Freiheit gegeben hat. Auch 
Herr Heinemann w e i ß sicherlich, daß — 
noch bevor die Potsdamer Konferenz zu­
sammentrat — die Sowjets i n ihrer Zone 
irreparable Fakten geschaffen haben, mit­
tels derer bei freien W a h l e n die mehr als 
schmale Legit imation der kommunistischen 
Machthaber verbreitet werden sollte. Dazu 
g e h ö r e n die „antifaschist ischen Organisa­
tionen" ebenso wie die im A p r i l 1946 be­
fohlene Einheitspartei, die aus dem Zusam­
menschluß zwischen SPD und K P D geschaf­
fen wurde und bei der letztlich die 
Sozialdemokraten der Zone auf der Strecke 
blieben. V o n Aushängesch i l de rn wie Grote­
wohl und Ebert abgesehen. 

W e n n — und es kann daran wenig 
Zweifel geben — die Sowjets sich einmal 
Hoffnung gemacht haben, ganz Deutschland 
zu gewinnen, dann haben sie, als sich diese 
Absicht nicht realisieren ließ, zunächst ein­
mal es sich angelegen sein lassen, Mi t t e l ­
deutschland fest in ihr politisches System 
einzuordnen. Die Zone wurde nach den 
Prinzipien der sozialistischen Gesellschafts­
und Staatsordnung organisiert und die So­
wjets w ä r e n zu keiner Zeit bereit gewesen, 
diese Ordnung durch freie Wah len in Frage 
zu stellen oder gar dieses System wieder 
in der Versenkung verschwinden zu lassen. 
Ost-Berl in war nicht bereit, eine Wieder­
vereinigung auf der Grundlage freier — 
und dazu noch kontrollierter Wah len — 
zuzulassen. Ulbrichts Propagandachef Nor­
den hat einmal angemerkt: „Die Einheit 
Deutschlands wi rd dann gesichert, wenn 
die ,DDR' triumphiert und die ,DDR' wird 
triumphieren" und Radio Ber l in formulierte 
noch deutlicher: „Der Tag rückt näher , an 
dem auch übe r Westdeutschland das rote 
Banner der geeinten und befreiten deut­
schen Arbeiterklasse wehen wird." 

Selten so gelacht: Michae l K o h l (links neben seiner Frau) freut sich offensichtlich, Egon Bahr (2. v o n rechts) wiederzusehen. A b e r auch Bahr 
scheint sich ebenso wie Minis ter Franke (rechts) gut zu unterhalten. Diese Aufnahme wurde a n l ä ß l i c h des Empfangs gemacht, den die „ D D R " -
Vertre tung in Bonn gab Foto A P 

Wenn — um bei der Formulierung Heine­
manns zu bleiben — „mit t lerwei le zwei 
Staaten auf deutschem Boden bestehen" — 
dann doch wohl ausschließlich deshalb, wei l 
es den Sowjets nicht möglich war, ein so­
zialistisches Gesamtdeutschland zu verwirk­
lichen. Tatsächlich hat Josef Stalin im Früh­
jahr 1952 Angebote unterbreitet, die auf 
einen Friedensvertrag und auf eine Neu­
tralisierung Deutschlands hinausliefen. 

Adressat dieser Noten, die Stalin im Früh­
jahr 1952 aussandte, waren die Wes tmäch te , 
die in ihrer Antwort auf die Notwendigkeit 
von freien Wahlen zur Errichtung einer 
gesamtdeutschen Regierung und deren 
Recht, vor und nach Abschluß eines Frie­
densvertrages Defens ivbündnisse einzuge­
hen, hingewiesen haben. In dieser Ant ­
wortnote wiesen die W e s t m ä c h t e ferner 
darauf hin, daß das Potsdamer Abkommen 
keine endgül t igen Ostgrenzen festgelegt 
habe. Stalins Vorschlag vom 9. A p r i l — und 
diese Note enthielt wohl sein weitgehend­
stes Angebot — zielte ausschließlich darauf 
ab, die Westintegration der Bundesrepublik 
zu verhindern. Stalin ging es darum, die 
Bindungen an die Wes tmäch te zu lockern. 
Eine Neutralisierung aber, worauf seine 
Vorschläge praktisch hinausliefen, w ü r d e 
so sagte damals Konrad Adenauer in einem 
Interview mit dem amerikanischen Journa­
listen James Reston, „das Ende unserer 
Freiheit bedeuten und die Sicherheit Euro­
pas gefährden" . 

Bei dem von Moskau un te r s tü tz ten Ab­
schluß eines Friedensvertrages sollte be­
reits die „DDR" als „zweiter deutscher 
Staat" (so im Wortlaut der Note vom 
10. März 1952) an den internationalen Ver­
handlungstisch gebracht werden mit dem 
Hintergedanken, dieses M o d e l l einer V o l k s ­
demokratie für ganz Deutschland anzubie­
ten. Die Umwandlung ganz Deutschlands 
in eine Volksdemokratie hatte Stalin im 
Sinn und er glaubte, sich auf die erprobte 
Machtkampftechnik der Kommunisten um 
so mehr verlassen zu können , als „Organi­
sationen, die der Sache der Erhaltung des 
Friedens feindlich sind", ausgeschaltet wer­
den sollten, was in der Praxis bedeutet 

hä t te , daß alle demokratischen Kräfte, die 
nicht bereit waren, die von den Kommuni­
sten angestrebte „Demokra t ie" zu akzeptie­
ren, als „Faschisten" auszuschalten waren. 

Stalins Außenpol i t ik war in seinen letz­
ten Lebensjahren p r imär darauf gerichtet, 
die im Zweiten Wel tkr ieg errungenen Posi­
tionen zu festigen. Zu keiner Zeit hatte er 
die Absicht, seine Zone aufzugeben oder 
die „DDR" in Frage zu stellen, indem er 
eine Wiedervereinigung Deutschlands auf 

der freien Willensbekundung Deutschlands 
gestattet hä t te . W e r die Ereignisse von da­
mals anders wertet oder gar in dem Sinne 
interpretiert, als sei Stalin bereit gewesen, 
die deutsche Zukunft auf der Grundlage 
freier gesamtdeutscher Wahlen zu gestat­
ten, hat nicht erkannt, daß auch die Noten 
des Jahres 1952 nur als ein taktischer Schach­
zug in der erstrebten stufenweisen Sowje-
tisierung Deutschlands gesehen werden 
können . 

Das Ende eines alten Schlagers 
Bundesnachrichtendienst und Inlandaufklärung 

V o n Winfried Mar t in i 

Schon seit langem sind alle modernen Staaten 
— mit Ausnahme der Türkei und Griechenlands 
— d a z u übergegangen, ihre Geheimdienste nach 
Inland- und Auslandaufklärung zu trennen. So 
ist es auch in der Bundesrepublik: das B1V (Bun­
desamt i. Veriassungsschutz) soll im Inland, der 
BND (Bundesnachrichtendienst) im Ausland Auf­
klärung betreiben. 

Anläßlich der Vernehmung Ehmkes und Wes­
sels, des Präsidenten des BND, vor dem Guil-
laume-Untersuchungsausschuß empörte man sich 
darüber, daß der BND, als er noch unter Gehlen 
stand, Dossiers über deutsche Politiker anlegte, 
damit auch eine gewisse Inlandaufklärung be­
trieb. Doch das war legitim und entspricht auch 
den Gepflogenheiten fremder Auslandsnachrich­
tendienste. Denn da jeder Auslandsnachrichten­
dienst seine Basis nun einmal im Inland hat, 
dürfen ihm die Beschaffenheit und Tragfähigkeit 
dieser Basis nicht gleichgültig sein, abgesehen 
davon, daß nicht selten die Beobachtung ein­
heimischer Politiker ein Nebenprodukt der Aus­
landaufklärung sein kann. Wessel räumte vor 
dem Untersuchungsausschuß ein, daß jene Dos­
siers auch Angaben über Trinksitten der betref­
fenden Personen enthielten. Doch nur der Laie 
kann das als anstößig empfinden. Wenn etwa 
ein Minister, der Träger internationaler Geheim­
nisse — z. B. der NATO — ist, das Risiko in sich 
birgt, solche Geheimnisse im Zustande der Trun­
kenheit zu offenbaren, so geht das einen Aus­
landsnachrichtendienst durchaus etwas an. Und 
wenn er Mitarbeiter, die für ihn im Inland tätic 
sind, nicht überwacht, verstößt er gegen Grund 
regeln jedes Nachrichtendienstes. 

Eine bemerkenswerte Rolle spielte Ehmke. 
Schon 1970 war er durch die putzige Erklärung 
aufgefallen, der BND müsse „transparent" wer­
den. Daß ein Geheimdienst, der „transparent" ist, 
damit aufhört, ein Geheimdienst zu sein, ist eine 
Erkenntnis, die offenbar Ehmkes intellektuellen 
Horizont übersteigt. Jetzt nannte er vor dem 
Untersuchungsausschuß die Anlage von Dossiers 
über deutsche Politiker durch den BND „illegal". 
Illegal aber heißt „gesetzwidrig". Der Jurist 
Ehmke müßte wissen, daß der BND — im Gegen­
satz zum B / V — nicht auf einem Gesetz, sondern 
auf der Organisationsgewalt der Bundesregie­
rung beruht, der Ausdruck „illegal" in diesem 
Zusammenhang also keinen Sinn hat. 

Genüßlich teilte Ehmke dem Ausschuß die Na­
men von 54 Personen des öffentlichen Lebens 
mit, über die der BND Dossiers angelegt hatte, 
als er noch Gehlen unterstand. Darunter befin­
den sich beispielsweise F. J. Strauß, E. Gersten-
maier, G. Stoltenberg, G. Schröder, L. Erhard, 
K. G. Kiesinger, R. Barzel, Th. Oberländer, K.-U. 
von Hassel, E. Benda, E. Majonica oder F. Zim­
mermann: sie alle gehören der CDU oder CSU 
an. Bisher hieß es doch, unter Gehlen sei der 
BND ein „Laden" der CDU/CSU gewesen, doch 
nun stellt es sich heraus, daß er sich Unterlagen 
sogar über prominente Mitglieder der Union 
verschaffte. Die Frage erhebt sich, ob es dem 
SPD-Mitglied Horst Ehmke aufgegangen ist, daß 

r mit seiner Aussage einem alten und beliebten 
Schlager der SPD ein etwas trauriges Ende be­
reitet hat. 
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Streiter für das Recht: 

Die Albertina war sein Wirkungsfeld 
Bolko Freiherr von Richthofen wurde 75 Jahre alt 

„Einstweilen noch . . . " 
S t a a t s s e k r e t ä r S c h m u d e v o m B u n d e s i n n e n ­

m i n i s t e r i u m t e i l t e i n d e r B u n d e s t a g s - F r a g e s t u n d e 
m i t , d e r B u n d d e r V e r t r i e b e n e n ( B d V ) w e r d e 
„ e i n s t w e i l e n " n o c h e i n e i n s t i t u t i o n e l l e F ö r d e ­
r u n g d u r c h d e n B u n d e r h a l t e n . D i e B u n d e s r e g i e ­
r u n g s e i z u d e m E r g e b n i s g e k o m m e n , d a ß „ e i n s t ­
w e i l e n e i n e i n s t i t u t i o n e l l e F ö r d e r u n g n o c h a n ­
g e m e s s e n " s e i . 

Austritt aus FDP 
D e r S t a a t s s e k r e t ä r i m n o r d r h e i n - w e s t l ä l i s c h e n 

I n n e n m i n i s t e r i u m , H e i n r i c h S t ä k e m e i e r , i s t w e ­
g e n d e s a u f d e m F D B - B u n d e s p a r t e i t a g i n H a m ­
b u r g v e r a b s c h i e d e t e n K i r c h e n p a p i e r s a u s d e r 
F D P a u s g e t r e t e n . C D U - O p p o s i t i o n s f ü h r e r H e i n ­
r i c h K ö p p l e r s a g t e , d e r A u s t r i t t S t a k e m e i e r s 
w e r f e e i n d e u t l i c h e s S c h l a g l i c h t a u f d i e R ä u ­
m u n g l i b e r a l e r P o s i t i o n e n d u r c h d i e F D P . 

Der Lüge bezichtigt 
D r . H e r b e r t H u p k a b e z i c h t i g t e d i e B u n d e s ­

r e g i e r u n g d e r L ü g e . O b w o h l d i e B u n d e s r e g i e ­
r u n g s e i t A p r i l 1974 w i s s e , d a ß d e r p o l n i s c h e 
A u ß e n m i n i s t e r S t e p h a n O l s z o w s k i s e i n e Z u ­
s a g e w i d e r r u f e n h a b e , i n d i e s e m J a h r n o c h 
50 000 A u s s i e d l e r a u s P o l e n a u s r e i s e n z u l a s s e n , 
h a b e s i e i m B u n d e s t a g a u f e n t s p r e c h e n d e A n ­
f r a g e n d e r O p p o s i t i o n b e h a u p t e t , e s t r e f f e n i c h t 
z u , d a ß d i e O l s z o w s k i - E r k l ä r u n g n i c h t i g o d e r 
z u r ü c k g e n o m m e n w o r d e n s e i . D a g e g e n h a t d a s 
Z e n t r a l k o m i t e e d e r p o l n i s c h e n K P , s o H u p k a , 
d i e Z u s a g e d e s W a r s c h a u e r A u ß e n m i n i s t e r s z u ­
r ü c k g e n o m m e n . D i e B u n d e s r e g i e r u n g a b e r s e i 
n i c h t b e r e i t g e w e s e n , v o r d e m B u n d e s t a g d i e 
W a h r h e i t z u z u g e b e n u n d d i e Ö f f e n t l i c h k e i t 
w a h r h e i t s g e t r e u z u u n t e r r i c h t e n . D u r c h e i n e n 
L e s e r b r i e f d e s p o l n i s c h e n P r e s s e a t t a c h e s a n d i e 
B o t s c h a f t i n L o n d o n w a r b e r e i t s A n f a n g M a i 
o f f e n b e k a n n t g e w o r d e n , d a ß n a c h p o l n i s c h e r 
A u f f a s s u n g e i n e v e r b i n d l i c h e p o l n i s c h e Z u s a g e 
b e z ü g l i c h d e r A u s s i e d l u n g v o n 50 000 A u s s i e d ­
l u n g s w i l l i g e n n i c h t b e s t e h e . 

Wenzel-Jaksch-Preis 
D e n W e n z e l - J a k s c h - P r e i s d e r S e l i g e r G e ­

m e i n d e , d o t i e r t m i t 5000 D M , e r h i e l t i n R e g e n s ­
b u r g d e r S c h w e d e A x e l G r a n a t h . Z a h l r e i c h e S u ­
d e t e n d e u t s c h e v e r d a n k e n i h m , d a ß s i e 1938 
n a c h d e m A n s c h l u ß d e s S u d e t e n l a n d e s d u r c h 
E m i g r a t i o n i h r L e b e n r e t t e n k o n n t e n . G r a n a t h 
h o l t e a u c h n a c h 1945 e i n e g r o ß e A n z a h l v o n 
S o z i a l d e m p k r a t e n m i t A u t o b u s s e n d e s S c h w e ­
d i s c h e n R o t e n K r e u z e s a u s d e r T s c h e c h o s l o w a ­
k e i h e r a u s . 

Mitteldeutsche gegen Vertragsbrüche 
D e r B u n d d e r M i t t e l d e u t s c h e n h a t i n e i n e r 

E r k l ä r u n g z u m 2 5 . J a h r e s t a g d e r „ D D R " d i e 
B u n d e s r e g i e r u n g a u f g e f o r d e r t , „ d i e V e r t r a g s ­
b r ü c h e d e r , D D R ' b e d i n g u n g s l o s r ü c k g ä n g i g z u 
m a c h e n u n d s i e a n z u h a l t e n , d i e V e r t r ä g e v o l l z u 
e r f ü l l e n . Z u d i e s e m Z w e c k s o l l e s i e a l l e r e c h t ­
l i c h e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n M ö g l i c h k e i t e n a u s ­
s c h ö p f e n " h e i ß t e s i n d e r E r k l ä r u n g . D i e F o r ­
d e r u n g b e t r e f f e u n t e r a n d e r e m „ d i e V e r h a f t u n ­
g e n u n d S c h i k a n e n a u f d e n T r a n s i t s t r e c k e n , d i e 
R e i s e n i n d i e „ D D R " u n d n a c h O s t - B e r l i n , d e n 
u n g e n ü g e n d e n R e c h t s s c h u t z f ü r F l u c h t h e l f e r u n d 
d e n S c h i e ß b e f e h l a n d e n G r e n z e n " . 

Schulbuchkonferenzen 
Tn W a r s c h a u b e g a n n d i e s e c h s t e d e u t s c h - p o l ­

n i s c h e S c h u l b u c h k o n f e r e n z , a u f d e r d i e i n B r a u n ­
s c h w e i g e i n g e l e i t e t e R e v i s i o n d e r d e u t s c h e n 
u n d p o l n i s c h e n G e s c h i c h t s - u n d G e o g r a p h i e ­
b ü c h e r f o r t g e s e t z t w e r d e n s o l l . A n d e r W a r ­
s c h a u e r K o n f e r e n z n e h m e n 14 d e u t s c h e W i s s e n ­
s c h a f t l e r t e i l , a n d e r S p i t z e d e r F l e n s b u r g e r 
P ä d a g o g i k p r o f e s s o r D r . W a l t e r M e r t i n e i t . B e i d e 
S e i t e n h a b e n z u d i e s e r K o n f e r e n z E n t w ü r f e f ü r 
e i n e S e l b s t d a r s t e l l u n g d e r G e s c h i c h t e n a c h 1945 
a u s g e a r b e i t e t . — D e u t s c h - b u l g a r i s c h e K o n s u l ­
t a t i o n s g e s p r ä c h e h a b e n g l e i c h z e i t i g i n B o n n b e ­
g o n n e n , i n d e n e n b i l a t e r a l e u n d i n t e r n a t i o n a l e 
F r a g e n g e l ö s t w e r d e n s o l l e n . A n d e r S p i t z e d e r 
b u l g a r i s c h e n D e l e g a t i o n s t e h t d e r s t e l l v e r t r e ­
t e n d e A u ß e n m i n i s t e r L j u b e n P e t r o f f . 

Wie ANDERE es sehen: 

Beim VI. Kongreß 
der ostdeutschen Lan­
desvertretung am 15. 
April 1972, in der 
Stadthalle in Godes­
berg, war Herbert 
Wehner gerade eifrig 
bemüht, den Delegier­
ten die Ostpolitik der 
damaligen Bundesre­
gierung schmackhaft 
zu machen, als ihn ein 
energischer Zwischen­
ruf aus dem Konzept 
brachte. Wehner bul­
lerte, hochroten Ange­
sichts: „Wer hat das gesagt? Der soll vortreten!" 

Sekundenlang betretenes Schweigen, dann er­
hob sich inmitten der Menge ein Herr mit silber­
weißem Haar zu voller überzeugender Größe: 
„Das war ich!" 

Dieser „Feuerkopt", Prof. Dr. Bolko Frhr. v o n 
Richthofen, hat unlängst seinen 75. Geburtstag 
geleiert. Aber man sieht ihm, dieser heiter-dyna­
mischen, wohlausgewogenen, schaffensträchtigen 
Persönlichkeit, die Zahl der inhaltsschweren 
Jahre nicht an. 

Zwar ist Frhr. v. Richthofen kein Ostpreuße, 
aber seinem Wesen nach könnte er es sein. Fest 
steht jedenfalls, daß er in der Zeit seines Wir­
kens in Königsberg der ostpreußischen Land­
schaft wie auch dem ostpreußischen Menschen 
von ganzem Herzen zugeneigt war und an den 
damals besonderen Problemen und Nöten, die 
aus der Grenzlage des Landes entstanden, stets 
wärmsten und verständnisvollsten Anteil nahm. 

Im Jahre 1933, damals war er Privatdozent 
an der Hamburger Universität, erhielt er einen 
Ruf als Ordinarius für Vor- und Frühgeschichte 
an die Albertina, wo sich ihm für seine Forschun­
gen und deren Auswertungsgrade in Ostpreußen 
ein weites Wirkungsfeld bot. In zahlreichen Pu­
blikationen aus seiner Feder finden wir das Er­
gebnis seines Wirkens erhalten, unter anderem 
in der Schrilt: „Die Bedeutung des Seminars für 
Vor- und Frühgeschichte der Albertus-Universi­
tät sowie die deutsche und gesamteuropäische 
Vor- und Frühgeschichtsforschung". 

Dokumentationen: 

Geboren wurde v. Richthofen 1899 in Merl­
schütz in Schlesien als Sohn des preußischen 
Landrats und späteren Mitglieds des Preußischen 
Abgeordnetenhauses, Ernst Frhr. v. Richthofen. 
Seine Mutter war Engländerin. 

Natii dem Besuch des Gymnasiums in Liegnitz 
und nach Teilnahme am 1. Weltkrieg studierte 
er Geschichte und Archäologie an den Universi­
täten in Breslau und München. 1926 wurde er 
oberschlesischer Landesarchüologe, verantwort­
lich für kulturgeschichtliche Bodenaltertümer im 
Bereich von Oberschlesien. Dabei entdeckte er 
den Ursprung der mitteleuropäischen „Lausitzer" 
Kultur und machte erste Funde von Altertümern 
eiszeitlicher Kulturen in Oberschlesien und Al­
banien. 1943 ging er von Königsberg nach Leip­
zig, wo ihm ein entsprechender Lehrstuhl über­
tragen wurde. Neben seinem Hauptfach las er 
auch über allgemeine Geschichte, Völkerrecht 
und Auslandspressekunde. 

Am 2. Weltkrieg nahm er als Dolmetscher 
für Englisch, Französisch, Italienisch, Polnisch 
und Russisch teil. Er war zuletzt Gruppenleiter 
beim Stab der 3. und 16. Armee und bei der 
4. Luftflotte. Den Leipziger Lehrstuhl hatte er 
bis 1945 inne. Während des sogenannten Wil­
helmstraßenprozesses in Nürnberg in den Jahren 
1948/49 fungierte er als Historiker der deutschen 
Gesamtverteidigung. 

Heute lebt Prof. v. Richtholen in Garmisch-
Partenkirchen und ist als Bundeswissenschafts­
berater der Landsmannschaft Schlesien tätig. Aus 
seiner Kenntnis aller zur Zeit anstehenden Pro­
bleme heraus ist er geradezu prädestiniert dafür, 
für die Sache der Heimatvertriebenen aus dem 
gesamten Osten zu kämpfen und zu wirken. Und 
wiederum sind es, neben seinen schlesischen 
Landsleuten — sie nennen ihn den „Schlesischen 
Außenminister" — die Ostpreußen, die ihm vie­
les verdanken. Die von ihm in diesem Sinne 
verfaßten, zahllosen Publikationen sind, auch 
was die Sache selbst betrifft, neben der dadurch 
geförderten Wahrheitsfindung, gar nicht hoch 
genug einzuschätzen. 

Die Ostpreußen wünschen ihm weiterhin Glück 
und Erfolg. pb 

Fürchtet Bonn Ärger mit dem Osten? 
Kriegsgefangenenschicksale seit 10 Jahren unter Verschluß 

W i e d e r e i n m a l i s t b e k a n n t g e w o r d e n , d a ß d i e 
B u n d e s r e g i e r u n g e i n e D o k u m e n t a t i o n d e r b r e i ­
t e n Ö f f e n t l i c h k e i t n i c h t z u g ä n g l i c h m a c h e n w i l l . 
S e i t e t w a z e h n J a h r e n l i e g t e i n g r o ß e r T e i l 
d e s w i s s e n s c h a f t l i c h e n W e r k e s „ Z u r G e s c h i c h t e 
d e r d e u t s c h e n K r i e g s g e f a n g e n e n d e s Z w e i t e n 
W e l t k r i e g e s " b e i d e m B i e l e f e l d e r V e r l a g G i e s e -
k i n g u n d i m B u n d e s i n n e n m i n i s t e r i u m fes t . 

D i e B u n d e s r e g i e r u n g e r k l ä r t e z u d i e s e m S a d i -
v e r h a l t l e d i g l i c h , d a s W e r k s e i i n B i b l i o t h e k e n 
v e r f ü g b a r . A l l e r d i n g s b e f i n d e n s i c h d i e B ä n d e 
a u f A n o r d n u n g d o r t u n t e r V e r s c h l u ß . S o m ü s s e n 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e , d i e s i c h ü b e r d i e L e b e n s ­
u m s t ä n d e d e r G e f a n g e n e n u n t e r r i c h t e n w o l l e n , 
e r s t e i n e n „ w i s s e n s c h a f t l i c h e n Z w e c k " g l a u b ­
h a f t n a c h w e i s e n , b e v o r s i e d i e D o k u m e n t a t i o n 
e i n s e h e n k ö n n e n . D e n n — a u s l e i h e n d a r f m a n 
d a s w i s s e n s c h a f t l i c h e W e r k a u c h n i c h t ! 

B e r e i t s i m J a h r e 1957 w u r d e a u f A n r e g u n g 
d e s d a m a l i g e n B u n d e s m i n i s t e r i u m s f ü r V e r t r i e ­
b e n e , F l ü c h t l i n g e u n d K r i e g s g e s c h ä d i g t e i n 
M ü n c h e n d i e „ W i s s e n s c h a f t l i c h e K o m m i s s i o n f ü r 
d e u t s c h e K r i e g s g e f a n g e n e n g e s c h i c h t e " g e g r ü n ­
de t . D i e K o m m i s s i o n w u r d e z u n ä c h s t v o n P r o ­
f e s s o r H a n s K o c h g e l e i t e t , s p ä t e r z e i c h n e t e d e r 
H e i d e l b e r g e r H i s t o r i k e r E r i c h M a s c h k e v e r a n t ­
w o r t l i c h . E r s t n a c h A u f l ö s u n g d e s V e r t r i e b e n e n -
m i n i s t e r i u m s i m J a h r e 1969 ü b e r n a h m d a s B u n ­
d e s i n n e n m i n i s t e r i u m d i e L e i t u n g d e r K o m m i s ­
s i o n . 

I n u n e r m ü d l i c h e r K l e i n a r b e i t h a b e n W i s s e n ­
s c h a f t l e r Z e h n t a u s e n d e v o n U n t e r l a g e n u n d 

,Die BRD dankt für die herzliche Einladung! Zpichnuiifl aus »Die Welt" 

m e h r e r e h u n d e r t t a u s e n d B e f r a g u n g e n v o n H e h n -
k e h r e r n z u s a m m e n g e t r a g e n u n d s o 6 5 0 0 K r i e g s ­
g e f a n g e n e n l a g e r i n 23 L ä n d e r n e r f a ß t . D i e E r ­
g e b n i s s e d i e s e r F o r s c h u n g e n w u r d e n i n d e r o b e n 
e r w ä h n t e n D o k u m e n t a t i o n n i e d e r g e l e g t . I n d e n 
22 g e p l a n t e n B ä n d e n , v o n d e n e n b i s h e r 18 e r ­
s c h i e n e n s i n d , w i r d u n t e r a n d e r e m d a s S c h i c k s a l 
d e r G e f a n g e n e n i n J u g o s l a w i e n , d e r S o w j e t ­
u n i o n , P o l e n , d e r T s c h e c h o s l o w a k e i , B e l g i e n , 
H o l l a n d , L u x e m b u r g , F r a n k r e i c h , G r o ß b r i t a n ­
n i e n u n d d e n V e r e i n i g t e n S t a a t e n b e h a n d e l t . 

D e r e r s t e D o p p e l b a n d b e s c h ä f t i g t s i c h m i t d e n 
K r i e g s g e f a n g e n e n s c h i c k s a l e n i n J u g o s l a w i e n 
v o n 1941 b i s 1953. E r e r s c h i e n 1962/64 u n d w u r d e 
n o c h a u s g e l i e f e r t . E r s t n a c h E r s c h e i n e n d e s B a n ­
d e s , d e r g r o ß e ö f f e n t l i c h e B e a c h t u n g f a n d , m e l ­
d e t e d a s A u s w ä r t i g e A m t s e i n e B e d e n k e n a n . 
M a n b e f ü r c h t e t e a m R h e i n , d a ß e i n i g e D a r s t e l ­
l u n g e n d e r D o k u m e n t a t i o n e i n e n e g a t i v e R e ­
a k t i o n i n d e n O s t b l o c k s t a a t e n h e r v o r r u f e n u n d 
d a m i t z u e i n e r S t ö r u n g d e r B o n n e r O s t p o l i t i k 
f ü h r e n k ö n n t e n . P r e s s e i n f o r m a t i o n e n z u f o l g e 
h a t t e d i e M ü n c h e n e r K o m m i s s i o n i m m e r h i n e r ­
r e c h n e t , d a ß v o n d e n e t w a 200 0 0 0 d e u t s c h e n 
K r i e g s g e f a n g e n e n i n J u g o s l a w i e n n u r r u n d 
120 0 0 0 h e i m g e k e h r t s i n d . D e m n a c h m ü ß t e n 
40 P r o z e n t v e r s c h o l l e n s e i n , d o c h B e l g r a d g e s t e h t 
n u r 6215 t o t e G e f a n g e n e z u . A u c h ü b e r d i e s o ­
g e n a n n t e n „ W e r s c h e t z e r P r o z e s s e " v o m J a h r e 
1949 w i r d a u s f ü h r l i c h b e r i c h t e t . D o r t z w a n g 

m a n d i e G e f a n g e n e n u n t e r F o l t e r i h r e „ S c h u l d " 
z u b e k e n n e n . 

Ä h n l i c h e r s c h r e c k e n d e T a t s a c h e n w e r d e n a u s 
d e r S o w j e t u n i o n g e m e l d e t . W ä h r e n d d a s s o ­
w j e t i s c h e O b e r k o m m a n d o i m M a i 1945 v e r l a u t e n 
l i e ß , m a n h a b e 3,180 M i l l i o n e n d e u t s c h e K r i e g s ­
g e f a n g e n e , w o l l t e A u ß e n m i n i s t e r M o l o t o w i m 
M ä r z 1947 l e d i g l i c h 1,895 M i l l i o n e n z u g e b e n . 
W e i t e r s a g t e M o l o t o w d a m a l s , e s s e i e n ü b e r ­
d i e s s c h o n ü b e r e i n e M i l l i o n G e f a n g e n e e n t ­
l a s s e n w o r d e n . A u f G r u n d d e r v o r l i e g e n d e n 
U n t e r l a g e n m u ß n u n a l s e r w i e s e n g e l t e n , d a ß 
fas t j e d e r d r i t t e K r i e g s g e f a n g e n e i n d e r S o w j e t ­
u n i o n g e s t o r b e n i s t . 

D i e s e w i c h t i g e n I n f o r m a t i o n e n w e r d e n d e r 
Ö f f e n t l i c h k e i t v o r e n t h a l t e n , w e i l m a n i n B o n n 
d i e B e f ü r c h t u n g h e g t , d e n O s t e n m i t d i e s e r 
w i s s e n s c h a f t l i c h e n D o k u m e n t a t i o n z u v e r ä r g e r n . 
H i n z u k o m m t d a s A r g u m e n t d e r B u n d e s r e g i e ­
r u n g , d i e V e r k a u f s - u n d A u s l e i h s p e r r e s e i i n ­
s o f e r n b e r e c h t i g t , a l s d i e W e r k e m i t B u n d e s ­
m i t t e l n f i n a n z i e r t w o r d e n s i n d . E s i s t a l l e r d i n g s 
u n v e r s t ä n d l i c h , d a ß m a n r u n d 422 0 0 0 M a r k a n 
S t e u e r g e l d e r n — d i e s e r B e t r a g w u r d e 1973 v o m 
B u n d e s i n n e n m i n i s t e r g e n a n n t — f ü r d i e E r ­
a r b e i t u n g e i n e s W e r k e s a u s g i b t , w e n n n a c h h e r 
d e r S t e u e r z a h l e r d o c h k e i n e n G e b r a u c h d a v o n 
m a c h e n k a n n . I. H . 

„ N o c h n i e m a n d h a t e i n e W a h l g e w o n n e n i n d e m 
e r h e r u m s a ß u n d m u r r t e . " Lord Cor r mg ton 
E s i s t e i n e t r a u r i g e S a c h e , w e n n d i e M e n s c h e n 
n fch t g e n u g G e i s t h a b e n , u m z u s c h w e i g e n , u n d 
58 g U " U r t e i l , u m d e n M u n d z u h a U e j J ^ 

E s i s t s c h w i e r i g , s i c h s t i l l z u v e r h a l t e n , w e n n 
m a n n ichTs z u t u n h a t . Arthur Schopenhauer 
N i c h t i m m e r s i n d d i e S t i l l e n a u c h d i e W e i s e n . 
E s q i b t v e r s c h l o s s e n e T r u h e n , d i e l e e r s i n c L 

* Jean Giono 

D u r c h S c h w e i g e n s ü n d i g e n , w o p r o t e s t i e r t w e r ­
d e n m ü ß t e , m a d i t a u s M ä n n e r n F e i g l i n g e . 

Abraham Lincoln 

„ I n d e n F u n k h ä u s e r n g i b t e s v i e l e L e u t e , d i e 
n i c h t s t u n — d a s a b e r s e h r g e h e t z t . " 

Robert Lembke 

M a n l a n g w e i l t s i c h f a s t i m m e r m i t d e n e n , d i e 
m a n s e l b e r l a n g w e i l t . La Rochefoucauld 

T a t i s t T r ä g h e i t m a l W i l l e . Herbert Heckmann 

G r o ß e E r e i g n i s s e w e r t e n m i t u n t e r i h r e S c h a t t e n 

u n t e r d i e A u g e n . Fritz Muliar 

In K ü r z e : 

Bekenntnis zu den Vertriebenen 
BdV sprach mit Wittmann und Strauß 

Die Kriegsfolgengesetzgebung muß fort­
geführt werden, wenn der gerechte Aus­
gleich für die Opfer von Krieg und Ver­
treibung erreicht werden soll. Der Plan von 
Bundeskanzler Schmidt und den Koalitions­
parteien, mit der 28. Novelle zum Lasten­
ausgleichsgesetz einen Schlußstrich zu 
machen, muß durchkreuzt werden. Zu die­
sem Ergebnis kamen der Vorstand des Lan­
desverbandes Bayern im BdV unter Füh­
rung seines Vorsitzenden, des CDU-Bun-
deslagsabgeordneten Dr. Fritz Wittmann, 
und der Vorsitzende der CSU Franz Josei 
Strauß während eines ausführlichen Ge­
sprächs. 

Als von beiden Seiten bekräft igtes Er­
gebnis konnte ferner festgehalten werden: 
Ostverträge und Grundvertrag sind von der 
Gemeinsamen Resolution des Deutschen 
Bundestages vom 17. Mai 1972 sowie dem 
Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 
31. Juli 1973 nicht zu trennen und gelten 
allein in der dadurch erfahrenen Auslegung. 
Die Diffamierung der Vertriebenen muß ein 
Ende haben. Ihnen darf nicht vorenthalten 
werden, was anderen Gruppen der Bevöl ­
kerung recht und billig ist. In Bayern wird 
die CSU dafür sorgen, daß die Vertrieben^, 
ihre Organisationen und ihre Belange wei­
tergeführt werden. 

Ein Wohltäter starb in den USA 
Hoffmann begründete Hilfsprogramm 

I n N e w Y o r k i s t v o r e i n i g e n T a g e n e i n M a n n 
g e s t o r b e n , d e m w i r a l l e v i e l D a n k s c h u l d e n . S e i n 
N a m e h a t i n d e n e r s t e n J a h r e n n a c h d e m K r i e g e 
s t ä n d i g S c h l a g z e i l e n g e m a c h t . 

D o c h w e r e r i n n e r t s i c h h e u t e n o c h a n P a u l 
G . H o f f m a n n ? 

E r w a r L e i t e r j e n e s H i l f s p r o g r a m m s , m i t d e m 
A m e r i k a m e h r a l s z e h n M i l l i a r d e n D o l l a r i n 
d a s a u s g e h u n g e r t e E u r o p a p u m p t e ; d e n g r ö ß t e n 
T e i l d a v o n e r h i e l t e n d i e D e u t s c h e n . 

G e n a u g e s e h e n , w a r H o f f m a n n d e r B e g r ü n d e r 
u n s e r e s v i e l g e p r i e s e n e n W o h l s t a n d s w u n d e r s . 
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V 

Politik 

I n B o n n w i l l m a n w i s s e n , d a s s c h l e c h t e A b ­
s c h n e i d e n d e r S o z i a l d e m o k r a t e n b e i d e r L a n d ­
t a g s w a h l i n H a m b u r g s e i f ü r H e r b e r t W e h n e r 
e i n e n t s c h e i d e n d e r G r u n d d a f ü r g e w e s e n , d a ß 
d e r K a n z l e r B r a n d t a u s d e m V e r k e h r g e z o g e n 

a ?fS 6 r f 0 l g t e Z W a r n o * r e c h t z e i t i g v o r 
d e n W a h l e n m N i e d e r s a c h s e n , a b e r g e r e c h t e r ­
w e i s e w i r d m a n s a g e n m ü s s e n , d a ß B r a n d t s 
N a c h f o l g e r H e l m u t S c h m i d t b i s z u m 9. J u n i , d e m 
D a t u m d e r N i e d e r s a c h s e n w a h l , s i c h i m B e w u ß t ­
s e i n d e r W a h l e r n o c h n i c h t g e n ü g e n d p r o f i l i e r e n 
k o n n t e . O b a l s o d e r e t w a s g e s t o p p t e A b w ä r t s ­
t r e n d f ü r d i e S P D i n N i e d e r s a c h s e n a u f d i e N e u ­
b e s e t z u n g d e s K a n z l e r s t u h l e s i n B o n n z u r ü c k ­
z u f u h r e n w a r , i s t s c h w e r z u b e a n t w o r t e n In 
N i e d e r s a c h s e n h a t d i e C D U n u r k n a p p d i e a b ­
s o l u t e M e h r h e i t v e r f e h l t u n d s o w u r d e e r m ö g ­
l i c h t , d a ß d i e S P D d o r t m i t H i l f e d e s f r e i d e m o ­
k r a t i s c h e n P a r t n e r s . h a u c h d ü n n " w e i t e r r e g i e r e n 
k a n n . 

I n z w i s c h e n s i n d e i n i g e M o n a t e i n s L a n d g e ­
g a n g e n . S o z u s a g e n e i n h a l b e s J a h r n a c h I n -
t r o h n s i a t i o n d e r R e g i e r u n g S c h m i d t w i r d a m 27. 
O k t o b e r i n H e s s e n u n d es w i r d i n B a y e r n g e ­
w ä h l t u n d v e r s t ä n d l i c h e r w e i s e f i n d e n d i e s e 
W a h l e n e i n e b e r e c h t i g t e A u f m e r k s a m k e i t . W i e 
i m m e r s i e a u c h a u s g e h e n w e r d e n , m a n s o l l t e es 
s i c h a b g e w ö h n e n , s i e b e r e i t s a l s e n t s c h e i d e n d e n 
T e s t f ü r d i e B u n d e s t a g s w a h l e n i m J a h r e 1976 
a n z u s e h e n . S c h l i e ß l i c h g i b t es , b e v o r d i e H a l b ­
z e i t d e r B o n n e r R e g i e r u n g e r r e i c h t s e i n w i r d , i n 
R h e i n l a n d - P f a l z , i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n u n d v o r 
a l l e m i m v o l k r e i c h s t e n L a n d N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n w e i t e r e W a h l e n . 

D e n n o c h w i r d es i n t e r e s s a n t s e i n z u b e o b a c h ­
t en , o b es H e l m u t S c h m i d t g e l u n g e n i s t , P e n ­
d e l w ä h l e r , d e n e n W i l l y B r a n d t s R e g i e r u n g n i c h t 
m e h r b e h a g t e , f ü r s e i n e P a r t e i z u r ü c k z u g e w i n ­
n e n . G e r a d e s e i n e b e i m H a m b u r g e r P a r t e i t a g 
a u s g e s p r o c h e n e A b s a g e a n d i e I d e o l o g e n i n d e r 
P a r t e i , a u c h s o n s t b e k a n n t g e w o r d e n e B e m e r k u n ­
g e n d e s K a n z l e r s a n d i e A d r e s s e d e r P a r t e i ­
r a d i k a l e n , s i n d s i c h e r l i c h i n d i e s e r R i c h t u n g a n ­
g e l e g t u n d z i e l e n a u f j e n e W ä h l e r h i n , d e n e n d i e 
J u s o s w e n i g g e h e u e r s i n d . S c h m i d t w i r d h i e r b e i 
n i c h t z u l e t z t d u r c h d i e l e t z t e U m f r a g e d e s A l l e n s ­
b a c h e r I n s t i t u t e s b e s t ä t i g t , i n d e r z u m A u s d r u c k 
k o m m t , d a ß d i e B ü r g e r B e s o r g n i s v o r e i n e r z u ­
n e h m e n d e n R a d i k a l i s i e r u n g h a b e n . 

Zwar brauchen wir Schmidt . . . 
I n s e i n e r P a r t e i a l l e r d i n g s s c h e i n t S c h m i d t n i c h t 

u n u m s t r i t t e n z u s e i n ! h e i ß t es d o c h , e i n f ü h r e n ­
d e r S P D - F u n k t i o n ä r h a b e d i e g e g e n w ä r t g e S i t u a ­
t i o n i n d e r S P D m i t d e m S a t z u m r i s s e n : W i r 
b r a u c h e n H e l m u t S c h m i d t z w a r , u m W a h l e n z u 
g e w i n n e n , a b e r a u f l ä n g e r e S i c h t m a c h t e r u n ­
s e r e P a r t e i k a p u t t . " B e o b a c h t e t m a n d i e A u f ­
t r i t t e S c h m i d t s u n d s e i n e s A m t s v o r g ä n g e r s 
B r a n d t , d e r a l s P a r t e i v o r s i t z e n d e r a u c h h e u t e 
n o c h i n P r e s s e u n d F e r n s e h e n b e a c h t l i c h v i e l 
R a u m f i n d e t , s o h a t m a n d e n E i n d r u c k , a l s h a b e 
S c h m i d t d e n P a r t ü b e r n o m m e n , a b z u w i e g e l n , 
w ä h r e n d W i l l y B r a n d t s o z u s a g e n a l s d e r 
S c h a r f m a c h e r f u n g i e r t . D a b e i b l e i b t o f f e n , o b d i e 
R o l l e n m i t e i n a n d e r a b g e s p r o c h e n s i n d , o d e r o b 
B r a n d t s i c h m i t H i l f e d e r P a r t e i b a s i s e i n e g u t e 
A u s g a n g s p o s i t i o n f ü r d i e Z u k u n f t a u f b a u e n w i l l . 
W o b e i e s s e i n Z i e l s e i n k ö n n t e , a u f j e n e n K a n z ­
l e r s e s s e l z u r ü c k z u k e h r e n , d e n e r — r ü c k b e ­
t r a c h t e n d — v i e l l e i c h t z u e i l i g v e r l a s s e n h a t . 

S i c h e r l i c h w i r d d e m A u s g a n g d e r W a h l e n i n 
H e s s e n e i n e b e s o n d e r e B e a c h t u n g g e s c h e n k t 
w e r d e n . H i e r h a t d i e U n i o n d i e ech te C h a n c e , 
e i n e n b e a c h t l i c h e n S p r u n g n a c h v o r n z u t u n . 
W i l l D r e g g e r R e g i e r u n g s c h e f w e r d e n , d a n n a l ­
l e r d i n g s m u ß e r d i e a b s o l u t e M e h r h e i t e r r i n g e n . 
D i e s e s W i s s e n w i r d d a s W a h l v e r h a l t e n a l l d e r 
B ü r g e r i n H e s s e n b e e i n f l u s s e n , d i e a n e i n e r A b ­
l ö s u n g d e r R e g i e r u n g O s w a l d i n t e r e s s i e r t s i n d . 
I n H e s s e n l i e g e n d i e V e r h ä l t n i s s e d e n k b a r k l a r : 
d e r L a n d e s f ü r s t d e r F r e i e n D e m o k r a t e n , W o l f ­
g a n g M i s c h n i c k , w i e d e r h o l t fas t s t e r e o t y p , d a ß 
es n u r e i n B ü n d n i s m i t d e r S o z i a l d e m o k r a t i e 
g e b e . I n d e r P r a x i s b e d e u t e t d a s , d a ß d i e j e n i g e n , 
d i e d i e r e g i e r e n d e S P D w e i t e r a n d e r M a c h t w i s ­
s e n w o l l e n , e i g e n t l i c h d i e s e P a r t e i d i r e k t w ä h ­
l e n k ö n n t e n . M i s c h n i c k h a t es d i e s m a l n i c h t e i n ­
m a l l e i c h t , d e n n e i n m a l m u ß e r s i c h g e g e n d e n 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n P a r t n e r a b g r e n z e n u m e i n 
e i g e n s t ä n d i g e s P r o f i l z u g e w i n n e n , a n d e r e r s e i t s 
k a n n e r D r e g g e r n i c h t e n t k r ä f t e n , w e n n d i e s e r 
i m W a h l k a m p f s a g t e : „ W e r d i e F D P w ä h l t , w ä h l t 
a u c h g l e i c h d i e s ü d h e s s i s c h e S P D , m i t i h r e n w e l t ­
v e r b e s s e r n d e n J u n g s o z i a l i s t e n u n d d e n r o t e n 
K u l t u s m i n i s t e r m i t " . 

D i e F D P k a n n s e l b s t g e s p a n n t s e i n , w i e s i c h 
M i s c h n i c k s M o n o t o n g e b e t v o n d e r B e i b e h a l t u n g 
d e r s o z i a l l i b e r a l e n K o a l i t i o n f ü r d i e F r e i e n D e ­
m o k r a t e n a u s z a h l t . E s k o m m t h i n z u , d a ß d i e V e r ­
a b s c h i e d u n g d e s K i r c h e n p a p i e r s a u f d e m H a m ­
b u r g e r P a r t e i t a g d e r F D P w e i t e r e U n r u h e i n d i e 
K r e i s e d e r j e n i g e n W ä h l e r g e t r a g e n ha t , d i e s i c h 
i n d e n l e t z t e n J a h r e n b e i d e n L i b e r a l e n a n g e s i e ­
d e l t o d e r s e i t d e r l e t z t e n W a h l a u f g e h a l t e n h a ­
b e n . 

In H e s s e n k ä m p f t d i e S P D u m i h r e z w a n z i g ­
j ä h r i g e V o r h e r r s c h a f t u n d M i n i s t e r p r ä s i d e n t O s ­
w a l d d e r z u m S p i t z e n k a n d i d a t e n s e i n e r P a r t e i 
f ü r d i e L a n d t a g s w a h l a m 27. O k t o b e r n o m i n i e r t 
i s t ha t s e i n e r P a r t e i „ d e n s c h w e r s t e n u n d h ä r ­
t e s t e n W a h l k a m p f " v o r a u s g e s a g t , „ d e n d i e ^So-
z i a l d e m o k r a t e n s e i t 1945 z u b e s t e h e n h a t t e n . 

D i e V o r g e f e c h t e l i e ß e n oft d i e g e b o t e n e F a i r ­
n e ß v e r m i s s e n u n d m a n k a n n d a m i t r e c h n e n , 
d a ß es i n d e r l e t z t e n h e i ß e n P h a s e n o c h r u p p i ­
g e r z u g e h e n w i r d . I n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g s e i 
a n d i e q r o ß e W a h l v e r a n s t a l t u n g d e r C D U a u f 
d e m F r a n k f u r t e r R ö m e r b e r g e r i n n e r t , w o D r e g -
n e r K o h l , S t r a u ß u n d C a r s t e n s v o n l i n k e n G r u p ­
p e n m i t E i e r n u n d F a r b b e u t e l n b o m b a r d i e r t w u r ­
d e n S t r a u ß b e n u t z t e d e n s i c h b i e t e n d e n A n ­
s c h a u u n g s u n t e r r i c h t , u m d a r a u f h i n z u w e i s e n , 
w i e es m i t d e r F r e i h e i t d e r M e i n u n g b e s t e l l t s e i n 
w ü r d e w e n n d i e s e R a d i k a l e n d i e M a c h t i n d i e 
H ä n d e n e h m e n k ö n n t e n . B e o b a c h t e r d e r F r a n k ­
f u r t e r S z e n e s a g e n ü b e r e i n s t i m m e n d d e r d o r 
q e b o t e n e A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t w e r d e s i c h f ü r 
d i e U n i o n p o s i t i v a u s z a h l e n . E s s i n d i n d i e s e m 
W a h T k a m p f v i e l e T i e f s c h l ä g e g e l a n d e t w o r d e n 
u n d m a n c h e P a n n e i s t p a s s i e r t . „ W a s d e m p o h t i -
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sehen S t i l d e r S P D e n t s p r i c h t " , s o s c h r e i b t d i e 
„ F r a n k f u r t e r A l l g e m e i n e Z e i t u n g " , „ l e r n e n u n ­
t e r d e s s e n d i e B ü r g e r H e s s e n s s t a u n e n d k e n n e n . 
D a w i r d z . B . a u f d e r l e t z t e n S e i t e e i n e r W a h l z e i ­
t u n g n a m e n s „ W i r " „ F ü r j u n g e L e s e r " e i n H a m ­
p e l m a n n z u m A u s s c h n e i d e n , A u f k l e b e n , A n ­
m a l e n , D u r c h s t o ß e n u n d A u f h ä n g e n p r ä s e n t i e r t , 
d e r d i e Z ü g e v o n S t r a u ß ha t , u n d e i n e H a n d p u p ­
p e m i t d e r P h y s i o g n o m i e d e s h e s s i s c h e n G D U -
V o r s i t z e n d e n D r e g g e r ( „ L a ß t d i e P u p p e n t a n ­
z e n " ) . D a h a b e n , a n d e r e s B e i s p i e l , d i e J u s o s e i n e 
D r . A l f r e d - D r e g g e r - S h o w z u s a m m e n g e s c h n i t t e n , 
d e r e n B e g l e i t t e x t m i t p e r s ö n l i c h e n V e r u n g l i m p ­
f u n g e n u n d G e h ä s s i g k e i t e n g e s p i c k t i s t . S i e s o l l 
w ä h r e n d d e s g a n z e n W a h l k a m p f e s l a u f e n . 

I n d e r p o l i t i s c h e n A u s e i n a n d e r s e t z u n g d e r 
g r o ß e n K o n k u r r e n t e n h a t M i n i s t e r p r ä s i d e n t O s ­
w a l d e i n e n T i e f s c h l a g g e l a n d e t , a l s e r d i e A r b e i t ­
g e b e r b e z i c h t i g t e , d u r c h K u r z a r b e i t u n d E n t l a s ­
s u n g e n U n s i c h e r h e i t u n t e r d e n A r b e i t n e h m e r n 
ü b e r d e n K u r s d e r B o n n e r W i r t s c h a f t s p o l i t i k h e r ­
v o r z u r u f e n . A n g e s i c h t s d e r j ü n g s t b e k a n n t g e ­
g e b e n e n Z i f f e r v o n m e h r a l s 600 000 A r b e i t s ­
l o s e n u n d d e r T a t s a c h e , d a ß b e i E n t l a s s u n g e n 
u n d A r b e i t s z e i t v e r k ü r z u n g e n d i e B e t r i e b s r ä t e 
z u z u s t i m m e n h a b e n , w i r k l i c h k e i n e S t e r n s t u n d e 
d e s h e s s i s c h e n S p i t z e n p o l i t i k e r s d e r S P D . 

D a b e i f i n d e t d i e e i g e n t l i c h e A u s e i n a n d e r s e t ­
z u n g n i c h t a n d e r W i r t s c h a f t s f r o n t s t a t t ; v i e l ­
m e h r g e h t es u m d i e S c h u l p o l i t i k des u m s t r i t t e ­
n e n K u l t u s m i n i s t e r s v o n F r i e d e b u r g , s e i n h i l f ­
l o s e s H e r u m e x p e r i m e n t i e r e n m i t R a h m e n r i c h t ­
l i n i e n , G e s a m t s c h u l e n , N u m e r u s c l a u s u s , d e m 
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H i c k h a c k ü b e r L e h r e r m a n g e l u n d L e h r e r s c h w e m ­
m e z u g l e i c h . Z a h l r e i c h e E l t e r n v e r s a m m l u n g e n 
h a b e n g e z e i g t , d a ß s e l b s t s o z i a l d e m o k r a t i s c h e 
E l t e r n „ h o c h g e h e n " , w e n n s i e d e n N a m e n F r i e ­
d e b u r g u n d s e i n „ P r o g r a m m " h ö r e n u n d O s w a l d 
w ä r e s i c h e r l i c h i n e i n e r g l ü c k l i c h e r e n L a g e , w e n n 
e r s i c h r e c h t z e i t i g v o n s e i n e m K u l t u s m i n i s t e r 
g e t r e n n t h ä t t e . 

J e t z t w i r d s e i n e P a r t e i „ m i t d e m u n t a u g l i c h e n 
V e r s u c h , d i e F r i e d e b u r g s c h e E x p e r i m e n t i e r s c h u l e 
m i t i h r e n s t ä n d i g e n S t r u k t u r - u n d O r g a n i s a ­
t i o n s ä n d e r u n g e n , d e r k l a f f e n d e n D i f f e r e n z z w i ­
s c h e n A n s p r u c h u n d W i r k l i c h k e i t g e g e n j e d e E r ­
f a h r u n g d e r E l t e r n z u r s o z i a l r e f o r m e r i s c h e n 
F o r t s c h r i t t s t a t a u f z u p u t z e n " l e b e n u n d i n d i e 
W a h l g e h e n m ü s s e n . 

D i e U n i o n w i r d s i c h m ä c h t i g a n s t r e n g e n m ü s ­
s e n , a b e r s i e ha t , w a s m a n a u s d e m L a n d e h ö r t , 

S i c h s t e i g e r n d e W a h l a r g u m e n t e 
Bajuwarische Vögel 

Zeichnung aus FAZ 

g u t e A u s s i c h t e n . W ü r d e s i e t r o t z d e m d i e a b s o ­
l u t e M e h r h e i t n i c h t e r r e i c h e n , s o l l t e d a s e i n 
w e i t e r e r G r u n d s e i n , d a r ü b e r n a c h z u d e n k e n , o b 
d e r G e d a n k e v o n e i n e r v i e r t e n P a r t e i n u r d e s ­
h a l b a u f d e n S p e i c h e r g e h ö r t , w e i l n i c h t s e i n 
k a n n , w a s n a c h d e n V o r s t e l l u n g e n v o n P a r t e i ­
f u n k t i o n ä r e n n i c h t s e i n da r f . 

B l i c k t m a n n a c h B a y e r n , w o e b e n f a l l s a m 27. 
O k t o b e r g e w ä h l t w i r d , so i s t h i e r d i e P o s i t i o n 
d e r b a y r i s c h e n S c h w e s t e r p a r t e i C S U n o c h w e ­
s e n t l i c h b e s s e r : z w a r m ü s s e n h i e r d i e C h r i s t ­
l i c h e n a u c h g e g e n S P D u n d F D P a n t r e t e n , a b e r 
n i e m a n d z w e i f e l t d a r a n , d a ß d i e C S U a u c h w e i ­
t e r h i n i n B a y e r n r e g i e r e n w i r d . E i n ü b e r z e u g e n ­
d e r W a h l s i e g w i r d d i e S t e l l u n g d e s C S U - V o r ­
s i t z e n d e n S t r a u ß a u c h i n d e r K o n s t e l l a t i o n C D U / 
C S U n o c h w e i t e r s t ä r k e n . E s k a n n k e i n Z w e i f e l 
s e i n , d a ß S t r a u ß n a c h w i e v o r d i e „ Z u g n u m m e r 
1" ( u n d d a s n i c h t n u r i n B a y e r n ) i s t . A u f S t r a u ß 
k o n z e n t r i e r t s i c h d e n n a u c h d e r A n g r i f f d e r 
S P D , d i e i n i h r e n M a t e r i a l e n z u r P e r s o n d e s 
b a y r i s c h e n L a n d e s v o r s i t z e n d e n d e n n a u c h s t a t t 
d e r A r g u m e n t e m i t v i e l K o l p o r t a g e a u f w a r t e t . 
D a b e i h a t d i e S P D i m e i g e n e n H a u s e s e h r e r ­
h e b l i c h e S o r g e n D i e M ü n c h n e r G e n o s s e n h a b e n 
v i e l P o r z e l l a n z e r d e p p e r t . S o e t w a d u r c h d i e 
A f f ä r e u m d e n S t a d t r a t u n d e h e m a l i g e n J u s o -
V o r s i t z e n d e n S i e g m a r G e i s e l b e r g e r s o w i e d e n 
a u s d e r Ä r a V o g e l s t a m m e n d e n V e r g a b e s k a n d a l 
d e r S t a d t v e r w a l t u n g . D a s a l l e s i s t n i c h t g e e i g n e t , 
d i e W a h l c h a n c e n d e r S P D z u s t e i g e r n . B u n d e s ­
m i n i s t e r E r t l , d e r i n B a y e r n d i e F r e i e n D e m o ­
k r a t e n a n f ü h r t , s a h s i c h d e n n a u c h b e r e i t s g e ­
z w u n g e n , s e i n e K o a l i t i o n s z u s a g e n m i t d e r S P D 
a b z u s c h w ä c h e n , U n z w e i f e l h a f t a u s d e m G r u n d e , 
u m n i c h t i n d e n A b w ä r t s w i n d z u g e r a t e n . N u n 
a b e r m u ß e r s i c h a u c h n o c h m i t d e m K i r c h e n p a ­
p i e r a u s e i n a n d e r s e t z e n , d a s f ü r i h n i n B a y e r n 
t a t s ä c h l i c h e i n K u c k u c k s e i i s t . 

Bayern setzt auf Sieg 
D i e l e t z t e W o c h e , d i e b a l d a n b r i c h t , w i r d d i r 

W a h l k ä m p f e r n o c h e i n m a l i n e r h ö h t e m E i n s a t z 
s e h e n . I n oft ü b e r v o l l e n S ä l e n w i r d i h n e n g a r 
v i e l a b v e r l a n g t , a b e r a u c h h i e r l i e g t S t r a u ß , w a s 
E n g a g e m e n t u n d Z u l a u f a n g e h t , w e i t a n d e r 
S p i t z e . W e n i g e r d i e L a n d e s p o l i t i k , a l s m e h r d i e 
G r u n d s a t z f r a g e „ W o h i n g e h t d i e R e i s e ? " i s t d a s , 
w a s d i e B ü r g e r i n t e r e s s i e r t . S o f e r n d i e S o z i a l ­
d e m o k r a t e n n i c h t d a s S t e u e r n o c h h e r u m w e r f e n , 
g i n g e s i e i n R i c h t u n g e i n e r W i e d e r v e r e i n i g u n g 
D e u t s c h l a n d s u n t e r H a m m e r u n d S i c h e l . S o 
S t r a u ß , u n d u m d a s z u v e r h i n d e r n , w i r b t e r u m 
d i e B e s t ä t i g u n g d e r a b s o l u t e n C S U - M e h r h e i t i n 
B a y e r n . E r s i e h t e i n e n s o l c h e n W a h l a u s g a n g 
a l s e i n g u t e s O m e n f ü r d i e 1976 a n s t e h e n d e 
B u n d e s t a g s w a h l a n . I n B a y e r n g l a u b t m a n d a r a n , 
d a ß d e r C S U d e r S i e g a u c h d i e s m a l w i e d e r i n s 
H a u s s teh t . R o l f B o g e n e r 
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Andere 
Meinungen 

Macht ohne Mandat 
B e r n — „Sie nennt sich .deutsch' — und will 

es nicht mehr sein; sie nennt sich demokratisch' 
— und ist in Wahrheit ein zentralgeleitetes, 
autoritäres Staatsgebilde; s i e nennt sich Repu­
blik', ohne daß die Herrschenden dort ihr Man­
dat je vom Volk erhalten haben. Ihre Grün­
dung war ein Gewaltakt, abgesichert durch die 
sowjetische Besatzungsmacht, an ihrem parla­
mentarischen' Beginn steht eine von der SED 
befohlene Wahlfälschung und die gewaltsame 
Ausschaltung jeglicher Opposition. Dreieinhalb 
Jahre später mußten sowjetische Panzer sie beim 
Volksaufstand vom 17. Juni 1953 aus einer exi­
stenzbedrohenden Krise retten, seit 13 Jahren 
schützt sie sich mit Mauer, Minenfeldern und 
Stacheldraht vor dem Fortlaufen ihrer Bürger. 
Diese Fakten sind nicht aus der Welt zu schaf­
fen." 

DIE&&ZEIT 
Ackergaul gegen Rennpferd 

H a m b u r g — „Kohl hat als Parteivorsitzender 
weit mehr Hoffnungen enttäuscht als erfüllt. 
Seine innenpolitischen Aussagen sind blaß, seine 
innerparteilichen Auftritte ohne Nachhall ge­
blieben. Seine außenpolitischen Meinungen sind 
schablonenhaft. Sein größter Vorzug, politische 
Talente an sich zu ziehen, für den sein Mainzer 
Kabinett, sein Bonner Statthalter Roman Herzog 
und der CDU-Generalsekretär Kurt Biedenkopf 
hinreichende Belege sind, ist etwas für Fein­
schmecker. Diesen bodenständigen Politiker ge­
gen einen ausgelaugten Brandt zu stellen, war 
vorstellbar. Kohl gegen das Vollblut Helmut 
Schmidt — da träte ein Ackergaul gegen ein 
Rennpferd an. Gerhard Stoltenberg, der Kieler 
Ministerpräsident, hat dem von ihm wenig ge­
schätzten rheinland-pfälzischen Amtskollegen 
zweierlei voraus: Bonner Erfahrung und wirt­
schaftlichen Sachverstand. Jedoch würde Stolten­
berg es schwerer als Kohl haben, die Gesamt­
partei zu repräsentieren. Er gilt als Mann des 
Wirtschaftsflügels. Seine innenpolitischen Aus­
lassungen rechtfertigen kaum die Hoffnung, er 
habe ein Gespür für gesellschaftliche Verände­
rungen. Die Fähigkeit, vielversprechende politi­
sche Talente um sich zu scharen, wird ihm nicht 
zugeschrieben. Seine Nominierung entspräche 
allerdings der Unionserwartung, daß der Wahl­
kampf 1976 ein Kampf der Ökonomen würde. 
Die Union will zwar keine wirtschaftliche Krise, 
aber sie setzt auf sie." 

Bundesrat: 

Berlin: 

Für die SPD ist die Welt nicht mehr heil 
Mitgliedschaft im Bund Freies Deutschland soll für Sozialdemokraten nicht statthaft sein 

V o n jeher haben es die Berl iner verstan­
den, unversehens mit Impulsen aufzuwar­
ten, sei es auf dem geistigen oder auf dem 
politischen Sektor. 

Für eine politische Sensation ersten Ran­
ges hat der f rühere Landesgeschäf t s führe r 
der SPD in Ber l in , W a l t e r Jeroschowitz, 
knapp sechs Monate vor den W a h l e n zum 
Berl iner Abgeordnetenhaus gesorgt. A m 
Freitag, 13. September, e r k l ä r t e Jeroscho­
witz seinen Austr i t t aus der SPD, der er 
29 Jahre a n g e h ö r t e ; gleichzeitig teilte er 
mit, d a ß er M i t g l i e d im Bund Freies Deutsch­
land geworden ist. 

W ä h r e n d an dem genannten Tag ein 
Bote die A u s t r i t t s e r k l ä r u n g beim SPD-Lan­
desvorsitzenden Klaus Schütz im Rathaus 
Schönebe rg abgab, b e g r ü n d e t e Jeroschowitz 
seinen s p e k t a k u l ä r e n Schritt vo r der Ber­
l iner Presse. Er warf der SPD-Spitze A b k e h r 
v o m Godesberger Programm, Kumpanei mit 
l inken Extremisten, sowie intelorantes 
Machtstreben vor, das zur absoluten Identi­
fizierung der Parteifunktionäre mit dem 
Staat mißb rauch t werde. 

In seinem Brief an Schütz, den er zu­
gleich i n h a l t s m ä ß i g der Öffent l ichkei t übe r ­
gab, beklagt Jeroschowitz, d a ß die bereits 
ü b e r 20 Jahre i n Ber l in a u s g e ü b t e Macht­
fülle die Spitze der Partei geistig kor rum­
piert habe. Die Partei befinde sich auf 
einem Marsch in den Abgrund , dessen 
Tempo sich von Jahr zu Jahr beschleunige. 

Im Schluß seines Briefes an Klaus Schütz 
teilt Jeroschowitz mit, was er in Zukunft 
zu tun gedenkt: „ G e m e i n s a m mit demokra­
tischen Kräf ten, die w ie ich die v o n mir 
geschilderte unhei lvol le Entwicklung sehen, 
werde ich versuchen, unsere Stadt und un­
seren Staat davor zu bewahren." 

Im „Bund Freies Deutschland" glaubt Je­
roschowitz den Boden für sein neues p o l i ­
tisches Engagement zu finden. V o m B F D ist 
zu sagen, d a ß er vo r mög l i chen Folgen der 
Ostpol i t ik , näml ich vo r dem Einschlafen 
der Wachsamkeit g e g e n ü b e r dem K o m m u ­
nismus, warnend seine Stimme erhebt. 
Nach sowjetischer Sprachregelung, die sich 
auch die SPD zu eigen gemacht zu haben 
scheint, bedeutet W a r n u n g vo r den Folgen 

Wird die Unionsmehrheit gebrochen? 
Wozu Koalitionen in den Ländern führen sollen 

I n d e r s i c h a b z e i c h n e n d e n K r a f t p r o b e z w i ­
s c h e n d e m S P D - V o r s i t z e n d e n W i l l y B r a n d t 
u n d B u n d e s k a n z l e r H e l m u t S c h m i d t ü b e r 
d i e H a l t u n g g e g e n ü b e r d e n l i n k e n T h e o r e ­
t i k e r n i n d e r S P D w i r d n a c h A n s i c h t m a ß ­
g e b l i c h e r S P D - K r e i s e e i n e d e m S P D - V o r ­
s t a n d v o r l i e g e n d e D o k u m e n t a t i o n n o c h 
e i n e w i c h t i g e R o l l e s p i e l e n . 

A u s d e m S c h r i f t s t ü c k g e h t h e r v o r , d a ß d i e 
J u n g s o z i a l i s t e n d i e P o l i t i k d e r Z u s a m m e n a r b e i t 
m i t K o m m u n i s t e n f o r t s e t z e n , i n s b e s o n d e r e m i t 
d e n k o m m u n i s t i s c h e n P a r t e i e n F r a n k r e i c h s u n d 
I t a l i e n s , d i e f ü r d i e J u s o s w i c h t i g s t e B u n d e s ­
g e n o s s e n z u r E r r i c h t u n g e i n e r s o z i a l i s t i s c h e n 
G e s e l l s c h a f t i p E u r o p a s i n d . 

D i e s e D o k u m e n t a t i o n b e w e i s t n a c h M e i n u n g 
g e m ä ß i g t e r S P D - K r e i s e , d a ß d i e s c h a r f e i n t e r n e 
K r i t i k B r a n d t s a n d e r H a m b u r g e r A t t a c k e H e l ­
m u t S c h m i d t s g e g e n d i e l i n k e n I d e o l o g e n a n 
d i e f a l s c h e A d r e s s e g e r i c h t e t s e i . D e r d e m S P D -
P a r t e i v o r s t a n d v o r l i e g e n d e T e x t e n t h a l t e a u s ­
f ü h r l i c h e P a s s a g e n , i n d e n e n s i c h d i e J u s o - S p i t ­
z e n f u n k t i o n ä r e H e i d i W i e c z o r e k - Z e u l u n d 
J o h a n o S t r a s s e r z u e i n e r s o z i a l i s t i s c h - k o m ­
m u n i s t i s c h e n B ü n d n i s p o l i t i k g e g e n d e n e u r o p ä ­
i s c h e n „ K a p i t a l i s m u s " b e k e n n e n . E n t s p r e c h e n d e 
Ä u ß e r u n g e n l i e g e n a u c h a u s d e r Z e i t n a c h d e m 
v e r b i n d l i c h e n A b g r e n z u n g s b e s c h l u ß d e s S P D -
V o r s t a n d e s v o m F r ü h j a h r 1974 v o r , i n d e m 
n o c h e i n m a l b e k r ä f t i g t w o r d e n w a r , d a ß S P D -
M i t g l i e d s c h a f t u n d B ü n d n i s p o l i t i k m i t K o m m u ­
n i s t e n e i n a n d e r a u s s c h l i e ß e n . D i e s e r g i b t s i c h 
a u s d e r j ü n g s t e n F a s s u n g e i n e r M a t e r i a l s a m m ­
l u n g f ü r d i e P a r t e i f ü h r u n g d e r S P D , d i e i n g e ­
w i s s e n A b s t ä n d e n f o r t g e s c h r i e b e n w i r d . D i e 
j ü n g s t e n e u e u n d e r g ä n z t e Z u s a m m e n s t e l l u n g 
d i e s e s M a t e r i a l s z u r F r a g e d e r Z u s a m m e n a r b e i t 
v o n S P D - A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n m i t k o m m u n i ­
s t i s c h e n P a r t e i e n d e s A u s l a n d s u m f a ß t d e n Z e i t ­
r a u m v o n N o v e m b e r 1970 b i s w e i t i n d e n 
S o m m e r 1974 h i n e i n . 

Z w a r w i r d d i e E n t w i c k l u n g i n d e r S P D v o n 
d e r F D P m i t g r o ß e m U n b e h a g e n b e o b a c h t e t , d o c h 
g i b t e s k e i n e r l e i A n z e i c h e n f ü r e i n a l l m ä h l i c h e s 
U m s c h w e n k e n d e r F D P . 

D a s B ü n d n i s m i t d e r S P D h a t f ü r d i e ü b e r ­
w i e g e n d e M e h r h e i t i n d e r F D P n a c h w i e v o r 
e i n d e u t i g V o r r a n g . D i e s z e i g t e s i c h a u c h b e i 
d e r j ü n g s t e n K o n t r o v e r s e u m d a s B o n n e r „ N e i n " 
z u r t ü n f p r o z e n t i g e n A g r a r p r e i s e r h ö h u n g . 
S c h m i d t s e t z t e d i e s e s N e i n g e g e n d e n W i l l e n 
d e s i n d e n U S A w e i l e n d e n A u ß e n m i n i s t e r s G e n ­
s c h e r u n d g e g e n d e n d e s z u s t ä n d i g e n E r n ä h r u n g s -
m i n j s t e r s E r t l d u r c h . G e n s c h e r p r o t e s t i e r t e t e l e ­

f o n i s c h s c h ä r f s t e n s b e i S c h m i d t . S e i n S t a a t s ­
s e k r e t ä r M ö r s c h s p r a c h i n t e r n v o n d e r „ s c h w e r ­
s t e n B e l a s t u n g s p r o b e d e r K o a l i t i o n s e i t 1 9 6 9 " . 
N a c h a u ß e n a b e r h i e l t d i e F D P e i s e r n z u S c h m i d t 
u n d z u r S P D , z . B . i n d e r a k t u e l l e n S t u n d e 
d e s B u n d e s t a g e s . 

G e l e g e n t l i c h e Ä u ß e r u n g e n v o n F D P - P o l i t i k e r n , 
d i e F D P s e i n a c h a l l e n S e i t e n o f f e n , w e r d e 
d a h e r i n p o l i t i s c h e n K r e i s e n w e i t g e h e n d n u r 
a l s T a k t i k b e w e r t e t . V e r s t e c k t e u n d u n v e r b i n d ­
l i c h e K o a l i t i o n s a n g e b o t e d e r F D P a n d i e C D U 
g i b t e s b i s h e r n u r f ü r z w e i C D U - r e g i e r t e L ä n d e r : 
R h e i n l a n d - P f a l z u n d S c h l e s w i g - H o l s t e i n . Z u r 
B e d i n g u n g w ü r d e d i e F D P m a c h e n , d a ß d i e 
C D U - M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n d i e s e r L ä n d e r i m B u n ­
d e s r a t n i c h t m e h r g e g e n d i e S P D / F D P - B u n d e s ­
r e g i e r u n g s t i m m e n d ü r f e n . M i t e i n e r s o l c h e n 
K o a l i t i o n w ü r d e d i e F D P d a h e r d i e C D U / C S U -
M e h r h e i t d e s B u n d e s r a t e s b r e c h e n k ö n n e n , o h n e 
d a ß S P D u n d F D P i n e i n e m b i s h e r v o n d e r C D U 
a l l e i n r e g i e r t e n L a n d e i n e W a h l g e w i n n e n m ü s ­
s e n . 

der Ostpol i t ik gleich Ant ikommunismus 
gleich Ablehnung von Frieden und Entspan­
nung gleich Rechtsextremismus. M i t h i n ist 
nach M e i n u n g der S P D - F ü h r u n g s s p i t z e der 
B F D scharf abzulehnen und wer Sozialdemo­
krat ist, g e h ö r t dort nicht hin . H i n z u kommt 
in den Berl iner SPD-Kre i sen die Befürch­
tung, der Bund k ö n n t e sich in Ber l in zur 
W a h l stellen und der SPD gerade deshalb 
Stimmen abjagen, w e i l sich in ihm'manche 
Sozialdemokraten der alten Schule engagiert 
haben. 

W i e zu erwarten war, hat der SPD-Bun­
desvorstand entsprechend reagiert, indem 
er e rk lä r t , er halte die gleichzeitige M i t ­
gliedschaft in der SPD und im Bund Freies 

Hessen: 

Deutschland für unvereinbar . M e h r noch 
der Bund Freies Deutschland sei eine V e r ­
einigung, die gegen die SPD w i r k e und 
gegen Mi tg l i ede r , die dem B F D angehorten, 
m ü s s e ein Parteiordnungsverfahren einge­
leitet werden. 

W a l t e r Jeroschowitz war k l u g genug, 
einem solchen Ver fah ren durch seinen A u s ­
tritt aus der SPD zuvorzukommen. Zudem 
gibt es heute ke inen s a t z u n g s m a ß i g e n 
Grund , der gleichzei t ig Mi t a rbe i t i m Bund 
und in der SPD e n t g e g e n s t ü n d e . 

Inzwischen haben Tausende v o n B e r l i ­
nern um Aufnahme i n den Bund nachgesucht 
oder sich zumindest zur Mi t a rbe i t erboten. 

- p b -

Höhepunkt im Wahlkampf 
Scheiden sich an Minister von Friedeburg die Geister? 

D e r h e s s i s c h e W a h l k a m p f n ä h e r t s i c h s e i n e m 
E n d e , d e m W a h l t a g , d e m „ Z a h l t a g " , d e m 27 . O k ­
t o b e r . D i e P r o p a g a n d a a p p a r a t e d e r P a r t e i e n l a u ­
f e n a u f H o c h t o u r e n i m B e m ü h e n , d e r K a t z e d i e 
S c h e l l e u m z u h ä n g e n , d i e G e g n e r m a d i g z u m a ­
c h e n . D i e s e r K a m p f s p i e l t s i c h h a u p t s ä c h l i c h 
u n t e r d e n d r e i „ G r o ß e n " a b . D i e ü b r i g e n v i e r 
M i t b e w e r b e r , d i e D K P , d i e K P D , d e r K B W 
( K o m m u n i s t i s c h e r B u n d W e s t d e u t s c h l a n d s ) u n d 
d i e N P D s p i e l e n k e i n e b e d e u t e n d e R o l l e , o b ­
w o h l s i e m i t i h r e n e r w a r t u n g s g e m ä ß g e r i n g e n 
S t i m m e n g e w i n n e n d e n g r o ß e n P a r t e i e n r e c h t s 
w i e l i n k s d i e S i e g e s c h a n c e n k ü r z e n . A l l e i n d e r 
D e u t s c h e n S e x - P a r t e i i s t e s n i c h t g e l u n g e n , i m 
K a m p f u m d i e h e s s i s c h e n L a n d t a g s m a n d a t e m i t -
z u m i s c h e n . 

D i e h a r t e n W o r t e , m i t d e n e n B u n d e s k a n z l e r 
S c h m i d t i n H a m b u r g d i e J u s o s z u r e c h t w i e s , 
h a b e n d i e h e s s i s c h e n J u n g s o z i a l i s t e n n i c h t s e h r 
b e e i n d r u c k t . S e i n A n g r i f f g e g e n d i e f r u c h t l o s e n 
T h e o r i e d i s k u s s i o n e n s t ö r t s i e b e i i h r e r l i e b s t e n 
B e s c h ä f t i g u n g , d e r i n n e r p a r t e i l i c h e n A u s e i n a n ­
d e r s e t z u n g u m d i e e i n z i g e w a h r e L e h r e . I n d e n 
h e s s i s c h e n W a h l k a m p f h a b e n s i e m i t d e m Z i e l 
s i c h e i n g e s c h a l t e t , j e n e W ä h l e r k r e i s e a n z u s p r e ­
c h e n , b e i d e n e n e i n e a n t i k a p i t a l i s t i s c h e G r u n d ­
h a l t u n g v o r a u s z u s e t z e n s e i . 

I m l a u f e n d e n W a h l k a m p f w o l l e n d i e J ü n g -
s o z i a l i s t e n , d i e i n H e s s e n m e h r a l s 30 0 0 0 M i t ­
g l i e d e r z ä h l e n , f ü n f z i g g r ö ß e r e V e r a n s t a l t u n g e n 
d u r c h f ü h r e n , a u f d e n e n i h r e z u g k r ä f t i g s t e n V e r ­
t r e t e r w i e H e i d i W i e c z o r e k - Z e u l , J o h a n o S t r a s ­
s e r u n d d e r b ä r t i g e S ü d h e s s e F r i t z s c h e au f ­
t r e t e n . S i e h a b e n v o r , s i c h u n t e r d a s V o l k z u 
m i s c h e n , i n d i e B e t r i e b e u n d J u g e n d o r g a n i s a t i o ­
n e n z u g e h e n u n d z u d i s k u t i e r e n , z u d i s k u t i e ­
r e n , z u d i s k u t i e r e n . I m s o z i a l l i b e r a l e n h e s s i s c h e n 

Unser Kommentar: 

K a b i n e t t O s s w a l d / K a r r y i s t d e r K u l t u s m i n i s t e r 
v o n F r i e d e b u r g , d e r S o h n d e s 1945 d u r c h S e l b s t ­
m o r d u m s L e b e n g e k o m m e n e G e n e r a l a d m i r a l s 
v o n F r i e d e b u r g , i h r g e f e i e r t e s I d o l . E r s e i , s o 
m e i n e n s i e , d e r V o r m a n n e i n e r b u n d e s w e i t a n ­
e r k a n n t e n s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n B i l d u n g s p o l i t i k . 
D e m s t e h t j e d o c h e i n e d e u t l i c h e A b n e i g u n g d e r 
h e s s i s c h e n E l t e r n g e g e n F r i e d e b u r g s R a h m e n ­
r i c h t l i n i e n , d i e d e n K l a s s e n k a m p f i n s S c h u l z i m ­
m e r t r a g e n , g e g e n ü b e r . E s k ö n n t e a m W a h l t a g 
f e s t z u s t e l l e n s e i n , d a ß d e r E i n s a t z d e r J u s o s 
d e r S P D m e h r g e s c h a d e t a l s g e n u t z t h a t . 

M i n i s t e r v o n F r i e d e b u r g b e k u n d e t e i n e i n e m 
B e r i c h t z u r H o c h s c h u l e n t w i c k l u n g w ä h r e n d s e i n e r 
A m t s z e i t , d a ß d i e Z a h l d e r S t u d e n t e n u m r u n d 
s e c h z i g P r o z e n t a n g e w a c h s e n s e i u n d i m W i n t e r ­
s e m e s t e r 1 9 7 4 / 7 5 r u n d 7 5 0 0 0 b e t r a g e n w i r d . 
A l l e r d i n g s h a b e n s i c h d a b e i d i e P e r s o n a l - u n d 
S a c h m i t t e l a u s g a b e n s e i t 1969 m e h r a l s v e r d o p ­
p e l t u n d s i n d a u f ü b e r e i n e M i l l i a r d e a n g e w a c h ­
s e n . S e l b s t F r i e d e b u r g s t e l l t h i e r e i n e „ e n o r m e 
q u a n t i t a t i v e E x p a n s i o n " f e s t . O b w o h l 1974 i n s ­
g e s a m t 20 ,5 P r o z e n t d e s A l t e r s j a h r g a n g e s d a s 
S t u d i u m a n e i n e r U n i v e r s i t ä t o d e r e i n e r H o c h ­
s c h u l e a u f g e n o m m e n h a b e n , m e i n t d e r M i n i s t e r , 
d a ß a u c h d i e i n d e n k o m m e n d e n J a h r e n n o c h 
s t e i g e n d e Z a h l v o n A b i t u r i e n t e n i n f o l g e s t ä r ­
k e r e r G e b u r t e n j a h r g ä n g e n i c h t z u e i n e r A k a d e ­
m i k e r - S c h w e m m e u n d v e r m e h r t e r A k a d e m i k e r -
A r b e i t s l o s i g k e i t f ü h r e n w e r d e . 

M i t s t a r k e r B e t o n u n g s t e l l t e v o n F r i e d e b u r g 
d a s Z i e l h e r a u s , d i e S t u d i e n i n h a l t e u n d S t u d i e n ­
f o r m e n n e u z u g e s t a l t e n . W a s d i e s b e d e u t e t , 
i s t a n s e i n e n R a h m e n r i c h t l i n i e n f ü r d e n D e u t s c h ­
u n t e r r i c h t u n d G e s e l l s c h a f t s l e h r e a b z u l e s e n , d i e 
e i n d e u t i g m a r x i s t i s c h s i n d . - f. d. • 

Ein allzu reines Herz 
Als die Guillaume-Affäre ihn bedrängte, 

meinte Willy Brandt, der Herr aus der „DDR" 
sei nicht auf ihn in seiner Eigenschaft als Bun­
deskanzler, sondern als Vorsitzender der SPD 
angesetzt worden. Hier sprach aus ihm wohl die 
gleiche „subjektive Überzeugung", die ihn 1972 
keck verkünden ließ, bei den Übertritten von 
Abgeordneten der Koalition zur Opposition sei 
„Geld im Spiele" gewesen: irgendetwas, was 
man auch bei angestrengtestem Wohlwollen als 
einen Beweis hätte ansehen können, wußte er 
freilich nicht zu bieten; Steiner jedenfalls meinte 
er wohl kaum. 

Es ist eine Vision, der sich Kühnheit nicht 
absprechen läßt: die Ost-Berliner Spionage will 
lediglich bei dem -— im Vergleich zum Amt des 

Unabhängige liberale Kraft ii lniun(| aus Deutsch 

Bundeskanzlers — nicht sonderlich bedeutenden 
Posten eines Parteivorsitzenden vertreten sein, 
das MfS (Ministerium für Staatssicherheit) be­
fleißigte sich also in Bonn einer nachrichten­
dienstlichen Askese, die der Laie bewundern 
mag, die den Kenner allerdings verwundern 
müßte. 

Man sollte Brandts faszinierendes Talent zu 
„subjektiven Überzeugungen" nicht unterschät­
zen, es ist ergiebig wie das Füllhorn der Amal-
theia in der griechischen Sage. In seinem neuen 
Buch „über den Tag hinaus — Eine Zwischen­
bilanz" spricht er von einem „erheblichen Zorn", 
der ihn ergriffen habe, als sich der Verdacht 
gegen Guillaume bestätigte. Zorn gegen wen? 
Wehner? Genscher? Nollau? Nur, wer es mit 
des Exkanzlers Naivität aufnehmen kann, wird 
es erraten: gegen die „DDR"! Denn Brandt stellt 
sich die Frage, die ihn offenbar auf das äußerste 
quält und beunruhigt: „Was sind das für Leute, 
die das ehrliche Bemühen um Abbau von Span­
nungen — auch und gerade zwischen den beiden 
deutschen Staaten — auf diese Weise honorie­
ren!" 

Wer die Ostpolitik der Koalition schon stets 
als weltfremd und euphorisch beargwöhnt hat 
hier erhält er die Bestätigung nicht von Strauß 
sondern von dem, der für diese Politik die 'le\zte 
Verantwortung trägt. Denn der, den ein „erheb­
licher Zorn umtreibt, war vorher zweifellos des 
ruhrenden Glaubens gewesen, man brauche kom­
munistischen Regierungen nur mit „ehrlichem 
Bemuhen gegenüberzutreten, und schon hörten 
«/e auf, kommunistisch zu sein, schon verzichte-
r S S i Ä a u f . n a d l [ i c h t e n d i e n s t l i c h e Streiche, schon 

mnnnT R ÜJ ^ R ° U e d e S WeihnachtS-
"cZn Mn, r 1 8 1 d i e A r ^ o s i g k e i t der ostpoliti-

Ä J ? ° l ' T , 0 , n - n 0 c h n ' e s o
 schonungslos und 

i e n l e ' $ ™ / O T > t a » v ™thüllt worden wie durch 
jene Meditationen Brandts. Seine Aralosiakeit 

Tdnon d£ 7* V ? ' 5 a u m u n e b e n . W e n n e r 
schon die Zeit fand, in Windeseile ein B u c h 
zu verfassen, sollte er sich auch die Zelt nehmen 
sich wenigstens oberflächlich mit derSwM™a-
logie vertraut zu machen. evenmm 9 

/Christ und Wel l uS^Sm^lSP ^ o b e ' P ^ für politische Un-
, " " " ( ' , / " ' W«« Brandt wirklich verdientl WM 
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/1 Die ostpreußische Familie 

Ostasien: 

Ringen um die Kurilen 
Japan verzichtet nicht auf die von Sowjets annektierten Inseln 

N o c h i n d i e s e m J a h r w i l l J a p a n m i t d e r 
S o w j e t u n i o n d i e V e r h a n d l u n g e n ü b e r e i n e n 
F r i e d e n s v e r t r a g a u f n e h m e n . M o s k a u s e i n e r s e i t s 
m ö c h t e a u f d i e s e m W e g e m ö g l i c h s t j e d e g r ö ß e r e 
E i n f l u ß m ö g l i c h k e i t P e k i n g s a u f d a s . L a n d d e r 
a u f g e h e n d e n S o n n e " a u s s c h a l t e n . T o k i o v e r f o l g t 
d a s Z i e l , s e i n e , v o n d e r S o w j e t u n i o n b e s e t z t e n 
K u r i l e n - I n s e l n E t o r o f u , K u n a s h i r i , H a b o m a i u n d 
S h i k o t a n z u r ü c k z u b e k o m m e n . 

D i e V o r g e s c h i c h t e h i e r z u g e h t a u f d a s J a h r 
1941 z u r ü c k , a l s d i e U d S S R u n d N i p p o n e i n e n 
N i c h t a n g r i f f s p a k t s c h l ö s s e n ; b e i d e S e i t e n v e r ­
p f l i c h t e t e n s i c h f ü r d e n F a l l e i n e s K r i e g e s m i t 
d r i t t e n M ä c h t e n z u r u n e i n g e s c h r ä n k t e n N e u ­
t r a l i t ä t . I m A p r i l 1945 a b e r k ü n d i g t e d i e S o w j e t -
R e g i e r u n g d a s A b k o m m e n , w e i l « d i e L a g e s i c h 
g r u n d l e g e n d g e ä n d e r t " h ä t t e . Z w e i T a g e n a c h 
d e m A b w u r f d e r a m e r i k a n i s c h e n A t o m b o m b e — 
d i e n a c h f ü n f w e i t e r e n T a g e n e r f o l g e n d e j a p a ­
n i s c h e K a p i t u l a t i o n w a r s c h o n z u s p ü r e n — e r ­
k l ä r t e s i e d e m I n s e l r e i c h d e n K r i e g u n d b e ­
s e t z t e d i e K u r i l e n . 

I m F r i e d e n s v e r t r a g v o n S a n F r a n c i s c o 1951 
m u ß t e T o k i o d i e I n s e l n a b t r e t e n , o h n e d a ß a b e r 
e i n R e c h t s n a c h f o l g e r g e n a n n t w u r d e . O h n e h i n , s o 
a r g u m e n t i e r t J a p a n , k ö n n e M o s k a u d a r a u s k e i n e 
A n s p r ü c h e h e r l e i t e n , d a es d e n F r i e d e n s v e r t r a g 
n i c h t m i t u n t e r z e i c h n e t h a b e . Z u d e n „ K u r i l e n " 
g e h ö r t e n a u c h n u r d i e I n s e l n K u n a s h i r i u n d 
E t o r o f u , n i c h t d a g e g e n H a b o m a i u n d S h i k o t a n , d i e 
a l s r e i n e H o k k a i d o - A u s l ä u f e r g e w e r t e t w e r d e n 
m ü ß t e n . A u ß e r d e m h ä t t e n s i c h T o k i o u n d M o s ­
k a u i m V e r t r a g v o n 1941 v e r p f l i c h t e t , d i e „ g e ­
g e n s e i t i g e t e r r i t o r i a l e I n t e g r i t ä t z u r e s p e k t i e ­
r e n " . F o l g l i c h m ü s s e d i e S U d i e s e G e b i e t e h e r ­
a u s g e b e n . A u c h a u f i r g e n d w e l c h e E r k l ä r u n g e n 
w ä h r e n d d e s v e r g a n g e n e n K r i e g e s k ö n n t e n s i c h 
d i e R u s s e n n i c h t b e r u f e n : D i e K a i r o e r D e k l a r a ­
t i o n v o m N o v e m b e r 1943 s t e l l e l e d i g l i c h fes t , 
d a ß J a p a n n a c h K r i e g s e n d e d i e M a n d s c h u r e i , 
F o r m o s a u n d K o r e a a u f g e b e n s o l l e — d i e K u r i ­
l e n w ü r d e n d a b e i a b e r n i c h t a u f g e z ä h l t . I n 
Y a l t a w ä r e z w a r v o n d e r A b t r e t u n g d e r I n s e l ­
g r u p p e a n S o w j e t r u ß l a n d g e s p r o c h e n w o r d e n , 
d o c h v ö l k e r r e c h t l i c h s e i d i e s e i n e f ü r T o k i o u n ­
v e r b i n d l i c h e E r k l ä r u n g . 

B e i a l l e n b e d e u t e n d e n G e s p r ä c h e n i n M o s k a u 
w ä h r e n d d e r f o l g e n d e n J a h r e t r u g d a s „ L a n d 
d e r a u f g e h e n d e n S o n n e " i m m e r w i e d e r s e i n e 
A n s i c h t v o r . N i c h t o h n e S t o l z w e i ß e i n e B r o ­
s c h ü r e s e i n e s A u ß e n m i n i s t e r i u m s z u b e r i c h t e n , 
„ d i e J a p a n e r w a r e n a u f d e n K u r i l e n i n s e l n , l a n g e 
b e v o r d i e R u s s e n ü b e r h a u p t d e r e n E x i s t e n z 
k a n n t e n " . M i t d e r R ä u m u n g O k i n a w a s s e i t e n s 
d e r U S A w u r d e d a n n i n J a p a n d e r R u f n a c h 
H e r a u s g a b e a u c h s e i n e r n ö r d l i c h e n I n s e l n l a u ­
t e r , u n d m a n e r i n n e r t e s i c h a n e i n V e r s p r e c h e n 
C h r u s c h t s c h o w s , b e i e i n e r R ü c k g a b e O k i n a w a s 
w e r d e M o s k a u a u f d i e K u r i l e n v e r z i c h t e n . I n ­
d e s s e n k a m v o n d o r t n u r s t e t s d e r V o r w u r f , „ m i t 
s e i n e n u n b e g r ü n d e t e n G e b i e t s a n s p r ü c h e n " u n t e r ­
g r a b e J a p a n „ d a s g u t n a c h b a r l i c h e V e r h ä l t n i s 
z u r S o w j e t u n i o n " . A l s A n f a n g 1972 d a n n a b e r 
N i p p o n e r s t e F ä d e n n a c h P e k i n g z o g , f l o g G r o -
m y k o p l ö t z l i c h n a c h T o k i o u n d e r k l ä r t e s i c h b e ­
re i t , „ ü b e r d i e A n s p r ü c h e J a p a n s z u v e r h a n ­
d e l n " . . . 

I m s e l b e n J a h r e l i e ß e n s o w j e t i s c h e Q u e l l e n 
d u r c h s i c k e r n , d a ß b e i d e n F r i e d e n s v e r h a n d l u n ­
g e n d i e e t w a 16 000 E i n w o h n e r d e r K u r i l e n — 
b e i K r i e g s e n d e s ä m t l i c h n a c h J a p a n e v a k u i e r t — 
w i e d e r d o r t l e b e n u n d d i e I n s e l n a n T o k i o z u ­
m i n d e s t v e r p a c h t e t w e r d e n k ö n n t e n . D a s „ L a n d 
d e r a u f g e h e n d e n S o n n e " l e h n t e d i e s g e n a u s o 
s t o l z a b w i e d a s i n d i r e k t e A n g e b o t d e r R ü c k ­
g a b e e i n e s T e i l s d e r I n s e l n . S o w j e t i s c h e B l ä t ­
t e r a t t t a c k i e r t e n d a r a u f h i n d i e j a p a n i s c h e n P o l i ­
t i k e r „ w e g e n d e s V e r s u c h s , r e v a n c h i s t i s c h e G e ­
b i e t s a n s p r ü c h e w i e d e r g e l t e n d z u m a c h e n g e g e n 
d i e S o w j e t u n i o n u n t e r A u s n u t z u n g d e r V e r ­
h a n d l u n g e n ü b e r e i n e n F r i e d e n s v e r t r a g " . E i n e 
g r o ß e Z e i t u n g T o k i o s e r w i d e r t e i n s e i n e m L e i t ­
a r t i k e l : „ U n s e r e F o r d e r u n g a u f R ü c k g a b e d e r 
n ö r d l i c h e n G e b i e t e i s t n i e m a l s v o n i r g e n d w e l ­
c h e n R e v a n c h i s t e n a n g e r e g t w o r d e n . E s i s t d i e 
F o r d e r u n g d e s V o l k e s " . 

I m J u l i 1973 g a b e i n e d e m s o w j e t i s c h e n A u ­
ß e n m i n i s t e r i u m n a h e s t e h e n d e Z e i t s c h r i f t e i n e 
g e w i s s e K o n z e s s i o n s b e r e i t s c h a f t z u e r k e n n e n 
u n d ä u ß e r t e d i e M ö g l i c h k e i t , „ a l l e o f f e n e n P r o ­
b l e m e i n n e r h a l b e i n e s n e u e n g l o b a l e n R a h m e n s 
z u l ö s e n " . D e r j a p a n i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t T a -
n a k a e n t g e g n e t e h i e r a u f , d a ß v o r d e r E r r i c h ­
t u n g e i n e s s o l c h e n k o l l e k t i v e n S i c h e r h e i t s s y ­
s t e m s (das d i e R u s s e n i n A s i e n a l l z u g e r n e g e ­
g e n d i e C h i n e s e n a u f b a u e n m ö c h t e n ) e r s t e i n 
f o r m e l l e r F r i e d e n s v e r t r a g a b g e s c h l o s s e n w e r ­
d e n m ü s s e u n d d i e s e r h a b e z u r u n a b ä n d e r l i c h e n 
V o r a u s s e t z u n g e i n e n e i n d e u t i g e n V e r z i c h t d e r 
S U a u f d i e K u r i l e n ! 

M i t t e A u g u s t 1973 e r k l ä r t e d e r d a m a l i g e A u ­
ß e n m i n i s t e r O h i r a : „ D i e v i e r n ö r d l i c h e n I n s e l n 
s i n d n a t ü r l i c h e s G e b i e t J a p a n s , u n s e r T e r r i t o ­
r i u m . F ü r i h r e R ü c k k e h r w e r d e n w i r k e i n e n 
P r e i s b e z a h l e n ! " K u r z d a r a u f f o r d e r t e n a u c h d a s 
j a p a n i s c h e O b e r - u n d U n t e r h a u s d i e S o w j e t u n i o n 
o f f e n auf , d i e K u r i l e n z u r ü c k z u g e b e n . 

I m F e b r u a r d i e s e s J a h r e s w i e s T a n a k a g e ­
g e n ü b e r d e m s o w j e t i s c h e n B o t s c h a f t e r e r n e u t 
a u f d i e n o c h n i c h t a b g e s c h l o s s e n e n V e r h a n d l u n ­
g e n ü b e r d e n F r i e d e n s v e r t r a g h i n . N a c h d e m 
k o m m u n i s t i s c h e Z e i t u n g e n i n d e r W e l t d i e j a p a ­
n i s c h e K P b e s c h i m p f t h a t t e n , es s e i „ b e i s p i e l ­
l o s , d a ß e i n e k o m m u n i s t i s c h e P a r t e i e i n e s k a p i ­
t a l i s t i s c h e n L a n d e s t e r r i t o r i a l e A n s p r ü c h e a n 
e i n e n s o z i a l i s t i s c h e n S t a a t s t e l l e " — v e r ö f f e n t ­
l i c h t e d i e K o m m u n i s t i s c h e P a r t e i J a p a n s e i n 
A g r e e m e n t , n a c h d e m i m J a h r e 1959 s o w j e t i s c h e 
V e r t r e t e r i h r e r D e l e g a t i o n i n M o s k a u d i e R ü c k ­
g a b e d e r I n s e l n v e r s p r o c h e n h a t t e n . Z u g l e i c h b e ­
k r ä f t i g t e T a n a k a : „ W ä h r e n d m e i n e s l e t z t e n B e ­
suchs i n M o s k a u h a b e i c h k l a r g e s t e l l t , d a ß d i e 
R ü c k g a b e v o n H a b o m a i , S h i k o t a n , K u n a s h i r i u n d 
E t o r o f u d u r c h d i e S o w j e t u n i o n e i n e u n e r l ä ß ­
l i c h e V o r b e d i n g u n g z u m A b s c h l u ß e i n e s j a p a ­
n i s c h - s o w j e t i s c h e n F r i e d e n s v e r t r a g e s i s t . D i e s e 
P o l i t i k w i r d s i c h n i c h t ä n d e r n . S o l a n g e d i e S o ­
w j e t u n i o n d i e n ö r d l i c h e n G e b i e t e n i c h t z u r ü c k ­
g i b t , w e r d e n k e i n e V e r h a n d l u n g e n ü b e r d e n A b ­
s c h l u ß e i n e s F r i e d e n s v e r t r a g e s b e g i n n e n ! " 

D i e r o t c h i n e s i s c h e Z e i t u n g „ J i n M i n J i h P a o " 
w u r d e M i t t e J u n i n o c h d e u t l i c h e r : . D i e 
B r e s c h n e w - R e n e g a t e n - C l i q u e p l a n t a b e r d e r e n 
e w i g e B e s e t z u n g . D i e s e w i l l k ü r l i c h e , r e c h t s w i d ­
r i g e H a l t u n g h a t d i e e x p a n s i o n i s t i s c h e n A m ­
b i t i o n e n u n d d i e R a u b t i e r f r a t z e d e s s o w j e t i s c h e n 
S o z i a l i m p e r i a l i s m u s r e s t l o s o f f e n b a r t . D a s j a p a ­
n i s c h e V o l k e r k e n n t i m m e r k l a r e r d a s w a h r e G e ­
s i ch t d e s s o w j e t i s c h e n S o z i a l i m p e r i a l i s m u s " . I n 
M o s k a u s a h m a n d i e s a l s e i n e b ö s w i l l i g e E i n ­
m i s c h u n g i n d i e s o w j e t i s c h - j a p a n i s c h e n B e z i e ­
h u n g e n a n . N i c h t u n g e s c h i c k t a n t w o r t e t e P e ­
k i n g , d i e S o w j e t u n i o n h a b e a u f d e n I n s e l n s y s t a -
m a t i s c h R a d a r s t a t i o n e n u n d F l u g h ä f e n a u f g e b a u t 
u n d s e i d u r c h d e n A u s b a u i h r e r P a z i f i k f l o t t e 
s c h o n h e u t e i n d e r L a g e , d e n n o r d w e s t l i c h e n T e i l 
d e s P a z i f i k s i n u n m i t t e l b a r e r N ä h e N i p p o n s m i ­
l i t ä r i s c h z u k o n t r o l l i e r e n . 

A n f a n g A u g u s t d i e s e s J a h r e s l i e ß d i e S o w j e t -
B o t s c h a f t i n T o k i o d u r c h b l i c k e n , d a ß d e r e i g e n t ­
l i c h f ü r d i e s e s J a h r v o r g e s e h e n e B e s u c h s o w j e t i ­
s c h e r F ü h r e r i n J a p a n a b g e s a g t w e r d e n w ü r d e , 
w e n n T a n a k a g e g e n ü b e r d e r U d S S R n i c h t e i n e 
f r e u n d l i c h e r e H a l t u n g e i n n e h m e — m a n s e i i m 
K r e m l ü b e r d i e w i e d e r h o l t e n F o r d e r u n g e n n a c h 
R ü c k g a b e d e r I n s e l n v e r ä r g e r t . K e i n e n M o n a t 
s p ä t e r g a b A u ß e n m i n i s t e r K i m u r a d i e A n t w o r t , 
a l s e r t r o t z i g e r k l ä r t e , s e i n e R e g i e r u n g w e r d e 
a u c h w e i t e r h i n m i t d e r S o w j e t u n i o n ü b e r d i e 
R ü c k g a b e d e r K u r i l e n v e r h a n d e l n . 

S o w o h l f ü r J a p a n a l s f ü r S o w j e t r u ß l a n d g e h t 
es u m d a s P r i n z i p . F ü r d e n K r e m l s t e l l t s i c h a b e r 
e b e n f a l l s d a s s e h r b e d e u t u n g s v o l l e P r o b l e m , 
d a ß e i n e R ü c k g a b e d e r I n s e l n e i n e n P r ä z e d e n z ­
f a l l s c h a f f e n w ü r d e f ü r a l l e G e b i e t s a n s p r ü c h e , 
d i e a u c h a n d e r e L ä n d e r i n A s i e n — a b e r a u c h 
i n E u r o p a a n d i e S U e r h e b e n k ö n n t e n . Z w e i f e l ­
l o s s t e l l t M o s k a u e i n e n s e h r z ä h e n V e r h a n d ­
l u n g s p a r t n e r d a r , w a h r s c h e i n l i c h a b e r i s t T o k i o 
n o c h h ä r t e r . D i e Z e i t j e d e n f a l l s a r b e i t e t a u c h i n 
d i e s e r H i n s i c h t f ü r d a s . L a n d d e r a u f g e h e n d e n 
S o n n e " . 

S c h o n d a m a l s w a r e n 
e r b a u t 

d i e K u r i l e n japanisch: 1608 wurde das „ S c h l o ß der w e i ß e n Reiher" in T o k i o 
Foto Archiv 

Briefe zu unserer Anlegung, daß die letzte Erlebnisgeneration Ostpreußens 
ihre Erinnerungen für ihre Familie niederschreiben möge, habe uns gezeigt, 
daß sehr viele Landsleute diesen Gedanken auch schon erwogen haben. Sie 

sind ebenfalls der Meinung, daß das eine sehr erfolgversprechende Möglichkeit 
ist, die Heimat am Leben zu erhalten. Das niedergeschriebene Wort ist eben 
beständiger als das gesprochene. Nach dem ersten Überblick ist die Zahl der 
Ostpreußen gar nicht gering, die schon seit längerem mit Aufzeichnungen be­
gonnen haben. Die Witwe eines kürzlich verstorbenen Ostpreußen, der mit den 
Verhältnissen des gesamten Landes auf Grund seiner Position genauestens ver­
traut war, hatte noch vor seinem Tode seine Erinnerungen und Beschreibungen 
vollendet, damit „die Kinder einmal wissen, wie es wirklich war". 

Ein Rat für diejenigen, die durch diese Zeilen angeregt werden, auch einmal 
den Versuch zu wagen: Je schlichter alles niedergeschrieben wird, um so besser 
wird es geraten. Eine Hilfsbrücke: man stelle sich vor, gegenüber säße ein ver­
trauter Mensch, der nichts von damals weiß und nun gefragt hat, wie es denn 
eigentlich gewesen sei. Man fange dann nicht gleich bei dem Zeitpunkt an, als 
„der Großvater die Großmutter nahm", sondern erzähle erst einmal von sich 
selber. Das ist, wie man bald merken wird, schon sehr viel — auch dann, wenn 
man weit draußen auf dem Lande gelebt hat, wo sich eigentlich nicht viel er­
eignet, so lange man für lange Zeit dabei ist. Rückschauend betrachtet aber ver­
kürzt sich das Bild. Unwesentliches fällt fort. Wichtiges aber verdichtet sich plötz­
lich zu einem Wert, der überliefert werden soll. Dann erst kommt die Zeit des 
großen Aufbruchs und nach ihr die Zeit, in der es galt, Wurzeln in einen neuen 
Boden zu stecken. Wenn das eigene Erleben geschildert ist, kommt auch der 
Moment des Zurückgreifens in jene Zeit, als „der Großvater die Großmutter 
nahm". Bei der Rückerinnerung auf Dinge, die man selbst auch nur aus der Uber­
lieferung weiß, wird jeder staunen, was da noch alles wieder lebendig wird. 

* 
Automatisch taucht in diesem Zusammenhang auch die Ahnenforschung auf, 

wobei die „Ostpreußische Familie" Beistand leisten kann. Bei derartigen Anfragen 
wol len wir von der bisherigen Übung der Kennziffer abweichen und den vol len 
Namen des Einsenders veröffentl ichen, damit Interessierte unmittelbar mit ihm 
in.Verbindung. t r e t e n k ö n n e n . Herr G ü n t e r Kelch, 2251 Ostenfeld, H a u p t s t r a ß e 40, 
schreibt: 

„Ich bin 25 Jahre alt und betreibe eine private Ahnenforschung über die Familie 
Kelch. — Mein Großvater war Friedrich Wilhelm Kelch, geb. am 8. 2. 1876 in 
Fiiedrichshofi'Ostpreußen. Seine Frau war Wilhelmine Kelch, geb. Demski, geb. 
am 30. 9. 1876 in Lakellen, Kreis Oletzko. Mein Urgroßvater hieß Friedrich Kelch 
und war verheiratet mit Charlotte Kelch, geb. Borowy. Weitere Angaben fehlen 
mir noch. — Ist es möglich, in der ,Ostpreußischen Familie' einen Hinweis über 
meine Ahnenforschung zu veröffentlichen? Ich würde mich sehr freuen, wenn ich 
dadurch mit Angehörigen der Familie Kelch, mit anderen Bekannten, weiteren 
Angehörigen oder Ahnenforschern Verbindung aufnehmen könnte.' 

* 
Bei einer Kontaktvermitt lung erzäh l te Frau Rita S. aus Bensberg eine nette 

Geschichte. Sie selbst bezeichnet sich als halb W e s t p r e u ß i n und halb Ostpreußin , 
da sie zehn Jahre in Marienburg und neun Jahre in Königsberg gewohnt hat. Nach 
dem Kriege ist sie oft umgezogen und hat durch die häufigen Versetzungen ihres 
Mannes auch kaum landsmannschaftlichen Anschluß gefunden: 

„Ich kam mal auf die Idee, im Telefonbuch von Köln nach Namen zu suchen, 
die ich noch von daheim in Erinnerung hatte. Mir fiel ein, daß die Freundin meiner 
Mutter vor vielen Jahren einmal geschrieben hatte, daß sie in Köln einen Neffen 
hat. Und siehe da, der Name stand im Telefonbuch, aber mit einem weiblichen 
Vornamen. Ich wählte trotzdem mal durch. Die Minuten, die dann folgten, werde 
ich nie vergessen. .Entschuldigen Sie, sind Sie vielleicht aus Ostpreußen?' — ,Ja.' 
— ,Aus Königsberg?' — ,Ja.' — .Kennen Sie Frau Moser aus Tilsit?' — ,Die Tante 
Heti? Die ist hier. Soll ich sie ruien?' — Was nun folgte, können Sie sich vor­
stellen. Wir feierten dann großes Wiedersehen und zugleich den 75. Geburtstag 
von Tante Heti.' 

* 
Viel le icht ist dies nur ein Alltagsschicksal. E i n Schicksal, der seinen Ausgangs­

punkt im Untergang Os tp reußens hatte und viele andere getroffen hat, die auch 
heute noch im Schatten unserer We l t stehen müssen . Frau W . hatte durch eine 
Spende ein Jahresabonnement unserer Zeitung erhalten, ü b e r sich selbst be­
richtet sie: 

„Krank kam ich aus der Gefangenschaft und konnte erst im November 1956 
eine Arbeit bekommen. Dann konnte ich 1963 mein Staatsexamen als Kranken­
schwester nachholen. Nun habe ich soviel zusammengespart, um eine Ein-Zimmer-
Eigentumswohnung anzuzahlen. Für diesen Wohnraum habe ich keine Beihilfe 
vom Lastenausgleichsamt und auch kein Landesdarlehen erhalten. Um das Geld 
zusammenzubekommen, habe ich keine teuren Reisen gemacht und meine Garde­
robe selber genäht. Durch die Gefangenschaft und Arbeitslosenzeit, in der ich mit 
84 DM monatlich lebte, habe ich viele Angestelltenjahre verloren. Daher kann 
ich nur mit einer kleinen Rente rechnen. Was Not ist, habe ich nicht nur in 
Gefangenschaft erfahren, sondern auch den Dank des Vaterlandes: 84 DM monat­
lich, als Heimkehrerin nicht anerkannt, mein Kriegsleiden als ,schicksalsbedingt' 
abgewiesen. Nun will ich hoffen, mit dieser Wohnung im Alter vor Not geschützt 
zu sein. Kinder habe ich nicht, und meine Geschwister wollen die ledige Schwester 
auch nicht in der Nähe haben. Denn sie leben in geordneten Verhältnissen, wie 
man so sagt." 

Hier w i rd Hilfe für einen alten, einsamen Menschen geboten. Herr oder 
Frau Z. (Absenderangabe ist Familie Z.) aus Zweibrücken schreibt: 

„Ich würde gerne einem älteren Menschen helfen. Einem Menschen, der keine 
Heimat hat und — womöglich — im Altersheim wohnt. Dieser Hilfesuchende 
bekommt bei mir ein Zimmer und soll ganz wie zu Hause sein. Ich bin 50 Jahre alt, 
bin aus Ostpreußen (Reg.-Bez. Alienstein) und werde gleichzeitig nicht mehr so 
allein sein' (Kennziffer K 155). 

Bis zum nächsten Ma le Ihr Christian 
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£~in sekt Hanges ^PÖoekenenbe 
Endlich hat die Familie Zeit zum Spielen und Basteln 

D as Wochenende ist l ä n g e r geworden. 
Für v ie le Fami l ien beginnt es bereits 
am Freitagnachmittag — am frühen 

Montag ist es zu Ende. Dazwischen liegt 
eine lange Spanne Zei t zum Erholen, zum 
gemeinsamen Erleben, zur Fahrt irgend­
wohin , zu Spie l und Sport und zum Faulen­
zen. A m Wochenende ist jeder Mensch — 
dann darf er's sein. 

W i e lang dieses Wochenende sein kann, 
hat uns der autofreie Sonntag gezeigt. A l s 
w i r nicht schnell i rgendwohin fahren konn­
ten, sondern daheim bleiben m u ß t e n . U n ­
f re iwi l l ig ! U n d es zeigte sich, d a ß vie le 
Menschen nichts mit ihrer Freizeit — ohne 
räuml iche Abwechslung — anzufangen 
w u ß t e n . Sie langweil ten sich gründl ich und 
verdarben mit ihrer schlechten Laune sich 
und anderen die freien Stunden. 

Das lange, lange Wochenende ist für 
manche Menschen zum Alpdruck geworden. 
F ü r diejenigen, die es nicht verstehen, ihr 
Leben selbst z u gestalten, die glauben, 
ohne ihren M o t o r Arbe i t nicht leben z u 
k ö n n e n . Dann zeigt es sich auch, ob man 
den richtigen Partner hat, mit dem einen 
gemeinsame Interessen verbinden, so d a ß 
keine Langewei le aufkommen kann. Das 
lange, lange Wochenende bietet gerade 
jungen Fami l ien die Gelegenheit, endlich 
Zei t für einander zu haben, so ganz .Fa­
mi l ie ' zu sein, sich um vieles zu k ü m m e r n , 
was i m Arbei tsa l l tag unterbleibt und 
Dinge zu erfassen, die unbemerkt geblieben 
w ä r e n . 

D a s ind die Kinder . A m f rühen Morgen , 
wenn der Va t e r zur Arbe i t geht, schlafen 
sie zumeist noch. Die ä l t e ren , die schon zur 
Schule gehen, haben ihre eigenen Probleme. 
A m M o r g e n kommt kaum ein verbindendes 
W o r t zustande. U n d wenn der M a n n — oft 
erst am s p ä t e n A b e n d — heimkommt, dann 
ist er m ü d e , möch te sich entspannen, w i l l 
Ruhe haben. E i n G u t e n a c h t k u ß für die K i n ­
der — das ist zumeist alles. W e n n dann die 
K le inen schon quengelig sind, werden sie 
v o n Mut te r schnell zu Bett gebracht, damit 
Va te r u n g e s t ö r t vor dem Bildschirm sitzen 
kann. 

Ist auch die Mut te r berufs tä t ig , dominiert 
am A l l t a g die Kindergartenwelt . A b e r ge-

. . . macht Spie len noch mehr S p a ß 

^4u<fL J C ä t t e e i n g e s t e l l t 

G enießen Sie den Herbst, aber bereiten 
Sie sich schon jetzt auf den Winter 
vor. Es hat gar keinen Zweck damit 

anzufangen, wenn das Thermometer unter 
Null sinkt. Der Körper ist dann nicht abge­
härtet und reagiert auf die plötzliche Win­
ter-Belastung mit Husten, Schnupfen und 
Tropfnase. 

Also sofort anfangen — mit Turnübun­
gen am offenen Fenster oder einem Dauer­
laut im Garten. Wenn Sie so richtig durch­
gewärmt sind, dann ein paar Atemübungen. 
Dabei kräftigen Sie Bronchien und Lunge. 
Danach eine Bürstenmassage, zuerst trok-
ken und später mit kaltem Wasser, zur 
Förderung der Durchblutung. Jetzt recht­
zeitig warm anziehen. Auch wollene Unter­
wäsche ist heutzutage hübsch und modisch. 
Kalte Füße sind gefährlich. Lieber beizeiten 
mollige Schaffellsohlen in die Schuhe legen. 
Hohe Lederstiefel sind chic und praktisch, 
dürfen aber nie zu eng gewählt werden, 
sonst haben die Zehen keinen Platz, sich 
zu bewegen, und die Füße erstarren in 
Kälte. 

Ein täglicher Spaziergang — auch bei 
schlechtem Wetter, vernünftig angezogen, 
alles, was leicht friert, eingefettet — und 
eine richtige Ernährung wirken Wunder. 

- f d -

rade dann ist es wichtig, d a ß die Eltern mit 
den Kinde rn sprechen, sie e r z ä h l e n lassen, 
mit ihnen spielen, basteln, bauen, um alles, 
was die Kinder erlebt und erlernt haben, zu 
erkennen und auszuweiten. Und dazu ist 
das lange Wochenende da, an dem ke in 
Wecker läu te t , an dem es keine Morgen ­
muffelei und Abendquengelei gibt, an dem 
schon das gemeinsame, nicht v o n der Uhr 
bestimmte Frühstück: ein G e n u ß ist, an dem 
die Kinder einmal alles sagen k ö n n e n , was 
sie wol len , alle Probleme, alle k le inen Sor­
gen und N ö t e — und das im gemeinsamen 
Spiel Kinder und Eltern verbindet. 

Da ist Sabinchen, gerade zwe i Jahre alt. 
Sabinchen möchte einen Turm bauen, einen 
bunten, hohen Turm. Mut te r und Sabinchen 
sitzen gemeinsam auf dem Boden, die bun­
ten Steine warten, es sind g r o ß e Steine, die 
das K i n d gut greifen kann. Der Turm 
wächs t , e in Stein kommt auf den andern, 
blau, gelb und rot, es w i r d ein lustiger, bun­
ter Turm. Pardautz, da fällt er um; die 
Steine ko l l e rn ü b e r den Boden, Sabinchen 
lacht: das macht Spaß . N u n noch einmal, 
vielleicht w i r d er diesmal h ö h e r . So lernt 
das K i n d Greifen und Begreifen, Mut te r läßt 
es g e w ä h r e n . Sie sagt nicht: Das ist falsch, 
nein Sabinchen sol l ihrer Phantasie freien 
Lauf lassen, ihre W e l t ist j a eine andere als 
die der Erwachsenen. A b e r Mut te r erkennt 
in diesem Spiel so vieles, was ihr sonst 
verborgen geblieben w ä r e , sie erfaßt die 
W e l t ihres Kindes . 

W e n n es d r a u ß e n regnet 

W a s macht Vater? Er baut mit Peter eine 
Eisenbahn. Gemeinsam haben sie ein neues 
Schienensystem a u s g e k l ü g e l t . Peter setzt 
eine Diese l lok aus Bau-Steinen zusammen, 
denn ob Lok oder W a g e n : alles w i r d selbst­
gebaut. W a s sol l die Lok ziehen? Einen 
Kranwagen oder einen Muldenkipper? Oder 
eine Reihe roter, blauer und gelber Gü te r ­
wagen? Es gibt ja so vie le Mögl i chke i t en . 
U n d ist der Zug fertig, ist der Elektromotor 

otos (2) np 

eingebaut, dann geht das Spie l los. Vater 
bedient die Weichen, Peter ist Zugführe r . 
Und Va t e r und Sohn sind so in ihr Spiel 
vertieft, d a ß Mut te r dre imal zum Essen rufen 
m u ß . 

A b e r der Tag hat noch v ie le Stunden, es 
ist j a ein langes, langes Wochenende. Und 
wenn es auch d r a u ß e n regnet, was ist schon 
dabei! Es macht S p a ß mit M u t t i und V a t i 
zu Hause zu sein. Ru th Geede 

-£?ce neue „TZcte JListe" sott ket$ en 
Ein umfangreiches Verzeichnis der Arzneimittel erleichtert uns allen die Ubersicht 

G eht man heute i n eine Apotheke, kann 
man sich kaum noch retten vo r den 
vie len Hei lmi t te ln und Arzne ien , die 

einem angeboten werden. Regale, Sch ränke 
und Schubladen sind gefüll t mit bunten 
Packungen und g r o ß e n oder k le inen F l a ­
schen. Tropfen gegen Schlaflosigkeit, Salbe 
gegen Rheuma, P i l l en gegen Schmerzen aller 
A r t — was ist richtig? Es sol l sogar Ä r z t e 
geben, die manchmal den Arzneimi t te lmarkt 
nicht ü b e r s c h a u e n k ö n n e n . Doch was sol l 
der Normalverbraucher sagen? 

In diesen Wochen hat der Bundesverband 
der pharmazeutischen Industrie endlich eine 
neue „Rote Liste" der Arzne imi t te l vorge­
stellt. Apotheker und Ä r z t e dü r fen jetzt 
wieder aufatmen, aber auch für Patienten 
ist dieses Verzeichnis sehr wer tvo l l . 

Die „Rote Liste", sie he iß t ü b r i g e n s nur 
wegen ihres roten Einbandes so, gibt es 
schon schon seit 1935. A b e r meist stand sie 
w ä h r e n d der letzten Jahre i m Schrank des 
Arztes , denn sie war g röß t en t e i l s erheblich 
übe rho l t . Eine V i e l z a h l neuer M e d i k a ­
mente hatte sich durchgesetzt, andere wa­
ren v o m M a r k t verschwunden. V o r al lem 
aber stimmten die Preise nicht mehr. V o n 
den 8230 Medikamenten , die man heute i n 
der Bundesrepublik erwerben kann, s ind 
6080 chemische P r ä p a r a t e , 1400 pflanzlicher 
Herkunft, 460 O r g a n p r ä p a r a t e und 290 
h o m ö o p a t h i s c h e M i t t e l . D ie fast hundert 

Hauptgruppen sind in dem Verzeichnis 
alphabetisch geordnet und nach wissen­
schaftlichen Gesichtspunkten so weit ge­
gliedert, d a ß die Untergruppen nicht mehr 
als zwanzig M i t t e l umfassen. So ist der A r z t 
jederzeit in der Lage, mit einem Griff al le 
vergleichbaren Produkte nachzuschlagen 
und zu entscheiden, welches M i t t e l für sei­
nen Patienten am besten geeignet ist. 

Das Verzeichnis e n t h ä l t a u ß e r d e m A n ­
gaben ü b e r die A r t der Zusammensetzung 
und den Wirkstoffgehalt , die Anwendungs­
bereiche, Nebenwirkungen, Warnhinweise , 
Rezeptpflicht und dazu noch Hinweise für 
ein Ur te i l d a r ü b e r , welches der oft zahl­

reichen Medikamente mit ä h n l i c h e r Zusam­
mensetzung sich gut oder weniger gut für 
eine bestimme Krankhe i t eignet. Auch die 
„ D a r r e i c h u n g s f o r m e n " (Spritzen, Pillen, 
Dragees, Zäpfchen oder Tropfen), Packungs­
g r ö ß e n und Preise werden genannt. 

Die „Rote Lis te" k a n n a l lerdings kein, : 

A l l h e i l m i t t e l sein, denn immer wieder ge­
winnt die Wissenschaft neue Erkenntnisse. 
Doch w i l l man versuchen, stets auf dem 
laufenden zu bleiben. Deshalb soll das 
Verzeichnis jedes Jahr neu erscheinen. 
Ä r z t e und Apo theke r erhalten es kosten­
los. Ande re Interessenten m ü s s e n dafür 
36 D M zahlen. Helga Beck 

xzfdeute abend galten ivil J^aterne 
Ein herbstlicher Brauch bringt Licht in die dunklen Tage 

Laterne, Laterne, Sonne, M o n d und 
Sterne!" Durch die abendliche Sti l le 
dringen helle Kinders t immen zu mir. 

Erst noch etwas zaghaft, doch bald mutig 
und vol le r Freude. Ich bleibe stehen und 
blicke mich um: Nirgends kann ich etwas 
entdecken. Doch halt, da schimmert Licht 
durch die Büsche. Langsam gehe ich dem 
fröhlichen Zug entgegen. E twa zehn 
„Kni rpse" tapsen mit ihren M ü t t e r n und 
V ä t e r n durch die D ä m m e r u n g . 

Scherenschnitt v o n H a n n e l o r e Uhse 

G r o ß e Kinderaugen schauen andäch t ig 
auf die bunten Laternen, die i m Abendlicht 
wie G l ü h w ü r m c h e n schweben. Leuchtende 
M o n d e und Sonnen, w ie sie s c h ö n e r nicht 
sein k ö n n e n , werden fest v o n den kle inen 
F ä u s t e n gehalten. M a n c h m a l schwanken sie 
in luftiger H ö h e , manchmal b e r ü h r e n sie 
fast den Erdboden. Die F ü ß e rascheln durch 
herbstliches Laub. H i e r und dort tritt man 
noch auf eine Kas tanie oder eine Eichel . Ein 
kal ter W i n d läß t die Laternen bedrohlich 
erzittern. Doch die K i n d e r br ingt nichts aus 
der Ruhe, u n e r m ü d l i c h s ingen sie ihr „La­
terne, Laterne". V o r b e i geht es an erleuchte­
ten Fenstern, aus denen die Nachbarn leh­
nen, u m das f röhl iche Tre iben mitzuerleben. 

Eigent l ich wo l l t e ich nur noch schnell 
einen Br ief zur Post br ingen, doch nun er­
tappe ich mich dabei, w i e ich leise die K i n ­
derl ieder mitsumme und langsam hinter dem 
Z u g herschlendere. Plötzl ich b in ich wieder 
sechs Jahre alt und gehe mit meinen Eltern 
und Freundinnen durch die abendlichen 
S t r a ß e n . W i r K i n d e r haben jeder eine La­
terne, nur ke ine M o n d e und Sonnen, son­
dern einfarbige runde Lampions. Doch auch 
sie leuchten w u n d e r s c h ö n rot, gelb und 
g r ü n i n der Herbstnacht. E i n b ißchen un­
heimlich ist es schon, so durch die dunklen 
S t r a ß e n zu gehen. A b e r Mut t e r und Vater 
s ind j a dabei! „ B r e n n e aus mein Licht, 
brenne aus me in Licht, aber nur meine liebe 
Laterne nicht!" Die St imme meines Vaters 
ü b e r t ö n t al le anderen. 

Ja , der Sommer ist e n d g ü l t i g vorbei , der 
Herbst ist da, mit seinen S t ü r m e n und Re­
genschauern. Doch das Licht der bunten 
Laternen leuchtet zuversichtl ich dem nahen­
den W i n t e r entgegen. S i lke Steinberg 
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E R I K A Z I E G L E R - S T E G E 

^Auch zahme (Üiere haben Zähne 

I iinmei Wiedel verhalten »ich Liwachsene 
Tieren g e g e n ü b e r unglaublich töricht, 
und nicht selten schieben sie ihr Ver ­

h e i l t e n auf Erschautes in Fernsehfilmen, in 
denen wilde Tiere so lieb und brav sind. 
So erlaubte ein G r o ß v a t e r seinem Enkel , 
bei einer Fahrt durch den Tierschutzpark 
das Fenster herunterzukurbeln, obgleich 
das verboten ist. Und eine G r o ß m u t t e r ließ 
ihren Enkel die Absperrung vor dem Raub­
tierwagen ü b e r k l e t t e r n und die Hand durch 
das Käfiggi t ter stecken. Diese Großen haben 
so unverantwortlich, gedankenlos, welt­
fremd und tierfremd gehandelt, daß sie 
nicht die geeigneten Begleitpersonen für 
Kinder sind. 

Jeder nachdenkende Mensch m ü ß t e wis­
sen, daß es sich in vielen Tierfi lmen um 
gezähmte und dressierte Tiere handelt, die 
mit sehr v ie l M ü h e und Geduld geschult 
wurden und sich daher natür l ich anders ver­
halten als ein wildes Tier. Daß aber auch 
diese g e z ä h m t e n Tiere von einem Fremden 
mit Vorsicht zu g e n i e ß e n sind, darf nicht 
vergessen werden. 

M i t den hier geschilderten Erlebnissen 
wi l l ich den Eltern und Große l t e rn , die 
nicht die Zeit und auch nicht das Interesse 
haben, sich jahrelang eingehend mit Tieren 
zü befassen, anhand von Beobachtungen 
und Fehlern (meine eigenen eingeschlossen) 
beweisen, daß man auch mit zahmen Tieren 
aufregende Abenteuer erleben kann, daß 
Haustiere für Kinder und Erwachsene ge­
fährlicher sein k ö n n e n als wilde Tiere, da 
wir letzteren nur selten begegnen, und 
zwar ausschließlich im Zoo, im Tierschutz­
park und in der Menagerie. 

K e i n Lebewesen, ob Mensch, ob Tier, ist 
absolut berechenbar. M a n w i r d immer wie­
der Ü b e r r a s c h u n g e n erleben; selbst jene 
Menschen, die nichts anderes tun, als sich 
mit Tieren zu befassen. K ö n n t e n sie jede 
Handlungsweise voraussehen, dann w ü r d e n 
keine Tierpfleger verletzt, keine T i e rwär t e r 
getötet . Jeder von uns sollte ein wenig 
mehr von Tieren, insbesondere von den 
zahmen, wissen, und nicht zuletzt von dem 
Hund, dem g r ö ß t e n der Stubentiere. W e r 
sich an ihm als Hausgenossen, als Beglei­
ter und Beschützer erfreuen möchte , wer 
auf die Gegenwart eines treuen, vierbeini­
gen Freundes nicht verzichten w i l l , hat die 
Pflicht, diesem Freund gerecht zu werden, 
sich mit ihm zu befassen, ihn zu erziehen, 

ihn verstehen zu wollen, damit diese 
Freundschaft nicht mit einem harten Miß­
ton, mit dem bösen Satz: „Mir kommt kein 
Ihm mehr ins Haus!" endet. W e r das lafjl 
hat versagt. 

Ke in Mensch braucht unter der Einsam-
keit zu leiden, solange ein Tier ihm Gesell­
schaft leistet. Auch aus diesem Grunde bin 
ich für Freundschaft mit Tieren, aber für 
eine Freundschaft ohne Reue . . . M a n kann 
sich wohl den W e g wählen , aber nicht die 
Menschen, denen man begegnet — sagte 
Arthur Schnitzler — und ich möchte noch 
hinzufügen: Und auch nicht die Tiere, denen 
man begegnet. 

W e r das Verhalten der Tiere beobachtet, 
es erkennen lernt und sich dann darauf ein­
stellt, wi rd nicht mehr gedankenlos han­
deln. Denn wer w i l l sich schon gerne bei­
ßen, kratzen, schlagen lassen? M a n sollte 
keinem Lebewesen zu nah auf den Leib 
rücken. Jedes hat das Recht auf ein wenig 
Bewegungsfreiheit. 

Ich habe oft von Tieren erzählt , meistens 
von Pferden und Hunden. Fast immer habe 
ich geduldige, ruhige, freundliche Tiere ge­
schildert. Daß man aber auch bei ihnen nicht 
vor Über raschungen sicher ist, beweise ich 
mit den folgenden Episoden. M a n kann auch 
von einem unendlich gu tmüt igen Tier auf 
alle andern dieser Rasse schließen. Jedes 
Geschöpf ist eine We l t für sich, hat sein 
eigenes Temperament, seinen eigenen Cha­
rakter, seine eigenen Stimmungen, seine 
eigenen Erlebnisse, seine eigenen Wehweh­
chen, äuße r t seine Freude, seine Ent täu­
schung, seine Angst, seinen Kummer auf 
seine Weise . 

In jedem Löwen ein liebes Spielzeug zu 
sehen, nur wei l im F i l m ein gezähmte r 
Löwe auftaucht, ist unglaublich töricht. Bei­
spiele dafür, daß man wilde Tiere zähmen 
kann, gibt es. Sie werden sogar so um­
gänglich, daß es ihrem Herrn möglich ist, 
mit ihnen auf engem Raum zu leben. Aber 
selbst er kann nicht beschwören , daß dieser 
wilde, an den Menschen g e w ö h n t e Haus­
genosse ihn nicht und nie verletzen wird . 
Es kann immer mal eine „Meinungsver ­
schiedenheit" geben, es gibt sie ja sogar 
unter den Menschen, welche die gleiche 
Sprache sprechen. 

Und man sollte meinen, alle, die sich 
nicht nur mit „Händen und Füßen" , also 
durch Gesten, nicht nur durch die Stimme, 

D r e i , d i e Sich m ö g e n Foto Ziegler-Stege 

ein Laut, ein Leise, ein Hart, ein Zart, nicht 
nur durch den Tonfall, sondern auch noch 
durch die Sprache, durch -zigtausende von 
Wör t e rn , vers tändl ich machen können , 
müß ten sich immer richtig verstehen. 

W i e v ie l schwieriger ist es für ein Tier, 
jede Bewegung, und die wenigen Wör te r , 
die es kennt, richtig zu deuten. 

• . . . . , • , . , & f » f i v . . • 

W i r Menschen haben den Tieren, was 
das Denken angeht, einiges voraus, und 
daher muß man vom Menschen mehr verlan­
gen als von den Tieren. M a n kann es sich 
nicht leisten zu dösen, zu t räumen , unauf­

merksam zu sein, wenn man sich mit Tie­
ren befaßt, wenn Tiere in der N ä h e sind. 
M i r w ä r e das Dösen, die Unaufmerksam­
keit, beinahe schlecht bekommen. Damals 
war ich siebzehn, zu Besuch bei Bekannten 
auf dem Lande. M e i n Freund wollte mit mir 
durch die Ställe gehen, mir alle Tiere zeigen. 
Natürl ich zog es mich zuerst zu den Pferden. 
Hinter einem der Tiere blieb er stehen und 
sagte: „Dies Pferd reite ich . . ." 

W i e Seide glänzte das gutgeptlegte 
braune Fel l . Spontan wollte ich diese 
Schönheit handgreiflich begrüßen und gab 
ihm einen Klaps auf die Hinterhand. . 

Schnell riß mein Freund mich zurück, 
atmete tief und sagte dann sehr ernst: „Gut, 
daß du nicht alleine hier warst. Es hat meine 
Stimme gehör t und geglaubt, der Klaps sei 
von mir gekommen." Und dann ermahnte er 
mich, niemals ein Pferd zu be rühren , ohne 
es angesprochen, ohne sich ihm gezeigt zu 
haben. Es w i l l wissen, was sich ihm näher t . 
Es ist festgebunden und kann nicht fliehen, 
also muß es sich wehren. „Versprich mir, 
daß du nie wieder so leichtsinnig sein wirst." 

Ich habe es ihm versprochen, sagte aber 
gleichzeitig: „Wenn ich's nun vergesse oder 
wieder mal an etwas anderes denke, als an 
das, was ich gerade tue?" 

Er s töhn te : „Dann werde ich meinen Be­
ruf aufgeben müssen, um dich auf Schritt 
und Tritt begleiten zu können." 

Und dann erzähl te er mir von einem 
tragischen Ereignis: Ein Reiter hatte sein 
Pferd in einen Schuppen gestellt und an­
gebunden, wäh rend er einige Besorgungen 
machen und sich in einem Gasthaus erfri­
schen wollte. 

In seiner Abwesenheit hatten Kinder das 
Pferd entdeckt. — Große Menschen k ö n n e n 
gemein sein und auch kleine. Diese waren 
es. Sie wollten das Pferd gern ä rge rn und 
erschrecken. Sie klopften an die Holzwand, 
warfen Steine dagegen, verstellten ihre 
Stimmen, fanden ein kleines Loch und steck­
ten einen Stock hindurch . . . 

A l s der M a n n zurückkam und hinter sein 
Pferd trat, schlug es aus und traf ihn so un­
glücklich, daß er an den Verletzungen die­
ses Schlages starb. Das Pferd hatte ausge­
schlagen, um sich gegen die Fremden, die 
es geängs t ig t hatten, und die es jetzt hinter 
sich vermutete, zu wehren. 

Im Umgang mit lebenden Wesen muß man 
denken. Es bleibt ohnehin noch genug, was 
unvorausschaubar ist; Ereignisse tauchen 
auf, die uns Rätsel aufgeben, und die uns 
zwingen sollten, nicht unüber leg t , nicht spon­
tan zu handeln. 

Nur dann spontan, wenn keine Zeit bleibt 
zu ruhiger Über legung ; ein Glück für jene, 
denen es gelingt, schnell und richtig zu 
handeln. Fortsetzung folgt 

Geldüberweisungen 
in den Osten 
. . . sowie zollfreie Pakete und Einzelwaren 

Wer Angehörige oder Freunde in Osteuropa hat, sollte uns 
kennen Wir sind das autorisierte deutsche Unternehmen für 
den zollfreien Geschenkverkehr in den Osten. Wir ermög­
lichen problemloses Schenken: keine lästigen Formalitäten, 

keine Beschränkungen, keine beschwerlichen Wege. Alles zu­
verlässig und legal. Unser oberster Grundsatz: Keine Kosten 
für den Empfänger! - Verlangen Sie unsere kostenlosen 
Sortimentskataloge (bitte Land nennen). 

POLEN 
• Bargeld 
1DM = ca. 23 Zloty (Skup-
Verfahren) oder Ausgabe 
von Dollar-Gutscheinen 
zum Einkauf in PKO/Pewex-
Spezialläden usw. 
• Standardpakete 
mit Delikatessen (auch Süd­
früchte), Tabakwaren usw. 
• Waren aus aller Welt 
Textilien, techn. Artikel, 
landw. Gerät, Baumaterial, 
Kohlen, Autos, Wohnungen 
usw. 

CSSR 
• Wertgutscheine 
(„Tuzex-Bons") zum Einkauf 
inTuzex-Spezialläden usw; 
1 DM = ca. 2,2Tuzex-Kronen 
• Standerdpakete 
mit Delikatessen, Tabak­
waren, Spirituosen usw. 
• Waren aus aller Welt 
Textilien, Schuhe, Radios, 
Kassettenrecorder, Fern­
seher, Teppiche, Kühl­
schränke, Sanitär, optische 
Erzeugnisse, Schmuck, Haus 
haltsartikel, Autos usw. 

RUHKNIEN 
• W e r t g u t s c h e i n e 
auf Dollar-Basis zum Ein­
kauf in „Comturist"-Läden 
usw. oder Auszahlung von 
Bargeld (1 DM = ca. 5 Lei) 
• Standardpakete 
ab 50 DM mit westl. Ware 
(Textilien, Lebensmittel, 
Kosmetika usw.) 
• Waren aus aller Welt 
Lebensmittel, Radios, Fern­
seher, Waschmaschinen, 
Ölöfen, Gasherde, Mopeds, 
Fahrräder, Autos usw. 

UNGARN 
• Bargeld 
(1 DM = ca. 9 Forint) oder 
„IKKA-Einkaufsbons" 
• Standardpakete 
mit Delikatessen, Kosmetika 
usw. 
• Waren aus aller Welt 
Textilien, Waschmaschinen, 
Autos usw., sogar Renten 

Weitere Länder 
auf Anfrage 

A L I H E X • 8 M ü n c h e n 8 0 
Rosenheimer Straße 30/1 (Motorama am Rosenheimer Platz) • Ruf (089) 448424 und 483073 

Alimex-Büros gibt es auch in Berlin, Hamburg und Frankfurt 

V o l l e s H a a r v e r j ü n g t 
und wirkt sympathisch anziehend. Haar­
nährpflege, besonders bei Schuppen 
Ausfall usw., mit meinem „Vitamin-Haar­
wasser" auf Weizenkeimölbasis gibt 
Ihnen wieder Freude an Ihrem Haar. 
Kunden schreiben: „Erfolg großartig", 
„überraschender Erfolg" etc. Flasche 
8,20 DM. Heute bestellen, in 30 Tagen 
bezahlen. Otto Blocherer, Abt. 60 HD 
8901 Stadtbergen bei Augsburg 

Schicksal 
in sieben Jahrhunderten 

Geschichte einmal ganz anders 
gesehen. Das Leben und Lei­
den ostpreußischer Menschen 
von Rudau bis 1945. Kein Schick­
salsschlag vermochte sie zu 

zerbrechen. 
216 Seiten mit 8 Kunstdruck­

tafeln, glanzkasch. Einband. 
Preis 9,80 DM. 

Staats- und 
Wirtschaftspolitische 

Gesellschaft e. V . 

2 H a m b u r g 13, Postfach 8327 

Denken Sie schon jetzt 
an Ihre Heimatkalender! 

Ostpreußen im Bild 197S 
mit 24 Aufnahmen Ihrer Heimat 
auf Postkarten 6,80 DM porto­

frei — sofort lieferbar 

D e r r e d l i c h e O s t p r e u f j e 1 9 7 5 
Der Buchkalender für jeden 

Ostpreußen 
6,80 DM portofrei 

erscheint In Kürze 

Rautenbergsche 
Buchhandlung 

295 Leer, Postfach 909 

Einreiben - sich wohl 
fühlen - besser laufen! 
Kärntener Latschenklefern-
Fluid, eine Wohltat für Glieder, 
Gelenke und verkrampfte Mus­
keln. Erfrischende Durch­
blutungswirkung. Sparsame 
Spritzflasche DM 8,50 u. Porto. 
W A L L - R E F O R M — A 6 
674 Landau, Theaterstraße 22 

r Stellenangebot 

Bekanntschaften 
Rm. Hessen! Witwe, Mitte 60, ev., 

ohne Anh.. Schneiderin und 
Kxankenschw., Eigenhe im In 
schönem Luftkurort, bietet Rent­
ner ein liebevolles Zuhause zw. 
gem. Haushaltsführg. od. Heirat 
Zuschr. an Da« OstpreußenbUM 
unter Nr. 42 854. 

Angestellter (Staatsdienst), schuldl. 
gesch., 42/1,77, möchte e. solide 
nette Jg. vertrauensv. Lebens­
partnerin kennenlernen. Bildzu­
schriften unter Nr. 43 012 an Das 
Ostpreujtenbhitt,2^ambjirg_13. 

Wer schreibt mir? Handwerker, 37/ 
1,72, ev., gesch., möchte nicht Hin 
g'er allein sein. Zuschr. unter Nr. 
42 948 an Das Ostpreuöenblatt. I 
Hamburg 13. 

Schwiegersohn v. d. Marzipanfa­
brik Königsberg sucht Wtwe. zur 
gem. Haushalt6frg., Heirat mögl.j 
Beziehe Kriegsrente, bin dkl., 56/ 
Offizier a. D., Kfm., verf. ü. for­
sches u. sicheres Auftr. Alter und 
Kinder spielen keine Rolle. Wer 
bietet mir Heimat? Bildzuschr. 
( zu rück ) bitte an Das Ostpreußen-
blatt, 2 Hamburg II, unter Nr. 
42 H8K. 

Rentner, alleinst., eig. Haus, wü. 
einfaches Muttchen, 60 bis 70 J., 
m. kl. Rente, zw. gem. Haushalts­
führung, Zuschr. unter Nr. 43 011 
an Das Ostpreußenblatt, 2 Ham­
burg 13. 

X U n s e r e I n s e r e n t e n 

w a r t e n a u f I h r e Z u s c h r i f t . 

Alleinstehender, älterer Herr sucht wegen Erkran­
kung seiner bisherigen Wirtschafterin ein rüstiges 

Rentnerehepaar 
für einen ruhigen, ländlichen Villenhaushalt im 
Landkreis Lüdenscheid. 
Sie sollte über gute Kochkenntnisse verfügen. Er 
sollte Führerschein besitzen, tierlieb sein und die 
Versorgung von Hunden und Schafen sowie leichte 
Gartenarbeiten übernehmen können. 
Es können ein Wohn- und zwei Schlafzimmer mit 
Bad und üblichem Komfort u. a. Fernsehen, zur 
Verfügung gestellt werden. 
Putzfrau und Auto vorhanden. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 43 033 an Uns Ostpreu 
Benblatt, 2 Hamburg 13. 
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Walter Adamson: 

Senatent 
D as w e i ß e Riesenschiff gleitet ü b e r die 

tiefblaue Wasser f l äche . Der Ozean ist 
so ruhig, daß das monotone Zischen 

am Bug wie ein wi l lkommenes Zeichen 
daran erinnert, daß man noch am Leben 
ist. Der Friede ist zu groß , die W e l t zu 
fern, i rgendwo m u ß der Tod hier sein. Der 
w ü r d e jetzt lautlos an den Menschen heran­
treten und ihn in seine A r m e nehmen, sehr 
sanft, so als k ä m e er als Freund. Er w ü r d e 
sein schreckliches Gesicht im Schatten las­
sen, und nur seine Stimme w ü r d e durch 
das Sonnenlicht kl ingen, das Licht, das aus 
dem wolkenlosen H i m m e l kommt und alles 
durch t ränk t . Jetzt, wo alles in Ordnung zu 
sein scheint, w ü r d e der Tod auf diese Weise 
kommen, nicht laut, wie im Brül len der 
S täd te , nicht b rüsk , wie im K r i e g . A l l e s in 
Ordnung! So wie der Baum wächs t , und die 
Rinde sich jahraus, jahrein erneuernd um 
den Stamm legt, wie die W u r z e l tiefer i n 
die Erde, die Krone h ö h e r i n den H i m m e l 
geht, so wächs t die Ordnung aus der Zer­
s tö rung , der Friede aus dem K r i e g . 

Zweitausend Menschen sind an Bord. 
Passagiere, die ü b e r die Erde ziehen, Zug­
vöge l der Menschheit, die nirgends ganz 
und ü b e r a l l ein wenig zu Hause sind. A u f 
der nörd l ichen H e m i s p h ä r e vielleicht ge­
boren, auf der südl ichen schon l ängs t hei­
misch. U n d andere wieder, die das Licht 
der W e l t da unten bei den Ant ipoden er­
blickten und nach der Wiege ihrer Vor fah­
ren forschen wol l en : irgendwo auf den br i ­
tischen Inseln oder dem e u r o p ä i s c h e n K o n ­
tinent. Vie l le icht auch im Nahen Osten, 
dessen he iße r Strand sich an die W e l l e n des 
Mittelmeeres d r äng t . 

Das Schiff zieht durch den Ozean. A l l e s 
hat e in Z ie l , auch wenn es nur ein Suchen 
ist nach A l t e m oder Neuem, nach Ver lo re ­
nem oder noch nie Besessenem. 

Im Schreibzimmer ist es ruhig. E i n Dut­
zend Menschen sitzen an k le inen Pulten und 
malen ein paar G r ü ß e auf Papier. G r ü ß e , 
die vom nächs t en Hafen in die v ie r W i n d e 
fliegen werden und v o n dem Leben an 
Bord e rzäh len , in einer Sprache, die man 
zu Hause kaum versteht. 

Joe hat seit mehr als d re iß ig Jahren in 
Ü b e r s e e gelebt. Eine lange Zeit. Sein halbes 
Leben. Jetzt geht er zum erstenmal nach 
Hause. A u f Besuch. Oder viel leicht auch 
nicht? Seine Vaterstadt hat einen neuen 
Namen. E i n neues Gesicht. Dort kann er 
nun nicht mehr hin . Der Fluß fließt noch 
durch die Stadt. F lü s se verbrennen nicht. 
A b e r das Wasser, sagt man, sei siedend 
an den Ufern emporgestiegen, und der 
Dampf sei rot gewesen v o m Feuer, so als 
brenne Blut. A b e r Blut verbrennt auch nicht. 
Blut ist wie der Fluß. A u c h die Erde ist 
geblieben. A b e r die Menschen sind fort, 
und die Sprache ist mit ihnen aus der bren­
nenden Stadt geflohen. 

Joe hat die Sprache in d re iß ig Jahren 
Ü b e r s e e nicht vergessen. U n d er ist ein Zug­
vogel , den es nach Norden zieht, wenn 
die Sonne dort ü b e r den H i m m e l geht, i n 
einem Sommer, der so ve rgäng l i ch ist, wie 
jeder Sommer. Das w e i ß er, und er w e i ß 
auch, daß man ihn nicht mehr erkennen 
wi rd , selbst dort nicht, w o er h in kann 
und wo die sind, die sich aus dem Feuer 
gerettet haben. Die sind j a auch im E x i l . 
So wie er es war, nur war es bei ihnen 
spä t e r und dafür noch schrecklicher gekom­
men. Viel le icht . U n d jetzt schauen sie nach 
dem Osten, der ihnen versperrt ist, und 
t r ä u m e n v o n der verbrannten Stadt. A b e r 
Joe kommt v o n Ü b e r s e e und er hat es er­
fahren, d a ß die Menschen wie Z u g v ö g e l 
geworden sind, und d a ß w i r keine b le i ­
bende Statt hier haben. 

Das w e i ß e Riesenschiff zieht seine Spur 
durch den Ozean, zeichnet seinen Namen 
in das Blau, aber die W e l l e n kommen und 
löschen ihn wieder aus. U n d Joe steht an 
der Re l ing und denkt ü b e r alles nach. W i e 
es war, als er noch als K i n d in den Bahn­
hofsanlagen gespielt hatte, wie der erste 
Schultag war. Er denkt an seine Lehrer im 
Gymnasium. Den Musik lehrer , der mit den 
Schülern die g r o ß e n Orator ien in der Stadt­
halle aufgeführ t hatte, Haydns „ Jah re sze i ­
ten" und „Die Schöpfung", er denkt an den 
Deutschlehrer, jenen st i l len Dichter, der 
einst aus Masuren ausgezogen, und dessen 
W e r k e in alle W e l t gegangen und in fremde 
Sprachen ü b e r s e t z t wurden. Er denkt an den 
Zeichenlehrer, der ihn in die Wunderwei t 
der Kunst e ingeführ t , er denkt an den D i ­
rektor, der, seiner Zeit voraus, i n seiner 
Zeit untergehen m u ß t e . U n d er denkt an 
andere, die von Heldentum sprachen und 
den M u n d hielten, als das Sprechen gefähr­
lich wurde. Und er w e i ß nicht, ob er wi rk ­
lich dort so h i n g e h ö r t hatte, wie er damals 
geglaubt, bevor man ihn zwang, ins E x i l 
zu gehen. U n d dort hatte er dann alles von 
sich gestreift, eines nach dem anderen, wie 
man Kle idungss tücke ablegt. 

Blut ist wie der Fluß. Das verbrennt nicht 
Der Mensch aber ist wie ein Zugvogel ge-
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worden, und auf seinem langen W e g schlie­
ßen sich ihm andere und fremde an, und 
die fliegende Schar ist v ie l fä l t ig und bunt, 
und alles, was mitfliegt, g e h ö r t dazu. Und 
wie er an der Rel ing steht und ü b e r alles 
nachdenkt, da fühlt er, d a ß hinter ihm einer 
steht und leise im Frageton ein W o r t spricht. 
Es ist nicht Joes Wor t , aber er kennt es. 
U n d doch kennt er es nicht so, wie man das 
W o r t einer fremden Sprache kennt, die man 
gelernt hat. Es ist mehr als das. Es ist etwas, 
was ihm g e h ö r e n k ö n n t e , wenn er nur 
woll te , wenn er danach greifen woll te und 
es an sich nehmen, um für den Rest seines 
Lebens es zu dem seinen zu machen. 

Joe z ö g e r t e eine ganze W e i l e , so daß 
der Fremde hinter ihm noch einmal sagte: 
„Schalom?" 

Langsam dreht Joe sich um. Er sah in die 
A u g e n eines Mannes, der etwa so alt war, 
wie er selbst. Es waren die t a u s e n d j ä h r i g e n 
A u g e n eines V o l k e s , das ke in V o l k war, 
die A u g e n einer Rasse, die aus u n z ä h l i g e n 
V ö l k e r n im V o r ü b e r g e h e n entstanden war, 
Nomaden i n der g r o ß e n W ü s t e Wel t , M e n ­
schen, die ü b e r a l l und nirgends zu Hause 
waren, wenn man sie dort nicht wol l te . 

Elisabeth Roeber-Boretius: 

„Schalom." Er h ä t t e das W o r t erwidern 
k ö n n e n und sich bekennend zum T e i l eines 
ganzen machen, das nach t a u s e n d j ä h r i g e r 
Wanderung wieder eine greifbare Form 
und einen stolzen Namen gefunden hatte. 
Er sah in die A u g e n seiner V ä t e r und M ü t ­
ter, B rüde r und Schwestern, er sah tief in 
die Vergangenheit hinein, und die A u g e n 
waren jetzt wie zwei Spiegel, in denen er 
alles und zu guter Letzt sich selbst sah. 

N u r dies eine W o r t „Schalom", und er 
w ä r e wie ein Freier unter Fre ien gewor­
den, ein stolzer Sohn einer g r o ß e n Sache, 
die keine b loße Idee mehr war, ke in Aber ­
glaube, nicht einmal ein Glaube, geschweige 
denn eine Rel ig ion . Z u a l l dem hatte er 
schon lange nicht mehr gehö r t . M a n hatte 
alles abgestreift, wie man die K l e i d u n g ab­
legt. 

Noch z ö q e r t e er. Blut verbrennt nicht. Das 
mag sieden wie das Wasser , das aus dem 
Fluß der brennenden Vaterstadt stieg und 
an den Ufern verdampfte, rot im Schein 
des Feuers. U n d doch wei ter f l ießt , immer 
noch wei terf l ießt , durch die Stadt, deren 
Name nun anders lautet, deren Gesicht sich 
g e ä n d e r t . 

Foto Karl Grunwald 

W o w ü r d e er sie noch finden, seine Mi t ­
schüler , die sich hatten retten k ö n n e n ? W o 
w ü r d e er sie noch suchen, die Lehrer, die 
seine Jugend gelenkt? W ü r d e n die einen 
G r u ß für ihn bereit haben, w ie dieses „Scha­
lom", das dieser Fremde an der Rel ing zu 
ihm gesprochen? 

Das blaue Wasse r des Ozeans rast tief 
unten am Schiff vorbe i . Es war das ein­
t ö n i g e Zischen der raschen Fahrt, von Hause 
fort nach Hause. Z u g v ö g e l der Menschheit. 
Er brauchte nur zuzugreifen, um dazuzu­
g e h ö r e n , geborgen im Schoß einer langen 
Geschichte, die hinunter zum Schöpfungs tag 
reicht. W e l c h Reichtum i n dieser totenstillen 
W e l t des unendlichen Ozeans! 

„Scha lom?" Langsam zwing t er seinen 
Blick aus dem Bann der t a u s e n d j ä h r i g e n 
A u g e n . N e i n , so einfach ist das eben nicht. 
Er schü t t e l t nur mit dem Kopf, und der 
Fremde geht s t i l l wieder fort. 

A b e r noch lange bl ickt Joe hinab in die 
v o r ü b e r r e i ß e n d e n Wasser . O b das Schiff 
ihn nach Hause t r ä g t ? „Scha lom?" O h Gott, 
wie schwer machst du es uns, Fr ieden zu 
schl ießen . A m schwersten aber den Frieden 
mit uns selbst. 

a schon, dann s<pzLn$ man auck! 
W enn ich an meine Kindhei t und Jugend­

zeit i n O s t p r e u ß e n z u r ü c k d e n k e , er­
steht trotz früh erlebtem Le id ein 

B i l d v o n so starker Leuchtkraft, d a ß ich 
einen wahrhaft physischen Schmerz ü b e r 
das so weit Entschwundene zu empfinden 
glaube. In meinen wachen T a g t r ä u m e n 
nimmt jeder Sinn das Seine wahr; al le Düfte 
und Laute v o n W a l d und Wasser , v o n W e i ­
den, Wiesen , G e s t r ä u c h und Blumen. Ich 
sehe und fühle alle Bi lder und Stimmungen 
einer e inmal ig schönen Landschaft. W e n n 
jemals eine demoskopische Ermit t lung mich 
befragte, so w ü r d e ich sagen, d a ß ich sofort 
zu rückg inge , und wenn es nur w ä r e , um 
dort i n meiner letzten Ruhe zu schlafen, und 
wenn nicht neben den G r ä b e r n meiner 
Eltern, die es sicher gar nicht mehr gibt, 
so doch in derselben Erde wie sie und in 
demselben geliebten Lande. 

T r ä u m e , Schäume, Utopien! A b e r die Er­
innerung lebt und holt aus nie zuzuschüt ­
tenden Tiefen Bi lder eines gelebten Lebens 
hervor, die uns begnaden — trotz manchen 
Kummers und manchen Leides v o n damals 
— und v o n heute. 

M e i n e Kindhei t verlebte ich auf dem 
Lande, und dafür b in ich heute noch dank­
bar. Damals lebten w i r i n Geierswalde i m 
Kre i s Osterode. Unser Pfarrgarten hier war 
der am wenigsten idyl l ische im Vergle ich 
zu anderen v o n uns bewohnten Pfarreien. 
Die A t t r ak t ion dieses an sich nicht so sehr 
re izvol len Ortes bestand für uns in der 
stattlichen Zah l v o n Kindern , die hier ihre 
wi lden Spiele mit Hingabe und Phantasie 
spielten. W i r waren acht bis zehn, je nach­
dem die beiden G r o ß e n v o m Gut, Ruth und 
Hans -Kar l E., mitmachen konnten oder 
durften. Ruth wurde von einer Gouvernante 
und zeitweise von der Zofe ihrer Mut ter 
an strengem Züge l gehalten. Be im Lehrer 
waren es ihrer fünf, und hinzu kamen w i r 
drei Pfarrerskinder. Unsere T ä t i g k e i t s ­
gebiete waren unser Pfarrgarten, doch dies 
nur, wenn meine Stiefmutter ihre Siesta 
hielt. Fast nie die G u t s g ä r t e n , jedoch mei­
stens das etwas romantische Anwesen des 
Lehrers R. mit Garten, Stä l len , Haus und 
Hof und vie len wink l igen Anbauten und 
Verschlagen 

Dann gab es da noch einen k le inen ab­
seitigen Gutshof, begrenzt von einem der 
beiden g r o ß e n G u t s g ä r t e n , einem G e b ä u d e 
zum Pfarrhof g e h ö r e n d und einem Gutsstall . 
Dieser k le ine Gutshof hatte zwei besondere 
Anziehungspunkte. Einmal gab es da in 
dem Gutsstal l einen Raum, der einem eine 
A r t von angenehmen Gruseln ü b e r den 

Rücken laufen l ieß. Seine Fenster waren mit 
E i s e n s t ä b e n versehen. Es war das „Gefäng­
nis". N u r einmal habe ich v o n einem De l in ­
quenten g e w u ß t , der dort hinter schwedi­
schen Gardinen schmachtete. Die zweite 
A t t r ak t ion war weniger k r imine l l . Es war die 
fast s t ä n d i g dampfende, breite braune, weit­
h in .ruchbare' braune Jauchegrube und ü b t e 
n a t u r g e m ä ß eine g r ö ß e r e Anziehungskraft , 
sozusagen als Geschicklichkeitsprobe aus. 

Der Phantasie war jedoch keine Schranke 
gesetzt. „ W o l l e n w i r e inmal alle ü b e r die 
Jauchegrube springen?" fragte einer; es 
k ö n n t e gut mein Bruder Kur t gewesen sein. 
Der Vorsch lag wurde mit Begeisterung an­
genommen. W e r konnte gut springen? 
Eberhard R. und ich als die K l e i n ­
sten wurden trotz Widerspruch mit der 
Stimme der M a j o r i t ä t sofort aussortiert. 
W i e war es mit Ruth E.? Es bestand die 
Neigung, sie nicht tei lnehmen zu lassen, da 
sie eine eigene Begabung hatte, bei al len 
Unternehmungen besonders schmerzhaft zu 
versagen. N iemand fiel so oft wie sie, nie­
mand a u ß e r ihr lag nach ausgiebigen Kle t ­
tenschlachten schließlich so unsanft, aber 
gründl ich eingebettet in diesen klebr igen, 
pieksenden Dingern, die kaum aus ihren 
schönen , dunklen, langen Zöpfen rauszu-
pulen waren, und niemand schlug beim H i n ­
fallen so hart und bumsend mit dem Hinter­
kopf auf die Eisfläche beim Schlittschuhlau­
fen auf dem E n t e n t ü m p e l des Gutshofes 
wie sie. A b e r sie protestierte heftig. Sie 
k ö n n t e genauso gut springen wie die an­
deren. Sie h ä t t e schon genug M u t - und 
Geschicklichkeitsproben bewiesen! N e i n , sie 
woll te auf jeden F a l l mitmachen. E i n jeder 
von uns sah Ruth an, woh lwol l end , wie 
man ein schönes B i l d betrachtet. A m Nach­
mittag pflegte sie reizend angezogen zu 
erscheinen wie ein wirkl iches Pr inzeßchen , 
jedoch durchaus unpassend für .Räuber 
und . . .' und dieses Vorhaben gar. Diesmal 
bot sie dazu noch eine besonders schöne 
Augenweide . In ihre schwarzen Zöpfe wa ­
ren w e i ß e Schleifen gebunden, sie trug ein 
w e i ß e s Spi tzenkleid mit einer roten Schärpe , 
w e i ß e W a d e n s t r ü m p f e , schwarze Lack­
schuhe, und in ihrem feinen b r ü n e t t e n Ge­
sichtchen g l ü h t e n g r o ß e begehrliche dunkle 
Augen . Angesichts einer solchen Pracht war 
es schwer, dem schönen K i n d etwas ver­
sagen zu sollen — und den Geschicken nicht 
eine kle ine Bosheit zuzutrauen. W a s lag 
schon daran, wenn einer der anderen k le inen 
Wi ld l i nge und Dreckspatzen viel leicht — 
aber Ruth E.? A b e r wer konnte den bitten­
den A u g e n und ihrer Beharrl ichkeit wider­

stehen? Schließl ich w ü r d e sie sich ja auch 
bestimmt anstrengen, und weshalb sollte 
man ihr nicht eine Chance geben? A l s o gut. 
„Na, schön, dann spr ing man auch." 

Die V o r s t e l l u n g begann. E i n K i n d nach 
dem anderen sprang — a u ß e r Eberhard und 
mir — angefeuert mit Durchhalteparolen, 
sicher und korrekt , und wurde mit Bravo 
und W i l l k o m m e n s r u f e n am anderen Ufer 
empfangen. U n d nun w a r die Reihe an Ruth. 
Strahlend sah sie sich um, glückl ich ü b e r 
die Zulassung. W i e e in Olympiasp r in te r 
scharrte sie sich mit den F ü ß e n e in Start­
loch i n der Erde, s chä t ze , pei l te die Ent­
fernung, ganz Spannung, Konzen t ra t ion und 
W i l l e w i e ih r P u b l i k u m . W i r h ie l ten den 
A t e m an. W e n n das man gut geht! A b e r 
schließlich waren j a a l le anderen auch rüber -
gekommen! A b e r A h n u n g und Wahrschein­
l ichkeit einer A r t schicksalhaften Vorbe ­
st immung, die Ruths ganzes T u n i m Spiel 
bisher gekennzeichnet hatten, machte alle 
n e r v ö s und m i ß t r a u i s c h i n bezug auf den 
A u s g a n g des Unternehmens. U n d dies alles 
schien wiederum, w i e i m Teufelskreis der 
W e c h s e l w i r k u n g nun den A b l a u f z u beein­
flussen. W ü r d e sie es schaffen? Soll te man 
sie nicht v ie l le icht doch z u r ü c k h a l t e n ? Aber 
schon setzte R u t h an, l ie f — sprang — und 
mit dem Schreckensschrei der Umstehenden 
versank sie in den braunen, hochaufsprit­
zenden Fluten, mitsamt Spi tzenkle id , roter 
Schä rpe und Lackschuhen. Im gleichen M o ­
ment jedoch waren hilfreiche H ä n d e zur 
Stelle, tauchten in die dunk le B r ü h e und 
zerrten eine andere Ruth ans Tageslicht. 
Es war keine .schaumgeborene Aphrodi te 
aus den Fluten der A e g ä i s steigend', son­
dern eine sehr irdische Ruth . Laut weinend 
stand sie da und w i r bedrippst um sie her­
um. A l l e Pracht war nun dahin. Dafür stank 
sie infernalisch, lange braune Lachen trief­
ten v o n ihr herab, B l ä t t e r k leb ten in ihren 
Zöpfen w ie bei einem Poseidon, und ihre 
v e r s t ä n d l i c h e n T r ä n e n mischten sich mit 
dem f lüss igen, sonst so brauchbaren Tier­
produkt auf ihrem ung lück l i chen Gesicht­
chen. A l l e i n der traurige Tr iumpf war ge­
blieben, ihren W u n s c h und W i l l e n durch­
gesetzt zu haben, und nun m u ß t e sie allein 
den Kanossagang nach Hause gehen zu 
Mut te r und Gouvernan te und Zofe. Unser 
ehrliches M i t l e i d und unsere guten W ü n s c h e 
begleiteten sie und unsere Gedanken : W ä r e 
sie doch l ieber nicht gesprungen! Ruth 
ward tagelang nicht mehr gesehen, und als 
sie wieder erschien, mied man den doch 
so verlockenden Anziehungspunkt der 
Jauchegrube ängs t l i ch um ihre twi l len . 
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W as er gemalt hat, was er malen w i l l , 
das mag uns, we i l es Gedicht gewor­
den ist, im Traum wieder begegnen 

— aber auch, wenn wi r ein paar Schritte 
von Hause fort sind, kann es auf einmal 
da sein — übera l l . " M i t diesen Worten be­
dachte Dr. Sarter den M a l e r und Lyr iker 
Norbert Ernst Dolezich in der Königsberger 
Al lgemeinen Zeitung vom 24. Oktober 1942. 
Heute, 32 Jahre danach, kommt Norbert 
Ernst Dolezich immer noch g roße Bedeutung 
zu. So z. B. konnte der Küns t l e r im vergan­

genen Jahr den oberschlesischen Kul tur­
preis entgegennehmen. 

Norbert Ernst Dolezich wurde am 6. Fe­
bruar 190ü in Bielschowitz in Oberschlesien 
geboren. Bereits v ier Jahre spä t e r zog die 
ganze Famil ie — die Eltern und vier K i n ­
der — nach Orzegow bei Beuthen, da der 
Vater die Leitung der dortigen katholischen 
Volksschule ü b e r n o m m e n hatte. Der g röß te 
Tei l der Dorfbewohner verdiente sich da­
mals in der Steinkohlengrube „Got thard­
schacht", in der Koke re i und in einem Säge­
werk seinen Lebensunterhalt. Norbert Ernst 
Dolezich aber besuchte zunächst vier Jahre 
lang „die Schule seines Vaters", bevor er 
1915 nach Beuthen auf das Hindenburg-
Gymnas ium versetzt wurde. 

Nach Ende der fünfjährigen Schulzeit war 
zwar auch der Erste Wel tk r i eg &ftbe& doch: 
sollte die Famil ie noch lange nicht zur Ruhe 
kommen. Durch den plötzl ichen Tod des 
Vaters und des ä l t e s t en Bruders waren 
alle P läne zunichte gemacht. E in Studium 
der Kinder schien unmöglich, da die Mutter 
nun mittellos dastand. H i n z u kam, daß der 
Heimatort der Dolezichs jetzt Polen zuge­
sprochen war und der Staat der Mutter keine 

Pension zahlte. So besuchte Norbert Ernst 
Dolezich anderthalb Jahre lang einen Kur­
sus zur Lehrerausbildung in Ratibor. Doch 
politische W i r r e n und Aufs tände trennten 
ihn von seinem Heimatort und er blieb sich 
selbst übe r l a s sen . Hunger und Verzweif­
lung l ießen ihn krank werden und erst durch 
die hilfreiche Vermit t lung eines hohen Be­
amten der Interalliierten Abstimmungskom­
mission gelang es ihm, in seine Heimat zu­
rückzukehren . 

Doch auch dort war keineswegs alles 
beim Rechten: Orzegow gehör t e nun end­
gült ig zu Polen und der Hunger war s tändi­
ger Gast der Familie Dolezich. Nach seiner 
Genesung trat Norbert Ernst Dolezich als 
Schlosserlehrling und Hilfsarbeiter in die 
Schmiede und Reparaturwerkstatt der K o ­
kerei .Gotthardschacht' ein, um zum Lebens­
unterhalt der Familie beizutragen. Die un­
ermüdl ichen Bemühungen der Mutter mach­
ten es schließlich möglich, „einen Strich un­
ter das bisherige Leben zu ziehen". Uber 
Schömberg zog die Familie nach Karf bei 
Beuthen. Dort holten die Dolezichs alles 
nach, was ihnen versagt geblieben war. 
So besserte Norbert Ernst seine Ausbildung, 
die er fünf Jahre unterbrechen mußte , vor­
erst auf einer Privatschule in Hirschberg/ 
Riesengebirge wieder auf, studierte eifrig 
Englisch, Latein und Mathematik, um baldt 
in die Oberstufe des Beuthener Realgymna­
siums aufgenommen zu werden. M i t 23 Jah­
ren endlich ve r l i eß er nach bestandener 
Reifeprüfung die Schule. 

Z u seinem Entschluß, sich den Bildenden 
Küns ten zu verschreiben, sagt Norbert Ernst 
Dolezich in seiner Biographie: „Drei Musen 
haben bei meiner Geburt wenigstens kurz 

meine Wiege umstanden: ich habe noch als 
junger M a n n oft nicht zu sagen vermocht, 
was mich s t ä rke r im Innersten traf, musika­
lische Klänge, Farben oder ein poetisches 
Wort . Es wurde aber bald offenbar, daß 
ich musikalisch aufnahmebereit, aber nicht 
schöpferisch war, — daß sich meine H ä n d e 
bildend regen woll ten und spä te r Verse ein­
fanden, die ich nicht gerufen hatte." So 
kam es nicht von ungefähr , daß Norbert 
Ernst Dolezich 1929 in der Kunstakademie 
in Königsberg Einzug hielt. 

„Als ich an dem grauen Tage des 14. April 
1929 in Königsberg aus dem Zug stieg und die 
salzige Seeluit einatmete, wußte ich nicht, daß 
ich lange, entscheidende Jahre meines Lebens 
in der alten preußischen Krönungsstadt verbrin-

Norbert 
Ernst 
Dolezich 
schuf diese auf 

der Seite abgebildeten 

W e r k e . 

„ A u s dem Hafen v o n 

K ö n i g s b e r g " 

(Abbi ldung oben) 

entstand bereits 1934. 

„ A l t e r Sanddorn an 

der S a m l a n d k ü s t e . " 

(Abbi ldung links) 

ist eine Ä t z r a d i e r u n g 

aus dem Jahre 1943. 

didaktisches Gerüst entwickelt. Auch der fleißige 
junge Künstler war im Grunde sich selbst über­
lassen; man setzte schweigend voraus, ein jeder 
werde seinen Weg schon allein gehen. Aul die 
Förderung und Erweckung der individuellen Be 
gabungsrichtung wurde nicht geachtet, jeder 
zeichnete, was „man" zeichnete, und jeder malle 
aus einem Vorrat von Themen, um den Grenzen 
gezogen schienen. Gleichwohl schien die Epoche 
nicht fähig, ihr eigenes Gesicht kraftvoll zu zeich­
nen. 

Erst später erkannte ich, daß das Auseinander­
klaffen des künstlerischen Zeitbewußtseins und 
der tatsächlichen Ausbildung, deren Formen weit 
ins 19. Jahrhundert zurückgehen, — in der stür­
misch und unregelmäßig verlaufenden europä­
ischen Kunstentwicklung und in einem sich in 
Gruppen aufspaltenden Zeitbewußtsein lag: es 
gab kein einheitliches Gesellschafts- und Zeil-
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gen würde. Etwas verzagt vor der ungewissen 
Zukunft in der Kunstakademie das Schwarze 
Brett studierend, ahnte ich ebensowenig, daß ich 
später dort Dozent werden würde. Ich schrieb 
mich ins Atelier des Malers Prof. Burmann ein 
und zeichnete mit einem guten Dutzend junger 
Küristlei fortan Kopf und Akt. Ich ging zaghaft 
ans Werk, und meine Kohlezeichnungen wurden 
vom schweigsamen Meisler aui ihre anatomische 
Richtigkeit überprüft. Im gut eingerichteten Ne­
bengebäude und Atelier, in dem der menschen­
freundliche Radierer und Lithograph Prol. Hein­
rich Wollt, ein gebürtiger Schlesier, als graphi­
scher Meister und Hausherr residierte, druckte 
ich meine laufend aus freien Impulsen entstehen­
den, radierten Zink- und Kupferplatten. Dort 
lühlte ich mich beim grauhaarigen Drucker Papke, 
einem gutmütigen, pflichtgetreuen Manne, und 
in der ganzen Atelieratmosphäre so wohl, daß 
ich nach einem Jahr Kopf- und Aktzeichnen, die­
sen permanenten Übungen aller damaligen deut­
schen Kunstakademien, in die Graphikerklasse 
übersiedelte und als sogenannter Meisterschüler 
bald in einen eigenen, winzigen Arbeitsraum 
ziehen durfte. Oft geschah es, daß sich der tüch­
tige Porträtist Wolff, der für seine Bildnisradie­
rungen des gesamten Lehrkörpers der medizini­
schen Fakultät der Königsberger Universität den 
Doktor-Titel ehrenhalber erhalten hatte, daß er 
sich von meinen radierten Platten einen Druck 
erbat, den er mit einem eigenen honorierte. Lei­
der ist diese meine kleine Sammlung im großen 
Kriege vernichtet worden . . . Bei ihm lernte ich 
die Feinheiten in den graphischen Techniken 
der Ätzung, der „kalten Nadel", des „weichen 
Grundes" und der Aquatinta-Radierung kennen 
und langsam auch die Qualitäten der für den 
Druckvorgang so entscheidenden Druckpapiere 
zu beurteilen, und noch heute schmerzt es mich, 
wenn ich an den großen mit den herrlichen 
Druckpapieren bestückten Schrank in der Druk-
kerei zurückdenke, in dem die einfachsten, saug­
fähigen Blätter bis zu den kostbaren Japan-Pa­
pieren randvoll gestapelt waren und der vor 
der großen Flucht stehen blieb. 

Bei Prof. Franz Marten lernte ich mehrere 
Schriften schreiben und die Probleme bei Ent­
wurf und Ausführung eines Plakates kennen. 
Er war einer der tüchtigsten Gebrauchsgraphi­
ker Ostpreußens. 

Die kunstgeschichtlichen, von vorzüglichen 
Strahlbildern begleiteten Vorträge des Kunst­
historikers und Professors Straube, eines treu­
lichen und sehr bescheidenen Könners seines 
Faches, haben mir damals eine neue Welt er­
schlossen, die Weite und Fülle der vergangenen 
europäischen Kunst, in die ich voll Staunen hin­
aussah. 

Wenn ich die Einführung in die Gesetze der 
Perspektive hinzunehme, die uns Prof. Lahrs in 
einer einmalig anschaulichen Weise gab — Lahrs 
war der Architekt und Erbauer des Grabmals 
von Kant am Königsberger Dom, das in zeitloser 
Würde und innerer Größe sich an das uralte 
Mauerwerk lehnte, — wenn ich noch Prof. X 
hinzunehme, dessen Namen ich vergessen, der 
uns die Maltechnik, den Gebrauch des Malmate­
rials, die Zubereitung der Malgründe und der 
Wände für die Wandmalerei in wohl vorbe­
reiteten Versuchen stets eigenhändig vorführte 
dann sind die Professoren meiner beiden ar­
beitsreichen Lehrjahre angeführt. 

Im Rückblick will es mir scheinen, als hätte 
die damalige Epoche in der Unterweisung der 
jungen Künstler kein festes methodisches und 

bewußtsein mehr. So war es für alle jungen 
Künstler nur natürlich, daß sie je nach künstleri­
scher Potenz und individueller Begabung in ihrer 
Freizeit so arbeiteten, wie es ihrer Neigung ent­
sprach. Ich war mit dem Aquarell-Malzeug, ra­
dierfertigen Zinkplatten und Radiernadeln stets 
in der ostpreußischen Landschaft unterwegs, 
wandte mich der landschaftlich reizvollen Pregel-
landschaft vor der Stadt zu, fuhr an die unweite 
Ostseeküste, stand oder saß malend oder radie­
rend im Dünensand der Kurischen Nehrung, ar­
beitete im Gebiet der Masurischen Seen und 
fing in diesen Jahren an, an selbstgewählten 
Motiven meine eigene Sprache zu entwickeln. 
Viel Unbekümmertheit liegt über dieser Zeit des 
Anfangs . . ." 

Nach dem zwei jähr igen Studium in Kö­
nigsberg ver l ieß Dolezich die Pregelstadt 
und ging an den Rhein, wo er sich im Köln-
Deutzer-Werkseminar der Holz- , Meta l l -
und Papierverarbeitung widmete. Gleich­
zeitig aber ließ er sich auch zum Sportlehrer 
ausbilden. Doch da machte ihm seine an­
gegriffene Gesundheit einen Strich durch 
die Rechnung. Nach einem längeren Sana­
toriumsaufenthalt gelang es ihm jedoch, an 
der Staatlichen Kunstschule in Berl in-
Schöneberg aufgenommen zu werden. Zwei 
Jahre darauf verschlug es Norbert Ernst 
Dolezich wieder nach Königsberg, wo er — 
wiederum nach einer lebensgefährl ichen Er­
krankung und einem Aufenthalt im Sana­
torium — sein Studium erfolgreich beenden 
konnte. 

Da aber die Behörde ihn wegen seiner hin­
fälligen Gesundheit vom Schuldienst zurück­
wies, versuchte er sich mit Schilder- und 
Plakatmalerei über Wasser zu halten. Einem 
glücklichen Zufall verdankt er es, daß er von 
1935 bis 1938 an einem privaten Gymna­
sium in Mehlsack/Ermland als Kunsterzie­
her wi rken konnte. Zwei Referendarjahren 
in Al ienste in und Königsberg und dem 
Assessorexamen in Berl in folgten Unter­
richt in Insterburg und schließlich ein Lehr­
auftrag an der Kunstakademie in Königs­
berg. A l s Dozent unterwies Dolezich die 
Studenten in Zeichnen und Graphik und 
konnte so endlich frei künst ler isch tät ig sein. 

Der Zweite Wel tkr ieg verschonte auch 
Dolezich nicht: V o m Wehrdienst zwar be­
freit, muß te er in Litauen jedoch Panzer 
sperren bauen. Aber diese harte Arbeit 
war für den kranken Mann zuviel . Wieder 
wurde er in ein Sanatorium ins Al lgäu ge­
schickt und entkam so dem sicheren Unter­
gang. Nach seiner Genesung verbrachte er 
einige Zeit bei Freunden in Schwaben und 
zog von dort aus nach Westfalen, wo sidi 
seine Mutter und seine Schwester befanden 

Bis zum Jahr 1971 war Norbert Ernsl 
Dolezich, der heute in Recklinghausen lebt, 
im Schuldienst tä t ig . Erst jetzt hat er genü­
gend Zeit, sich seiner Kunst zu widmen. 
Und das um so mehr, als alle seine in Ost­
p reußen entstandenen Bilder vom Kr ieg ver­
nichtet wurden. Ingolf Hermann 
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D e r D i a l o g ü b e r S c h u l d u n d S ü h n e , R e c h t u n d 
U n r e c h t i s t so a l t w i e d i e M e n s c h h e i t s g e s c h i c h t e . 
I m z i v i l e n B e r e i c h , v o n M a n n z u M a n n , i s t d e r 
S c h i e d s s p r u c h v o n J u s t i t i a d u r c h P a r a g r a p h e n 
g e r e g e l t . I m S t r e i t d e r V ö l k e r u n t e r e i n a n d e r 
e n t s c h e i d e t , i m E r n s t f a l l , d a s S c h l a c h t e n g l ü c k : 
d e r S i e g e r b e s t i m m t , w a s r e c h t e n s i s t u n d s t e l l t 
s e i n e F o r d e r u n g , d e r U n t e r l e g e n e s ü h n t , w e n n 
a u c h g e g e b e n e n f a l l s u n t e r P r o t e s t . 

N a c h d e m V e r s a i l l e r V e r t r a g h a t d i e s e s W i l l ­
k ü r d e n k e n d e r S i e g e r m ä c h t e g e r a d e w e g s z u m 
Z w e i t e n W e l t k r i e g g e f ü h r t , d e r f ü r D e u t s c h l a n d 
m i t e i n e m t o t a l e n Z u s a m m e n b r u c h e n d e t e . W a s 
m a n s c h o n e i n m a l f e i n d l i c h e r s e i t s m i t E r f o l g 
d u r c h g e p r o b t h a t t e , s t e i g e r t e s i c h j e t z t , i n s b e ­
s o n d e r e s e i t e n s d e r O s t m ä c h t e , z u r E u p h o r i e ; 
m i t w a h r e r W o l l u s t w u r d e d i e Ü b e r l e g e n h e i t i m 
S i e g e s r a u s c h v o l l a u s g e s p i e l t . W ä h r e n d w i r 
n o c h , b e t ä u b t v o m S t u r z i n d e n A b g r u n d , d i e 
s c h m e r z e n d e n e i g e n e n W u n d e n l e c k t e n , M i l l i o ­
n e n O s t v e r t r i e b e n e i n L a g e r e n v e g e t i e r t e n , b e ­
f a n g e n v o m G r a u e n e r l i t t e n e r U n t a t e n , i n f r e m ­
d e r U m g e b u n g a l l e n E i g e n t u m s l e d i g , w u ß t e d i e 
W e l t b e r e i t s a l l e s v o n d e n U n t a t e n d e r D e u t ­
s c h e n , so a u s f ü h r l i c h , d a ß u n s d a r ü b e r d a s 
G r a u s e n a n k a m u n d w i r , d i e B e t r o f f e n e n , v o l l e r 
A b s c h e u v o r u n s s e l b s t , b i l d l i c h g e s p r o c h e n , i n 
d i e K n i e g i n g e n . 

In d e n K r e i s e n d e r V e r t r i e b e n e n b e g a n n m a n 
h e l l h ö r i g z u w e r d e n , a l s d a s S c h u l d b e k e n n t n i s 
d e r D e u t s c h e n , v e r b u n d e n m i t e i n e r b r e i t g e f ä ­
c h e r t e n , a u f h o h e n T o u r e n a n l a u f e n d e n W i e d e r ­
g u t m a c h u n g s a k t i o n g e g e n ü b e r d e n O s t b l o c k s t a a ­
t e n e i n s a m i m R a u m h ä n g e n b l i e b , o h n e e i n e n t ­
s p r e c h e n d e s E c h o b e i d e r a n d e r e n S e i t e a u s z u ­
l ö s e n , a l s h a b e es d o r t k e i n e K r i e g s v e r b r e c h e n 
g e g e b e n , d i e S ü h n e v e r l a n g t e n , a l s g ä b e es k e i n e 
M e n s c h e n r e c h t s - K o n v e n t i o n . 

W e r v o n d e n L e s e r n d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s 
s e i n e n I n h a l t i n l e t z t e r Z e i t a u f m e r k s a m z u i 
K e n n t n i s g e n o m m e n ha t , w i r d d a r ü b e r i m B i l d e 
s e i n , m i t w e l c h e r V e h e m e n z d i e O p p o s i t i o n i m 
B u n d e s t a g d i e D i n g e n e u e r l i c h a u f s T a p e t g e ­
b r a c h t h a t . I n d e r F o l g e 31 /74 w u r d e d i e F r a g e 
g e s t e l l t , o b u n d i n w i e w e i t K r i e g s v e r b r e c h e n a n 
D e u t s c h e n v e r f o l g t w e r d e n . D e r P r ä s i d e n t d e s 
B u n d e s d e r V e r t r i e b e n e n , D r . H e r b e r t C z a j a , 
r i c h t e t e e i n T e l e g r a m m a n B u n d e s k a n z l e r H e l ­
m u t S c h m i d t , d a r i n e r u m A u s k u n f t ba t , o b d i e 
d e u t s c h e n U n t e r h ä n d l e r b e i d e n O s t v e r t r ä g e n 
d i e D o k u m e n t a t i o n d e s B u n d e s i n n e n m i n i s t e ­
r i u m s ü b e r V e r b r e c h e n g e g e n d i e M e n s c h l i c h k e i t 
a n D e u t s c h e n w ä h r e n d d e r V e r t r e i b u n g i n v o l ­
l e m U m f a n g e k a n n t e n , g e g e n ü b e r d e n V e r h a n d ­
l u n g s p a r t n e r n z u r S p r a c h e b r a c h t e n u n d d i e V e r ­
f o l g u n g d e r T ä t e r f o r d e r t e n . 

U n d d e r f r ü h e r e V e r t r i e b e n e n m i n i s t e r W i n d e ­
l e n w i e s i n e i n e m G e s p r ä c h m i t d e r R e u t e r -
A g e n t u r d a r a u f h i n , m a n s e i b e l i e b i g e r p r e ß b a r , 
w e n n m a n d e n S t a n d p u n k t d e r a n d e r e n S e i t e 
n i c h t w i d e r l e g e n k ö n n e . 

U m d i e B u n d e s r e g i e r u n g z u m S p r e c h e n z u 
b r i n g e n , v e r l a n g t e s c h l i e ß l i c h d i e O p p o s i t i o n , 
d a s T h e m a i n d e r F r a g e s t u n d e d e s B u n d e s t a g e s 
a m 25. S e p t e m b e r a u f d i e T a g e s o r d n u n g z u se t ­
z e n . 

E r ö f f n e t w u r d e d e r b e t r e f f e n d e T e i l d e r F r a g e ­
s t u n d e d u r c h d e n A b g e o r d n e t e n W i n d e l e n . 

„Ist die Bundesregierung bereit, der Öffent­
lichkeit am 8. Mai 1975 anläßlich des 30. Jahres­
tages des Kriegsendes — eventuell unter Ver­
antwortung einer wissenschaftlichen Kommis­
sion — eine zusammenfassende Darstellung im 
Zusammenhang mit dem Zweiten Weltkrieg ge­
schehener Verbrechen von Deutschen und an 
Deutschen vorzulegen — ggf. warum nicht?" 

Z u r B e a n t w o r t u n g d i e s e r u n d d e r f o l g e n d e n 
F r a g e n s t a n d d e r P a r l a m e n t a r i s c h e S t a a t s s e k r e ­
t ä r b e i m B u n d e s m i n i s t e r d e s I n n e r e n B a u m z u r 
V e r f ü g u n g . 

S e i n e A n t w o r t : „ H e r r K o l l e g e , i c h m ö c h t e z u ­
n ä c h s t d a r a u f h i n w e i s e n , d a ß b i s h e r i n d e r 
ö f f e n t l i c h e n D i s k u s s i o n v o r a l l e m v o n d e r i m 
Z u s a m m e n h a n g m i t d e r V e r t r e i b u n g a n D e u t ­
s c h e n b e g a n g e n e n V e r b r e c h e n d i e R e d e w a r . I h r e 
n u n m e h r g e s t e l l t e F r a g e w e i t e t d e n b i s h e r a u c h 
i n d e r Ö f f e n t l i c h k e i t d i k u t i e r t e n P r o b l e m k r e i s 
s e h r s t a r k a u s . 

E i n e z u s a m m e n f a s s e n d e D a r s t e l l u n g a l l e r i m 
Z u s a m m e n h a n g m i t d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g g e ­
s c h e h e n e n V e r b r e c h e n v o n D e u t s c h e n u n d an 
D e u t s c h e n l i e g t n i c h t v o r , u n d s i e k a n n i n d i e ­
s e r K o m p l e x i t ä t a u c h n i c h t e r s t e l l t w e r d e n , ü b e r 
d i e n a c h d e m K r i e g e v o r g e n o m m e n e D o k u m e n ­
t a t i o n z u T e i l k o m p l e x e n w e r d e i c h i n m e i n e r 
A n t w o r t a u f I h r e n ä c h s t e F r a g e n o c h e i n g e h e n . 

E i n e u m f a s s e n d e Z u s a m m e n s t e l l u n g s c h e i t e r t 
n i c h t n u r a n d e r u n ü b e r s e h b a r e n F ü l l e d e r G e ­
s c h e h n i s s e u n d a n d e r u n s i c h e r e n Q u e l l e n l a g e , 
s o n d e r n a u c h a n d e r p r a k t i s c h e n U n m ö g l i c h k e i t , 
d i e V i e l z a h l d e r G e s c h e h n i s s e i n r e c h t l i c h e r H i n ­
s i c h t z u w e r t e n . D i e v o n I h n e n g e w ü n s c h t e Z u ­
s a m m e n s t e l l u n g w ü r d e d i e E n t s c h e i d u n g a u ß e r ­
ordentlich s c h w i e r i g e r , a u c h international u m ­

s t r i t t e n e r R e c h t s f r a g e n , e t w a n a c h d e r r e c h t l i c h e n 
Z u l ä s s i g k e i t b e s t i m m t e r K r i e g s m a ß n a h m e n , v o r ­
a u s s e t z e n . E i n e s o l c h e E n t s c h e i d u n g k a n n n i c h t 
e i n f a c h n a c h d e m d e u t s c h e n S t r a f r e c h t g e t r o f f e n 
w e r d e n . S i e h ä n g t v i e l m e h r i n v i e l e n F ä l l e n v o n 
v ö l k e r r e c h t l i c h e n R e g e l u n g e n a b . D a d a s V ö l ­
k e r r e c h t i n b e s t i m m t e n S i t u a t i o n e n a u c h a n s i c h 
u n z u l ä s s i g e M a ß n a h m e n a l s R e p r e s s a l i e n r ech t ­
f e r t i g t , i s t e i n e g e n e r e l l e E n t s c h e i d u n g o h n e B e ­
r ü c k s i c h t i g u n g d e r v i e l e n E i n z e l f ä l l e m e i s t n i c h t 
m ö g l i c h . E i n e a u c h n u r a n n ä h e r n d w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e n M a ß s t ä b e n g e n ü g e n d e D a r s t e l l u n g w ä r e 
d a h e r g a r n i c h t h e r s t e l l b a r . 

A u c h w e n n m a n e i n m a l u n t e r s t e l l t , e i n e s o l ­
che D a r s t e l l u n g l a s s e s i c h h e r s t e l l e n , s o i s t d i e 
B u n d e s r e g i e r u n g d e r M e i n u n g , d a ß d i e s n i c h t 
z w e c k m ä ß i g w ä r e . E s w ü r d e s i c h u m e i n e V e r ­
b r e c h e n s b i l a n z h a n d e l n , d i e , o b m a n es n u n 
w i l l o d e r n i c h t , z u d e r A u f r e c h n u n g s d i s k u s s i o n 
f ü h r e n w ü r d e , d i e i m G r u n d e v o n n i e m a n d e m , 
b e s o n d e r s v o n k e i n e m D e u t s c h e n , g e w o l l t s e i n 

Baum: „ H e r r K o l l e g e , d a s B u n d e s a r c h i v h a t 
d e n s t ä n d i g e n A u f t r a g , d a s M a t e r i a l d i e s e r A r t 
z u s i c h e r n . I m ü b r i g e n g i b t es j a b e r e i t s e i n e 
R e i h e v o n D o k u m e n t a t i o n e n , a u f d i e i c h i m Z u ­
s a m m e n h a n g m i t i h r e r z w e i t e n F r a g e n o c h e i n ­
g e h e n w e r d e . " 

Windelen: „ H e r r S t a a t s s e k r e t ä r , g l a u b e n S i e 
n i c h t , d a ß e i n s o l c h e s W e i ß b u c h ü b e r V e r b r e c h e n 
a n D e u t s c h e n u n d a n D e u t s c h e g e r a d e f ü r d i e 
j u n g e G e n e r a t i o n e i n e w i c h t i g e G r u n d l a g e w ä r e , 
u m i h r e i n e s a c h g e r e c h t e B e u r t e i l u n g d i e s e r 
s c h l i m m e n E p o c h e e u r o p ä i s c h e r G e s c h i c h t e z u 
e r m ö g l i c h e n ? " 

Baum: „ H e r r K o l l e g e , i c h b i n d e r M e i n u n g , 
d a ß u n s e r e j u n g e G e n e r a t i o n ü b e r d i e s e n l e i d ­
v o l l e n K o m p l e x d e r d e u t s c h e n , d e r W e l t g e ­
s c h i c h t e h i n r e i c h e n d i n f o r m i e r t i s t , o h n e d a ß es 
d a z u e i n e r s o l c h e n D o k u m e n t a t i o n b e d a r f . 

D r . Czaja w o l l t e d a z u n o c h f o l g e n d e s w i s s e n : 
„ H e r r S t a a t s s e k r e t ä r , S i e h a b e n i n I h r e r A n t w o r t 
d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß es e i n e u m f a s s e n d e 
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k a n n . E s w ü r d e a u c h g a r n i c h t m ö g l i c h s e i n , d a s 
M i ß v e r s t ä n d n i s a u s z u s c h l i e ß e n — so h a t es d e r 
f r ü h e r e B u n d e s k a n z l e r W i l l y B r a n d t i n s e i n e r 
E i g e n s c h a f t a l s A u ß e n m i n i s t e r h i e r v o r d i e s e m 
H o h e n H a u s e a m 2 5 . A p r i l 1969 f o r m u l i e r t — 
m i t e i n e r m a s s i e r t e n P u b l i z i e r u n g d e s M a t e r i a l s 
w e r d e e i n e p o l i t i s c h e A b s i c h t v e r f o l g t u n d e i n e 
D i s k u s s i o n i n d e r Ö f f e n t l i c h k e i t d e s I n l a n d s 
o d e r g a r d e s A u s l a n d s p r o v o z i e r t . D i e s h ä t t e , 
s o f u h r d e r d a m a l i g e A u ß e n m i n i s t e r f o r t , b e i 
a l l e n B e t e i l i g t e n — o d e r b e i v i e l e n B e t e i l i g t e n 
— a l t e W u n d e n a u f r e i ß e n k ö n n e n u n d w ä r e d e r 
a u f V e r s ö h n u n g g e r i c h t e t e n A u ß e n p o l i t i k d e r 
B u n d e s r e g i e r u n g n i c h t d i e n l i c h g e w e s e n . 

D i e B u n d e s r e g i e r u n g h ä l t a n d i e s e r M e i n u n g 
fes t . D i e s e H a l t u n g ä n d e r t n i c h t s a n d e r V e r ­
u r t e i l u n g v o n V e r b r e c h e n , g a n z g l e i c h v o n w e m , 
v o n w e l c h e r S e i t e s i e b e g a n g e n w u r d e n , u n d a n 
d e r N o t w e n d i g k e i t e i n e r S t r a f v e r f o l g u n g , s o ­
f e r n s i e m ö g l i c h i s t . " 

D o k u m e n t a t i o n ü b e r V e r t r e i b u n g s v e r b r e c h e n 
g i b t . I ch f r a g e S i e , m i t w e l c h e r B e g r ü n d u n g i n 
d e r S a c h e d i e s e D o k u m e n t a t i o n d e u t s c h e n S t a a t s ­
a n g e h ö r i g e n , i n s b e s o n d e r e a u c h A n g e h ö r i g e n 
d e r O p f e r v o n G e w a l t t a t e n , d i e j a n a c h d e n 
U r t e i l e n ' o b e r s t e r G e r i c h t e d a n n , w e n n es u m 
d i e u n m i t t e l b a r e n R e c h t e d e r B e t r o f f e n e n g e h t , 
v o l l s t ä n d i g u n d w a h r h e i t s g e m ä ß A u s k u n f t e r ­
h a l t e n m ü s s e n , u n d a u c h A b g e o r d n e t e n n i c h t z u ­
g ä n g l i c h g e m a c h t w i r d u n d w i e d e r V e r t r a u l i c h ­
k e i t s g r a d d i e s e r D o k u m e n t a t i o n i s t . " 

Baum: „ H e r r K o l l e g e , g e s t a t t e n S i e m i r , d i e 
A n t w o r t d a r a u f z u r ü c k z u s t e l l e n , d e n n I h r e F r a g e 
d e c k t s i c h fas t v o l l s t ä n d i g m i t d e r F r a g e d e s 
K o l l e g e n W o h l r a b e , d i e ich. g l e i c h i m e i n z e l n e n 
b e a n t w o r t e . " 

Dr. Hupka: „ H e r r S t a a t s s e k r e t ä r , S i e h a b e n 
i n I h r e r A n t w o r t d e r m a s s i e r t e n P u b l i z i t ä t w i ­
d e r s p r o c h e n ; k ö n n e n S i e m i r a b e r d a r i n z u s t i m ­
m e n , d a ß es a u f d i e P u b l i z i t ä t d e r a r t i g e r V e r -
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b r e c h e n a n k o m m t , d a m i t m a n a u s d e r V e r g a n ­
g e n h e i t l e r n e n k a n n u n d d a m i t a l l e V o l k e r a u s 
d e n V e r b r e c h e n , d i e b e g a n g e n w o r d e n s i n d , l e r ­
n e n k ö n n e n ? " n 

Baum: „ H e r r K o l l e g e , i c h g l a u b e , d a ß d i e 
K e n n t n i s s e , d i e w i r u n d a u c h d i e j u n g e G e n e ­
r a t i o n h a b e n , a u s r e i c h e n d s i n d , u m j e t z t s c h o n 
z u l e r n e n . I ch g l a u b e , w i r h a b e n i m G r u n d e s c h o n 

^ D i e 1 1 A b g e o r d n e t e Frau Berger ( C D U / C S U ) : 
„ H e r r S t a a t s s e k r e t ä r , h a b e i c h S i e e b e n r i c h t i g 
v e r s t a n d e n , d a ß i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e m 
Z w e i t e n W e l t k r i e g d i e J u g e n d t a t s ä c h l i c h ü b e r 
d a s P r o b l e m v o n V e r b r e c h e n v o n D e u t s c h e n u n d 
a n D e u t s c h e n u n t e r r i c h t e t i s t ? " 

Baum: „ F r a u K o l l e g i n , S i e h a b e n m i c h r i c h t i g 
v e r s t a n d e n . " 

E s e n t s p a n n s i c h d a r a u f e i n l e b h a f t e s F r a g e -
u n d A n t w o r t s p i e l , w o b e i s i c h a b e r i m w e s e n t ­
l i c h e n k e i n e n e u e n A n s a t z p u n k t e e r g a b e n . A l s 
b e d e u t u n g s v o l l m ö g e n d i e F r a g e n u n d d e r e n 
B e a n t w o r t u n g d e s A b g e o r d n e t e n W o h l r a b e 
( C D U / C S U ) g e l t e n : 

Wohlrabe: „ W a n n w i r d d i e f e r t i g g e s t e l l t e 
D o k u m e n t a t i o n ü b e r w ä h r e n d d e r V e r t r e i b u n g 
a n D e u t s c h e n b e g a n g e n e V e r b r e c h e n v e r ö f f e n t ­
l i c h t — g g f . a u s w e l c h e n G r ü n d e n s o l l v o n e i n e r 
V e r ö f f e n t l i c h u n g a b g e s e h e n w e r d e n ? U n d : W e l ­
c h e n U m f a n g h a t d i e s e D o k u m e n t a t i o n , u n d w i e ­
v i e l E x e m p l a r e s t e h e n f ü r d i e w i s s e n s c h a f t l i c h e 
F o r s c h u n g z u r V e r f ü g u n g ? " 

D i e A n t w o r t : „ A u f V o r s c h l a g d e s d a m a l i g e n 
B u n d e s m i n i s t e r s f ü r V e r t r i e b e n e , d e s H e r r n K o l ­
l e g e n W i n d e l e n , h a t d i e B u n d e s r e g i e r u n g a m 
26. J u n i 1969 d a s B u n d e s a r c h i v b e a u f t r a g t , d a s 
I h m u n d a n d e r e n S t e l l e n v o r l i e g e n d e M a t e r i a l 
ü b e r V e r b r e c h e n u n d U n m e n s c h l i c h k e i t e n , d i e 
a n D e u t s c h e n i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r V e r ­
t r e i b u n g b e g a n g e n w o r d e n s i n d , z u s a m m e n z u ­
s t e l l e n u n d a u s z u w e r t e n . E i n e V e r ö f f e n t l i c h u n g 
w a r n a c h d e m B e s c h l u ß d e r B u n d e s r e g i e r u n g v o n 
v o r n h e r e i n n i c h t v o r g e s e h e n . D a ß d i e s e r B e ­
s c h l u ß g e r e c h t f e r t i g t w a r , h a t s i c h j e t z t , n a c h d e m 
d e r B e r i c h t v o r l i e g t , b e s t ä t i g t . D a s B u n d e s k a b i ­
n e t t i s t a m 7. A u g u s t 1974 z u d e r A u f f a s s u n g g e ­
l a n g t , d a ß d u r c h d e n K a b i n e t t s b e s c h l u ß v o m 
2 5 . J u l i 1969 d i e F r a g e d e r V e r ö f f e n t l i c h u n g a u s ­
r e i c h e n d g e r e g e l t i s t . 

V o n v o r n h e r e i n w a r v o r g e s e h e n , d a ß d a s E r ­
g e b n i s d e r B e m ü h u n g e n n u r e i n e a u f b e r e i t e t e 
M a t e r i a l s a m m l u n g s e i n k ö n n e . E s m u ß j e t z t fes t ­
g e s t e l l t w e r d e n , d a ß d a s v o m B u n d e s a r c h i v z u ­
s a m m e n g e s t e l l t e u n d a u s g e w e r t e t e M a t e r i a l 
z w a r d e r w i s s e n s c h a f t l i c h e n E r f o r s c h u n g d e s 
N a c h k r i e g s g e s c h e h e n s a l s Q u e l l e n m a t e r i a l d i e ­
n e n k a n n ; e s k a n n a b e r b e i a l l e r d o k u m e n t a r i ­
s c h e n A k r i b i e d e r h i e r u n t e r n o m m e n e n M a t e r i a l ­
s a m m l u n g n i c h t s e l b s t d e n R a n g g e s i c h e r t e r 
u n d g e s c h i c h t l i c h e r W a h r h e i t b e a n s p r u c h e n u n d 
w ü r d e s i c h e r l i c h z u F e h l d e u t u n g e n f ü h r e n . D a s 
B u n d e s a r c h i v w e i s t i m ü b r i g e n s e l b s t d a r a u f h i n , 
d a ß d i e Z u s a m m e n s t e l l u n g a u c h i n m e t h o d i s c h e r 
H i n s i c h t n i c h t d e n A n s p r ü c h e n g e n ü g e n k ö n n e , 
d i e h e u t e a n e i n e a m t l i c h e D o k u m e n t a t i o n z u 
s t e l l e n w ä r e n . H i n z u k o m m t : G e r a d e , w e i l v o n 
A n f a n g a n e i n e P u b l i k a t i o n d i e s e r M a t e r i a l i e n 
n i c h t b e a b s i c h t i g t w a r , s i n d d i e s e f ü r e i n e s o l c h e 
V e r ö f f e n t l i c h u n g a u c h n i c h t e n t s p r e c h e n d auf­
b e r e i t e t w o r d e n . 

Z u r E r l ä u t e r u n g d e r j e t z t v o r l i e g e n d e n M a t e ­
r i a l s a m m l u n g m ö c h t e i c h I h n e n g a n z k u r z d i e 
A r b e i t s w e i s e d e s B u n d e s a r c h i v s d a z u d a r l e g e n . 
D a s B u n d e s a r c h i v h a t d a s b e i i h m l i e g e n d e Z e u ­
g e n s c h r i f t g u t i m U m f a n g v o n ü b e r 4 0 0 0 0 E i n z e l ­
s t u c k e n u n t e r d e m G e s i c h t s p u n k t d e r a n D e u t ­
s c h e n i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r V e r t r e i b u n g 
b e g a n g e n e n G e w a l t t a t e n u n d U n m e n s c h l i c h k e i ­
t e n d u r c h g e s e h e n , d i e E i n z e l f ä l l e z u s a m m e n g e ­
s t e l l t , a u f d e n s e l b e n T a t o r t b e z o g e n e A n g a b e n 
v » S n / n d A r v e

u

r 9 l i d l e n u n d d a b e i d i e A u s s a g e ­
k r a f t d e r A n g a b e n b e w e r t e t . D a s E r g e b n i s d i e s e r 
s c h w i e r i g e n u n d d a d u r c h l a n g w i e r i g e n A r b e i t 
w u r d e i n d e n h i e r s c h o n g e n a n n t e n e t w a 3500 
A u s w e r u n g s b ö g e n t a b e l l a r i s c h z u s a m m e n g e f a ß t 
D i e s e s t e h e n d e r w i s s e n s c h a f t l i c h e n F o r s c h u n g 
z u r V e r f u g u n g . 

Z u r E r g ä n z u n g u n d Ü b e r p r ü f u n g d e r E i n z e l -
a u s s a g e n d i e n t e d a s e r r e i c h b a r e M a t e r i a l a n d e ­
r n if- ' 6 Z U m T e i I n i c h t P r e i s g e g e b e n wer-
n J L v ! i n e u n ' S O W i e d i e e i n s c h l ä g i g e L i t e r a t u r . 
D a b e i : b l e i b e ^ a u c h w o d i e a u s u n m i t t e l b a r e m , 
s u b j e k t i v e m E r l e b e n g e m a c h t e n A n g a b e n d u r c h 
* B e r * ™ e g a n z o d e r t e i l w e i s e b e s t ä t i g t 
Zt^' £ * 1 , u n e r h e b l i * e U n s i c h e r h e i t e n für 
a , « n ^ J 6 W a h r h e i t s f i n d u n g . Auch m i t einer 
^ s z u g s w e i s e n V e r ö f f e n t l i c h u n g der M a t e r i a l i e n 
Z w W Ä e i n w e i t e r e r B e i t r a g zur Findung 

„ W f r e i t n o c h z u r B e w ä l t i g u n g der Ver­
g a n g e n h e i t g e l e i s t e t w e r d e n . 

r w - l * \ e T l n o d l 9 e f r a 9 t r w i e umfangreich der 
w i » r u m f a ß t o h n e A n l a g e n 60 Seiten." 
wonlrabe: „ I n w i e v i e l E x e m p l a r e n i s t der Be­

u c h t e r s t e l l t w o r d e n ? W i e v i e l Exemplare liegen 
b i s h e r v o r : e i n s , h u n d e r t , fünftausend?" 

naum: „Etwa z e h n Stück, Herr Kolleger" B. 
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Erste Siedlung war am Langen Markt 
Vor 750 Jahren entstand die deutsche Stadt Danzig -Von Professor Dr. Ruhnau 

E i n e S t a d t is t m e h r a l s n u r e i n e A n s a m m l u n q 
v o n H a u s e r n u n d M e n s c h e n . S t ä d t e s i n d l e b e n ­
d i g e O r g a n i s m e n v o n e i g e n e r I n d i v i d u a l i t ä t , m i t 
e i n e r e i g e n e n v o n M e n s c h e n q e p r ä q t e n G e ­
sch i ch t e . y 

D a n z i g , d e s s e n S t a d t w e r d u n g v o r 750 J a h r e n 
b e g a n n , ha t a l l e H ö h e n u n d T i e f e n e i n e r an 
W e c h s e l f ä l l e n w a h r l i c h n ich t a r m e n G e s c h i c h t e 
d u r c h m e s s e n . D i e S t a d t s t a n d v o n A n b e g i n n i m 
S c h n i t t p u n k t z w e i e r s i c h k r e u z e n d e r S t r ö m u n ­
g e n . J a h r h u n d e r t e l a n g h a t t e n d i e D e u t s c h e n d i e ­
s e n P l a t z fest i n d e r H a n d . V o n W e s t n a c h O s t , 
e n t l a n g d e r O s t s e e k ü s t e , e n t w i c k e l t e n s i c h d i e 
H a n d e l s s t ü t z p u n k t e d e r d e u t s c h e n K a u f l e u t e u n d 
s p ä t e r e n H a n s e u n d d e n s e l b e n V e r l a u f n a h m 
d i e O s t k o l o n i s a t i o n . U b e r d e n g l e i c h e n Z e i t r a u m 
h i n w e g v e r s u c h t e P o l e n , d e m L a u f d e r W e i c h s e l 
f o l g e n d , z u m M e e r v o r z u s t o ß e n . D o c h e r s t d e r 
Z u s a m m e n b r u c h d e s k a i s e r l i c h e n D e u t s c h l a n d s 
g e s t a t t e t e d e m p o l n i s c h e n B i n n e n s t a a t e i n e n 
F u ß a n d i e O s t s e e k ü s t e z u s e t z e n . 

Z u e i n e r V e r s c h m e l z u n g z w i s c h e n D e u t s c h t u m 
u n d P o l e n t u m i s t es i n d e r W e i c h s e l m e t r o p o l e 
n i e m a l s g e k o m m e n . W o h l g a b es z e i t w e i s e P e r i o ­
d e n l o y a l e r Z u s a m m e n a r b e i t a u s Z w e c k m ä ß i g ­
k e i t s g r ü n d e n , a b e r D a n z i g w a r e n t w e d e r d e u t s c h 
o d e r es i s t — h e u t e — p o l n i s c h b e s e t z t . D i e P o ­
l e n s e l b s t h a b e n 1945 d i e r a d i k a l s t e L ö s u n g g e ­
t r o f f e n , a l s s i e d i e a n g e s t a m m t e B e v ö l k e r u n g 
b r u t a l v e r t r i e b e n u n d d a s L a n d w i d e r r e c h t l i c h 
a n n e k t i e r t e n . 

F ü r d i e D a n z i g e r O s t s e e k ü s t e w a r i m A l t e r t u m 
d e r N a m e G o t h i s k a n d z a ( G o t e n k ü s t e ) g e l ä u f i g ; 
d i e s i s t d i e ä l t e s t e F o r m d e s N a m e n s „ D a n z i g " . 
A l s n a c h fast z w e i J a h r t a u s e n d e n g e r m a n i s c h e r 
B e s i e d l u n g d i e V ö l k e r w a n d e r u n g e i n s e t z t e , 
n a h m d i e s o w i e s o s c h o n g e r i n g e W o h n d i c h t e 
w e i t e r ab , u n d s e i t d e m 7. J a h r h u n d e r t n . C h r . 
s t e l l e n w i r e i n l a n g s a m e s E i n s i c k e r n w e s t s l a w i ­
sche r S t ä m m e fest . 

997 erstmals erwähnt 

U r k u n d l i c h w i r d D a n z i g e r s t m a l s e r w ä h n t i n 
d e r „ V i t a S t . A d a l b e r t i " d e s C a n a p a r i u s , 997 n . 
C h r . Z u j e n e r Z e i t b e f a n d s i c h e i n e p o m m e r e l -
l i s c h e B u r g a m l i n k e n U f e r d e r M o t t l a u , u n g e ­
f ä h r d o r t , w o h e u t e d i e S t r a ß e A m B r a u s e n d e n 
W a s s e r v e r l ä u f t . A n d i e B u r g l e h n t e s i c h e i n e 
k l e i n e F i s c h e r s i e d l u n g a n . 

A u s d e r T a t s a c h e e i n e r s l a w i s c h e n A n s i e d l u n g 
l e i t e n n u n d i e P o l e n i h r v e r m e i n t l i c h e s R e c h t a u f 
D a n z i g h e r . D a s i s t a b e r e i n T r u g s c h l u ß , d e n n 
d i e d a m a l i g e n P o l e n = P o l a n e n h a t t e n i h r e 

i - W o h n s i t z e s ü d l i c h d e r N e t z e , w ä h r e n d i m D a n ­
z i g e r R a u m u n d i m ü b r i g e n P o m m e r e l l e n d e r 
s l a w i s c h e S t a m m d e r P o m o r a n e n ( v o n p o m a r e 
= a m M e e r w o h n e n d ) s e ß h a f t w a r . D i e p o l n i ­
sche T h e s e i s t e t w a g e n a u s o a b s u r d , a l s w e n n 
m a n s a g e n w ü r d e , w e i l d i e N o r w e g e r u n d 

S c h w e d e n G e r m a n e n s i n d , m ü ß t e n s i e z u 
D e u t s c h l a n d g e h ö r e n . I m G e g e n t e i l : P o m o r a n e n 
u n d P o l a n e n l i e f e r t e n s i c h h e f t i g e K ä m p f e u n d 
d i e P o l e n v e r s u c h t e n m i t a l l e n M i t t e l n , d e n 
s t r a t e g i s c h w i c h t i g e n P l a t z d e r W e i c h s e l m ü n ­
d u n g i n d i e H a n d z u b e k o m m e n . 

D i e P o m o r a n e n , d e r e n N a c h k o m m e n d i e h e u ­
t i g e n K a s c h u b e n s i n d , h a b e n s t e t s i h r e E i g e n a r t 
b e w a h r t , s i e h a b e n i n v e r g a n g e n e n Z e i t e n l o y a l 
m i t d e n D e u t s c h e n z u s a m m e n g e a r b e i t e t . H e u t e 
s t eh t i n K a r t h a u s w i e d e r e i n k a s c h u b i s c h e s M u -

E s i s t a n z u n e h m e n , d a ß b e r e i t s u m 1100 n . 
C h r . e i n H a n d e l s s t ü t z p u n k t d e r s e e f a h r e n d e n 
d e u t s c h e n K a u f l e u t e i n D a n z i g b e s t a n d . A l s d i e 
Z a h l d e r K a u f l e u t e i m m e r m e h r a n w u c h s , b a u t e 
m a n u m 1185 f ü r s i e e i n e K i r c h e , d i e d e m h l . N i ­
k o l a u s , d e m S c h u t z p a t r o n d e r S e e f a h r e r g e w e i h t 
w a r . D i e B a u k o s t e n d e r b e s c h e i d e n e n H o l z k i r c h e 
t r u g e n d i e d e u t s c h e n K a u f l e u t e . D a s K i r c h l e i n 
w a r c a . 400 M e t e r v o n d e r p o m m e r e l l i s c h e n H e r ­
z o g s b u r g e n t f e r n t , u n g e f ä h r a n d e r S t e l l e , w o 
h e u t e n o c h d i e S t . N i k o l a i k i r c h e s t eh t . 

Deutscher Schultheiß 

In d e n z w a n z i g e r J a h r e n d e s 13. J a h r h u n d e r t s 
w a r b e r e i t s e i n e v e r h ä l t n i s m ä ß i g s t a r k e d e u t ­
sche B e v ö l k e r u n g v o r h a n d e n . S i e i s t a u s e i n e r 
U r k u n d e d e s J a h r e s 1227 b e z e u g t . I n d i e s e m 
J a h r n ä m l i c h b a t e n d i e D o m i n i k a n e r d e n p o m ­
m e r e l l i s c h e n H e r z o g , i h n e n e i n e n P l a t z f ü r d i e 
N i e d e r l a s s u n g e i n e s K l o s t e r s z u g e w ä h r e n . 
S w a n t o p o l k w i l l i g t e e i n u n d s c h e n k t e i h n e n d i e 
N i k o l a u s k a p e l l e , d i e b a l d e i n e m g r ö ß e r e n K l o ­
s t e r k o m p l e x w e i c h e n m u ß t e . D i e S c h e n k u n g w u r ­
d e i m E i n v e r s t ä n d n i s m i t d e r d e u t s c h e n G e m e i n ­
d e v o l l z o g e n , d e n n a l s Z e u g e n s i n d d i e N a m e n 
d e r d e u t s c h e n V e r t r e t e r a u f g e f ü h r t , d e s S c h u l t ­
h e i ß e n A n d r e a s u n d d e r B ü r g e r H e r m a n n u n d 
A l b e r t . D a m i t i s t f e s t g e s t e l l t , d a ß d i e d e u t s c h e n 
E i n w o h n e r z u r R e g e l u n g i h r e r r e c h t l i c h e n B e z i e ­
h u n g e n s c h o n 1227 e i n a m t l i c h e s O r g a n b e s a ß e n , 
e b e n d a s S c h u l t h e i ß e n a m t . 

I n e i n e r a n d e r e n U r k u n d e , d i e i n d e n J a h r e n 
1224-26 a u s g e s t e l l t w u r d e u n d i n d e r d u r c h 
S w a n t o p o l k e i n Z o l l t a r i f f ü r d i e v o n L ü b e c k nach 
D a n z i g g e b r a c h t e n W a r e n f e s t g e s e t z t i s t , t r e t e n 
u n s d i e o b e n g e n a n n t e n N a m e n u n d d a z u d i e 
B ü r g e r H e n r i k u n d M a r c i u a r d e r s t m a l s e n t g e -
n e n Z w a r r e i c h e n d i e D a n z i g b e t r e f f e n d e n U r ­
k u n d e n b i s z u m J a h r 1148 z u r ü c k , j e d o c h is t aus 
d i e s e n f r ü h e n S c h r i f t s t ü c k e n k , - i n d i r e k t . . , Im 
w e i s a u f e i n e s e l b s t ä n d i g e d e u t s c h e S t a d t g e -

Sankt M a r i e n zu Danzig, eines der s c h ö n s t e n G o t t e s h ä u s e r des deutschen Ordens . 1343 be­
gann der Bau, 1502 war er vollendet Foto Archiv 

m e i n d e z u e n t n e h m e n . I n s e i n e n g r u n d l e g e n d e n 
F o r s c h u n g s a r b e i t e n h a t P r o f . E . K e y s e r e r s t m a l s 
a u f d a s J a h r 1224 a l s G r ü n d u n g s j a h r d e r deu t ­
s c h e n S t a d t g e m e i n d e i n D a n z i g h i n g e w i e s e n u n d 
d a s i n e i n e r R e i h e w e i t e r e r A r b e i t e n b e l e g t . 

A l s i m J a h r 1227 d i e N i k o l a i k i r c h e d e m D o ­
m i n i k a n e r o r d e n z u g e w i e s e n w u r d e , m u ß t e f ü r 
d e n d o r t a m t i e r e n d e n K a p l a n W i l h e l m e i n e 
n e u e P f a r r s t e l l e g e f u n d e n w e r d e n . A l l e r d i n g s 
v o l l z o g s i c h d e r Ü b e r g a n g a n d e n P r e d i g e r o r d e n 
rech t l a n g s a m . E r s t 1239 w e i h t e n d i e D o m i n i k a ­
n e r i h r e K l o s t e r k i r c h e e i n u n d i n z w i s c h e n w a r 
a u c h e i n n e u e s G o t t e s h a u s f ü r d i e d e u t s c h e G e ­
m e i n d e e n t s t a n d e n , i n das W i l h e l m a l s e r s t e r 
P f a r r e r d e r d e u t s c h e n S t a d t g e m e i n d e e i n z o g . Z u 
d e r k i r c h l i c h e n u n d r e c h t l i c h e n T r e n n u n g v o n 
d e r B u r g s i e d l u n g k a m d i e ö r t l i c h e T r e n n u n g . 
D e r A u s b a u d e r ä l t e s t e n d e u t s c h e n S t a d t a n l a g e 
v o l l z o g s i c h z w i s c h e n H u n d e g a s s e - P o r t e c h a i s e n -
g a s s e - B r e i t g a s s e u n d L a n g e B r ü c k e . „ D e r L a n g e 

M a r k t w a r d i e e r s t e M a r k t s i e d l u n g d e r deu t ­
schen K a u f l e u t e u m 1224", s c h r e i b t K e y s e r . 

I m r e c h t e n W i n k e l l i e i e n H u n d e g a s s e , L a n g e ­
g a s s e / L a n g e r M a r k t , J o p e n g a s s e / B r o t b ä n k e n g a s -
se, F r a u e n g a s s e u n d H e i l i g g e i s t g a s s e a u f d e n 
s c h i f f b a r e n F l u ß z u , w o a n d e r L a n g e n B r ü c k e 
d i e f e s t g e m a c h t e n K o g g e n a u f d e m W a s s e r 
s c h a u k e l t e n . N a t ü r l i c h g a b es n o c h k e i n e S t e i n ­
h ä u s e r , s o n d e r n H o l z - u n d F a c h w e r k h ä u s e r 
s ä u m t e n d i e S t r a ß e n u n d fast i n d e r M i t t e d e r 
ä l t e s t e n R e c h t s t a d t s t a n d d i e e b e n f a l l s a u s H o l z 
g e b a u t e k l e i n e M a r i e n k i r c h e . E r s t u n t e r d e m 
D e u t s c h e n O r d e n b e g a n n d a n n 1343 d e r s t e i ­
n e r n e B a u v o n S t . M a r i e n . E s w i r d i m m e r b e ­
w u n d e r u n g s w ü r d i g b l e i b e n , w i e s i c h d i e a l t e n 
B e z e i c h n u n g e n ü b e r d i e J a h r h u n d e r t e h i n w e g 
e r h a l t e n h a b e n u n d d e n D a n z i g e r n b i s a u f d e n 
h e u t i g e n T a g g e l ä u f i g s i n d . D e n n R e c h t s t a d t be ­
d e u t e t j a n i c h t s a n d e r e s a l s „ r e c h t e S t a d t " , d . h . 
n a c h d e u t s c h e m R e c h t g e g r ü n d e t e S t ad t . 

Polonisierungsversuche wurden abgelehnt 
1209 l e s e n w i r z u m e r s t e n m a l i n e i n e r U r k u n d e 

d i e N a m e n s f o r m „ D a n z k " u n d 1236 f i n d e n w i r 
„ c i v i t a t e G e d a n e n s i " . D i e V e r l e i h u n g d e s L ü ­
b e c k e r S t a d t r e c h t s kommt d a n n in dem be­
k a n n t e n D o k u m e n t v o n 1263 z u m V o r s c h e i n , i n 
w e l c h e m d e r R a t v o n L ü b e c k , a u f B i t t e n d e r 
B ü r g e r v o n D a n z i g , d a s L ü b i s c h e R e c h t a u f g e ­
z e i c h n e t ha t . 

A n d e r W e n d e v o m 13. z u m 14. J a h r h u n d e r t 
s t r i t t e n d r e i a u f s t r e b e n d e M ä c h t e u m d e n B e s i t z 
d e r w o h l h a b e n d e n S t a d t a n d e r W e i c h s e l m ü n ­
d u n g : D i e M a r k g r a f e n v o n B r a n d e n b u r g , w e l c h e 
i h r E i n f l u ß g e b i e t n a c h O s t e n z u e r w e i t e r n 
t r a c h t e t e n , d i e P o l e n , d i e n a c h e i n e m Z u g a n g z u r 
O s t s e e d r ä n g t e n u n d d e r D e u t s c h e R i t t e r o r d e n , 
d e s s e n S t a a t d i e f e h l e n d e L a n d b r ü c k e z w i s c h e n 
O s t p r e u ß e n u n d d e m a l t e n R e i c h s g e b i e t b r a u c h ­
te. S i e g e r b l i e b d e r O r d e n . 1308 b e s e t z t e e r D a n ­
z i g , b i s 1313 w a r g a n z W e s t p r e u ß e n i n s e i n e r 
H a n d . F ü r D a n z i g b e g a n n i m S c h u t z des m ä c h t i ­
g e n D e u t s c h o r d e n s s t a a t e s e i n e w i r t s c h a f t l i c h e 
u n d k u l t u r e l l e B l ü t e z e i t . D a m a l s e n t s t a n d das 
h i s t o r i s c h e S t a d t b i l d m i t s e i n e n T ü r m e n , K i r ­
c h e n , P r o f a n b a u t e n u n d W e h r a n l a g e n , d a s auch 
h e u t e w i e d e r v o m D e u t s c h t u r m s e i n e r f r ü h e r e n 
B e w o h n e r k ü n d e t . 

N e u e K o n s t e l l a t i o n e n b i l d e t e n s i ch aus . P o l e n 
b e s i e g t e d e n R i t t e r o r d e n u n d s c h i e n d a m i t s e i ­
n e m n i e a u f g e g e b e n e n Z i e l , d i e W e i c h s e l m ü n ­
d u n g z u b e h e r r s c h e n , n ä h e r g e k o m m e n z u s e i n . 
D o c h d i e w i r t s c h a f t l i c h e M a c h t des H a n s e v o r ­
o r t e s D a n z i g w a r so g r o ß , d a ß a l l e P o l o n i s i e ­
r u n g s v e r s u c h e a b g e w e h r t w e r d e n k o n n t e n . G e ­
g e n d i e B e s t ä t i g u n g w i c h t i g s t e r p o l i t i s c h e r u n d 
ö k o n o m i s c h e r Priv i leg ien erkannte die Hanse­
stadt die Schutzfunktion der polnischen K r o n e 

a n , d i e m a n c h m a l s o g a r v o n e i n e m D e u t s c h e n 
g e t r a g e n w u r d e ( A u g u s t I L , A u g u s t III .) . L ä n ­
g e r a l s 300 J a h r e w ä h r t e d i e „ e r s t e F r e i s t a a t ­
z e i t " D a n z i g s . A u s d e n B ü r g e r b ü c h e r n j e n e r Z e i t 
ist e r s i c h t l i c h , d a ß 98 P r o z e n t d e r B e v ö l k e r u n g 
d e m d e u t s c h e n V o l k s t u m a n g e h ö r t e n . 

E i n e k u r z e n a p o l e o n i s c h e S c h r e c k e n s e p o c h e 
u n t e r b r a c h d i e 1793 b e g o n n e n e Z u g e h ö r i g k e i t 
z u m K ö n i g r e i c h P r e u ß e n . D a n z i g w u r d e P r o ­
v i n z h a u p t s t a d t v o n W e s t p r e u ß e n , b i s d i e S c h ü s ­
se v o n S a r a j e w o u n d d a s F r i e d e n s d i k t a t v o n 
V e r s a i l l e s e i n e z u k u n f t s t r ä c h t i g e E n t w i c k l u n g b e ­
e n d e t e n . T r o t z d e m r i c h t e t e n s i ch d i e D a n z i g e r i n 
i h r e m v o m V ö l k e r b u n d g a r a n t i e r t e n F r e i s t a a t 
so g u t es g i n g e i n . N i e m a n d a h n t e auch n u r i m 
e n t f e r n t e s t e n , d a ß e i n v o n I h n e n n i ch t g e w o l l ­
t e r K r i e g m i t L a n d r a u b u n d V e r t r e i b u n g d e r 
r e c h t m ä ß i g e n E i g e n t ü m e r e n d e n w ü r d e . 

M i t e i n e r R e i h e v o n V o r t r ä g e n , A u s s t e l l u n ­
g e n u n d a n d e r e n V e r a n s t a l t u n g e n b e g e h e n d i e 
D a n z i g e r das J u b i l ä u m d e r G r ü n d u n g i h r e r H e i ­
m a t s t a d t . S i e v e r k e n n e n d a b e i k e i n e s w e g s , d a ß 
es i n a b s e h b a r e r Z e i t n i c h t m ö g l i c h s e i n w i r d , 
i h r E i g e n t u m s r e c h t a u f D a n z i g d u r c h z u s e t z e n . 
J e d o c h i s t a l l e i n e n t s c h e i d e n d i n d i e s e r Z e i t , d a ß 
d i e R e c h t e u n d A n s p r ü c h e e n t g e g e n a l l e n rechts ­
w i d r i g e n V e r t r ä g e n w e i t e r b e s t e h e n u n d w a c h ­
g e h a l t e n w e r d e n . 

D i e „ W i e n e r K o n v e n t i o n ü b e r d a s V e r t r a g s ­
rech t" v o m 23. 5. 1969, d i e v o m A u s w ä r t i g e n 
A m t a u s d r ü c k l i c h z u r B e u r t e i l u n g d e r „ E n t ­
s c h l i e ß u n g des d e u t s c h e n B u n d e s t a g e s " z u d e n 
O s t v e r t r ä g e n b e n ü t z t w i r d , l e g t i n A r t . 53 fest-
„ E i n V e r t r a g , d e r z u r Z e i t s e i n e s A b s c h l u s s e s m i t 
einer zwingenden F o r m des allgemeinen V ö l ­
kerrechts i m Widerspruch steht, ist nichtig." 

Sine Jdee 
unserer 
JLaribsleuXe... 

. . . k a m i n v i e l e n B r i e f e n z u m A u s ­
d r u c k , d i e w i r a l s E c h o a u f u n s e r e b e r e i t s 
e r s c h i e n e n e n B ü c h e r e r h i e l t e n . S o h i e ß 
es i n e i n e m s o l c h e n S c h r e i b e n : „ W a r u m 
b r i n g e n S i e n i c h t a u c h e i n B u c h h e r a u s , i n 
d e m das L e b e n i n O s t p r e u ß e n g e s c h i l d e r t 
w i r d ? E i n B u c h , i n d e m u n s e r e S i t t e n u n d 
B r ä u c h e e b e n s o b e h a n d e l t w e r d e n w i e d i e 
l a n d s c h a f t l i c h e n B e s o n d e r h e i t e n u n d das 
G e s c h e h e n i m J a h r e s a b l a u f ? W i r m ü s s e n 
d o c h d a s W i s s e n d a r ü b e r w e i t e r g e b e n , d a ß 
O s t p r e u ß e n d e u t s c h e s L a n d w a r . O s t p r e u ­
ß e n d a r f n i c h t i n d e n A r c h i v e n v e r s t a u b e n , 
w e n n w i r e i n e s T a g e s a b t r e t e n m ü s s e n ! " 

iine Jdee 
wird Wirkttchkeit 

W i r h a b e n d i e s e n G e d a n k e n i m R a h ­
m e n u n s e r e r s t a a t s b ü r g e r l i c h e n B i l d u n g s ­
a r b e i t a u f g e g r i f f e n . O s t p r e u ß i s c h e A u t o ­
r e n s c h u f e n a u s v i e l e n k l e i n e n M o s a i k ­
s t e i n e n e i n v i e l f a r b i g e s B i l d , aus d e m d a s 
L e b e n O s t p r e u ß e n s i n s e i n e r g a n z e n v e r ­
s c h w e n d e r i s c h e n F ü l l e a u f s c h e i n t , u n d d a s 
b e i m Leser v i e l e E r i n n e r u n g e n w e c k e n 
w i r d . E i n S t ü c k b e s o n n t e r V e r g a n g e n h e i t 
e r w a c h t v o r d e m g e i s t i g e n A u g e z u 
n e u e m L e b e n : F r ö h l i c h e F e i e r n w i e h a r t e 
E r n t e t a g e u n d d i e l a n g e n S p i n n a b e n d e , 
h o h e k i r c h l i c h e F e s t e u n d d i e R e s t e a l t e n 
V o l k s g l a u b e n s , S o m m e r t a g e a n d e r S t e i l ­
k ü s t e u n d a u f d e r K u r i s c h e n N e h r u n g , d i e 
S c h ö n h e i t d e r R o m i n t e r H e i d e , T r a k e h -
n e n s u n d d e s O b e r l a n d e s , H e i l i g e l i n d e , 
M a s u r e n m i t s e i n e r b u c k l i g e n W e l t u n d 
s e i n e n h e r r l i c h e n K a c h e l ö f e n , d i e E l c h e 
u n d d i e K ö n i g s b e r g e r P a u k e n h u n d e , os t ­
p r e u ß i s c h e V o l k s w e i s h e i t e n , h e r z h a f t e 
S p e i s e n u n d G e t r ä n k e n i ch t z u v e r g e s s e n . 
D a s e i n f ü h r e n d e K a p i t e l „ M u t t e r O s t ­
p r e u ß e n " s t a m m t aus d e r F e d e r u n s e r e r 
u n v e r g e s s e n e n A g n e s M i e g e l . 

So war es damals 
O s t p r e u ß e n — ehe wir gehen m u ß t e n 

i s t d e r T i t e l des n e u e n B u c h e s , das A n f a n g 
N o v e m b e r e r s c h e i n t . E s i s t e i n B u c h z u m 
S e l b s t l e s e n u n d z u m V e r s c h e n k e n : V o r 
a l l e m z u W e i h n a c h t e n ! 

Jetzt schon bestellen! 
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oziales und Lastenausgleich 

Rentenversicherung: 

19. Oktober 1974 - Folge 42 - Seite 12 

Drum prüfe, wer versichert ist . . . 
Freiwillige Mitglieder sollten vor Jahresende unbedingt ihre ßeitragsentrichtung durchsehen 

N ü r n b e r g — So wie der ordentliche Kauf­
mann vo r A b l a u f eines Geschäf t s j ah res 
seine Verpflichtungen rechtzeitig zu übe r ­
prüfen pflegt, sollte auch jedes wirtschaft­
lich denkende fre iwil l ige M i t g l i e d der ge­
setzlichen Rentenversicherung vor Jahres­
ende ernsthaft prüfen , ob es durch richtige 
Beitragsentrichtung im laufenden Kalender­
jahr al len Verpflichtungen gegen sich selbst 
und seine A n g e h ö r i g e n im Rahmen des 
Mögl ichen und Z w e c k m ä ß i g e n nachkommen 
wird. Dies ist besonders wichtig, w e i l i n 
der Rentenversicherung mit dem Kalender­
jahr Fristen ablaufen, deren V e r s ä u m n i s 
nicht nur die H ö h e der s p ä t e r e n Rente be­
einflussen, sondern u. U . auch ihre G e w ä h ­
rung in Frage stellen kann. 

W e r nach Eintrit t des Versicherungsfalls 
einen Rentenanspruch geltend machen w i l l , 
m u ß nachweisen, daß er die Wartezei t er­
füllt hat. Das bedeutet, d a ß bei An t r ag auf 
Renten wegen Berufs- oder E rwerbsun fä ­
higkei t oder auf Hinterbliebenenrente oder 
auf G e w ä h r u n g v o n Hei lverfahren eine 
Versicherungszeit v o n 60 Kalendermonaten 
und bei A n t r a g auf Al ters ruhegeld eine 
Versicherungszeit v o n 180 Kalendermona­
ten zu rückge leg t sein m u ß . 

Nach den Bestimmungen ü b e r die Nach­
entrichtung v o n B e i t r ä g e n sind fre iwil l ige 
Be i t r äge in der Regel unwirksam, wenn sie 
nach Ab lau f v o n zwe i Jahren nach Schluß 
des Kalenderjahres, für das sie gelten sol­
len, entrichtet werden. Sonderregelungen 
gelten für die Nachentrichtung von Bei t rä­
gen anläßl ich der Öffnung der Rentenver­
sicherung für S e l b s t ä n d i g e und andere Per­
sonengruppen im Zuge der Rentenreform 
sowie für bestimmte Personen, z. B. für 
weibliche Versicherte, deren Rentenversi­
c h e r u n g s b e i t r ä g e anläßl ich der Hei ra t er­
stattet wurden. F re iwi l l ige Be i t r äge dür fen 
nach Eintri t t der Beru f sunfäh igke i t oder 
der E r w e r b s u n f ä h i g k e i t oder des Todes für 
Zeiten vorher nicht mehr entrichtet werden. 
Bei Eintr i t t der Berufsunfäh igke i t oder der 
E r w e r b s u n f ä h i g k e i t werden fre iwil l ige Be i ­
t r äge , die w ä h r e n d der Berufsunfäh igke i t 
oder E r w e r b s u n f ä h i g k e i t entrichtet werden, 
lediglich für einen s p ä t e r e n Versicherungs­
fall , also für das Al ters ruhegeld oder etwaige 
Hinterbliebenenrenten oder für einen spä­
ter erneut eintretenden F a l l der Berufs­
oder E r w e r b s u n f ä h i g k e i t angerechnet. H i n ­
terbliebene dür fen freiwil l ige Be i t r äge für 

Krankenversicherung: 

Barmer jetzt unter 
Gegen zusätzliche Aufgaben und 

L ü b e c k / W u p p e r t a l (BEK) — Unter neuer 
Leitung stehen seit dem 4. Oktober V o r ­
stand und Vertre terversammlung der Bar­
mer Ersatzkasse. Zum neuen Vors tandsvor­
sitzenden der mit fast sechs M i l l i o n e n 
Versicherten g r ö ß t e n Anges te l l ten-Kran­
kenkasse der Bundesrepublik wurde Josef 
Lehner (64), M ü n c h e n , g e w ä h l t . Stel lver­
tretender Vorsi tzender des Vorstandes ist 
Hans Katzbach (59), Großhansdor f . A n der 
Spitze der Vert re terversammlung steht für 
die nächs t en sechs Jahre Dr. Hanns Schlich 
(69), Ludwigshafen. Das A m t des stellver­
tretenden Vors i tzenden der Vertre terver­
sammlung bekleidet V i k t o r Fisch (44), W a l d ­
heim. Josef Lehner, Dr. Hanns Schlich und 
V i k t o r Fisch sind R e p r ä s e n t a n t e n der Inter­
essengemeinschaft der Mi tg l i ede r der Bar­
mer Ersatzkasse e. V . , die bei den Sozia l ­
wahlen im M a i dieses Jahres mit 59,29 Pro­
zent der abgegebenen g ü l t i g e n Stimmen die 
absolute Mehrhei t erhalten hatte. Die 
Interessengemeinschaft der Mi tg l i ede r der 
Barmer Ersatzkasse e. V . hatte schon ein­
mal, nämlich bei den Sozia lwahlen 1956, die 
absolute Mehrhei t erhalten. 

Hans Katzbach, der neue stellvertretende 
Vorstandsvorsitzende, stand w ä h r e n d der 
letzten sechs Jahre an der Spitze des B E K -
Vorstandes. Katzbach g e h ö r t der D A G an. 
In einem Ausbl ick auf die vo r ihnen l ie­
gende Legislaturperiode und die Fül le der 
Aufgaben, die diese sechs Jahre mit sich 
bringen, unterstrichen sowohl der Vors i t ­
zende des Vorstandes, Josef Lehner, als 
auch der Vorsi tzende der Vertreterversamm-
lung, Dr . Hanns Schlich, die Barmer Ersatz­
kasse (BEK) brauche wie alle Kranken­
kassen vordr ingl ich eine Phase der Konso­
lidierung. Das he iß t : keine neuen zusä tz­
lichen Aufgaben und Belastungen durch den 
Gesetzgeber und Ruhe vo r Eingriffen in die 
Leistungsstruktur und die Selbstverwaltung 
der Kasse. Insbesondere wandte sich das 
neue Mitgl iederparlament der Barmer Er­

den Verstorbenen nicht mehr entrichten, 
we i l das Recht zur f re iwi l l igen Versiche­
rung nur dem Versicherten zusteht. 

D a aber niemand we iß , wann „Sein V e r ­
sicherungsfall" eintritt — ledigl ich der Zeit­
punkt, i n dem im Erlebensfall das Al te r s ­
ruhegeld einsetzen wi rd , läß t sich voraus­
berechnen —, empfiehlt es" sich für alle 
f re iwi l l ig Versicherten, welche für die Ge­
w ä h r u n g einer Rente wegen Berufs- oder 
E r w e r b s u n f ä h i g k e i t oder für das Einsetzen 
einer Hinterbliebenenrente oder für die Ge­
w ä h r u n g v o n Hei lverfahren vorgeschriebene 
Versicherungszeit von 60 Kalendermonaten 
noch nicht zu rückge l eg t haben, aber Wer t 
darauf legen, diese wichtige Voraussetzung 
bald zu erfül len, eingehend zu prüfen , ob 
sie durch Nachentrichtung v o n Be i t r ägen 
im Jahr 1974 die vorgeschriebene War te ­
zeit e r fü l len oder zum mindesten ihrer Er­
fül lung n ä h e r kommen k ö n n e n . Es k ö n n e n 
zwar f re iwi l l ige Be i t r äge für 1973 auch 
noch im Jahr 1975 und Be i t r äge für 1974 
noch in den Jahren 1975 und 1976 nachent­
richtet werden, vorausgesetzt, d a ß der V e r ­
sicherungsfall bis dahin nicht eingetreten 
ist (!), jedoch m ü s s e n — und das ist für 
alle f re iwi l l ig Versicherten besonders wich­
tig — Be i t r äge für 1972 s p ä t e s t e n s bis zum 
31. Dezember 1974 geleistet werden. 

In diesem Zusammenhang ist zu beach­
ten, d a ß Be i t r äge in den jewei ls neusten, 
d. h. z. Z . in den ab Januar 1974 geltenden 
Beitragsklassen zu entrichten sind, und 
zwar auch, wenn sie für f rühere Zeiten, 
also hier für die Jahre 1972 oder 1973 gel­
ten sollen. Es besteht auch keine Mögl ich-

Lastenausgleich: 

keit, für 1974 gü l t i ge M a r k e n etwas s p ä t e r 
zu erwerben und zu verwenden, da die 
M a r k e n stets den Aufdruck des Kauf Jahres 
tragen, so d a ß jederzeit festgestellt werden 
kann, ob die zu l ä s s ige Nachfrist eingehalten 
wurde. 

Folgende Beitragsklassen gelten in der 
f re iwi l l igen Versicherung für 1974: Be i ­
tragsklassen 100, 200, 300, 400; die Be i t r äge 
e r h ö h e n sich in diesen Klassen von D M 18 
(Klasse 100) um jeweils D M 18 bis D M 72 
(Klasse 400). A u ß e r d e m gibt es die Beitrags­
klassen ( M o n a t s b e i t r ä g e jewei ls in K l a m ­
mern) 600 ( D M 108), 800 ( D M 144), 1000 
(DM 180), 1200 ( D M 216), 1400 ( D M 252), 
1600 ( D M 288), 1800 ( D M 324), 2000 ( D M 
360), 2200 ( D M 396), 2400 ( D M 432) und 
2500 ( D M 450). W e r als f re iwi l l ig Ver s i che i ­
ter Be i t r äge bis Ende 1974 nachentrichten 
w i l l , m u ß beachten: Für das Jahr 1972 kann 
er Be i t r äge nur in den Klassen zwischen 
D M 18 und D M 360) verwenden. Fü r das 
Jahr 1973 kann er a u ß e r diesen B e i t r ä g e n 
auch Be i t r äge der Klasse 2200 ( D M 396) 
w ä h l e n , die jedoch nur für Zei ten v o m 
1. Januar 1973 an verwendbar sind. F ü r das 
Jahr 1974 kann er d a r ü b e r hinaus auch B e i ­
t r ä g e der Klassen 2400 ( D M 432) und 2500 
( D M 450) w ä h l e n , die aber nur für Zei ten 
v o m 1. Januar 1974 an verwendet werden 
k ö n n e n . In a l len Fä l l en k ö n n e n die Be i t r äge 
i n der f re iwi l l igen Vers icherung u n a b h ä n ­
gig v o n der H ö h e des Einkommens entrich­
tet werden, jedoch darf für jeden Monat 
stets nur ein Beitrag geleistet werden. 

Dr. Fri tz Stumpf 

Die Beamten sind eingegliedert 
In 25 Jahren erst 22 Milliarden für die Hauptentschädigung 

Bad Godesberg — Die Öffent l ichkei t regi­
strierte im September ein makabres Jub i ­
l ä u m : 25 Jahre Lastenausgleich. Sie stellte 
die Schlagworte heraus „85 M i l l i a r d e n D M 
an die G e s c h ä d i g t e n " und „Erfolgreiche 
Eingl iederung der Ver t r iebenen und Flücht­
l inge" und beantwortete die Frage, warum 
nach einem Vier te l jahrhunder t der Lasten­
ausgleich immer noch nicht abgeschlossen 

neuer Führung 
Belastungen durch Gesetzgeber 
satzkasse gegen die geplante „ N e u r e g e l u n g 
der Krankenvers icherung der Rentner", 
durch die die Ersatzkassen mit mehreren 
hundert M i l l i o n e n M a r k zusätz l ich belastet 
w ü r d e n . B . I. 

Lastenausgleich: 

Gesetzgebung fortsetzen 
B d V : 28. Novelle ist kein Sch lußs tr i ch 

Bonn — Der Bund der Ver t r iebenen hat 
mit Entschiedenheit die Absicht zu rückge ­
wiesen, mit der 28. N o v e l l e zum Lastenaus­
gleichsgesetz die Kriegsfolgegesetzgebung 
abzusch l ießen . Die K o a l i t i o n hatte bei der 
Einbr ingung des 28. Ä n d e r u n g s g e s e t z e s er­
neut diese Absicht mit der B e g r ü n d u n g be­
kräf t igt , der Steuerzahler habe jetzt ins­
gesamt 220 M i l l i a r d e n D M für die Kr iegs­
folgegesetzgebung aufgebracht, mehr k ö n n e 
ihm nicht zugemutet werden. 

Abgesehen davon, d a ß in den für die 
verschiedensten Kriegsfolgegruppen gezahl­
ten 220 M i l l i a r d e n D M die V e m ö g e n s e n t -
s c h ä d i g u n g e n an die Ver t r iebenen nur 
15 M i l l i a r d e n D M ausmacht, ist es unver­
tretbar, die Ver t r iebenen mit einer Ent­
s chäd igung von durchschnittlich 15 Pro­
zent und einer Al te rsversorgung knapp ü b e r 
dem Sozia lhi l feniveau auf die Dauer abzu­
speisen, gleichzeitig aber aus dem Steuer­
aufkommen M i l l i a r d e n b e t r ä g e z. B. fremden 
Staaten zur V e r f ü g u n g zu stellen. Das ist 
um so weniger gerechtfertigt, als die Bun­
desregierung keine Ansta l ten trifft, den 
Ver t r iebenen zur W i e d e r e i n r ä u m u n g ihres 
Eigentums in den Vertreibungsgebieten zu 
helfen. Der Bund der Ver t r iebenen fordert, 
daß in der 28. N o v e l l e ü b e r die Regierungs­
vorlage hinaus — wie i n dem A n t r a g des 
Bundesrates vorgesehen — die d r ü c k e n s t e n 
H ä r t e n , insbesondere die Stichtage, besei­
tigt werden und danach die Novellengesetz­
gebung fortgesetzt wi rd . op 

sei, mit dem Hinweis , das V o l u m e n sei für 
eine schnellere A b w i c k l u n g zu g roß gewe­
sen. A l l e s drei ist nur bedingt richtig. 

G e w i ß ist zutreffend, d a ß in diesen 
2 5 Jahren seit Inkrafttreten des Soforthilfe-
gfesefzes 85 M i l l i a r d e n D M i n die H ä n d e 
der Ver t r iebenen, - F lüch t l inge , Kriegsge­
schäd ig t en und W ä h r u n g s g e s c h ä d i g t e n ge­
flossen sind. A b e r nur e in T e i l h i e rvon s ind 
„echte" Leistungen. R u n d e in Fünf te l der 
85 M i l l i a r d e n D M sind Versorgungsle is tun­
gen, die nur eine Entlastung der F ü r s o r g e 
darstellen. E i n weiteres Fünf te l s ind Dar­
lehen, die an den Ausgleichsfonds wieder 
zurückf l ießen und obendrein g r o ß e n t e i l s 
noch nicht e inmal an G e s c h ä d i g t e gegangen 
sind. Nebenbei sei e r w ä h n t , d a ß die zu ­
rückgef lossenen D a r l e h e n s b e t r ä g e zwe imal 
gezäh l t wurden, das zweite M a l bei der 
Neuvergabe be i einer anderen Leistung. 
Für die H a u p t e n t s c h ä d i g u n g , also die V e r ­
m ö g e n s e n t s c h ä d i g u n g , s ind bisher erst 
22 M i l l i a r d e n D M aufgewendet worden! 

V o n erfolgreicher Eingl iederung kann 
man eigentlich nur da sprechen, w o der 
Lastenausgleich nicht beteil igt ist: bei den 
Beamten und bei der Sozialversicherung 
(was nicht heißt , d a ß nicht auch hier H ä r t e n 
verbl ieben sind). E i n i g e r m a ß e n befriedi­
gend ist inzwischen die w o h n u n g s m ä ß i g e 
Eingl iederung. Dagegen ist die Eingl iede­
rung der Gewerbetreibenden nur eben zur 
Hälf te und der Landwir te bestenfalls zu 
einem Fünftel gelungen. 

Die Behauptung, eine schnellere A b w i c k ­
lung scheiterte an der finanziellen G r ö ß e n ­
ordnung des Problems, ist glat tweg falsch. 
Seit 1953 werden j äh r l i ch u n v e r ä n d e r t v i e r 
M i l l i a r d e n D M dem Ausgleichsfonds zur 
V e r f ü g u n g gestellt. 1953 m ö g e n diese v i e r 
M i l l i a r d e n D M der Le i s tungs fäh igke i t der 
Bundesrepublik entsprochen haben. 

Heute, w o Sozialprodukt und Steuerein­
nahmen etwa das Achtfache erreicht haben, 
w ä r e der Öffent l ichkei t das Z u r v e r f ü g u n g -
stellen eines Vielfachen der v ie r M i l l i a r d e n 
D M zuzumuten. Im ü b r i g e n sind die L e i ­
stungen so schlecht geblieben, w e i l der A u s ­
gleichsfonds in immer s t ä r k e r e m M a ß e seine 
M i t t e l zum Ausgle ich der Inflation bei den 
Renten einsetzen m u ß t e . Der Ausg le ich der 
Inflation h ä t t e eigentlich Staatsaufgabe sein 
m ü s s e n . Es ist eine Schande, d a ß die V e r ­
triebenen und K r i e g s g e s c h ä d i g t e n auf eine 
E r h ö h u n g der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g verzich­
ten m u ß t e n , um die Anpassung der Renten 
an die Inflation zu e rmögl ichen . N . H. 

Junge O s t p r e u ß e n , 
die ihre A n g e h ö r i g e n suchen 

1 G e s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e e i n e s j u n g e n 
M a n n e s , d e r e t w a 1939 g e b o r e n w u r d e , d e r j e t z t 
A d o l f E d e l m a n n h e i ß t , d e s s e n u r s p r ü n g ­
l i c h e r N a m e j e d o c h n i c h t b e k a n n t i s t . D e r j u n g e 
M a n n k a m a l s e t w a n e u n j ä h r i g e r J u n g e i m 
J a n u a r 1948 m i t e i n e m T r a n s p o r t a u s d e m R a u m 
B r e s l a u . S e i n e r d a m a l i g e n A u s s p r a c h e nacfc 
k ö n n t e e r a b e r a u s O s t p r e u ß e n s t a m m e n . M ö g ­
l i c h i s t , d a ß e r A n g e h ö r i g e h a t m i t V o r n a m e n 
W a l t e r u n d O l g a . D i e s e V o r n a m e n s o l l e r d e s 
ö f t e r e n g e n a n n t h a b e n . 

2 G e s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e e i n e s j u n g e n 
M a n n e s , d e r s e h r w a h r s c h e i n l i c h H e l m u t h 
K l e i n s c h m i d t h e i ß t u n d 1940 i n E l b i n g 
g e b o r e n w u r d e . A l s S ä u g l i n g s o l l e r s i c h i m 
K i n d e r h e i m „ E m m a u s " i n W a r t e n b u r g , K r e i s 
A l l e n s t e i n , b e f u n d e n h a b e n . S p a t e r k a m e r m i t 
e i n e m T r a n s p o r t n a c h F r a n k f u r t ( O d e r ) . E s w i r d 
v e r m u t e t , d a ß d i e K i n d e s m u t t e r L o t t e M a r g a r e t e 
K l e i n s c h m i d t h i e ß u n d H a u s g e h i l f i n w a r . E i n e 
F r a u L o t t e K l e i n s c h m i d t , g e b . 12. M a i 1920 m 
K l e i n - R e u ß e n , f r ü h e r w o h n h a f t i n O s t e r o d e , s o l l 
i m J a h r e 1958 a u s M i t t e l d e u t s c h l a n d i n d i e 
B u n d e s r e p u b l i k a u s g e r e i s t s e i n . W e r k e n n t d i e 
j e t z i g e A n s c h r i f t d e r F r a u L o t t e K l e i n s c h n u c l t ? 

' 3 I n D ä n e m a r k w u r d e i m M ä r z 1945 e i n u n ­
b e k a n n t e r J u n g e a u f g e f u n d e n , d e s s e n V o r n a m e 
E r i c h o d e r E r n s t s e i n k a n n . E r i s t e t w a 
1941 g e b o r e n , h a t b l a u e A u g e n , r ö t l i c h b l o n d e s 
H a a r u n d S o m m e r s p r o s s e n a u f N a s e u n d W a n ­
g e n W a h r s c h e i n l i c h s t a m m t d e r J u g e n d ) che 
a u s O s t - o d e r W e s t p r e u ß e n . E r e r i n n e r t s i c h a n 
e i n e S c h w e s t e r u n d z w e i B r ü d e r , d i e m i t i h m 
u n d s e i n e r M u t t e r z u s a m m e n a u f d e r F l u c h t 
w a r e n . . 

4. G e s u c h t w e r d e n E l t e r n o d e r A n g e h ö r i g e 
f ü r e i n e n j u n g e n M a n n , d e r e t w a 1943 g e b o r e n 
s e i n k ö n n t e u n d v e r m u t l i c h a u s O s t p r e u ß e n 
s t a m m t . D e r U n b e k a n n t e w u r d e i n A n g e r m ü n d e 
a u f g e f u n d e n . U n t e r d e m H e m d c h e n t r u g e r 
e i n e n z u s a m m e n g e n ä h t e n L a p p e n m i t G e l d . E r 
e r z ä h l t e , d a ß e r e i n e r o t e S t u l l e n t a s c h e h a t t e , 
d i e i h m v e r l o r e n g i n g u n d d a ß e r b e i s e i n e r 
O m a P e l l k a r t o f f e l n m i t B u t t e r g e g e s s e n h a b e . 
D i e M u t t e r s e i a n e i n e m A r m v e r w u n d e t w o r ­
d e n , d e r V a t e r s o l l m i t e i n e m A u t o w e g g e f a h r e n 
s e i n . D e r j u n g e M a n n h a t b l a u e A u g e n u n d 
m i t t e l b l o n d e s H a a r u n d e i n M e r k m a l u n d w i r d 
b e i m S u c h d i e n s t u n t e r d e r N r . 0 5 4 6 g e f ü h r t . 

5. F ü r e i n e n j u n g e n M a n n , d e r e t w a 1 9 3 9 / 4 0 
g e b o r e n i s t , w e r d e n E l t e r n u n d A n g e h ö r i g e g e ­
s u c h t . E r n a n n t e s i c h s e l b s t P e t e r u n d k a m A n ­
f a n g 1945 m i t e i n e m K r a n k e n t r a n s p o r t a u s O s t ­
p r e u ß e n . V e r m u t l i c h l a g e r b i s d a h i n m i t e i n e r 
W i r b e l s ä u l e n e n t z ü n d u n g i n d e r O r t h o p ä d i s c h e n 
K l i n i k „ C o p e r n i k u s - H a u s " i n F r a u e n b u r g . E r 
w i l l s i c h g e n a u e r i n n e r n , d a ß s e i n e M u t t e r i h n 
of t i m K r a n k e n h a u s b e s u c h t e . S i e k a m m i t d e m 
F a h r r a d . S e i n V a t e r h e i ß t P a u l u n d w a r S o l d a t . 
D i e E l t e r n h a t t e n e i n e n k l e i n e n B a u e r n h o f , u n d 
P e t e r s o l l v o n f ü n f G e s c h w i s t e r n d e r j ü n g s t e 
g e w e s e n s e i n . 

6. A u s d e m R a u m B a r t e n s t e i n w e r d e n G u s t a v 
U n r u g u n d M a r i a U n r u g , g e b . H o r n , g e ­
s u c h t v o n i h r e m S o h n G ü n t e r U n r u g , g e b . 
6. J a n u a r 1941 . D e r F a m i l i e n n a m e k ö n n t e a u c h 
U n r u h l a u t e n . 

7. A u s M ü h l h a u s e n , K r e i s P r . - H o l l a n d o d e r 
P r . - E y l a u , w e r d e n E l t e r n u n d A n g e h ö r i g e g e ­
s u c h t f ü r H o r s t K o p p , g e b . 7. A u g u s t 1941 
i n M ü h l h a u s e n , u n d R u d o l f K o p p , g e b . 2 7 . J u l i 
1938 i n M ü h l h a u s e n . 

8. A u s S c h r ö t t e r s b u r g w i r d E d i t h M ö l l e r , 
g e b . M e r t e n s , g e b . e t w a 1922 i n B r a u n s b e r g , 
g e s u c h t v o n i h r e m S o h n W o l f g a n g M e r t e n s , g e b . 
17. J u n i 1941 i n P l ö h n e n . E d i t h M ö l l e r w a r b e i 
d e r G e b u r t i h r e s S o h n e s W o l f g a n g a l s G u t s -
r e n d a n t i n t ä t i g . S i e s o l l b i s 1945 i n S c h r ö t t e r s ­
b u r g g e w o h n t h a b e n , w o s i e b e i d e r O L G ( O s t ­
d e u t s c h e n L a n d g e s e l l s c h a f t ) b e s c h ä f t i g t w a r . 

9 . A u s S c h w a l g e n d o r f , K r e i s M o h r u n g e n , 
w e r d e n H e r m a n n R ö h r i n g , g e b . 9 . - M ä r z 
1907, u n d K ä t h e R ö h r i n g , g e b . R a d t k e , g e b . 
30 . J a n u a r 1914, g e s u c h t v o n i h r e m S o h n G ü n ­
t e r R ö h r i n g , g e b . 2 2 . O k t o b e r 1944 i n S c h w a l ­
g e n d o r f . I m J a n u a r 1945 w u r d e G ü n t e r v o n 
s e i n e r M u t t e r a u f d e r F l u c h t g e t r e n n t . 

10. A u s S t a b l a c k , K r e i s P r . - E y l a u , w i r d O t t o 
R o g a l l , g e b . 14. S e p t e m b e r 1898, v o n s e i n e r 
T o c h t e r A n n i R o g a l l , g e b . 2 4 . N o v e m b e r 1935, 
g e s u c h t . D e r ä l t e r e B r u d e r W e r n e r R o g a l l , g e b . 
7. J u l i 1930, w i r d g l e i c h f a l l s v e r m i ß t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 2 H a m b u r g 13, 
P o s t f a c h 8047 , u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 9 /74 . 

Bestätigungen 
W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r r D r . m e d . d e n t . 

D o r k a i m J a h r e 1938 S c h u l z a h n a r z t a m G e ­
s u n d h e i t s a m t i n T i l s i t g e w e s e n i s t ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß K a r l G u t t , g e ­
b o r e n 20 . O k t o b e r 1914 i n E r n s t h o f , K r e i s G e r ­
d a u e n , v o m 1. O k t o b e r 1936 b i s 1. O k t o b e r 1937 
b e i m A . R . 47 R a s t e n b u r g u n d v o n 1940 b i s 1945 
b e i m A . R . 291 S o l d a t g e w e s e n i s t ? A n s c h l i e ß e n d 
w a r e r b i s A u g u s t 1947 i n s o w j e t i s c h e r G e f a n ­
g e n s c h a f t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß P a u l J e n z e w s -
k i , a u s K ö n i g s b e r g , W e i d e n d a m m 2, v o n 1923 
b i s 1929 b e i d e r A u t o f i r m a T o d t e n h ö f e r , K ö ­
n i g s b e r g , S t e i n d a m m 1 4 2 / 1 4 3 , z u n ä c h s t a l s L e h r ­
l i n g u n d d a n n a l s K r a f t f a h r z e u g m e c h a n i k e r b e -
s d i a f t i g t g e w e s e n i s t ? S e i n " L e h r h e r r h i e ß 
S c h e f f l e r . 

io^ e J - k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r r W y a n v o n 
1916 b i s 1922 b e i M o r i t z G l a s s , S a a t e n g e s c h ä f t i n 
T i l s i t , g e a r b e i t e t h a t ? 

l f l n H ^ r i f t e l e , r b i U e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
d ! S S ? w S * u f t ° s t P r e u ß e n , A b t e i l u n g S u c h ­
d i e n s t , 2 H a m b u r g 13, P o s t f a c h 8047 
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Im Ostheim wird die Tradition bewahrt 
Ostpreußisches Brauchtum in Handarbeiten weitergegeben 

E h r e t d i e F r a u e n , s i e f l e ch t en u n d w e b e n 
h i m m l i s c h e R o s e n i n s i r d i s c h e L e b e n . " D i e s e s 
L o b v o n F r i e d r i c h S c h i l l e r h a b e n s i c h d i e os t ­
p r e u ß i s c h e n F r a u e n v e r d i e n t , d i e a n d e n i m 
O s t h e i m i n B a d P y r m o n t v e r a n s t a l t e t e n W e r k ­
w o c h e n t e i l n a h m e n u n d z u m A b s c h l u ß i n e i n e r 
A u s s t e l l u n g e i n e n U b e r b l i c k ü b e r i h r e v i e l f ä l ­
t i g e n H a n d a r b e i t e n g a b e n . N e b e n d e n „ h i m m ­
l i s c h e n " B l u m e n w a r e n h a u p t s ä c h l i c h t y p i s c h 
o s t p r e u ß i s c h e M o t i v e f ü r d i e G e s t a l t u n g v o n 
W a n d t e p p i c h e n , D e c k e n u n d e n t z ü c k e n d e n 
H a n d t a s c h e n g e w ä h l t w o r d e n ; d a s H o c h z e i t s ­
p a a r , d e r E l c h u n d F r e u n d A d e b a r a u f d e m 
D a c h . 

I n G e s p r ä c h e n k a m d i e D a n k b a r k e i t ü b e r 
d a s G e l e r n t e z u m A u s d r u c k , d o c h d a r ü b e r h i n ­
a u s i s t es d a s A n l i e g e n d i e s e r F r a u e n , i n i h r e n 
O r t s g r u p p e n d i e e r w o r b e n e n F e r t i g k e i t e n w e i ­
t e r z u g e b e n u n d d a m i t d i e s c h ö n e T r a d i t i o n f ü r 
w e i t e r e G e n e r a t i o n e n a m L e b e n z u e r h a l t e n . 
D a ß m a n a u s d e m r e i c h e n B o r n d e s A l t h e r g e ­
b r a c h t e n s c h ö p f t , b e w i e s e i n B l i c k i n d i e D a u e r ­
a u s s t e l l u n g u n t e r d e m M o t t o „ E r h a l t e n u n d G e ­
s t a l t e n " , d i e v o n d e r K u l t u r r e f e r e n t i n H a n n a 
W a n g e r i n m i t v i e l L i e b e b e t r e u t u n d d u r c h 
S p e n d e n s t ä n d i g e r w e i t e r t w i r d . 

I n e i n e r „ M a n ö v e r k r i t i k " ä u ß e r t e n s i c h d i e 
e i n z e l n e n W e r t s t a t t l e i t e r i n n e n z u d e n R e s u l t a ­
t e n d e s F r a u e n f l e i ß e s . E v a - M a r i a L e ß a u l o b t e 
d e n E i f e r d e r T e i l n e h m e r i n n e n d e s S t i c k k u r s e s . 
A u c h w ä h r e n d d e r F r e i z e i t u n d a n d e n A b e n d e n 
s e i f l e i ß i g a n W a n d b e h ä n g e n u n d L ä u f e r n g e ­
s t i c k t w o r d e n . W e b m e i s t e r i n M a r g a r e t e N i e m a n n 
a u s L y c k h a t t e m i t i h r e n S c h ü l e r i n n e n e r f o l g ­
r e i c h d a s W e b e n i m W e b r a h m e n g e ü b t . 

M i t g r o ß e m E i f e r h ä t t e n d i e F r a u e n d i e 
F e r t i g u n g d e s o s t p r e u ß i s c h e n T r a c h t e n k l e i d e s 
i n A n g r i f f g e n o m m e n , b e r i c h t e t e E v a S o s a t , u n d 
s i c h m i t S o r g f a l t d e n k n i f f l i g e n E i n z e l h e i t e n , 
d e m P a s p e l i e r e n u n d K r ä u s e l n d e r F ä l t d i e n , g e ­
w i d m e t . J o h a n n a G e b a u e r b e t r e u t e d i e S t r i c k ­
g r u p p e . A l s R e s u l t a t e s a h m a n d i e m e h r f a r b i ­
g e n H a n d s c h u h e u n d S ö c k c h e n i n o s t p r e u ß i ­
s c h e n u n d l i t a u i s c h e n M u s t e r n u n d a u c h i n d e r 
S c h l a u f e n t e c h n i k . 

In d e n D a n k e s w o r t e n v o n H a n n a W a n g e r i n 
f ü r d i e W e r k s t a t t l e i t e r i n n e n u n d d i e T e i l n e h ­
m e r i n n e n k a m b e s o n d e r s d i e H a r m o n i e w ä h r e n d 
d e r W e r k w o c h e n z u m A u s d r u c k . E i n e d e r 
„ S c h ü l e r i n n e n " u n t e r s t r i c h i n i h r e m h u m o r v o l ­
l e n , m i t v i e l G e l ä c h t e r a u f g e n o m m e n e n R ü c k ­
b l i c k d i e g u t e V o r b e r e i t u n g d e r H a n d a r b e i t s ­
k u r s e u n d d a s b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e E n g a g e ­
m e n t d e r W e r k s t a t t l e i t e r i n n e n . D i e f r e u n d l i c h e 
A u f n a h m e i m H a u s e , V o r t r ä g e u n d d a s f r ö h ­
l i c h e S i n g e n w ü r d e m a n n i c h t v e r g e s s e n . Z u m 
A b s c h l u ß w u r d e n h ü b s c h e F i g ü r c h e n a u s M a i s ­
b a s t d e n L e i t e r i n n e n z u m G e s c h e n k g e m a c h t . 

B u n d e s g e s c h ä f t s f ü h r e r M i l t h a l e r b e w u n d e r t e 
d a s h a n d w e r k l i c h e S c h a f f e n d e r F r a u e n u n d 
n a h m z u O s t r e i s e n S t e l l u n g . H i n s i c h t l i c h d e r 
B e r i c h t e a u s d e m O s t e n s p r a c h e r s i c h d a f ü r aus , 
d a ß d i e s e z w e c k s K o o r d i n i e r u n g b e i F r a u W a n ­
g e r i n g e s a m m e l t w e r d e n s o l l t e n , u m z u e i n e m 
o b j e k t i v e n B i l d d e r h e u t i g e n S i t u a t i o n i n O s t ­
p r e u ß e n z u k o m m e n . D i e b a n g e F r a g e , o b m a n 
a u c h i n d e n n ö r d l i c h e n T e i l O s t p r e u ß e n s r e i s e n 
d ü r f e , w u r d e n o c h v e r n e i n t , a b e r es b e s t e h e d i e 
H o f f n u n g , d a ß s i c h a u c h f ü r K ö n i g s b e r g i n d e r 
Z u k u n f t R e i s e m ö g l i c h k e i t e n e r g e b e n w e r d e n . 

E l s a B e i e r 

Dr. Reimer wird 75 Jahre alt 
Mitbegründer der LMO und Kreisvertreter von Tilsit-Ragnit 
D e r l a n g j ä h r i g e K r e i s ­
v e r t r e t e r v o n T i l s i t -
R a g n i t u n d e h e m a l i g e 
B ü r g e r m e i s t e r v o n 
S c h i l l e n i n g k e n , D r . 
H a n s R e i m e r , v o l l ­
e n d e t a m 2 1 . O k t o b e r 
s e i n 7 5 . L e b e n s j a h r . 
S e i n e V e r d i e n s t e u m 
O s t p r e u ß e n w u r d e n 
m i t d e r h ö c h s t e n A u s ­
z e i c h n u n g g e e h r t , d i e 
d i e L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n z u v e r g e ­
b e n h a t : D e m P r e u ­

ß e n s c h i l d . 1899 w u r d e 
D r . H a n s R e i m e r a u f 
d e m v ä t e r l i c h e n G u t 
A d l . S c h i l l e n i n g k e n b e i T i l s i t g e b o r e n . N a d i 
d e m A b i t u r t r a t e r a l s K r i e g s f r e i w i l l i g e r b e i m 
F e l d a r t i l l e r i e r e g i m e n t 53 e i n . W ä h r e n d d e s 
E r s t e n W e l t k r i e g e s e r h i e l t e r d a s E . K . I I . u n d 
I. K l a s s e s o w i e d a s V e r w u n d e t e n a b z e i c h e n . 
N a c h s e i n e r E n t l a s s u n g a u s d e m H e e r e s d i e n s t 
w i d m e t e s i c h D r . R e i m e r s e i n e r B e r u f s a u s b i l ­
d u n g , i n d e m e r a u f d r e i a n e r k a n n t e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n L e h r b e t r i e b e n p r a k t i s c h t ä t i g w a r u n d 
a n d e n U n i v e r s i t ä t e n F r e i b u r g u n d K ö n i g s b e r g 
sechs S e m e s t e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t s t u ­
d i e r t e . 

D r . R e i m e r ü b e r n a h m n a c h d e m E x a m e n s o f o r t 
d i e B e w i r t s c h a f t u n g s e i n e s v ä t e r l i c h e n B e s i t z e s 
u n d k o n n t e b e s o n d e r s a u f d e m G e b i e t d e r F o r s t ­
w i r t s c h a f t b e a c h t l i c h e E r f o l g e v e r b u c h e n , d i e 
v o n m a ß g e b e n d e r S t e l l e i h r e A n e r k e n n u n g f a n ­
d e n : 1928 w u r d e e r i n d e n F o r s t a u s s c h u ß d e r 
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r f ü r d i e P r o v i n z O s t ­
p r e u ß e n b e r u f e n . 

I m Z w e i t e n W e l t k r i e g s t e l l t e m a n i h n a u s 
G e s u n d h e i t s g r ü n d e n u n d w e i l s e i n L a n d - u n d 
F o r t w i r t s c h a f t s b e t r i e b m i t e i g e n e m S ä g e w e r k 
a l s W e h r w i r t s c h a f t s b e t r i e b e i n g e s e t z t w u r d e , 
u . k . N a c h d e r z w a n g s w e i s e n R ä u m u n g d e s K r e i ­
ses T i l s i t m e l d e t e e r s i c h f r e i w i l l i g z u r W e h r ­
m a c h t . B e i d e r U b e r g a b e d e r F e s t u n g K ö n i g s ­
b e r g g e r i e t D r . R e i m e r a m 10. A p r i l 1945 v e r ­
w u n d e t i n r u s s i s c h e G e f a n g e n s c h a f t , a u s d e r e r 
a m 20. S e p t e m b e r 1946 e n t l a s s e n w u r d e . 

I m H e r b s t 1946 f a n d e r s e i n e F a m i l i e , d i e 
v ö l l i g m i t t e l l o s i n H o l t u m - M a r s c h , K r e i s V e r ­
d e n l e b t e E r s t E n d e 1948 e r h i e l t D r . R e i m e r 

e i n e A n s t e l l u n g b e i m L a n d e s e r n ä h r u n g s a m t 
H a n n o v e r . V o m 1. J a n u a r 1949 a n w a r e r a l s 
L a n d e s p r ü f e r b e i d e n L a n d e s p r ü f s t e l l e n H a n n -
v e r u n d O l d e n b u r g e i n g e s e t z t . I m Z u g e d e r 
a l l g e m e i n e n A u f h e b u n g d e r E r n ä h r u n g s b e w i r t ­
s c h a f t u n g w u r d e a u c h d i e s e T ä t i g k e i t g e k ü n ­
d i g t . S e i t E n d e 1948 i s t D r . R e i m e r e h r e n a m t ­
l i c h e r K r e i s v e r t r e t e r s e i n e s H e i m a t k r e i s e s T i l ­
s i t - R a g n i t . E r g e h ö r t z u d e n M i t b e g r ü n d e r n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n u n d w i r k t e l a n g e 
J a h r e i m B u n d e s v o r s t a n d . 

E i n e N a c h b i l d u n g d e r F a h n e d e s ä l t e s t e n p r e u ß i s c h e n J ä g e r b a t a i l l o n s „ G r a f Y o r c k v o n W a r ­
t e n b u r g " ( O s t p r e u ß i s c h e s ) N r . 1, d e s s e n T r a d i t i o n z u l e t z t v o m I . ( J ä g e r ) B a t a i l l o n d e s I n f a n t e r i e -
R e g i m e n t s 2 g e f ü h r t w u r d e u n d d a s b i s 1945 i n O r t e i s b u r g i n G a r n i s i o n l a g , w u r d e j e t z t v o n 
d e r Y o r c k j ä g e r - K a m e r a d s c h a f t d e m T r a d i t i o n s t r u p p e n t e i l d e r B u n d e s w e h r , d e m F a l l s c h i r m ­
j ä g e r - B a t a i l l o n 252 i n N a g o l d ü b e r g e b e n . E t w a 70 e h e m a l i g e Y o r c k j ä g e r w a r e n z u m T e i l m i t 
i h r e n A n g e h ö r i g e n z u r F e i e r d e r U b e r g a b e i n N a g o l d e r s c h i e n e n , u n t e r i h n e n a u c h d e r E h r e n ­
v o r s i t z e n d e d e r K a m e r a d s c h a f t , G e n e r a l m a j o r a . D . C a r l K r ü g e r , u n d d i e G e n e r a l e H a n s K e s ­
s e l u n d E r i c h R e u t e r , s o w i e d e r B ü r g e r m e i s t e r v o n N a g o l d , S c h u l t i s . I m R a h m e n e i n e s B a ­
t a i l l o n s a p p e l l s d e r F a l l s c h i r m j ä g e r ü b e r r e i c h t e d e r V o r s i t z e n d e d e r Y o r c k j ä g e r - K a m e r a d s c h a f t , 
O b e r s t a . D . R o b e r t B e r g e r , d i e F a h n e d e m K o m m a n d e u r d e s F a l l s c h i r m j ä g e r - B a t a i l l o n s , O b e r s t ­
l e u t n a n t R e i c h e r t . U n s e r F o t o z e i g t d i e F a h n e n t r ä g e r g r u p p e d e r N a g o l d e r F a l l s c h i r m j ä g e r n a c h 
d e r U b e r g a b e d e r Y o r c k s c h e n J ä g e r f a h n e i m T r a d i t i o n s r a u m d e s B a t a i l l o n s , w o s i e i n Z u ­
k u n f t a u f b e w a h r t w e r d e n w i r d . 

F ü r d i e w e i t e r e n L e b e n s j a h r e w ü n s c h t d i e 
R e d a k t i o n d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o n H e r z e n 
a l l e s G u t e ! 

KULTURNOTIZEN 
B e r l i n - S t i f t u n g D e u t s c h l a n d h a u s S t u d i o b ü h n e 

— K u l t u r f i l m „ O b e r s c h l e s i e n , K r a f t g u e l l d e s 
O s t e n s " , S o n n t a g , 20. O k t o b e r , 16 U h r . — R o ­
b e r t T . O d e m a n n l i e s t „ D e r A l l t a g i s t n i c h t g r a u " , 
D o n n e r s t a g , 24. O k t o b e r , 16 U h r . — A g n e s M i e -
g e l z u m 10. T o d e s t a g , U b e r L e b e n u n d W e r k 
s p r i c h t K u n o F e l c h n e r , a u s d e n W e r k e n l i e s t D r . 
W a l t e r T a p p e , S o n n a b e n d , 26. O k t o b e r , 16 U h r . 

H a u s d e s D e u t s c h e n O s t e n s D ü s s e l d o r f — 
F a r b f i l m „ L a n d a n d e r W e i c h s e l " , d a z u d r e i 
D a n z i g - K u r z f i l m e : „ D a n z i g — T ü r m e , T o r e , G i e ­
b e l , G a s s e n " , „ D a n z i g — B i l d e r u n d D o k u m e n t e 
e i n e r S t a d t " , „ D a s d e u t s c h e D a n z i g " , D o n n e r s ­
t a g , 24. O k t o b e r , 16 U h r . — H e r b s t - T a g e s f a h r t 
z u e i n e r B u n z l a u e r T ö p f e r w e r k s t a t t , U n k o s t e n ­
b e i t r a g 11 D M , A b f a h r t 7.30 U h r v o r d e m H a u s 
d e s D e u t s c h e n O s t e n s , R ü c k k e h r g e g e n 21 U h r . 
A n m e l d u n g e n b i s 20. O k t o b e r i m S e k r e t a r i a t 
d e s H a u s e s , S o n n a b e n d , 26. O k t o b e r . — B e ­
g e g n u n g m i t S p ä t a u s s i e d l e r n , S o n n a b e n d , 
26. O k t o b e r , 9.30 U h r , E i c h e n d o r f f s a a l . 

W e s t d e u t s c h e r R u n d f u n k — „ D e r B a u e r n k r i e g 
v o n 1524/25" , E r i n n e r u n g a n e i n e g e s a m t d e u t ­
sche A u s e i n a n d e r s e t z u n g , v o n H a n s - U l r i c h 
E n g e l , S o n n t a g , 20. O k t o b e r , 8 b i s 9 U h r , Z w e i ­
tes P r o g r a m m . 

A u s s c h r e i b u n g d e s A n d r e a s - G r y p h i u s - P r e i s e s 
1975 — D e r P r e i s , d e r s i c h a u f i n s g e s a m t 20 000 
D M b e l ä u f t ( H a u p t p r e i s 10 000 D M u n d v i e r 
E h r e n g a b e n o d e r F ö r d e r p r e i s e v o n j e 2500 D M ) 
w i r d f ü r 1975 a u s g e s c h r i e b e n . W i e i n d e n f r ü ­
h e r e n J a h r e n w i r d d e r P r e i s f ü r A r b e i t e n 
( P r o s a , L y r i k , D r a m a u n d E s s a y ) v e r l i e h e n , d i e 
i n d e n j e w e i l s l e t z t e n f ü n f J a h r e n v e r ö f f e n t l i c h t 

w o r d e n s i n d u n d i n g ü l t i g e r W e i s e d e n d e u t ­
s c h e n O s t e n , M i t t e l d e u t s c h l a n d o d e r d i e B e ­
g e g n u n g z w i s c h e n D e u t s c h e n u n d d e n N a c h b a r ­
v ö l k e r n i m O s t e n b e h a n d e l n . E i n s e n d e s c h l u ß : 
15. J a n u a r 1975. — G l e i c h z e i t i g w i r d d e r G e o r g -
D e h i o - P r e i s ( P r e i s d e r K ü n s t l e r g i l d e f ü r K u l t u r -
u n d G e i s t e s g e s c h i c h t e ) v e r g e b e n . E r b e t r ä g t 
5000 D M . M i n d e s t e n s z w e i A n e r k e n n u n g s - o d e r 
F ö r d e r p r e i s e z u 2000 D M . D e r P r e i s w i r d f ü r 
k u l t u r g e s c h i c h t l i c h e , g e i s t e s g e s c h i c h t l i c h e , k u n s t ­
g e s c h i c h t l i c h e o d e r l i t e r a t u r g e s c h i c h t l i c h e A r b e i ­
t en , d i e i n d e n l e t z t e n f ü n f J a h r e n v e r ö f f e n t l i c h t 
w o r d e n s i n d u n d d e n d e u t s c h e n O s t e n o d e r 
M i t t e l d e u t s c h l a n d b e h a n d e l n , o d e r f ü r e i n L e ­
b e n s w e r k a u s d i e s e n A r b e i t s g e b i e t e n v e r g e b e n . 

G e r h a r d E i s e n b l ä t t e r — E i n e A u s s t e l l u n g i m 
S o z i a l p f a r r a m t i n L ü b e c k , K ö n i g s t r a ß e 23, z e i g t 
b i s z u m 10. N o v e m b e r 24 A r b e i t e n des o s t p r e u ­
ß i s c h e n M a l e r s a u s n e u e r e r Z e i t . 

B r a u n s c h w e i g — A u s s c h r e i b u n g des G e o r g -
M a c k e n s e n - L i t e r a t u r p r e i s e s f ü r d i e b e s t e K u r z ­
g e s c h i c h t e v o m G e o r g - W e s t e r m a n n - V e r l a g . N e ­
b e n d e m H a u p t p r e i s v o n 3 000 D M s o l l e n a u c h 
N a c h w u c h s - A u t o r e n m i t F ö r d e r p r e i s e n b e d a c h t 
w e r d e n . E i n s e n d e s c h l u ß : 31 . M a i 1975 

B u x t e h u d e — D i e v o m p o m m e r s c h e n K ü n s t l e r 
G e r h a r d Q u a d e , g e b . 1931 i n S c h n e i d e m ü h l , g e ­
l e i t e t e G a l e r i e „ e s t e b u r g " , J o r k - M o o r e n d e b e i 
B u x t e h u d e , z e i g t b i s z u m 20. O k t o b e r e i n e A u s ­
s t e l l u n g u n t e r d e m T i t e l „ W i l h e l m P h i l i p o d e r 
D i e L u s t a m F a b u l i e r e n " 

D e r v o n d e m s u d e t e n d e u t s c h e n D i c h t e r A d a l ­
b e r t S t i f t e r ge scha f f ene W i t i k o - B u n d h ä l t v o m 18. 

Foto R. Ohst 

b i s 21 . O k t o b e r s e i n e J a h r e s t a g u n g i n d e r 
F r u c h t h a l l e i n R a s t a t t (Baden ) ab . A u f d e m 
P r o g r a m m s t e h e n a u ß e r d e r J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g e i n e D i c h t e r l e s u n g m i t R e i n h o l d P o -
z o r n y , e i n V o r t r a g des S c h r i f t s t e l l e r s K a r l 
S p r i n g e n s c h m i d ü b e r „ B ü n d i s c h e F r e i h e i t s b e w e ­
g u n g — B ö h m e n / M ä h r e n — M i t t e l e u r o p a " u n d 
e i n F e s t v o r t r a g „ D e u t s c h e N o t — D e u t s c h e H o f 1-
n u n g " v o n D r . W a l t e r B r a n d . D e n B e s c h l u ß b i l ­
de t e i n e F a h r t n a c h E l s a ß - L o t h r i n g e n (mi t U b e r -
n a c h t u n g ) . 

L o v i s - C o r i n t h - A u s s t e l l u n g — I n d e r B i e l e f e l ­
d e r K u n s t h a l l e w e r d e n n o c h b i s z u m 20. O k t o b e r 
b e d e u t e n d e W e r k e des o s t p r e u ß i s c h e n K ü n s t l e r s 
a u s g e s t e l l t . F ü r G r u p p e n w e r d e n a u f A n m e l d u n g 
F ü h r u n g e n v e r a n s t a l t e t . E i n t r i t t s p r e i s : 1 ,— D M . 
Ö f f n u n g s z e i t e n : t ä g l i c h ( a u ß e r m o n t a g s ) 11 b i s 
18 U h r , s o n n t a g s ab 10 U h r , d o n n e r s t a g s b i s 22 
U h r 

Thema „Deutschland" 
Tagung des Wicker Kreises 

H a m b u r g — D e r W i c k e r K r e i s ( A r b e i t s g e m e i n ­
schaft D e u t s c h e O s t g e b i e t e ) h ä l t s e i n e J a h r e s ­
t a g u n g 1974 w i e i n d e n v e r g a n g e n e n J a h r e n 
v o m 26. b i s 27. O k t o b e r i n G ö t t i n g e n , G e b h a r d s 
H o t e l ( am B a h n h o f ) , a b . A u f d e m P r o g r a m m s te­
h e n u n t e r a n d e r e m e i n V o r t r a g v o n D r . D i e t r i c h 
G r i l l e m i t d e m T h e m a „ N a t i o n o d e r D e u t s c h l a n d 
— Z u r R o l l e d e s N a t i o n e n b e g r i f f s i n d e r a k t u ­
e l l e n D e u t s c h l a n d p o l i t i k " u n d F i l m a u f z e i c h n u n ­
g e n des „ D D R " - F e r n s e h e n s z u m o b e n g e n a n n t e n 
T h e m a . D e r S o n n t a g b e g i n n t m i t e i n e r f e i e r ­
l i c h e n M o r g e n s t u n d e . A n s c h l i e ß e n d h ä l t P r o ­
f e s s o r D r . M ü n c h e i n e n V o r t r a g ü b e r „ D e u t s c h ­
l a n d n a c h d e m K a r l s r u h e r U r t e i l " . M i t e i n e m 
S c h l u ß w o r t v o n B r i g a d e g e n e r a l a. D . K a r s t u n d 
e i n e r K r a n z n i e d e r l e g u n g i m R o s e n g a r t e n a m 
D e n k m a l d e r n i e d e r s ä c h s i s c h e n u n d o s t p r e u ß i ­
s c h e n R e g i m e n t e r d u r c h O b e r s t a . D . S c h o e p f f e r 
e n d e t d i e d i e s j ä h r i g e T a g u n g . A n m e l d u n g e n u n d 
Z i m m e r b e s t e l l u n g e n a n F r a u G e r d a W i m m e r , 
34 G ö t t i n g e n , R e i n h ä u s e r L a n d s t r a ß e 150. E . M . 

Was sind das nur für Leute, 
die freiwillig länger 
bei der Bundeswehr 

bleiben? 

Männer die rechnen können. Die wissen, 
daß Zeit Geld ist. 

W e n n S ie jetzt b e i uns e ins te igen , k ö n n e n Sie s p ä t e r 
als g e m a c h t e r M a n n auss te igen . W i r b r a u c h e n in d e r 
B u n d e s w e h r M ä n n e r mit Z iv i l courage . M ä n n e r , d i e s i c h 
nicht u m Veran twor tung h e r u m d r u c k e n . M ä n n e r , d i e s i c h 
trauen, n a c h in tens iver a b e r flotter A u s b i l d u n g a n d e r e n 
j u n g e n M ä n n e r n e twas b e i z u b r i n g e n . A l s Unteroffizier 
b e i d e n P a n z e r g r e n a d i e r e n . S ie s i n d dann Vorgesetz ter . 
Lehre r . U n d seh r oft a u c h ech te s V o r b i l d . 
Trotz d e r j u n g e n Jahre. U n d w e n n Sie w i e d e r in Z iv i l gehen , 
s t ehen S i e s a u b e r da : 
A l s prakt ischer Personalwirt , Betriebswirt, Sozial -
P ä d a g o g e , Fahrschul lehrer , D i ä t k o c h , Disponent, 
Kraftfahrzeugmeister, B e r g f ü h r e r , R E F A Organisator, 
und, und, and. 
W e n n S i e nicht erst mit 3o K a r r i e r e m a c h e n wol len , 
sol l ten S ie m ö g l i c h s t b a l d z u uns k o m m e n . B e i uns l e g e n 
Sie Ihre Zeit g e w i n n b r i n g e n d an. U n d ]e l anger S ie b le iben , 

•desto m e h r k ö n n e n S ie mi tnehmen . A n K ö n n e n . 
A n A b f i n d u n g s s u m m e n . A n Er fah rung für Ihre we i te re 
Laufbahn » d r a u ß e n « . N a , w i e w ä r ' s ? B e i uns geht zwar 
v i e l e s n a c h Befehl , a b e r Ihr Be ru f sz i e l b e s t i m m e n S ie 
s e l b s t 

. J . 

• Offizier 
• Unteroffizier 

• in Heer 
• Luftwaffe 
• Marine 
• Sanitatsdienst 

Die Sache mit de r gewinnbr ingenden Zeit interessiert 
mich. Bitte informieren Sie m i c h ü b e r das neue 
Ausbi ldungssystem u n d meine Mög l i chke i t en als 

• Wehrtechnik 
(Beamtenlaufbahn) 

• Bundeswehr 
allgemein 

Werbeträger 474/221034/17/15/1/9 

Name  

Vorname Geburtsdatum 

Beruf 

Schul- • Abitur • Oberstufe • Haupt-
bildungd Fachhochschulreife • Mittlere Reife schule 
Bitte in Blockschrift ausfüllen und senden an 
Bundeswehl jmt, 5300 Bonn Duisdorf, Pottfach 89 

C M « ! B u n d e s w e h r - m e h r als e in Job . 
•^/Mv^' Wir fordern und fördern. 
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H J i r g t o t u l i e c e n . . . 

zum 99. Geburts tag 
B ä n d e l , A n t o n , aus S iegf r i edswalde , K r e i s H e i l s b e r g , 

jetzt 3201 D i n k l a r , St.-Stefan-Stift , am 24. O k t o b e r 

/.um 97. Geburts tag 
Deggim, M a r i e , geb. F a l k , aus Ross i t ten , K r e i s Sam-

land , jetzt 6418 H ü n f e l d , U h l a n d w e g 11, Fe ie r ­
abendhe im Be than ien , am 15. O k t o b e r 

z u m 96. Geburts tag 
Lubich, W i l h e l m , aus P ros tken , jetzt 2 H a m b u r g 22, 

M a r s c h n e r s t r a ß e 40, am 22. O k t o b e r 

z u m 90. Geburts tag 
H i n z , A r t u r , aus O s t p r e u ß e n , je tz t 1 B e r l i n 46, E l l ­

wanger S t r a ß e 21, am 27. O k t o b e r 
Rostek, A m a l i e , geb. Staschik, aus Lo tzen u n d 

K ö n i g s b e r g , Jetzt be i i h r em S o h n H e i n z , 675 K a i ­
s e r l a u t e m , K ä t h e - K o l l w i t z - S t r a ß e 10, am 12. O k ­
tober 

V o l p r e d i t , U l r i c h , aus O s t p r e u ß e n , jetzt 2 H a m b u r g -
S te l l i ngen , H a g e n b e c k s t r a ß e 23, am 12. O k t o b e r 

W a l t e r , Ida, aus Kuckernese , T i l s i t e r N i e d e r u n g , 
jetzt 219 C u x h a v e n , M a r i e n s t r a ß e 51, am 26. O k ­
tober 

zum 89. Geburts tag 
F i n d e k l e e . E l i e se , v e r w . H a n t e l , geb. G e m l i n , aus 

Ros i t ten u n d Tiefensee , K r e i s P r e u ß i s c h - E y l a u , 
jetzt 2 H a m b u r g 71, M a r i e n w e r d e r s t r a ß e 29 a, am 
17. O k t o b e r 

Ku l sche f sk l , Rudolf , aus Rosengar ten , K r e i s A n g e r ­
burg , jetzt 5294 H a m m (Sieg), Scheidter S t r a ß e 31, 
am 21. O k t o b e r 

z u m 88. Geburtstag 
Kas taun , A u g u s t e , geb. Eggert , aus Bahnhof G e r ­

dauen und A n n a w a l d e , je tzt be i ih re r Tochter 
M . Sd i i r rmache r , 2407 B a d Schwar tau , Stodcels-
dorfer W e g 56, am 24. O k t o b e r 

K u n k a t , E m i l , aus G r o ß Fr iedr ichsdorf , K r e i s E l ch ­
n i ede rung , und T i l s i t , je tzt 2360 B a d Segeberg, 
O l d e s l o e r S t r a ß e 102, am 19. O k t o b e r 

R o g a l l a , J u l i u s , aus Passenhe im, K r e i s O r t e i s b u r g , 
jetzt 6233 K e l k h e i m (Taunus), R o s s e r t s t r a ß e 13 b , 
Postfach 1204, am 20. O k t o b e r 

z u m 87. Geburtstag 
Blank , Ot to , aus Ebenrode , M ü h l e n s t r a ß e 3, jetzt 

2222 M a r n e , K l a u s - H a r m s - S t r a ß e 44, am 24. O k ­
tober 

G i r n u s , A m a n d a , geb. Hube r t , aus A n g e r f e l d e , M i n g -
s t immen, K r e i s G u m b i n n e n , je tzt 5620 H e i l i g e n ­
haus, H a u p t s t r a ß e 5, am 14. O k t o b e r 

G r e s z y k , Ot to , aus H a l l d o r f , K r e i s T r e u b u r g , je tzt 
4720 B e r k u m , G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r a ß e 3, am 
15. O k t o b e r 

Jo rdan , Ot to , aus Schmauch, K r e i s P r e u ß i s c h - H o l l a n d , 
jetzt 4134 R h e i n b e r g , H e r d e r s t r a ß e 11, am 18. O k ­
tober 

K r a a ß , Ber ta , geb. G e z o r k , aus Sch ippenbe i l , H i n -
d e n b u r g s t r a ß e , je tzt 2246 Henns tedt , Schulstr . 24, 
am 22. O k t o b e r 

K u t z k i , G u s t a v , aus M o r t u n g , K r e i s M o h r u n g e n , 
jetzt 315 Peine , M a s c h w e g 34, am 18. O k t o b e r 

Mer t ina t , G e r t r u d , aus Lyok , je tzt 532 B o n n - B a d 
Godesbe rg , S e v e r i n g s t r a ß e 13, am 26. O k t o b e r 

z u m 86. Geburtstag 
Ferber, M i n n n , geb. Sprenge l , aus B i r k e n h ö h e , K r e i s 

A n g e r b u r g , jetzt 6291 M e r e n b e r g - A l l e n d o r f , 
Bogengasse 7, am 23. O k t o b e r 

K r ü g e r , H u l d a , geb. L a b i a n , aus O r t e i s b u r g , jetzt 511 
A l s d o r f - M a r i adorf, R e t h e l s t r a ß e 11, a m 23. O k ­
tober 

N e u m a n n , H e r t a , aus P i l l a u I, P r e d i g e r s t r a ß e , jetzt 
2 H a m b u r g 73, S ie rksdor fe r S t r a ß e 7 d, am 22. O k ­
tober 

N i c k e l , E l i e se , aus K ö n i g s b e r g , L u i s e n a l l e e 40, jetzt 
636 F r i edbe rg , M a i n z e r T o r w e g 11, am 25. O k t o b e r 

Stachel , A n n y , aus P i l l a u I, S t e e n k e s t r a ß e 7, jetzt 
221 Itzehoe, Bres laue r S t r a ß e 5, am 20. O k t o b e r 

S t o l l , Ot to , H a u p t l e h r e r i . R. , aus R e u ß e n , K r e i s A l l e n -
s tein, je tzt 5023 K ö l n - L ö v e n i c h , B r a u w e i l e r Str . 118, 
am 18. O k t o b e r 

W a g n e r , F r i e d a , aus K l a u ß e n , K r e i s Lydc , jetzt 545 
N e u w i e d , Soh le r W e g 16, am 24. O k t o b e r 

Za l enga , J o h a n n , aus N e i d e n b u r g , jetzt 1 B e r l i n 31, 
E y k e - v o n - R e p k o w - P l a t z 1 a, am 22. O k t o b e r 

z u m 85. Geburtstag 
A n k e r m a n n , A u g u s t e , geb. H e l l m e r , aus D o m t a u , 

K r e i s P r e u ß i s c h - E y l a u , jetzt 2082 Uete rsen , M o l t k e -
s t r a ß e 37, am 25. O k t o b e r 

D o m b r o w s k i , O l g a , aus K a l l e n z i n , K r e i s O r t e i s b u r g , 
jetzt 28 B r e m e n , R i t t e r - R a s c h e n - S t r a ß e 28, a m 
16. O k t o b e r 

D ö h r i n g , A n n a , aus F r i e d l a n d , Gar t envor s t ad t 50, 
jetzt 205 H a m b u r g , J o h a n n e s - M e y e r - S t r a ß e 56 a, 
am 24. O k t o b e r 

Geber t , M a r i a n n e , geb. A l b a t h , aus A n g e r b u r g , jetzt 
242 E u t i n , F r i t z - R e u t e r - S t r a ß e 5, am 22. O k t o b e r 

H o e w n e r , A n n a , geb. K r e b s , aus A n g e r b u r g , je tzt 
4713 B o c h u m - H ö w e l , Barsener S t r a ß e 41 a, am 
24. O k t o b e r 

K a n n e n b e r g , E m i l , aus L y c k , jetzt 3547 V o l k m a r s e n , 
A l t e s Ger ich t , am 22. O k t o b e r . 

L ü b b e , B r u n o , K a u f m a n n , aus K ö n i g s b e r g , H i n t e r 
T r a g h e i m 20, jetzt 1 B e r l i n 61, W i l l i e l m s t r a ß e 18, 
am 27 O k t o b e r 

M ö w i u s , F r i e d a , geb. Pr idc le r , aus A l t - T h a l a u u n d 
K u n d z i c k e n , K r e i s D a r k e h m e n , jetzt 46 D o r t m u n d -
Huckrade , Insterburger W e g 18, am 15. O k t o b e r 

O l s c h e w s k i , M a r t a , aus P i l l a u II, jetzt 22 E l m s h o r n , 
B e r l i n e r S t r a ß e 7, am 20. O k t o b e r 

Sd ineyde r , E m i l , aus M e h l s a d c , je tzt 349 B a d D r i ­
bu rg , Dr ingenbe rge r S t r a ß e 5, am 21. O k t o b e r 

z u m 84. Geburtstag 
HUhnerbe in , W i l h e l m , aus A n g e r f e l d e , M i n g s t i m n i e n , 

jetzt 5170 J ü l i c h , A n der V o g e l s t a n g e 68, am 
26. O k t o b e r 

K o w n a t z k l . M a r i e , aus L y c k , jetzt 6454 G r o ß a u h e i m , 
am 23. O k t o b e r 

Zerodc, T h e a , aus M a i d e u l e n u n d K ö n i g s b e r g , G e r ­
h a r d s t r a ß e 21, jetzt 5672 L e i c h l i n g e n , S a m l a n d w e g 
N r . 5, am 21. O k t o b e r 

zum 83. Geburtstag 
D z i e r s k , W i l h e l m , Hande l sve r t r e t e r , aus A l i e n s t e i n , 

K a i s e r s t r a ß e 24, jetzt 337 Seesen (Harz) , G ä n s e ­
pforte 6, am 23. O k t o b e r 

Fah run , A u g u s t e , aus S te inberg , K r e i s L y d c , jetzt 
3433 G r ö m i t z 2, G r ö n w o h l d s h o r s t , a m 25. O k t o b e r 

Jost , H e r m a n n , aus K o r s d i e n , K r e i s Ras tenburg , 
jetzt 483 G ü t e r s l o h 1, G n e t s e n a u s t r a ß e 18, am 
15. O k t o b e r 

K e r w i n s k i , A n n a , aus ü a r z e p p e l n , K r e i s M e m e l , jetzt 
294 W i l h e l m s h a v e n , H e r m a n n - E h l e r s - S t r a ß e 49 
(bei Gan thu r ) , am 24. O k t o b e r 

Schlefereit , H e d w i g , geb. Bad ie r t , aus L a u k i s c h k e n , 
K r e i s L a b i a u , je tzt 6113 Babenhausen , Soph ie -
K e h l - W e g 1 

Swara t , M a r i a , geb. Grabosch , aus K ö n i g s b e r g -
P r a p p e l n , jetzt 51 A a c h e n , A m L a v e n s t e i n 7, am 
11. O k t o b e r 

Wicht, E m i l , Kapi tän i. R., aus Grabenhof bei Labiau, 
jetzt 2370 Büdelsdorf , W i l h e l m - L o b s i e n - S t r a ß e 9, 
am 21. Oktober 

zum 82. Geburtstag 
Biallowons. Henriette, geb. Symanek, aus Lieben­

berg, Kreis Orteisburg, jetzt 4272 Kirchhellen, Im 
Kamp 23, am 27. Oktober 

Drasba, Henriette, aus Giersfelde, Kreis Lyck, jetzt 
4902 Bad Salzuflen 1, Breite Wiede 7 (bei 
Alexander), am 21. Oktober 

Fabian, Richard, aus Angerapp, Insterburger Str. 174, 
jetzt 205 Hamburg 80, Gojenbergsweg 39 d, am 
22. O k t o b e r 

Kirstein, Hedwig, geb. Gutzeit, aus Sperlings, Kreis 
Samland, jetzt 68 Mannheim 81, Schif ferstädter 
Straße 3 

Schumacher, Berta, aus Eichen, Kr. Preußisch-Eylau , 
und K ö n i g s b e r g , S ternwart s t raße 55, * jetzt 6750 
Kaiserslautern, Kapellenweg 29, am 17. Oktober 

Skiendzel, Franz, aus Waiden, Kreis Lydc, jetzt 243 
Neustadt, S iesdor f er Straße 11, am 21. Oktober 

Schortz, M i n n a , geb. T r i j a k u s , aus Angerburg, Jetzt 
2057 Wentorf, A m Burgberg 2, am 26. Oktober 

zum 81. Geburtstag 
Weide, Otto, aus Thomsdorf, Kreis Heiligenbeil, jetzt 

2341 Niesgrau, Kreis Schleswig-Flensburg, am 
18. Oktober 

Wengoborskl, Gertrud, geb. Baranski, aus Thier­
garten, Kreis Angerburg, jetzt 2 Hamburg 61, 
Germanenweg 15 (bei Assmus), am 24. Oktober 

zum 80. Geburtstag 
Führer , Otto, aus E r l e n h a g e n , Kreis Ebenrode, jetzt 

416 M ü l h e i m (Ruhr), K l ö t t s c h e n 46, am 23. Oktober 
GrUnheid, M a r i a , geb. Leschinski, aus K ö n i g s b e r g , 

N e u Roßgärter K i r c h e n b e r g 10, jetzt 2 Hamburg 54, 
A l p e n r o s e n w e g 33 a, am 24. Oktober 

Heske, H u g o , aus P i l l a u II, Gas thaus Z u r L i n d e , 
je tzt 2 H a m b u r g - L o k s t e d t , S t resemanna l lee 5 6 I V , 
am 20 O k t o b e r 

Papendiek, Rudol f , aus T i l s i t , je tzt 6437 K i r c i i h e i m , 
Le rchenweg 14, am 13. O k t o b e r 

Pogorzelskl, E m m a , aus A u g l i t t e n , K r e i s Lydc , je tzt 
3001 M e l l e n d o r f , W e d e m a n n s t r a ß e 64. am 22. O k ­
tober 

Rennekampff, H a n s , aus T i l s i t , je tzt 232 P l ö n , P r i n ­
z e n s t r a ß e 5, am 26. O k t o b e r 

Romahn, Rudo l f , aus E i senbe rg , jetzt 318 W o l f s b u r g , 
F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 40, 

Schilling, K l a r a , geb. K a r p i n s k e , aus Bar tens te in , 
je tzt 35 K a s s e l , K l e n z e s t r a ß e 22, am 23. O k t o b e r 

Schmidt, E r n a , aus G u m b i n n e n , jetzt 6744 Ingenhe im 
ü b e r L a n d a u , M ü h l s t r a ß e 2, am 20. O k t o b e r 

Swoboda, M a r g a r e t e , aus E l b i n g , F i c h t e s t r a ß e 28, 
jetzt 205 H a m b u r g 80, Ladenbeke r F u r t w e g 14, am 
23. O k t o b e r 

W u l f , A n n a , aus Pe te r sgrund , K r e i s L y c k , jetzt 4724 
W a d e r s l o h , M a u r i t z 6, am 22. O k t o b e r 

Zd z i a r s t ek . W i l h e l m i n e , geb. C z i a l l a , aus G r o ß -
D a n k h e i m , K r e i s O r t e i s b u r g , je tzt 7862 Rai tbach , 
Post H a u s e n , K r e i s L ö r r a c h , am 12. O k t o b e r 

z u m 75. Geburts tag 

Endrikat, M i n n a , geb. N a u m i l k a t , aus D u d e n w a l d e , 
K r e i s S c h l o ß b e r g , je tzt z u er re ichen ü b e r A n n e -
M a r i e Rahl f , 3560 Biedenkopf, ' Bres l aue r S t r a ß e 40, 
am 20. O k t o b e r 

Grisard, M a r t a , geb. K o r n b a c h , aus G r o ß w a l t e r s d o r f , 
K r e i s G u m b i n n e n , jetzt 2210 Itzehoe, K r e i s S te in ­
bu rg , am 18. O k t o b e r 

M e r t i n , Ina, aus Passenhe im, K r e i s O r t e i s b u r g , jetzt 
4352 H e r t e n - D i s t e l n , K a i s e r s t r a ß e 206, am 20. O k ­
tober 

Rass, K a r l , aus A n g e r b u r g , jetzt 2178 Ot t e rndo r f 
(Niederelbe) ' , M ü h l e n s t r a ß e 1, am 23. O k t o b e r 

R e e p s c h l ä g e r , F r i e d a , aus M o o r g r u n d , K r e i s G u m ­
b i n n e n , je tzt 287 De lmenhors t , S y k e r S t r a ß e , H o c h ­
haus, am 9. O k t o b e r 

Rcnnis, I rmgard , aus A l i e n s t e i n , jetzt 35 K a s s e l , 
D r u s e l t a l s t r a ß e 12, am 24. O k t o b e r 

Sandau , F ranz , L a n d w i r t , aus M a n t w i l l a t e n , K r e i s 
T i l s i t , je tzt 2323 Dersau , K r e i s P l ö n , am 17. O k ­
tober 

Seifert , G u s t a v , Z o l l b e a m t e r i . R. , aus W e h l a u , jetzt 
1 B e r l i n 12, K r u m m e S t r a ß e 51, am 15. O k t o b e r 

WischneWski, L i e sbe th , geb. V o s s , aus C r a n z , K r e i s 
S a m l a n d . u n d K ö n i g s b e r g , jetzt 31 C e l l e , B rahms-
s t r a ß e 18, am 25. O k t o b e r 

Wolters, A n n a - M a r i e , geb. Schmissat , aus Inster-
b u r g , je tzt 24 L ü b e c k , H e l g o l a n d s t r a ß e 25, am 
20. O k t o b e r . 

z u m 70. Geburts tag 

Abrameit, Ber ta , aus K a n i t z , K r e i s A n g e r b u r g , jetzt 
3032 F a l l i n g b o s t e l , So l tauer S t r a ß e 20, am 23. O k ­
tober 

Bendokat. Ot t , aus Ebenrode , jetzt 232 P l ö n , L ü t j e n -
burger S t r a ß e 4, am 25. O k t o b e r 

Freyer, E d m u n d , aus O r t e i s b u r g , jetzt E u t i n , K ö n i g s ­
berger S t r a ß e 32, am 20. O k t o b e r 

Kerwien, H e r m a n n , aus G r o ß - G u j a , K r e i s A n g e r b u r g , 
jetzt 3094 E n g e l n 26, K r e i s H o y a , am 20. O k t o b e r 

Kirstein, Herbe r t , aus Rehsau , K r e i s A n g e r b u r g , 
jetzt 316 Lehr te , A r n d t s t r a ß e 12, am 25. O k t o b e r 

Klein, H u g o , L a n d w i r t aus Romi t t en , K r e i s P r e u ß i s c h -
E y l a u , je tz t 2341 K a r l s b u r g , Post K a r b y , ü b e r 
K a p p e l n (Schlei), am 20. O k t o b e r 

Kopka, A u g u s t , aus N e u - S c h i e m a n e n , K r e i s Or t e l s -
bu rg , je tzt 1 B e r l i n 42, U p s t a l l w e g 5, am 22. O k ­
tober 

Kratzig, O t to , aus Haa r schen , K r e i s A n g e r b u r g , jetzt 
3301 Flechtorf , am 22. O k t o b e r 

M ü l l e r , E l f r i ede , v e r w . Z i m m e r , geb. Pr idc le r , aus 
Herbs thausen u n d K a u k e n , K r e i s G e r d a u e n , jetzt 
7291 Besenfe ld , K r e i s Freudens tadt , ain 10. O k t o b e r 

Pehl, G e o r g , aus S t e i n w a l d e , K r e i s A n g e r b u r g , jetzt 
3 H a n n o v e r - K u g e l t r i f t , K o l o n i e S i lbe rsee , am 
23. O k t o b e r 

Petrikat, C l ä r e , geb. S te inau , aus A n g e r b u r g , jetzt 
8113 K o c h e l am See, B a h n h o f s t r a ß e 32, am 26. O k ­
tober 

R a d z u w e i t , P a u l , L a n d w i r t , aus Neufe lde , K r e i s E lch­
n i ede rung , und A l t - H e i d l a u k e n . jetzt 3429 N e s s e l ­
r ö d e n ü b e r Duders tadt , am 10. O k t o b e r 

Sabielny, A n n a , geb. L ü n e b e r g , aus P i l chen , K r e i s 
J o h a n n i s b u r g , jetzt 4812 Brackwede , A u f den H ü c h -
ten 29, am 23. Oktober 

Schlifkowitz, H e r m a n n , aus W a p l i t z , K r e i s Os te rode , 
u n d W o r m d i t t . K r e i s B raunsbe rg , je tzt 3211 B u r g 
s temmen, O d e r - N e i ß e - W e g 191, am 21. O k t o b e r 

S c h r ö d e r , K a r l , aus A n g e r b u r g , jetzt 5286 H i l l e r ­
scheid, Post B i e l s t e i n , am 24. O k t o b e r . 

Stopienski, Ida. geb. Scharnowski, aus Bartkengul 
und N e i d e n b u r g , Friedrichstraße, jetzt 2161 Groß-
Sterneberg 56 über Stade, am 24. Oktober 

zur Diamantenen Hochzeit 
Blaedtke. Be rnha rd , B ü r g e r m e i s t e r , und Lisbe th 

Blaedtke, geb. Klein, aus Landsbe rg , jetzt 53 
B o n n 1, Dros t e -Hül sho f f -S traße 30, am 12. O k t o b e r 

zur Goldenen Hochzeit 
Fuleda, G u s t a v u n d A n n a , geb. Sbresny , aus G r a b ­

nick , K r e i s L y c k , je tzt 23 K i e l 14, Z e p p e l i n r i n g 37, 
am 24. O k t o b e r 

Karlisch, E r i ch u n d F r a u M a r i a - L u i s e , geb. W e g n e r , 
aus T a p i a u , H i n d e n b u r g s t r a ß e 5, jetzt 33, B r a u n ­
schweig , G ö t t i n g s t r a ß e 14, am 10. O k t o b e r 

Neumann, K a r l und F r a u M a r i a , geb. K l e s z , aus 
Sensburg , E r i d i - K o c h - S t r a ß e 34, jetzt 463 Bochum-
Langendreer , O b e r s t r a ß e 86, am 10. O k t o b e r 

Schlokat, B r u n o u n d F r a u H e r t a , geb. B a d i e r t , aus 
Insterburg, je tzt 22 E l m s h o r n , Besenbecker Str . 4, 
am 10. O k t o b e r 

zur Beförderung 
G r ü n b e r g , D r . I lse , aus A l i e n s t e i n , So ldaue r S t r a ß e 16, 

je tzt 205 H a m b u r g 80, K i r s c h g a r t e n 51, is t zur 
S t u d i e n d i r e k t o r i n b e f ö r d e r t w o r d e n . 

M a l e y k a , W o l f g a n g ( ä l t e s t e r S o h n des Ehepaares 
M a l e y k a , aus S t e i n w a l d e , K r e i s A n g e r b u r g ) , jetzt 
213 R o t e n b u r g / W ü m m e , Imkers fe ld 48), w u r d e z u m 
Obers t l eu tnan t b e f ö r d e r t 

zur Ernennung 
Preufl, D r . Edcardt (Ver s i che rungsobe r in spek to r i . R. 

A n t o n P r e u ß u n d F r a u L u c i a P r e u ß , geb. T i e d e -
m a n n , aus W o r m d i t t , je tzt 29 O l d e n b u r g , W i d u -
k i n d s t r a ß e 20), ist z u m wissenschaf t l ichen Rat u n d 
Professor an der P ä d a g o g i s c h e n Hochschule M ü n ­
ster (Westfalen) ernannt w o r d e n 

zum Examen 
G r i l l , M i c a e l a , geb. P o w e l s (S tud iend i rek to r H o r s t P o -

w e l s u n d F r a u Ru th , geb. G l a s e r , aus K ö n i g s b e r g , 
T i e r g a r t e n s t r a ß e 54, jetzt 1 B e r l i n 41, Rotdorns t r . 6), 
hat das 2. S taa t sexamen für das A m t des S tud i en ­
rats i n den F ä c h e r n M a t h e m a t i k u n d P h y s i k be­
s tanden 

K r o s t a , W o l f g a n g - H u b e r t u s ( W a l t e r K r o s t a u n d F r a u 
H e d w i g , geb. Prace jus , aus W a l d s i e d e l n - U k t a , jetzt 
2072 Barg tehe ide , O s t p r e u ß e n s t r a ß e 1), hat s e in 
E x a m e n z u m B e t r i e b s w i r t m i t gut bes tanden 

Sch i r rmann , E l k e (Bruno Sch i r rmann , aus J o r k e n , 
K r e i s A n g e r b u r g , je tzt 587 H e m e r , P r i n z h o r n ­
s t r a ß e 16), zu r Z e i t am M a r t i n - L u t h e r - K r a n k e n h a u s 
i n B e r l i n - G r u n e w a l d , hat ih r E x a m e n als D i ä t ­
ass i s ten t in mi t der N o t e sehr gut bes tanden 

Viele Rentensparer sind alt 
und brauchen dringend Hille 

K ö l n — Die Hochzinspolitik der Bundesbank 
hat viele Rentensparer in arge Bedrängnis ge­
bracht. Sie haben ihre Ersparnisse vor Jahren 
in festverzinslichen Wertpapieren angelegt, um 
im Alter versorgt zu sein. Doch inzwischen haben 
die Kurse ihrer Papiere stark nachgegeben und 
wer jetzt gezwungen ist, zu verkaufen, muß 
Kursverluste bis zu 40 Prozent hinnehmen. Ke i ­
ner anderen Sparergruppe wurde bisher ein 
solches Sonderopfer abverlangt wie es den Ren­
tensparern als Folge der Inflationsbekampfung 
zugemutet wird — im Interesse einer Politik 
also die der Allgemeinheit zugute gekommen 
ist. Deshalb sollte hier der Staat notfalls mit 
Steuermitteln für die entstandenen Schaden auf­
kommen — das haben Vertreter der drei B u n ­
destagsfraktionen kürzlich auf einer Podiums­
diskussion gefordert. Und sie wollen sich n u n 
dafür einsetzen, daß von ihren Parteien Vor­
schläge für ein entsprechendes Hilfsprogramm 
ausgearbeitet werden. 

Das ist ein Lichtblick nachdem nun schon so 
lange über die Notlage der Rentensparer de­
battiert wird; einzig die Pfandbriefinstitute ha­
ben sich zu einer Hilfeleistung bereit gefunden; 
sie lösen nun schon seit Jahren fünf- und f ü n f -
einhalbprozentige Pfandbriefe und Kommunal­
obligationen in Höhe von mindestens 200 M i l l i o ­
nen D M pro Jahr vorzeitig ein; damit sind sie 
allerdings, insbesondere in der gegenwärt igen 
wirtschaftlichen Situation bis an die Grenze 
ihrer finanziellen Belastbarkeit gegangen. Des­
halb ist es höchste Zeit, daß der Staat sich ein­
schaltet. So wie bisher kann man die Dinge 
nicht länger treiben lassen oder sich gar wie die 
Bundesregierung mit der lapidaren Feststellung 
begnügen, tatsächliche Verluste würden die Spa­
rer erst dann erleiden, wenn sie verkaufen müs­
sen. Viele sind dazu heute oder morgen ge­
zwungen, und sie empfinden es allmählich als 
blanken Hohn, wenn sie — längst im Renten­
alter — immer wieder auf später ver tröstet wer­
den. P « K -

%ennen Sie die &teimat witkliäil (S 1Z6) 

Heute bringen wir ein neues Bild aus unserer Serie „Kennen Sie die Heimat wirk­
lich?" Dazu stellen wir wieder die fünf Fragen: 
1. Was stellt dieses Bild dar? 
2. Wann ungefähr ist das Bild entstanden? 
3. Welche bemerkenswerten Einzelheiten erkennen Sie auf dem Bild? 
4. Was wissen Sie darüber? 
5. Welche persönlichen Erinnerungen verbinden sich für Sie mit diesem Bild? 

Die aufschlußreichste Antwort wird wieder mit 20,— D M honoriert. Betrachten Sie 
ias Bild genau und schicken Sie Ihre Antw orten auf die Fragen mit der Kennziffer 
S 126 in zehn Tagen, also Dienstag, 29. Oktober 1974, an 

£XK DflprCUÜCnblflll 2 Hamburg 13. Parkallee 84 
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G E M E I N S C H A F T 

Bundesgruppenwar t : H a n s L i n k e , 4618 K a m e n , Bres-
T n 1 " o 1 » 2 Ü' T e , e f o n ° 2 3 0 3 / 10 13 27. Geschä f t s ­
s tel le : 2 H a m b u r 13, Postfach 8047, T e l . 0 40 / 45 25 41. 

Regionalgruppe Nord 
K l e L ~ ~ P i e G J O l ä d t 2 u m dr i t ten Wochenendlehr ­

gang der Reg iona lg ruppe N o r d v o m 1. bis 3. N o v e m ­
ber nach K i e l - G a a r d e n in die Jugendherberge , 
J o h a n n e s s t r a ß e 1, e in (vom Bahnhof i n 15 M i n u t e n 
zu F u ß z u erreichen, mi t der S t r a ß e n b a h n L in i e 4 
direkt ab Bahnhof in Richtung W e l l i n g d o r f , an der 
drit ten Hal tes te l l e aussteigen). D i e A n r e i s e sollte 
Krei tag bis 21 U h r s p ä t e s t e n s erfolgen. D i e Herberge 
schl ieß t p ü n k t l i c h um 22 Uhr , danach kommt n iemand 
mehr h i n e i n . W e r erst Sonnabend kommen kann , der 
teile seine Ankunf t sze i t für den T a g mit . Schü l e r 
erhalten bei V o r z e i g e n dieser E i n l a d u n g im a l l ­
gemeinen unterr ichtsfrei . Sprecht mi t dem Di r ek to r 
D ie A b r e i s e erfolgt Sonntag ab 14 Uhr . P rogramm 
auf A n f o r d e r u n g . Fo lgende Dinge s ind für den Lehr­
gang m i t z u b r i n g e n : Bet tzeug (sonst 2,50 D M ) , Lieder ­
b ü c h e r und G i t a r r e n , Schre ibzeug und D i n g e des 
p e r s ö n l i c h e n Bedarfs . A n T e i l n e h m e r g e b ü h r s ind 
15,— D M zu entr ichten. D a K o s t e n gespart werden 
m ü s s e n , werden a l le , d ie per P k w kommen , gebeten, 
das bei der A n m e l d u n g mi tzu te i l en . Es w i r d dann 
e in Mi t f ah rd i ens t eingerichtet . Fahr tkos ten II. K l a s se 
Deutsche Bundesbahn werden erstattet. A n m e l d u n g 
umgehend an M i c h a e l K o w a l l i k , 23 K i e l , Fo r s tweq 
N r . 91/93, Te le fon 04 31 / 3 3 37 41. 

H A M B U R G 
Vors i t z ende r der Landesgruppe : F r i t z Scherkus, H a m ­
burg . G e s c h ä f t s s t e l l e : H u g o W a g n e r , 2 H a m b u r g 74, 
T r i f t k o p p e l 6, Te le fon 0 40 / 7 32 94 68. 

K o m m e n Sie zu unserem 

grofeen ostpreufcisdien Folklore-Abend 
Sonnabend , 26. Ok tobe r , 19 U h r , 

i m C u r i o h a u s , Rothenbaumchaussee. 

E r l e b e n Sie O s t p r e u ß e n i n se inen L iede rn , 
T ä n z e n m i t Or ig ina l t r ach ten i m F i l m v o n 

e inem o s t p r e u ß i s c h e n Fischerdorf . 

Ostpreufi ischer F o l k l o r e - A b e n d Sonnabend, 26. O k ­
tober, 19 U h r , i m Cur iohaus , H a m b u r g . V o r t r a g s ­
fo lge : 1. B e g r ü ß u n g : F r i t z Scherkus, Vor s i t zende r 
der Landesgruppe H a m b u r g . 2. O s t p r e u ß e n c h o r : 
„ M e i n e He ima t . " 3. Ged ich t : . S i e sagen a l l" , D u bist 
nicht s c h ö n . " 4. Gemeinsames L i e d : „ W o de Haffes 
W e l l e . . . " 5. L e s u n g : „Das M e m e l d e l t a . " 6. S i n g ­
k r e i s : „ A n n e M ä m e l . " 7. O s t p r e u ß e n c h o r : „Dre i K i e ­
fern" , V o l k s w e i s e . 8. Tanzg ruppe : O s t p r e u ß i s c h e r 
Fischer tanz „ A l l e m a n d e " . 9. Dokumen ta r f i lm: „ A m 
Kur i s chen Haff ." 10. Tanzg ruppe : O s t p r e u ß i s c h e r 
F ischer tanz „ N i c k e l t a n z " . Pause. 11. O s t p r e u ß e n c h o r : 
„Die entschlafene D ü n e . * 12. Gedich t : „ M e i n e K u r i ­
sche Tracht." 13. S i n g k r e i s : „ W e l c h e in W u n d e r " , 
V o l k s l i e d aus N o r d o s t p r e u ß e n . 14. O s t p r e u ß e n c h o r : 
„ H e r z e n s s p i e g e l " , V o l k s l i e d aus Na tangen . 15. Tanz­
g ruppe : O s t p r e u ß i s c h e r B ü g e l t a n z aus dem Samland . 
16. O s t p r e u ß e n c h o r : M a s u r e n l i e d „ W i l d flutet der 
See." 17. S i n g k r e i s : „ H ä n s c h e n , w o h i n steht d i r de in 
S inn?" , V o l k s l i e d aus M a s u r e n . 18. S i n g k r e i s : „ Z o g e n 
M ä d c h e n mi t G e s a n g " , V o l k s l i e d aus M a s u r e n . 19. 
Ske tch : „ M a r j e l l c h e n geht e inkaufen ." 20. Tanz ­
gruppe : Ta ran t e l l a . — Tanz für a l l e . — D e r Ost­
p r e u ß e n c h o r H a m b u r g singt unter der L e i t u n g v o n 
K a r l K u l e d c i , den Dokumen ta r f i lm zeigt Landes-
jugendwar t Die te r K e m p a , den Sketch gestal ten E v a 
Brunschede u n d Ilse Z ü r c h e r , die Tanzgruppe leitet 
H a n n e l o r e Schroeder und durch den A b e n d füh r t 
Landesku l tu r re fe ren t in U r s u l a M e y e r . 

Bezirksgrnppen 
Fannsen -Walddör fe r — Fre i tag , 8. N o v e m b e r , 

19 U h r , i m V e r e i n s l o k a l des F T V . Berner H e e r w e g 
N r . 187 b, D ia s aus den A l p e n . G ä s t e herz l ich w i l l ­
kommen , 

Frauengruppen 
F u h l s b ü t t e l — M o n t a g , 28. Oktober , 15.30 U h r , i m 

B ü r g e r h a u s Langenhorn , Tangstedter L a n d s t r a ß e 41 
(U-Bahn L a n g e n h o r n - M a r k t ) , trifft sich die Frauen­
gruppe. 

B R E M E N 
^ s T E e m i e r der Lanclessruppe: liernard £ r e n S ? ' > 
2871 Varrel II, Alter Postweg, Telefon ü 42 21/7 26 06. 

Bremen — Donners tag , 17. Ok tobe r , trifft sich die 
Frauengruppe u m 16 U h r i m Deutschen Haus . E ine 
Referent in w i r d ü b e r neuzei t l iche E r n ä h r u n g u n d 
H a u s h a l t s g e r ä t e refer ieren. — N a c h der Sommer­
pause w a r d ie g r o ß e F a m i l i e (Frauengruppe) w iede r 
vere int . F r a u Todtenhaupt , d ie 1. Vor s i t zende , be­
richtete v o n ih re r Fern landre i se . Sie meinte unter 
anderem w i e w ich t i g es sei mi te inander z u reden, 
mi te inander G e d a n k e n auszutauschen. D a n n berich­
tete eine Dame aus dem Frauenkre i s ü b e r eine Reise 
— T r a v e m ü n d e — H e l s i n k i — Len ing rad . A u c h hier 
gab es eifr ige Z u h ö r e r . Sehr interessant war die Be­
schreibung ü b e r den g r o ß e n Kont ras t der Menschen . 
A u f der e inen Seite d imens iona le r Luxus , auf der 
anderen Sei te d ie ü b e r g r o ß e , A r m u t . 

Landesgruppe Bremen „ j ^ „ 
Bremen - Diens tag , 22. Ok tobe r , ist n i e d e r 

Frauennachmit tag u m 15.30 be i W i l d h a c k , Beckedorf, 
unter der L e i t u n g v o n F r a u Todtenhaupt . 

I | | 11 | | II I D B f l II ' — 

K l e i . G e s c h ä f t s s t e l l e : 23 Kiel, Wilhelminenstr. 47/49, 
Telefon 04 31/4 02 11. 

Pinneberg — Sonnabend , 19. Ok tobe r , i m Restau­
rant C a p P o l o n i o , F a h l t s k a m p 48, Herbstfest Gaste 
w i e immer , recht herz l ich w i l l k o m m e n . Beginn .19 30 
U h r . K a s s e n ö f f n u n g ab 18 U h r . P r o g r a m m : a n ™ 
H e l g a H e l e n a H u h s , H a m b u r g , s ingt L ieder aus deut­
s ä e n Opere t ten . Darb ie tungen e iner Tanzgruppe des 
V e r e i n s für L e i b e s ü b u n g e n , P inneberg . f r . t r . t t s - 
pre ise : i m V o r v e r k a u f be i den Kass . e re rn 4,50 D M , 
an der A b e n d k a s s e 5,50 D M . K a r t e n k ö n n e n auch 
f e r n m ü n d l i c h bestel l t w e r d e n be i K u r t Kump.es Von-
S t a u f f e n b e r g - S t r a ß e 52, T e l « * » 2 5438. ^ ™ " 
ha l tung u n d z u m Tanz spie l t die K a p e l l e Schultz. 
D a mi t dem P r o g r a m m p ü n k t h c h begonnen w . d. 
bitte rechtzei t ig eridieinen. W i e J g g * g * ™ 
auch d iesmal eine T o m b o l a d u r c h g e f ü h r t Der Er ios 
ist für die Ausges t a l t ung tot.AdvtoteWe^irttr£U 
Weihnachtsbescherung der K i n d e r ( N « ° l ^ t ü t e n 
und zur U n t e r s t ü t z u n g v o n A u s s i e d l e r n aus den deut 
sehen Ostgebie ten best immt. N ä c h s t e Verans ta l tun 

gen : Donners tag, 21. November , Mona t sve r samm­
lung. — Sonnabend, 14. Dezember. Advents fe ie r . 

P l ö n / R a i s d o r f — A u c h i n diesem Jahre f ü h r t e n die 
O s t - W e s t p r e u ß e n zum A b s c h l u ß ihres d i e s j ä h r i g e n 
Fdhrtenprogramms ihre schon zur T rad i t i on gewor­
dene Altchenfahrt durch. D ie g r o ß e Ku l i s se v o n 120 
Te i lnehmern beweist erneut, w i e bel iebt diese Fahrt 
inzwischen geworden ist. In diesem Jahre hatte man 
sich als Ausf lugsz ie l die Gemeinde Raisdorf ausge­
sucht. M i t 3 Bussen g ing es dor th in und der Schwen-
t inepark wurde besichtigt. Im Restaurant Rosen-
hdin bei gemeinsamer Kaffeetafel konnte der 1. V o r ­
sitzende A l f r e d Kers ten eine Gruppe v o n K i e l e r 
W e s t p r e u ß e n b e g r ü ß e n . Diese pflegen schon seit 
J ah ren den gegensei t igen Besuch mit anderen G r u p ­
pen. Besonders b e g r ü ß t e er den 1. Vors i t zenden 
Zacharias . In seiner kurzen Ansprache gab er seiner 
besonderen Freude ü b e r die g r o ß e Te i lnehmerzah l 
Ausdruck . Den heiteren T e i l des Nachmittags gestal­
teten die K i e l e r mi t lus t igen E in lagen , w i e Preis­
raten, Luf tbal lonwet tb lasen und wei te ren Unter­
hal tungsspie len. 

S c h ö n w a l d e — Fre i tag , 18. Oktober , 20 U h r , Lachs­
bach, Mi tg l i ede rve r sammlung . 

N I E D E R S A C H S E N 
Vors i t zender : Fredl Jost. West: Fredl Jost, 457 
Q u a k e n b r ü c k , Hases traße 60, Telefon 0 54 31 / 35 17. 
N o r d : Werne r Hoffmann, 3112 Ebstorf, Max-Eyth-
W e g 3, Telefon 0 58 22 / 8 43. S ü d : Horst Frlschmuth, 
3 Hannove r I, Hildesheimer Straße 119, Telefon 
N r . 05 11 / 80 40 57. 

H a n n o v e r — Fre i tag , 18. Oktober , 19.30 U h r , i m 
D o r p m ü l l e r s a a l , Hbf . , D iavo r t r ag v o n R u d i Mei t sch 
ü b e r seine O s t p r e u ß e n r e i s e n 1974. A b 18 U h r i m 
gleichen L o k a l K ö n i g s b e r g e r Fleckessen. G ä s t e w ie 
immer herzl ich w i l l k o m m e n . 

H a m e l n — Ge t r eu der heimat l ichen T rad i t i on 
feierte d ie Gruppe ih r Erntedankfest . Das „ K l e i n e 
H a u s " der Weserberg landfes tha l le w a r übe r fü l l t , da 
auch M i t g l i e d e r der G r u p p e n R in t e ln und B a d P y r ­
mont, ferner befreundete Pommern, Schlesier, Sude­
tendeutsche und Ber l ine r daran te i lnahmen. A l s d ie 
p r ä c h t i g e Ern tekrone hereingetragen wurde , hatten 
sich a l le A n w e s e n d e n zum feierl ichen Gesang er­
hoben : „ N u n danket alle Got t ." Das P rog ramm ge­
staltete mi t heimatl ichen Ern te l iedern u n d V o l k s ­
t ä n z e n unter der Erntekrone die Landesspielschar S ü d 
der O s t p r e u ß i s c h e n Landsmannschaft. Harzburg . D a ß 
der F u n k e v o n der B ü h n e schnell z u den O s t p r e u ß e n 
i m Saal ü b e r s p r a n g und a l le begeistert mitsangen, 
war dem Lei ter der Spielschar, Hors t K u b a t z k i , zu 
danken , der mi t se inen verb indenden W o r t e n eine 
heimatl iche A t m o s p h ä r e schuf. „Schade , d a ß w i r 
nicht z u Hause feiern k ö n n e n " , sagte der Vors i t zende 
des B d V , Bruno Ibsch. Tro tzdem sei G r u n d zur Dank­
barke i t gegeben, meinte er, da w i r das Fest i n F r i e ­
den begehen d ü r f t e n . D . H . D e m b o w s k i , der 1. V o r ­
sitzende der Gruppe , hatte i n seiner B e g r ü ß u n g s ­
ansprache die Bedeutung der Pflege alter B r ä u c h e , 
heimatl icher Lieder und das Beibehal ten t rad i t ione l ­
ler Leibgerichte hervorgehoben für die Steigerung 
der L e b e n s q u a l i t ä t und u m die Gemeinschaft men­
s c h e n w ü r d i g e r z u gestalten. Se in besonderer D a n k 
galt der „ L a n d e s m u t t e r " , H a n n a Poletschny, u n d 
ih ren Hel fe r innen aus der Frauengruppe, die, unter­
s t ü t z t durch den O b e r g ä r t n e r G ü n t h e r und das Ehe­
paar W i l h e l m und Ida Renkus , den Saa l mi t der 
farbenreichen, herbstl ichen F l o r a g e s c h m ü c k t , die 
Ern tekrone geflochten u n d das Fest organisier t hat­
ten. E ine reichhal t ige Tombo la , g r o ß z ü g i g v o n den 
Hamelne r G e s c h ä f t s l e u t e n gespendet, brachte v i e l 
Freude u n d Ü b e r r a s c h u n g e n . D a n n spiel te eine 
K a p e l l e zum Tanz auf. 

N o r d e n h a m — Der E in l adung des Vors tandes der 
Kre i sg ruppe zum Heimatabend i n der „ D e u t s c h e n 
Eiche" waren M i t g l i e d e r und G ä s t e zahlreich gefolgt, 
um be i Kaffee und Kuchen , F i l m - u n d D i a v o r f ü h r u n ­
gen e in paar besinnl iche Stunden gemeinsam z u ver ­
leben. M i t e inem L i e d und der B e g r ü ß u n g durch den 
V o r s i t z e n d e n W a l t e r B o h l i e n wurde der A b e n d e in­
geleitet . Durch eine Schweigeminute w u r d e n dre i 
durch den T o d abberufene M i t g l i e d e r geehrt. A l s 
D a n k und A n e r k e n n u n g für d ie erwiesene Treue 
durch 2 5 j ä h r i g e Mitg l iedschaf t erhie l ten 25 M i t g l i e ­
der eine Ehrenurkunde . V o r g e f ü h r t wurden die 
Heimatf i lme „Das Land , das reiche F r ü c h t e t rug" und 
„ W i r banden den P l ö n " ( Ä h r e n s t r a u ß aus der letzten 
G a r b e nach dem Schnitt, e in Erntebrauch aus M a s u ­
ren). D i e F i l m e zeigten die H e i m a t i n i h rem schön­
sten Hochsommerschmuck, den wei ten , wogenden 
Get re idefe ldern und die Landsleute b e i m E inbr ingen 
des Erntesegens. Z w e i D i a v o r f ü h r u n g e n „Rund um 
den Bodensee" u n d „Eine Fahr t i n d ie A l p e n w e l t " , 
erstel l t und aus führ l i ch e r l ä u t e r t v o n Boh l i en , wur ­
den dankbar aufgenommen. — Eine Sommerfahrt 
durch das s c h ö n e Oldenburger L a n d zur T h ü l s f e l d e r 
Ta l sper re hatte d ie Kre i sg ruppe be i reger B e t e i l i ­
gung unternommen. Der Vors i t zende hatte den V e r ­
lauf der Fahr t ausgearbeitet u n d unter den Lands­
leuten herrschte f röh l iche S t immung. E i n e inter­
essante Unterbrechung der Fahrt bot die Besicht igung 
des reich ausgestatteten Heimatmuseums i n C l o p p e n ­
burg . — Adven t s fe i e r Sonnabend, 7. Dezember, 
16.30 U h r , i m L o k a l Deutsche Eiche, M i d g a r d s t r a ß e 4, 
mi t t rad i t ione l lem K ö n i g s b e r g e r Fleckessen. 

Q u a k e n b r ü c k — N ä c h s t e Zusammenkunft der 
Frauengruppe Diens tag , 5. November , 15 U h r , i n der 
K o n d i t o r e i B r i n k m a n n . D a ü b e r d ie Ges ta l tung der 
Adven t s fe ie r d iskut ier t w i r d , bittet die Frauen­
le i t e r in um rege Be te i l igung der M i t g l i e d e r . 

O l d e n b u r g (Oldb) — Donners tag, 24. Oktober , 
19.30 U h r , i m H o t e l Cas ino , Gedenks tunde für 
A g n e s M i e g e l . 

U e l z e n — Sonnabend, 26. Oktober , Fe ie r des 
2 5 j ä h r i g e n Bestehens der Gruppe . U m 17 U h r Fe ier ­
s tunde: Festredner ist der Chefredakteur des Os t -
p r e u ß e n b l a t t e s , W e l l e m s . U m 19.30 U h r Fes tba l l mit 
g r o ß e r T o m b o l a . 

N O R D R H E I N - W BBHEIBBI 
Vorsitzender der Landesgruppe: Harry Poley, Duis­
burg. Geschäftss te l le : 4 Düsseldorf , Duisburger Str. 71, 
Telefon 02 U/48 26 72. 

Düsse ldorf — M i t t w o c h , 30. Oktober , 19.30 U h r , 
A g n e s - M i e g e l - G e d ä c h t n i s f e i e r i m Haus des Deut­
schen Ostens. Ges ta l tung der Feiers tunde durch 
L m . D r . Heindce und den C h o r . — 12. und 13. O k ­
tober g r o ß e Hol landfahr t nach A m s t e r d a m u n d zur 
K ü s t e am M e e r . Preis für Fahrt , Ü b e r n a c h t u n g mi t 
F r ü h s t ü c k und Grachtenrundfahrt 48,— D M . — 
31. Ok tobe r bis 3. N o v e m b e r Busfahrt nach Par is 
mit A u s f l u g nach V e r s a i l l e s und Besicht igung einer 
Champagnerke l l e re i . Preis für Fahrt , A u s f l ü g e , Uber -
nachtung mit F r ü h s t ü c k und z w e i Mi t tagessen 
137,— D M . A n m e l d u n g e n sofort an L m . Ge rha rd 
K o h n be i Ube rwe i sung des Betrages auf das Post­
scheckkonto Essen 987 154 30. 

Duisburg — N ä c h s t e s Treffen der Frauengruppe 
M i t t e Donners tag, 24. Oktober , 14 U h r , i n der Gast­
s t ä t t e Haus Duissern (Fasoli) , Duissernplatz . Da jetzt 
die Sommermonate mit Ur laubs re i sen vorbe i s ind , 
w i r d um rege Be te i l igung gebeten. 

Das Erinnerungsfoto [31] 

Landwirtschaftsschule Osterode/Ostpreußen — Die hier abgebildeten jungen Män­
ner besuchten in den Jahren 1926 und 1927 die Landwirtschaftsschule im ost­
preußischen Osterode. Leser Fritz Ehrlichmann, der früher in Bergfriede, Kreis 
Osterode, lebte und heute in Stadt Allendorf wohnt, kennt noch alle Namen seiner 
Mitschüler . A u f dem Foto sind in der oberen Reihe von rechts nach links zu sehen: 
Wal ter Gl i tz , Januschau; Emi l Magdonski , Osterode; Paul Roßmann, Räuden ; 
Emi l Tzbussek, Buchwalde; Leopold Hollatz, Buchwalde; Kurt Specka, Osterode. 
In der zweiten Reihe: Wal ter Hermann, Nickelshagen; Bruno Nabakowski , K le in -
Wilmsdorf; Otto Pielenz, Leip; Fritz Ehrlichmann, Bergfriede; Gustav Rohr, L u -
beinen; Otto Naguschewski, Seubersdorf; Kurt Templin, Marienfelde; Wal ter 
Gabrecht, Mühlen . Untere Reihe: Lehrer Nath, Lassoga; Direktor Engelmann; 
Chemielehrer Heller . H . Z. 

Her fo rd — Sonntag, 20. Oktober , 14 U h r , Ku l tu r ­
verans ta l tung der Buchenland-Deutschen (Bukowina-
Deutschen), Landesverband Nordrhe in -Wes t fa l en i m 
Schü tzenhof Her fo rd . D i e Verans ta l tung w i r d wieder 
v o m Bezi rksvors i tzenden , B . Federowytsch, Bad 
Salzuf len, ausgerichtet. A n die ku l tu re l l en Darbie­
tungen sch l ieß t sich e in g e m ü t l i c h e r T e i l mit Tanz 
an. W e r schon e inmal an einer Verans ta l tung der 
Buchenland-Deutschen te i lgenommen hat, w i r d be­
s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß diese e in ausgezeichnetes 
P rog ramm aufweisen konnten. 

K ö l n — Sonntag, 20. Oktober , 17 Uhr , i m K o l p i n g -
haus, S t . - A p e r n - S t r a ß e , Ecke H e l e n e n s t r a ß e , Ernte­
dankfeier . Es w i r k e n mi t : F r a u Leonore Gedat v o n 
der Rheinischen Oper Düsse ldor f , die V o l k s t a n z ­
gruppe Ge l senk i rchen-Al lens te in , Le i tung Ingr id 
K i n z e l , der C h o r der Eisenbahner-Singgemeinschaft , 
Gremberghoven , Le i tung P lum. D ie Festrede h ä l t 
M i n i s t e r i a l r a t a. D . A l b i n u s , Bonn , an Stel le des 
vers torbenen K o n r a d Opi tz . U m 19.30 U h r W u r s t -
l issen und Erntetanz bis 24 U h r . Eint r i t t 2,— D M . 
N ä c h s t e O s t p r e u ß e n r u n d e Donners tag, 24. Oktober , 
19.30 U h r , ebenfalls i m Ko lp inghaus . A u f mehr­
fachen W u n s c h wiederhol t L m . K l e i n se inen V o r t r a g 
mi t Dias ü b e r seine Reise nach O s t p r e u ß e n . 

Kre fe ld — Sonnabend, 19. Oktober , 20 Uhr , D r e i -
k ö n i g e n h a u s , D r e i k ö n i g e n s t r a ß e 48—54, N ä h e Ost­
w a l l , Kant -Gedenkfe ie r . 

S iegen — Sein 2 5 j ä h r i g e s Bestehen beging der 
B d V Siegen-Stadt be i s tarker Be te i l igung . Vor s i t z en ­
der Josef Bauer konnte besonders den Vors i t zenden 
des Kre i sverbandes , H a n s V o g e l , N.-Salchendorf , 
b e g r ü ß e n . E r dankte dem Or t sve rband und betonte, 
d a ß d ie A r b e i t für die Ver t r i ebenen und die Heimat 
unbedingt wei tergehen m ü s s e . Der Vors i t zende gab 
e inen Rückbl ick ü b e r d ie T ä t i g k e i t des Or t sverban­
des u n d ü b e r die geleistete Kul tura rbe i t . E r nannte 
u . a. den Ostdeutschen Frauenchor, b e g r ü n d e t v o n 
F r a u Langner , l a n g j ä h r i g e Vors i t zende des V e r t r i e -
benenbeirates der Stadt und M d L . Ferner berichtete 
er ü b e r die Err ichtung der ost- und mitteldeutschen 
Heimats tube i m Oberen Schloß durch die M i t g l i e d e r 
Braune und Sattler. Durch Fal tblat t , Trachtenpuppen­
kar te u n d Heimatze i tungen, habe die Heimats tube 
eine Aussage ü b e r die Bundesrepubl ik hinaus bis 
ins A u s l a n d erlangt. M i t g l i e d e r des Ortsverbandes 
betreuen ü b e r den Ver t r iebenenbei ra t i n den Uber ­
gangswohnheimen der Stadt die Auss i ed l e r aus der 
ostdeutschen He ima t u n d anderen L ä n d e r n . In der 
Z e i t v o n 1970 bis jetzt w a r e n es e twa 150 Personen. 
N a c h diesem Uberb l i ck erfolgte d ie Urkundenve r ­
l e ihung an etwa 80 M i t g l i e d e r für 2 5 j ä h r i g e Treue. 
B e i m nachfolgenden gese l l igen T e i l erfreuten F r a u 
M a r i a n c z y k und F r a u Fischer gekonnt mit ernsten 
und hei teren G e d i c h t v o r t r ä g e n . L m . W i l h e l m B e i n ­
l i ch , N.-Salchendorf , füh r t e die musikal ische U m ­
rahmung u n d Zwischenmus ik bestens aus. M i t dem 
L i e d „Land der dunk len W ä l d e r " endete die ge­
lungene Verans ta l tung be i der auch für d ie He imat ­
ze i tung geworben wurde . 

U n n a - K ö n i g s b o r n — Sonnabend, 16. November , i n 
der G a s t s t ä t t e R e h f u ß , 20 U h r , Fleckessen, W i e i n 
den V o r j a h r e n s ind Landsleute und Freunde aus nah 
und fern herzl ich e ingeladen. Das Fleckessen w i r d 
v o n unseren Frauen , nach K ö n i g s b e r g e r A r t , zube­
reitet. Es w i r d 2,— D M je Te l l e r mit B r ö t c h e n kosten. 
E inze lne Personen k ö n n e n auch ohne V e r a n m e l d u n g 
kommen . Be i G r u p p e n bit te jedoch A n m e l d u n g b e i m 
V o r s i t z e n d e n Ot to Tessarek, Telefon 0 23 03 / 68 03, 
oder be im Kass ie re r Erick K l i m m e k , Telefon 
N r . 0 23 03 / 87 00. — In der Septemberversammlung 
gedachte die Gruppe des Kriegsausbruches v o r 
35 Jahren . Vors i t zende r Ot to Tessarek zit ierte 
W o r t e v o n C h u r c h i l l , S t a l i n und dem polnischen 
M a r s c h a l l Smig l i und sprach auch ü b e r d ie V e r ­
brechen dieses Kr ieges . — In der Oktober -Mona t s ­
ve r sammlung schilderte Tessarek die schrecklichen 
Er lebnisse des russischen Schriftstellers A l e x a n d e r 
Solschenzyn i n O s t p r e u ß e n . A u c h hier bat er seine 
Landsleute, dies nicht als Hetze z u verstehen. A b e r 
aus Gerecht igkei t d ü r f e auch dieses nicht ve r ­
schwiegen werden . D e m O s t p r e u ß e n b l a t t dankte er 
für den M u t z u diesen Berichten, den m a n sehr oft 
bei deutschen P o l i t i k e r n vermisse . 

Wuppertal — D i e hiesige Kre i sg ruppe der Ost­
p r e u ß e n k a n n i n diesem Jahr , w ie schon be i ver­
schiedenen Verans ta l tungen hervorgehoben wurde , 
auf 2 5 j ä h r i g e s Bestehen zu rückb l i cken . D i e G e m e i n ­
schaft k a n n dieses J u b i l ä u m i n starker Geschlossen­
heit begehen, die ihren sichtbaren Ausdruck i n dem 
stets guten Besuch der Verans ta l tungen findet. 
25 Jahre wechselvol le Geschichte, reich an g r o ß e n 
u n d k l e inen Ereignissen und Begebenheiten i m Leben 
des e inzelnen w ie unseres Zusammenschlusses, das 
ist A n l a ß genug, z u einer Feierstunde einzuladen. 

Diese Feierstunde findet Sonnabend, 2. November , 
20 U h r , im Saal des C V J M - H a u s e s in Elberfe ld , 
C a l v i n s t r a ß e , statt. Sie ist dem Gedenken an die 
Heimat gewidmet u n d steht unter dem M o t t o : „Os t ­
p r e u ß e n — Deutsches Schicksal i n 7 Jahrhunder ten" . 
W e i l diese Feierstunde auch zu einer Selbstdarstel­
lung werden so l l , sol l ten Landsleute und Freunde 
ihre Verbundenhe i t mi t der Landsmannschaft durch 
zahlreiches Erscheinen bekunden. 

H E S S E N 
Kommissarischer Vorsitzender der Landesgruppe: 
Otto von Schwichow, 355 Marburg, Frhr.-v.-Stein-Str. 
37, Telefon 0 64 21 - 4 75 84. 

Frankfurt (Main) — D i e Memel landgruppe traf 
sich zu einem Tanz unterm Erntekranz. B e i flotter 
M u s i k i m v o n L m . Labrenz l i e b e v o l l dekor ier ten 
R a u m ver l i e f auch dieser A b e n d zur v o l l e n Zufr ie­
denheit a l ler Erschienenen. Erster Vors i t zender 
Nelamischkies konnte zahlreiche G ä s t e b e g r ü ß e n ; 
u. a. den Vors i t zenden der Gruppe der Schlesier, 
Leopo ld , der g le ichzei t ig Vors i t zender des Hauses 
der He imat ist. A u ß e r d e m wurden recht herzl ich be­
g r ü ß t d ie M i t g l i e d e r und Vors tandsmi tg l ieder der 
modernen Spor tvere in igung e. V . Ffm. , die ü b e r ­
wiegend aus jungen heimatver t r iebenen Landsleuten 
besteht. — V o r a n k ü n d i g u n g : Sonnabend, 14. Dezem­
ber, vorweihnacht l iche Feier . N ä h e r e s durch E i n ­
ladung und durch die Heimatze i tung. 

Kassel — Sonnabend, 12. Oktober , 16 U h r , Kan t -
G e d ä c h t n i s f e i e r . Es spricht Prof. Dr . W o l f r u m , G ö t ­
t ingen. Se in T h e m a : Immanuel Kan t , der O s t p r e u ß e 
gesamtdeutscher Herkunf t . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender der Landesgruppe: Hans Woede, 
65 Mainz Ernst-Ludwig-Str. 11. Tel. 0 61 31 /2 68 76. 

Neustadt a. d. W . — Sonnabend, 19. Oktober , 
20 Uhr , i m H e i m des evangelischen Frauenbundes, 
Schutt 9, Mona t sve r sammlung mit e inem D i a - und 
Erlebnisbericht ü b e r die O s t p r e u ß e n r e i s e des Ehe­
paares E l l e r t i m Sommer 1974. — Sonnabend, den 
9. November , trifft sich die Kre isgruppe O s t p r e u ß e n 
mi t der Kre i sgruppe der Pommern z u einer Ku l tu r ­
tagung des B d V . Tagungsor t u n d Uhrze i t werden 
besonders bekanntgegeben. — Die Weihnachtsfeier 
der O s t p r e u ß e n w i r d Sonnabend, 14. Dezember, im 
gewohnten Versammlungs raum, bereits u m 19 U h r 
stattfinden. 

B A D E N - W ÜRTTEMBERG 
Vorsitzendel dei Landesgruppe: Erwin Seefeldt, 
7417 Urach, Mauchentalstraße 45, Tel. 0 71 25 / 44 25. 

Einladung zur Landeskulturreferenten-Tagung 1974 
an al le ost- und w e s t p r e u ß i s c h e n Landsleute, beson­
ders Gruppenvors i tzende und Kul turreferenten. W i e 
schon mitgetei l t , findet die Tagung am 26./27. O k ­
tober i m Restaurant Petershof i n B a d Mergen the im, 
W a c h b a c h e r s t r a ß e , statt. Unte r i h rem Genera l thema 
„Die e u r o p ä i s c h e Kul tu r in tegra t ion i n Ost- u n d W e s t ­
p r e u ß e n und das p r e u ß i s c h e S e l b s t v e r s t ä n d n i s " wer ­
den i n der Ze i t v o n Sonnabend, 14.30 U h r (davor be i 
g e n ü g e n d schriftlichen A n m e l d u n g e n eine Stadt­
f ü h r u n g ) , b is Sonntag, 15 U h r , d ie bereits bekannt­
gegebenen V o r t r ä g e ü b e r die Kul tu r l e i s tungen u n d 
Integrat ion der Salzburger und M e n n o n i t e n i n unse­
rer Heimat , ü b e r das V e r h ä l t n i s v o n Staat u n d 
K i r c h e i n P r e u ß e n u n d die ku l tu re l le R o l l e der Stadt 
D a n z i g gehalten. D ie Redner s ind vers ier te Fach­
leute. Sonntag vormi t tag h ä l t der B a d Mergen t -
heiroer Museumspfleger Dr . F r i t z U l s h ö f e r a u ß e r d e m 
e in Referat ü b e r das Deutschordensmuseum seiner 
Stadt. F ü r d ie nicht zur Te i lnahme an der „ W e s t ­
p r e u ß i s c h e n Delegier tentagung 1974" verpflichteten 
Ost- u n d W e s t p r e u ß e n , Sonntag 11.15 U h r bis 
12.30 U h r , ist a n s c h l i e ß e n d der Besuch des Museums 
mög l i ch . B e i a l len V o r t r ä g e n ist Ze i t für Anf ragen 
u n d Di skuss ion vorgesehen. Das Programm spart für 
den Sonntagmorgen bis 9.45 U h r g e n ü g e n d Raum für 
Gottesdienstbesuch und F r ü h s t ü c k aus. F ü r die Rege­
lung des eigenen Kostenantei ls und die H ö h e der 
Spesen b le iben die A n g a b e n der M i t t e i l u n g v o m 
25. A u g u s t gü l t i g . Es sei hier nur wiederhol t , d a ß die 
Ubernachtungsanmeldung am besten ü b e r das S t ä d t i ­
sche Verkehrsamt , 699 Bad Mergen the im, Rathaus, 
erfolgt; Einhei tspreis mit F r ü h s t ü c k 24,— D M , so­
lange der Inhaber des Reichshof und des Hote ls 
garni am M a r k t , M . Schlegel , noch ü b e r freie Z i m ­
mer für uns ve r füg t . J ewe i l s eine kurze schriftliche 
A n m e l d u n g zur Tagung bitte ich auch an mich zu 
richten, damit ich als Tagungslei ter die Organ isa t ion 
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ü b e r b l i c k e . J e reger d i e B e t e i l i g u n g i n B a d M e r g e n t ­
h e i m se in w i r d , u m so erfolgre icher k ö n n e n w i r 
auch d ie sma l unsere Sache v o r der Ö f f e n t l i c h k e i t 
( E h r e n g ä s t e ) ver t re ten . D r . W . Schienemann 

A a l e n — Z u e iner W e i n f a h r t der F rauengruppe der 
Ost - u n d W e s t p r e u ß e n - K r e i s g r u p p e w a r e n auch die 
E h e m ä n n e r der D a m e n e inge laden . N a c h d e m d ie V o r ­
s i tzende, F r a u Po tzka , d ie T e i l n e h m e r he rz l i ch be­
g r ü ß t hatte, fuhr der Bus z u n ä c h s t ü b e r S c h w ä b i s c h 
G m ü n d , G ö p p i n g e n nach B a d B o l l . Dor t w u r d e i m 
Cafe N a g e l e ine Kaffeepause e ingelegt . W e i t e r g ing 
die Fahr t ü b e r K i r c h h e i m . Im W e i n k e l l e r der W i n ­
zergenossenschaft Neuf fen kehr te m a n zur W e i n ­
p robe e in . Es w u r d e n v i e r verschiedene W e i n e z u m 
P rob i e r en kredenz t u n d die O s t p r e u ß e n w a r e n b a l d 
i n bester S t i m m u n g . Es w u r d e gesungen, ge l ad i t u n d 
gescherzt und der W e i n w a r v o r z ü g l i c h . N a c h e i n ­
e inha lb S tunden v e r l i e ß m a n den W e i n k e l l e r feucht­
f röhl ich u n d die Fahr t w u r d e fortgesetzt. D e r A b ­
s c h l u ß w u r d e i n Beuren i m Gas thaus z u m L ö w e n mi t 
e inem guten A b e n d e s s e n u n d e in igen Gesangse in ­
lagen , d ie durch den K r e i s v o r s i t z e n d e n P o t z k a an ­
geregt w u r d e n , bes iegel t . S p ä t w u r d e d ie H e i m r e i s e 
angetreten. 

G ö p p i n g e n — M i t ü b e r 300 Besuchern w a r der 
g r o ß e Saa l der Stad tha l le besetzt, als der 1. V o r ­
s i tzende, H e l l m u t Rachs te in , d ie A n w e s e n d e n a n l ä ß ­
l ich der 25-Jahr-Feier der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n be­
g r ü ß t e u n d e inen k u r z e n Rückb l i ck auf d ie Gescheh­
nisse der G r u p p e gab. N a c h e inem H e i m a t l i e d , v o n 
der Jugendgruppe gesungen, sowie dem Gedich t „Es 
w a r e i n L a n d " , n a h m H . K r o o s s d i e T o t e n e h r u n g vo r . 
Bundes tagsabgeordneter D r . M a n f r e d W ö r n e r be­
tonte, d a ß er sich sehr mi t der Landsmannschaft v e r ­
bunden f ü h l e . J ede r m ü s s e sich ins B e w u ß t s e i n füh­
ren, d a ß Deutsch land ü b e r d ie B u n d e s r e p u b l i k h inaus 
reiche. Begr i f fe w i e N a t i o n u n d V a t e r l a n d se ien mehr 
als b l o ß e W o r t e . Landra t D r . G o e s ü b e r b r a c h t e d ie 
G r ü ß e des Landkre i se s u n d w i e s darauf h i n , d a ß das 
Landra tsamt i n G ö p p i n g e n den V e r t r i e b e n e n stets 
m i t Rat u n d Ta t zur Sei te stehe. O b e r b ü r g e r m e i s t e r 
D r . H e r b e r t K ö n i g betonte, d a ß O s t p r e u ß e n k e i n 
vergessenes L a n d se i u n d d ie H e i m a t i m H e r z e n 
b le ibe . D ie s zu b e w a h r e n se i d ie Pflicht j eden B ü r ­
gers. Stadtrat A n d e r s ü b e r b r a c h t e d ie G r ü ß e der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft u n d d ie des 
K r e i s v e r b a n d e s des B d V , F e l i x C z o m m e r d ie der 
Schlesischen Landsmannschaft . A l s Ver t r e t e r der 
Lamdesgruppe der O s t p r e u ß e n gra tu l ie r te B r u n o 
A l e x a n d e r . V e r t r e t e r der benachbar ten l andsmann­
schaftl ichen G r u p p e n L u d w i g s b u r g , Stut tgart , U l m / 
N e u - U l m , A a l e n , Urach u n d K i r c h h e i m / T . ü b e r m i t t e l ­
ten G r ü ß e u n d ü b e r g a b e n Geschenke . Das A b z e i c h e n 
i n G o l d w u r d e an F r a u H i l d a Q u a s s u n d an H u g o 
A u k s c h l a t v e r l i e h e n , F r a u W a l b u r g a G u i s c h a r d er­
h ie l t das Treueabze ichen . Z u m E h r e n v o r s i t z e n d e n 
der G r u p p e w u r d e L m . B r u n o Quass ernannt , K ä t e 
Rachs te in w u r d e z u m E h r e n m i t g l i e d ernannt . D i e 
Festansprache h ie l t R e g i e r u n g s d i r e k t o r W a l t h e r 
K ö h l e r . D e r Redner g i n g z u n ä c h s t a u s f ü h r l i c h auf d ie 
Geschichte Os t - u n d W e s t p r e u ß e n s e in . Er sagte 
dann , d a ß i n den letz ten fünf J a h r e n i n der Bundes­
r e p u b l i k v i e l geschehen sei , was den H e i m a t v e r t r i e ­
benen nicht gefa l le u n d w o r a u f s ie l e ide r k e i n e n 
Einf luß h ä t t e n . D i e abgeschlossenen O s t v e r t r ä g e 
k ö n n e m a n nur bedauern , d ie E r w a r t u n g e n haben 
sich i n k e i n e r W e i s e e r fü l l t . Humor i s t i s che V o r t r ä g e 
i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t , L i e d e r u n d V o l k s t ä n z e 
der Trachtengruppe der Ost - u n d W e s t p r e u ß e n so­
w i e L iede r , v o n e iner j ugend l i chen G i t a r r e n g r u p p e 
vorge t ragen , fanden den B e i f a l l der A n w e s e n d e n . 
E i n e K a p e l l e spie l te dann z u m T a n z auf. 

R e u t l i n g e n — Im v o l l e n b l u m e n g e s c h m ü c k t e n S a a l 
des S ü d b a h n h o f e s fe ier ten die nordostdeutschen 
Lands leute i h r e n Ern tedank . U m r a h m t v o n m a n n i g ­
fachem S i n g e n , S p i e l e n , T a n z e n u n d V o r t r ä g e n ve r ­
g i n g der Nachmi t t ag w i e i m F l u g . D i e V o l k s t a n z ­
g ruppe Be t z ingen des S c h w ä b i s c h e n A l b v e r e i n s 
ze igte i n bun tem R e i g e n mehrere r T ä n z e mi t dem 
H e n k e n h a g e n e r K e g e l ih re V e r b u n d e n h e i t auch z u m 
Os ten . D e r H u m o r k a m mi t e inem Sketch ü b e r den 
s ingenden W a n d e r b u r s c h e n (Frau K u t z u n d F r a u 
G r i g u l l ) ebenso z u m Z u g e w i e i n e inem v o n F r a u 
Senger v e r f a ß t e n , v o n E l k e gesungenen L i e d ü b e r 
den W e l l e n s i t t i c h . M i t T o m b o l a u n d geme insamem 
T a n z al ter u n d neuer A r t k l a n g der D a n k t a g aus. 

T u t t l i n g e n — In k l e i n e r e m K r e i s hat d i e Ordens ­
land-Gemeinschaf t den T a g der H e i m a t zusammen 
mi t dem Erntedankfes t begangen . A u f e in ige 
P r ä l i m i n a r i e n w ä h r e n d der ü b l i c h e n Kaffee tafe l i m 
Ri t t e r folgte d ie Fe ie r s tunde , z u de ren Besonder -
heitscharakteT L iede r des M o n t a n a r a - C h o r s u n d z w e i 
e i n f ü h l s a m e G e d i c h t s v o r t r ä g e v o n K a r i n E r m a n n b e i ­
t rugen. Z u den b e i d e n T h e m e n H e i m a t u n d Ern te ­
dank sprach der 1. V o r s i t z e n d e , Professor D r . 
Schienemann. D e r W a h r h e i t aus K a n t s „ K r i t i k der 
prakt i schen V e r n u n f t " , d a ß jede V e r b e s s e r u n g i m 
demokra t i schen S taa tswesen n u r durch d ie si t t l iche 
V e r v o l l k o m m n u n g der e i n z e l n e n S t a a t s b ü r g e r er­
reicht w e r d e n k ö n n e , s te l l te er die v o n der G e b u n ­
denhei t an d i e H e i m a t zu r Sei te , d ie dem M e n s c h e n 
Gle i chgewich t s re se rven für K r i s e n z e i t e n zur V e r ­
f ü g u n g hal te . H e i m a t bedeute dabe i mehr als d ie 
ver t rau te Landschaft u n d auch als d ie e r l e b n i s m ä ß i g 
ve rbundene mi tmenschl iche U m w e l t . H e i m a t sei eben­
so d ie ge is t ige Substanz, w i e sie die E l i t e i n W i s s e n ­
schaft, L i te ra tur , K u n s t u n d P h i l o s o p h i e he rvo rb r ing t , 
w i e sie d ie K i r c h e als bedeutsamen Ri tus pflegt, w i e 
s ie j ede A r t Gemeinschaf t z u m B e i s p i e l i m Jahres ­
ablauf als Brauch tum der V ä t e r wei ter re icht . N i c h t 
ohne G r u n d b e m ü h t e n sich die V e r t r i e b e n e n i n i h r e n 
V e r b ä n d e n , an d ie sen D i n g e n festzuhal ten, aber 
auch sie organisch w e i t e r z u e n t w i c k e l n . In e inem noch 
mehr ve rge i s t ig t en S inne habe dann ebenfal ls E u r o p a 
als H e i m a t zu gel ten , dessen T e i l e un te re inander den 
Aus tausch v o n K u l t u r w e r t e n ü b e n . A n den A n f a n g 
seiner A u s f ü h r u n g e n z u m Ern tedankfes t setzte der 
Redner den H i n w e i s , d a ß d ie M e n s c h e n w o h l oft 
g l ü c k l i c h e r u n d freier w ä r e n , w e n n sie dem S c h ö p f e r 
i m G l ü c k besser z u d a n k e n v e r s t ü n d e n . 

U l m / N e u - U l m — Sonntag , 20. O k t o b e r , 15 U h r , i m 
Saa l des K a t h . Gemeindehauses Gu te r H i r t e i n 
B ö f i n g e n (Lin ie 2) Ern tedankfe ie r . 

V i l l i n g e n / S c h w e n n n i n g e n — Ihre Ern tedankfe i e r 
verans ta l te ten d ie G r u p p e V i l l i n g e n der O s t - W e s t ­
p r e u ß e n u n d D a n z i g e r u n d d ie Nord-Os tdeu t sche 
G r u p p e S c h w e n n i n g e n geme insam i n der G a s t s t ä t t e 
W i l d p a r k . D e r 1. V o r s i t z e n d e der V i l l i n g e r G r u p p e , 
Benno Barteck, b e g r ü ß t e d ie Lands leu te i n seiner 
h u m o r v o l l e n A r t u n d freute sich, d a ß der S a a l b is 
auf den le tz ten P la tz besetzt w a r . E i n S t i m m u n g s b i l d 
a r r a n g i e r t v o n F r a u Bar teck mi t i h r e n V i l l i n g e r 
Lands leu ten , verse tz te d ie A n w e s e n d e n i n e inen 
he ima t l i chen Sommerabend . D ie s w u r d e noch durch 
d ie A u s f ü h r u n g e n v o n L m . W e t z e l , Schwenn ingen , 
unters t r ichen, der v o n der Ernte u n d ü b e r Ernte­
b r ä u c h e i n der H e i m a t sprach. A u c h d ie Bedeu tung 
der ostdeutschen Landwir t schaf t für ganz Deutsch­
l a n d w u r d e v o n i h m besonders he rvo rgehoben . 
Erntegechchte, vo rge t r agen v o n den Schwestern 
Bendisch u n d K l a u s K l u t h fanden g r o ß e n B e i f a l l . D e n 
H ö h e p u n k t dieser F e i e r b i lde te n a t ü r l i c h d ie 
gemeinsame Kaffeetafe l , für d ie e i n reichl iches A n ­
gebot von M o h n - u n d S t reuse lkuchen v o r h a n d e n w a r . 
A l s N o r b e r t K l u t h aus A n l a ß der W o c h e der W e l t ­
hungerh i l fe u n d zur E r i n n e r u n g an die Flucht aus 
der H e i m a t u n d die e igenen Hunger j ah re e ine 
Sch i lde rung v o n A n n e m a r i e i n der A u v o r l a s , ent­
schlossen sich d i e G r u p p e n 6 0 , — D M auf das Sonder­
konto der W e l t h u n g e r h i l f e z u spenden. In dem an­
a n s c h l i e ß e n d e n g e m ü t l i c h e n T e i l w a r e n M u s i k und 

V o l k s t ä n z e Trumpf, w o b e i sich die Jugendtrachten-
gruppe der Bayr i schen Buam besonderen Be i f a l l ver ­
diente . 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe: Walter Baasner, 
8012 Ottobrunn, Rosenheimer Landstraße 124/IV. 

Ansbach — F re i t ag , 18. Ok tobe r , 19.30 U h r , i m 
Gemeindehaus , Tr iesdor fe r S t r a ß e , 2 5 j ä h r i g e s Stif­
tungsfest. Fes t redner ist L a n d e s k u l t u r w a r t Rek to r 
Er ich Dies ter , M ü n c h e n . In W o r t und L i e d so l l der 
Z e i t des Bestehens, be i hoffentl ich sehr s tarker Be ­
t e i l i gung , gedacht werden . Ehrenvor s i t zende r M e n g e l 
gibt den Rückb l i ck , umrahmt v o n Darb ie tungen des 
Frauens ingkre i se s u n d der Jugendgruppe . A n s c h l i e ­
ß e n d g e m ü t l i c h e s Be i sammense in mi t Unte rha l tungs ­
mus ik . K o m m e n S ie mi t Ihren F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n 
und Bekann ten . G ä s t e herz l ich w i l l k o m m e n . 

Gundelfingen — Z u m T a g der H e i m a t konn te V o r ­
s i tzender F ranz Rang lack G ä s t e aus Gunde l f ingen 
u n d der U m g e b u n g b e g r ü ß e n , ganz besonders Lands­
m a n n O b e r i n g e n i e u r E w a l d M a r k n e r sowie den V o r ­
s i tzenden der Sudetendeutschen G r u p p e , Posp i sch i l . 
N a c h dem gemeinsam gesungenen L i e d „ L a n d der 
d u n k l e n W ä l d e r " , sprach F r a u Gu tze i t e in Gedicht . 
Rang lack sprach unter anderem ü b e r den V e r t r a g 
v o n Potsdam. E r betonte, d a ß der V e r t r a g ü b e r die 
A u f t e i l u n g i n v i e r Besa tzungszonen u n d die p o l n i ­
sche u n d russische V e r w a l t u n g nu r p rov i so r i s chen 
C h a r a k t e r haben sol l te . E r er inner te daran , d a ß d ie 
C h a r t a der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i m n ä c h s t e n J a h r e 
25 J a h r e bestehe, s o w i e d ie V e r t r e i b u n g sich z u m 
30. M a l j ä h r e . O b e r i n g e n i e u r M a r k n e r ze igte e inen 
v o n i h m be i se iner R e i s e durch S ü d o s t p r e u ß e n ge­

drehten F i l m . Unte rmal t war der V o r t r a g mi t 
s c h ö n e n H e i m a t l i e d e r n . 

W e i l h e i m — O s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n der K r e i s ­
gruppe trafen sich zur 24. Fe ie r des Erntedankfes tes 
i m g e s c h m ü c k t e n V e r e i n s l o k a l O b e r b r ä u . G ä s t e aus 
nah u n d fern gese l l ten sich zur landsmannschaft­
l ichen Runde . Un te r den v i e l e n Lands leu ten und 
G ä s t e n b e g r ü ß t e der 1. V o r s i t z e n d e , L m . K a r a u , be­
sonders Else Hof fmann u n d Landesku l tu r re fe ren t 
B i r k h o l z , W i l l y Jah r , den 1. V o r s . der Pommer -
sehen K r e i s g r u p p e Dachau mi t mehre ren seiner 
Landsleute , L m . M Her v o n der K r e i s g r u p p e Starn­
berg, L m . S inge r mi t G a t t i n aus B a d T ö l z , G u s t a v 
K a r a u mi t G a t t i n aus W e i n s b e r g u n d F a m i l i e B lock . 
In se iner Festansprache ü b e r m i t t e l t e L m . K a r a u den 
A n w e s e n d e n , das i h n der 2. V o r s i t z e n d e der P o m ­
mern , Preuss, gebeten habe, herz l iche G r ü ß e zu 
ü b e r m i t t e l n u n d V e r s t ä n d n i s d a f ü r erbi t te , d a ß er 
wegen seines hohen A l t e r s (86) u n d se iner l a n g ­
w i e r i g e n K r a n k h e i t nicht dabei se in k ö n n e . Fe rne r 
dankte K a r a u der M u s i k k a p e l l e „ A r n o l d " für ihre 
l a n g j ä h r i g e Treue . B e v o r der 1. V o r s i t z e n d e seine 
Festrede h ie l t , gab er eine t r aur ige M i t t e i l u n g be­
kannt . A m heu t igen V o r m i t t a g habe er i n P o l l i n g am 
B e g r ä b n i s des 3 4 j ä h r i g e n ve r s to rbenen Studenten 
V o l k e r Bogs , dem e i n z i g e n Sohn der pommerschen 
L a n d s m ä n n i n Bogs , t e i l genommen . Z u r Fe ie r des 
Erntedankfes tes sagte der Redner , d a ß d ie T r a d i t i o n 
gepflegt werde u n d der nachfolgenden J u g e n d wei te r ­
gegeben. D e r Kul tu r re fe ren t hob den K o n t r a s t der 
Ernte v o n heute gegen damals deut l ich he rvo r . A b ­
s c h l i e ß e n d sprach F r a u Lange den Erntespruch unter 
der E rn t ek rone . M i t M u s i k und T a n z endete das ge­
lungene Fest. 

Aus den ostpreußischen Heimatkreisen . . . 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungs­

wechsel. Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben. 

Heimaltreffen 1974 
Oktober 
19. /20. Mohrungen: Haupttreffen, G i e ß e n , 

K o n g r e ß h a l l e 
20. Lyck: Bezirkstreffen, Hannover, Haupt­

bahnhof, G a s t s t ä t t e 
20. Orteisburg: Kreistreffen in Ratzeburg, 

Wittlers Hotel, Gr. Kreuzs traße 11 
2S./26./27. K ö n i g s b e r g - L a n d : Haupttreffen. 

Minden, Hotel Bad Minden 

Angerburg 
Kreisvertreter: Friedrich-Karl Milthaler, 2 Mam­
b u r g 13. Postfach 8047. T e l e f o n 0 40/45 25 41. 

Fritz Audirsch f. E i n e r ku rzen , schweren K r a n k ­
hei t e r l a g am 15. September unser g e s c h ä t z t e r Lands ­
m a n n Lehre r i . R. Fr i t z A u d i r s c h . D i e K r e i s g e m e i n ­
schaft hat m i t i h m e i n e n v i e l s e i t i g begabten M i t ­
arbei ter v e r l o r e n , de r unse rem H e i m a t k r e i s t r eu ver» 
bunden war . — A m 25. Dezember 1899 i n Puschdorf, 
K r e i s Ins terburg, geboren , e rh ie l t er nach z w e i e i n ­
ha lb J a h r e n K r i e g u n d Gefangenschaft auf dem 
Semina r i n A n g e r b u r g seine S c h l u ß a u s b i l d u n g . Schon 
i n d ieser Z e i t w u r d e er v o n den landschaf t l ichen 
R e i z e n des Go ldapga r see -Geb ie t s t ief bee indruckt . 
1936 w u r d e es mi t der Schul le i te r s te l le i n Seehausen 
z u dem ersehnten Lebensmi t t e lpunk t . In zah l re ichen 
A b h a n d l u n g e n u n d V e r s e n hat der V e r s t o r b e n e d ie­
ser Landschaft e i n w e i t h i n leuchtendes D e n k m a l ge­
setzt, zah l re iche He ima tb r i e f e k ü n d e n d a v o n . Z u v o r 
w a r er i n der d a m a l i g e n schweren Z e i t H a u s l e h r e r , 
u . a. e in J a h r i m entgegengesetz ten K r e i s t e i l , i n 
G r o ß - G u j a . D r e i e i n h a l b J ah re S t u d i u m der P ä d ­
agog ik u n d P s y c h o l o g i e an der A l b e r t i n a i n K ö n i g s ­
be rg u n d e i n wei te res Semester i n M ü n c h e n , dort 
v o r n e h m l i c h mi t K u n s t - u n d Thea te rwissensch d I i , 
w a r e n als W e r k s t u d e n t gefolgt . M i t d iesem R ü s t ­
zeug trat er 1927 i n den staat l ichen Schuldiens t u n d 
amtier te b is 1936 i m K r e i s e T i l s i t - R a g n i t , dann i n 
Seehausen. N e b e n den A u f g a b e n der Schule w i d m e t e 
er sich v i e l f ä l t i g der Jugenda rbe i t u n d dem L a i e n ­
sp ie l . Sei t 1929 v e r ö f f e n t l i c h t e A u d i r s c h i n e i n e r 
Fachzei tschrif t a u ß e r Ber ich ten ü b e r seine Schularbe i t 
auch Gedichte u n d Kindergesch ich ten . Das L a n d ­
l eh re r l eben l a g i h m so am H e r z e n , d a ß er andere 
e h r e n v o l l e A n g e b o t e ablehnte . N a c h K r i e g s d i e n s t 
u n d Gefangenschaft w i d m e t e er sich ab 1948 mi t 
g le ichem Ei fe r den g le ichen A u f g a b e n als Lehre r u n d 
Schul le i te r i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n . D i e B i n d u n g e n zur 
a l ten Schu lgemeinde Seehausen b l i e b e n i n v o r b i l d ­
l icher W e i s e bes tehen. So lange er i m A m t war , ve r ­
anstal tete er a l l j ä h r l i c h e in Pfingsttreffen, u n d be i 
den Haupt t re f fen unserer Kre i sgemeinschaf t ver ­
sammel te er stets e inen festen K r e i s u m sich. So 
w a r es n u r n a t ü r l i c h , d a ß d ie Kre i sgemeinschaf t i h n 
z u m Jugendbe t reue r machte. Sei t 1965 g e h ö r t e er 
unse rem K r e i s t a g u n d v o n 1967 bis 1971 auch dem 
K r e i s a u s s c h u ß an. A l s M i t a r b e i t e r am A n g e r b u r g e r 
Buch hat er se iner g r o ß e n L i e b e zur anges tammten 
H e i m a t mi t i h r en S i t t en u n d G e b r ä u c h e n g e h a l t v o l l 
A u s d r u c k gegeben. F ü r a l l se inen E insa tz sei i h m 
hie r aufr icht ig gedankt . F r i t z A u d i r s c h b l e ib t mi t 
der Geschichte des K r e i s e s A n g e r b u r g eng v e r k n ü p f t . 
W i r w e r d e n i hn nicht vergessen . E. P. 

Gumbinnen 
Kreisvertreter: Dlpl.-Ing. Dietrich Goldbeck, 4812 
Brackwede 1, Winterberger Str. 14, Tel. 05 21/44 10 55. 

Recklinghausen: Sonnabend , 26. O k t o b e r , ab 
15 U h r , i m Restaurant Z u m G r o ß e n K u r f ü r s t ( f rühe r 
Sanders) , Ecke K u r f ü r s t e n w a l l / M ü n s t e r s t r a ß e , ab 
Reck l i nghausen H a u p t b a h n h o f e twa 400 M e t e r . Z u 
d iesem G u m b i n n e r F a m i l i e n - N a c h m i t t a g l aden w i r 
a l l e G u m b i n n e r aus Stadt u n d L a n d i m R a u m Reck-
l i n g h a u s e n he rz l i ch e in . In A u s s i c h t genommen ist 
e i n V o r t r a g ü b e r V e r ä n d e r u n g e n i m G u m b i n n e r 
S t ad tb i l d seit 1939 bis 1972, mi t V o r f ü h r u n g neuester 
L ich tb i lde r , sowie ü b e r d ie E n t w i c k l u n g v o n G u m ­
b innen seit 1945. S e l b s t v e r s t ä n d l i c h w i r d auch für 
U n t e r h a l t u n g g e n ü g e n d Z e i t b l e iben . W i r w ü r d e n 
uns ü b e r recht zah l re ichen Besuch sehr freuen. 

Weitere Herbstveranstaltungen der Kreisgemein­
schaft — A u ß e r in Reck l inghausen finden wei te re 
Familiennachmittage in folgenden S t ä d t e n statt: 
Sonnabend, 9. November, in Bochum, ab 15 U h r im 
Bahnhofs-Hotel, Hauptbahnhof. Sonderzimmer. — 
Sonnabend, 9. November, in N e u m ü n s t e r , ab 14 U h r 
i n der G a s t s t ä t t e Harmonie, K i e l e r S t r a ß e 68, Sonder­
z immer . — Sonnabend, 16. November, i n G e l s e n ­
k i rchen , ab 15 Uhr in der G a s t s t ä t t e K o l p i n g h a u s , 
H u s e m a n n s t r a ß e , Saal im ersten Stock. B i t t e lesen 
Sie die wei te ren A n k ü n d i g u n g e n an dieser Stol 'p . 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 
Stellv. Vorsitzender: Günter Boretius, zugleich Ge­
schäf t s s te l l e , 4 D ü s s e l d o r f 1. B i smarckstraße 90. 

Städt i s ches Maria-Krause-Lyzeum und K ö r t e - O b e r -
lyzeum — W i r l a d e n he rz l i ch e i n z u m d i e s j ä h r i g e n 
Tref fen Sonnabend , 26. O k t o b e r 1974, u m 15.30 U h r 
i n der Uni-Klause des Dammtorbahnhof s , H a m b u r g . 
W i r hoffen auf rege B e t e i l i g u n g unserer „ E h e m a ­
l i g e n " , G ä s t e und „ E h e m a l i g e " v o n Os te r ro th , H i t z i g -
gra th u n d Lemcke s i n d he rz l i ch w i l l k o m m e n . 

F ü r M K L : H i l d e g a r d R o g a t z k i , geb. R e i m a n n , 
2 H a m b u r g 74, S i e v e k i n g s a l l e e 159 B , T e l . 6 51 59 12; 
I lse Petereck, geb. L o c k a u , 2 H a m b u r g 20, O r c h i d e e n -
s t ieg 10 C , T e l e f o n 51 08 16; für K ö r t e : M o d e s t e 
R ichau , 2 H a m b u r g 26, B e t h e s d a s t r a ß e 66, T e l e f o n 
2 50 56 75; E v a Stenkat , geb. Gomber t , 2 H a m b u r g 26, 
S m i d t s t r a ß e 24. T e l e f o n 20 31 09 

Memel , Heydekrug, Pogegen 
Kreisvertreter Stadt: Dr. G ü n t h e r Lindenau, Land: 
Dr. Walter Schützler . Heydekrug: Walter Buttkereit. 
Pogegen: Georg Grentz. G e s c h ä f t s s t e l l e aller vier 
Kreise: 2390 F l e n s b u r g - M ü r w i k , Twedter Markt 8. 

Beim Treffen in SUddeutschland m u ß t e n laufend 
Tische u n d S t ü h l e herbeigeschafft w e r d e n , um n e u ­
h i n z u k o m m e n d e Lands leu te un te rzubr ingen . D i e auf­
ges te l l ten T i s ch re ihen reichten, nicht. M e h r als 300 
M e m e l l ä n d e r konn te F r a u Partzscb, 1. V o r s i t z e n d e 
der A d M - G r u p p e Stut tgart , i m F r e i z e i t h e i m Stutt-
gar t -Feuerbach b e g r ü ß e n , als sie das dr i t te Treffen 
a l l e r M e m e l l ä n d e r i n S ü d d e u t s c h l a n d e r ö f f n e t e . N a c h 
e i n e m G r u ß w o r t v o n H e r b e r t M u s c h l i e n , Stut tgart , 
der die G r ü ß e des Landesvor s t andes der L M O ü b e r ­
mit tel te , u n d L i e d v o r t r ä g e n des M ä n n e r c h o r s der 
S c h w ä b i s c h e n L ieder f reunde Stut tgar t sprach der 
Bundesvo r s i t z ende der Arbe i t sgemeinscha f t der 
M e m e l l a n d k r e i s e ( A d M ) , H e r b e r t Preuss , F l e n s b u r g . 
In se iner Fes t rede machte er deut l ich , d a ß nu r e in 
vere in ig tes E u r o p a g e m e i n s a m mi t den U S A s tark 
genug sei , u m der i m m e r s t ä r k e r w e r d e n d e n M a c h t 
des kommun i s t i s chen Os tb locks s tandzuha l ten . V o r ­
her hat te er dargelegt , d a ß aus der Sicht e ines 
kommuni s t i s chen Ideo logen jedes P a k t i e r e n mi t dem 
kap i t a l i s t i s chen K l a s s e n f e i n d auch eines der M i t t e l 
se i , die V e r n i c h t u n g des Klassenfe indes he rbe izu ­
f ü h r e n . Preuss e r inner te auch da ran , d a ß i n der 1960 
h ie r in Stuttgart p r o k l a m i e r t e n C h a r t a der H e i m a t ­
ve r t r i ebenen nicht zuletz t der Z u s a m m e n s c h l u ß 
Europas i n F r i e d e n u n d F r e i h e i t v e r l a n g t w u r d e . M i t 
e inem D a n k an den Fes t redner und e inem D a n k an 
den V o r s t a n d der A d M - G r u p p e Stut tgar t für gute 
V o r b e r e i t u n g u n d O r g a n i s a t i o n des Treffens s c h l o ß 
H a n s J ö r g e n , R e u t l i n g e n , als V e r t r e t e r für S ü d ­
deutschland l m A d M - B u n d e s v o r s t a n d , d ie ge lungene 
Fe ie rs tunde , d ie mi t der geme insam gesungenen 
dr i t ten S t rophe des Deu t sch land l i edes i h r e n w ü r d i ­
gen A b s c h l u ß fand. A m N a c h m i t t a g erfreute d ie 
Jugendgruppe M a n n h e i m mi t gut ge lungenen V o l k s ­
t anzdarb ie tungen d ie Besucher des Treffens . F r a u 
V a n h ö f e n aus M a n n h e i m als „ T a n t e M a l c h e n " sorgte 
für S t i m m u n g . M i t Schmunze ln und L a c h s a l v e n und 
herz l ichem B e i f a l l qu i t t i e r ten unsere Lands leu te d iese 
her r l i che L e k t i o n ü b e r z u m T e i l schon fast v e r ­
gessener he imat l i cher A u s d r ü c k e u n d R e d e w e n d u n ­
gen. A l s nach 17 U h r d ie T a n z k a p e l l e W a l d e c k auf­
spiel te , ze ig te es sich, d a ß auch unsere ä l t e r e n Lands ­
leute das „ S c h e r b e i n " nicht v e r l e r n t haben . N a c h 
21 U h r v e r l i e ß e n d ie letzten T e i l n e h m e r dieses ge­
lungene Tre f l en , mit dem W u n s c h , d a ß auch d iese 
s ü d d e u t s c h e n Treffen zu einer s t ä n d i g e n E in r i ch tung 
w e r d e n m ö g e . 

Ortelsburg 
Kreisvertreter: Max B r e n k . 3280 Bad Pyrmont Post­
fach 1147, Telefon 0 52 81'27 11. 

Nachtrag zum Treffen In Ratzeburg: A l l e unsere 
Lands leu te , d ie berei ts am Sonnabend , d e m 19. O k ­
tober, i n R a t z e b u r g s i n d , treffen sich b e i unse rem 
L a n d s m a n n „ E u r o p a — Schipper" A m S t e i n d a m m 
N r . 1—5. 

Osterode 
Kreisveitrer.er: Hans Striiver, 333 Helmstedt, 
S c h ü t z e n w a l l 13, Telefon 0 53 51/3 20 73. 

Osteroder Zeitung — F o l g e 42 ist i m Druck . A u f 
80 Se i ten w i r d ü b e r d en H e i m a t k r e i s f r ü h e r u n d 
heute berichtet. Im M i t t e l p u n k t s tehen d i e s m a l A b ­
hand lungen ü b e r Bau, E i n w e i h u n g u n d G e s t a l t u n g 
des Tannenberg-Nationaldenkmals u n d die B e i ­
se tzung Hindenburgs. Landsleute, d ie d ie Os t e rode r 
Z e i t u n g noch nicht kennen, fordern sie bitte an bei 
L m . K u r t Kuessner, 23 Kiel 14, B i e l e n b e r g s t r a ß e 36, 
mit Angabe des He ima to r t s und der genauen A n ­
schrift. 

Kreiskarte und Stadtplan von Osterode — Be ides 
s ind unentbehrliche Hilfen be i Reisen nach Ost­
p r e u ß e n . Bestellung bei L m . Kurt Kuessner, 23 
K i e l 14, B i e l e n b e r g s t r a ß e 36, unter Voreinsendung 
v o n 3,50 D M für Kreiskarte bzw. 3 , — D M für Stadt­
p l a n auf das Postscheckkonto der Kre i sgemeinschaf t 
Os te rode (Ostpreußen) beim Postscheckamt H a m b u r g 
3013 66-204 oder auf das Girokonto Nr. 432 190 be i 
der K i e l e r Spar- und l e i h k a s s p in K i e l . 

Vet (Zücketstktunk 
Unser B ü c h e r s c h r a n k ist weder eine 
Buchhandlung noch e in Ant iquar ia t . 
A l l e angezeigten T i t e l s ind jewei ls nu i 
in einem Exempla r vorhanden. Weite­
res d a r ü b e r f inden Sie i n unserer s t än­
digen Rubr ik „Die O s t p r e u ß i s c h e Fa­
mi l i e" . — Folgende Spenden stehen 
abruf bereit: 

Ehm W e l k : 
Die Lebensuhr des 
Gottlieb Grambauer 

Roman 

Agnes M i e g e l : 
Im Ostwind 
E r z ä h l u n g e n 

Johannes Banzhaf: 
Lustiges Volk 

Heiteres Geschichtenbuch 
V i c t o r i a W o l f : 

Lügen haben lange Beine 
Roman 

Georg Banszerus: 
Deutschland ruft Dich 

Politische A n a l y s e unserer Zeit 

A n t o n Z ischka : 
Frieden in einer reicheren Welt 
Tatsachenbericht aus 5 Erdte i len 

Romain R o l l a n d : 
Johann Christof in Paris 

Roman 

Herman W o u k : 
Die „Caine" war ihr Schicksal 

Seekr iegs-Roman 

Siegfried Lenz : 
So zärtlich war Suleyken 
Masurische Geschichten 

Kneipp-Stud ie : 
Aktion gegen den Herzinfarkt 

L. M a r / D r . med. H . G . Schmidt: 
Herzdiät 

Medizin ische Schrift 

K a t a l i n Ge ro : 
Erfülltes Leben 

Lebensbericht einer F rau 
Fr iedr ich W o l f : 

Lucie und der Angler von Paris 
E r z ä h l u n g e n 

Dr. med. K . Bloch: 
Fibel für Herz- und Kreislaufkranke 

Mediz in ische Schrift 
W i l l i a m v. S impson: 

Die Barrings 
Roman 

Jean Pau l : 
Flegeljahre 

Eine Biographie 
Iwan Gontscharow: 

Eine al l tägl iche Geschichte 
Roman aus dem Russischen 

Rudolf Baumgardt : 
Die Rodendahls 

Danziger Fami l i en roman 
Gerhar t Haup tmann: 

Ä h r e n l e s e 
Dichtungen 

F. Scott F i t zgera ld : 
Zärtlich ist die Nacht 

Roman aus dem Amer ikan i schen 
Ottfr ied Gra f F inkens te in : 

Die Mutter 
Roman 

G ü n t e r Blöcker : 
Die neuen Wirklichkeiten 

Literarische A n t h o l o g i e 
Ot to St radal : 

Manch gastlich Haus in Österreich 
Kulturhis tor ische Gaststätten 

Ernst Wiecher t : 
Die Magd des Jürgen Doskocil 

Roman 
Fr iedr ich W i l h e l m Weber: 

Dreizehnlinden 
Vo l l s tänd ige Ausgabe 

Hans-Georg von Studnitz: 
Ist Gott Mitläufer? 

Die Pol i t i s ie rung der ev. Kirche 
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„Wie stark muß Ihre Sehnsucht sein!" 
Rekordbeteiligung der Osteroder beim Kreistreffen 

R e c k l i n g h a u s e n — S c h o n a u f d e m K r e i s t r e f ­
fen i n d e r P a t e n s t a d t O s t e r o d e k o n n t e K r e i s ­
v e r t r e t e r S t r ü v e r e i n e s t ä r k e r e B e t e i l i g u n g s e i ­
n e r L a n d s l e u t e a u s d e m o s t p r e u ß i s c h e n K r e i s 
O s t e r o d e f e s t s t e l l e n a l s i n d e n f r ü h e r e n J a h r e n . 
In R e c k l i n g h a u s e n j e d o c h w u r d e b e i d e m z w e i ­
t en K r e i s t r e f f e n d i e s e s J a h r e s e i n e R e k o r d z a h l 
e r re i ch t , ü b e r 1 200 O s t e r o d e r w a r e n m i t K i n ­
d e r n u n d E n k e l n g e k o m m e n , u m e i n W i e d e r ­
s e h e n m i t a l t e n B e k a n n t e n u n d F r e u n d e n z u 
f e i e r n u n d s i c h m i t G l e i c h g e s i n n t e n z u t r e f f e n . 

N a c h d e r E r ö f f n u n g d u r c h d e n s t e l l v e r t r e t e n ­
d e n K r e i s v e r t r e t e r E l a r d v o n S t e i n f o l g t e n 
W o r t e z u r B e s i n n u n g v o n P a s t o r B u t k e w i t s c h 
v o r d e r T o t e n e h r u n g . G r u ß w o r t e d e s R a t e s d e r 
S tad t s p r a c h B ü r g e r m e i s t e r F ü s s m a n n , d e r a n 
s e i n e R e k r u t e n a u s b i l d u n g i n O s t e r o d e e r i n n e r t e . 
E r f ü h l e s i c h m i t d e n O s t p r e u ß e n s e h r v e r b u n ­
d e n , d a e r i n i h r e r H e i m a t a u c h d i e S c h m a c h 
d e r N i e d e r l a g e u n d d i e V e r t r e i b u n g e r l e b t 
habe . G e r n m ö c h t e e r O s t p r e u ß e n u n d O s t e r o d e 
e i n m a l w i e d e r s e h e n . „ W e n n i c h d a s s c h o n m ö c h ­
te, w i e s t a r k m u ß d a n n e r s t I h r e S e h n s u c h t s e i n ! " 
r i e f d e r B ü r g e r m e i s t e r d e n O s t e r o d e r n z u . 

N a c h d e r F e s t r e d e , d i e d e r s t e l l v e r t r e t e n d e 
S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , G e r ­
h a r d P r e n g e l h i e l t u n d d i e b e r e i t s a u s z u g s w e i s e 
i n F o l g e 41 a u f S e i t e 10 v e r ö f f e n t l i c h t w u r d e , 
S p r a c h K r e i s v e r t r e t e r H a n s S t r ü v e r . E r b e ­
f a ß t e s i c h z u n ä c h s t m i t d e r S i t u a t i o n d e r j e n i g e n 
L a n d s l e u t e , d i e h e u t e n o c h i n d e r H e i m a t l e b e n . 
A u f s c h l u ß h ä t t e n v i e l e B e r i c h t e g e g e b e n , d i e 

O s t e r o d e r ü b e r i h r e B e s u c h e i m H e i m a t k r e i s i n 
d e n v e r g a n g e n e n b e i d e n J a h r e n e r s t a t t e t h ä t t e n . 
W ö r t l i c h s a g t e S t r ü v e r : „ W i r s i n d d a h e r e i n i g e r ­
m a ß e n ü b e r d i e d o r t i g e n V e r h ä l t n i s s e o r i e n ­
t i e r t . W i r w i s s e n , d a ß d o r t m e h r D e u t s c h e w o h ­
n e n , a l s a l l g e m e i n a n g e n o m m e n w i r d , d a ß d o r t 
ä r m l i c h e V e r h ä l t n i s s e h e r r s c h e n u n d d a ß d i e G e ­
b ä u d e , v o r a l l e m i n d e n l ä n d l i c h e n G e g e n d e n , 
i m m e r m e h r v e r f a l l e n . A b e r d i e L a n d s c h a f t i s t 
u n v e r ä n d e r t s c h ö n . " D a d i e A u s s i e d l u n g v o n 
P o l e n w e i t g e h e n d g e s t o p p t w u r d e , s e i e n s e i t 
1972 n u r 20 L a n d s l e u t e a u s d e m H e i m a t k r e i s 
n a c h W e s t d e u t s c h l a n d g e k o m m e n . 

E i n d r i n g l i c h b e s c h ä f t i g t e s i c h d e r R e d n e r m i t 
d e n M ö g l i c h k e i t e n d e r H i l f e f ü r d i e O s t e r o d e r 
i m h e u t i g e n O s t p r e u ß e n . D a z u g e h ö r e e i n m a l d i e 
b r i e f l i c h e V e r b i n d u n g s o w i e d i e Ü b e r s e n d u n g 
v o n P a k e t e n . G a n z b e s o n d e r e n W e r t b e s ä ß e n j e ­
d o c h d i e B e s u c h e . D i e p r i v a t e n R e i s e n i n d i e 
H e i m a t b r ä c h t e n n i c h t n u r e i n W i e d e r s e h e n m i t 
V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n s o n d e r n h ä t t e n „ f ü r 
d e n Z u s a m m e n h a l t u n s e r e s g e t r e n n t e n V o l k e s 
a u c h e i n e g r o ß e p o l i t i s c h e B e d e u t u n g " . 

A b s c h l i e ß e n d s e t z t e s i c h K r e i s v e r t r e t e r S t r ü ­
v e r m i t d e n B e g r i f f e n T r a d i t i o n , V a t e r l a n d u n d 
G e s c h i c h t e a u s e i n a n d e r u n d r i e f s e i n e n M i t b ü r ­
g e r n z u , n i c h t z u r e s i g n i e r e n . „ V i e l e v o n u n s 
s i n d h e u t e m u t l o s g e w o r d e n . D o c h w i r d ü r f e n 
n i c h t a u s d e r G e s c h i c h t e des d e u t s c h e n O s t e n s 
a u s s t e i g e n . W i r w e r d e n u n s a u c h w e i t e r h i n z u 
u n s e r e r H e i m a t b e k e n n e n u n d i m m e r v o n i h r 
s p r e c h e n ! " H o r s t Z a n d e r 

Bürgermeister Carl Bender gestorben 
Er war Mitbegründer der Kreisgemeinschaft Tilsit-Ragnit 

I m A l t e r v o n 90 J a h ­
r e n i s t k ü r z l i c h C a r l 
B e n d e r — L e n k o n i s c h -
k e n v e r s t o r b e n . W e i t 
ü b e r d i e G r e n z e n s e i ­
nes H e i m a t k r e i s e s T i l ­
s i t - R a g n i t h i n a u s w a r 
e r v i e l e n O s t p r e u ß e n 
b e k a n n t , w i r k t e e r 
d o c h l a n g e a l s S t e l l ­
v e r t r e t e n d e r V o r s i t ­
z e n d e r d e r S t u t b u c h g e ­
s e l l s c h a f t i n K ö n i g s ­
b e r g u n d d e s l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n Z e n ­

t r a l v e r e i n s i n I n s t e r b u r g . N a c h d e m K r i e g e w a r 
er M i t b e g r ü n d e r d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t T i l s i t -
R a g n i t u n d v i e l e J a h r e M i t g l i e d d e s K r e i s a u s ­
schusses . 

G e b o r e n a m 16. J a n u a r 1884 i n L e n k o n i s c h k e n , 
be su ch t e C a r l B e n d e r d a s R e a l g y m n a s i u m i n 
T i l s i t , s t u d i e r t e i n J e n a L a n d w i r t s c h a f t u n d 
ü b e r n a h m 1908 L e n k o n i s c h k e n . Z u r l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n B e r u f s a r b e i t g e s e l l t e s i c h b a l d e i n e 
F ü l l e ö f f e n t l i c h e r A u f g a b e n f ü r G e m e i n d e , K r e i s 
u n d P r o v i n z , n a c h d e m e r s c h w e r v e r w u n d e t a u s 
d e m E r s t e n W e l t k r i e g z u r ü c k g e k e h r t w a r . E r 
w u r d e K i r c h e n ä l t e s t e r , S c h u l v o r s t e h e r , W e g e ­
v e r b a n d s v o r s t e h e r , B ü r g e r m e i s t e r v o n L e n k o ­
n i s c h k e n , K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d , s c h l i e ß l i c h E r -

Unser Buch 

Ostpreußen im Fegefeuer 

E s w a r z u e r w a r t e n , d a ß n a c h d r e i J a h r z e h n ­
t e n , d i e s e i t d e r V e r t r e i b u n g o s t d e u t s c h e r 
M e n s c h e n a u s i h r e r H e i m a t v e r g a n g e n s i n d , 

d i e se T r a g ö d i e v o n u n g e w ö h n l i c h e r T r a g w e i t e 
e i n e s T a g e s i n d e r L i t e r a t u r i h r e n N i e d e r s c h l a g 
f i n d e n w ü r d e . 

E b e n d i e s e Z e i t h a t E m m e r i c h V o n d r a n g e ­
brauch t , s e i n e n „ F l ü c h t l i n g s - R o m a n ' z u s c h r e i ­
ben , d e r i n z w e i B ä n d e n e r s c h e i n e n s o l l ; d e r 
ers te B a n d „ O s t p r e u ß e n i m F e g e f e u e r ' l i e g t 
n u n v o r . „ F e g e f e u e r " i s t e i n B e g r i f f a u s d e m 
a l t c h r i s t l i c h e n G l a u b e n s i n h a l t u n d b e d e u t e t 
n ich ts a n d e r e s a l s R e i n i g u n g , L ä u t e r u n g , 
s c h m e r z h a f t e r l i t t e n e r U b e r g a n g z u r e n d l i c h e n 
S e l i g k e i t , i m G r u n d e e i n G n a d e n a k t G o t t e s . 

W a s a b e r d e n M e n s c h e n a u f d e r F l u c h t g e ­
schah — u n d d a s i s t d a s G r u n d t h e m a d i e s e s 
R o m a n s — w a r B r u t a l i t ä t , u n m e n s c h l i c h e G r a u -

Ostpreußen im Fegefeuer 
Erlebnis-Roman von Emmerich Vondran 

527 Seiten, Leinen, 29,80 DM. 
Zu beziehen vom 

Buch- und Schallplatten-Vertrieb Nordheide 
2091 Marxen, Haus 230 

s t e r K r e i s d e p u t i e r t e r u n d V e r t r e t e r d e s L a n d ­
r a t s u n d g e s t a l t e t e m a ß g e b e n d d a s W e r d e n des 
K r e i s e s T i l s i t - R a g n i t u n d d e s s e n N e u o r d n u n g 
n a c h d e r A b t r e n n u n g des M e m e l l a n d e s . E r g r ü n ­
d e t e u n d l e i t e t e a u c h d i e L a n d k r a n k e n k a s s e , w a r 
V o r s i t z e n d e r d e r K o r n h a u s g e n o s s e n s c h a f t , i m 
A u f s i c h t s r a t d e r „ H a u p t h a n d e l " . D a z u v e r w a l ­
te te e r n o c h m e h r e r e G ü t e r t r e u h ä n d e r i s c h . 

N a c h d e m E n d e d e s Z w e i t e n W e l t k r i e g e s w a r 
es f ü r C a r l B e n d e r s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , d a ß e r 
s i c h m i t g a n z e r K r a f t f ü r s e i n e v e r t r i e b e n e n 
L a n d s l e u t e e i n s e t z t e u n d z u d e r e n S a m m l u n g 
b e i t r u g , b i s A l t e r u n d g e s u n d h e i t l i c h e S t ö r u n ­
g e n s e i n e m W i r k e n e i n E n d e s e t z e n . 

Grundkurs für persönliche 
und gesellschaftliche Bildung 

R a s t e d e — D i e H e i m v o l k s h o c h s c h u l e R a s t e d e , 
e i n e e v a n g e l i s c h e B i l d u n g s s t ä t t e m i t I n t e r n a t i m 
V e r b a n d L ä n d l i c h e r H e i m v o l k s h o c h s c h u l e n , b i e ­
te t j u n g e n L e u t e n ab 18 J a h r e n i n e i n e m G r u n d ­
k u r s v o m 4. N o v e m b e r b i s 18. D e z e m b e r d i e 
M ö g l i c h k e i t z u r O r i e n t i e r u n g f ü r d e n g e s e l l ­
s c h a f t l i c h e n u n d p e r s ö n l i c h e n L e b e n s b e r e i c h , z u r 
A n l e i t u n g z u s e l b s t ä n d i g e r g e i s t i g e r A r b e i t u n d 
z u r K r e a t i v i t ä t i n d e r F r e i z e i t w i e z u r V e r t i e ­
f u n g d e s a l l g e m e i n e n S a c h w i s s e n s . D e r K u r s u s 
b i e t e t a u ß e r d e m e i n e g ü n s t i g e M ö g l i c h k e i t z u r 
b e r u f l i c h e n W e i t e r b i l d u n g . D i e K o s t e n f ü r d e n 
G r u n d k u r s b e t r a g e n e i n s c h l i e ß l i c h V e r p f l e g u n g , 
U n t e r k u n f t u n d S t u d i e n k o s t e n 250 D M . W e i t e r e 
I n f o r m a t i o n e n e r h a l t e n S i e d u r c h d i e H e i m v o l k s -
h o d i s d i u l e R a s t e d e , 2902 R a s t e d e - H a n k h a u s e n 
i . O . , T e l e f o n 04 402/35 45 /46 . 

Museum im Heilsberger Schloß 
H e i l s b e r g — U b e r 40 000 i n - u n d a u s l ä n d i s c h e 

T o u r i s t e n h a b e n b i s E n d e S e p t e m b e r d i e s e s J a h ­
r e s d a s i m H e i l s b e r g e r S c h l o ß , d e m e h e m a l i g e n 
S i t z d e r B i s c h ö f e d e s E r m l a n d e s , e i n g e r i c h t e t e 
M u s e u m b e s u c h t , s c h r e i b t d a s A l l e n s t e i n e r P a r -
o r g a n „ G a z e t a O l s z t y n s k a " . „ N e u e E x p o n a t e ü b e r 
d i e G e s c h i c h t e d e s S c h l o s s e s u n d s e i n e r B e w o h ­
n e r " w e r d e n g e g e n w ä r t i g i n d e m M u s e u m a u s ­
g e s t e l l t . I n d e n u n t e r i r d i s c h e n G e s c h o s s e n d e s 
w e r t v o l l s t e n B u r g b a u s a u s d e m M i t t e l a l t e r i n 
O s t p r e u ß e n ( e r b a u t 1350—1380) w e r d e n „ w e i t e r e 
E n t d e c k u n g s a r b e i t e n " f o r t g e s e t z t . M a n i s t d a ­
b e i , d i e „ b e s o n d e r s i n t e r e s s a n t e n K e l l e r r ä u m e 
i m z w e i t e n U n t e r g e s c h o ß " z u k o n s e r v i e r e n . D i e ­
se s o l l e n v o r a u s s i c h t l i c h i m k o m m e n d e n J a h r 
f ü r B e s i c h t i g u n g e n e r ö f f n e t w e r d e n , w a s w i e ­
d e r u m „ d i e A t t r a k t i v i t ä t d e s k u l t u r h i s t o r i s c h e n 
O b j e k t e s " s t e i g e r n w i r d , h e i ß t es i n d e m B l a t t 
a b s c h l i e ß e n d . K . J . 

Vereinsmitteilungen 

s a m k e i t , M o r d u n d r o h e G e w a l t , d i e s e l b s t v o r 
G r e i s e n u n d S ä u g l i n g e n n i c h t h a l t m a c h t e . M i t 
d e m K u n s t g r i f f o f t m a l s l a n g e r D i a l o g e f u h r t 
der V e r f a s s e r d e n L e s e r a n d e n E n t s e t z e n e r ­
r e g e n d e n S z e n e n w i e b e i l ä u f i g v o r ü b e r , a l l e r ­
d i n g s m i t d e m N a c h t e i l , d a ß m a n c h e r d r a m a ­
t ische, s p a n n u n g s g e l a d e n e H ö h e p u n k t i m G e ­
s p r ä c h ü b e r n e b e n s ä c h l i c h e D i n g e u n a u s g e -
s c h ö p f t b l e i b t . 

T r o t z d i e s e r u n d a n d e r e r S c h w ä c h e n w i r d 
m a n c h e r L e s e r s e i n e i g e n e s G e s c h i c k i m S t r u d e l 
de r E r e i g n i s s e w i e d e r e r k e n n e n u n d s i c h i n d i e 
H e i m a t z u r ü c k v e r s e t z t f ü h l e n , s e i s i e a m H a f f 
o d e r i n d e r a l t e n , b e t r i e b s a m e n P r e g e l s t a d t , i m 
E r m l a n d o d e r i n M a s u r e n g e l e g e n . P. B . 

E m m e r i c h V o n d r a n , O s t p r e u ß e n i m F e g e ­
f e u e r . T h u r m - V e r l a g , 8951 O s t e r z e l l . 

Gemeinschaft evangelischer Ostpreußen 
Rastatt — E i n o s t p r e u ß i s c h e s Kirchentreffen Sonn­

tag, 20. Ok tobe r , beginnt u m 14.30 U h r , mit e inem 
Gottesdienst in der E v . Johanneskirche auf dem 
R ö t t e r e r Berg , F r a n z - P h i l i p p - S t r a ß e 17, der nach der 
al ten o s t p r e u ß i s c h e n L i tu rg ie gehal ten w i r d . A n ­
s c h l i e ß e n d i m g r o ß e n Gemeindesaa l der Johannes­
kirche Kaffee t r inken (oder Tee). Es w i r d gebeten, 
etwas G e b ä c k mi tzubr ingen. F ü r das zwanglose B e i ­
sammensein w i r d g e n ü g e n d Platz sein. Dami t Sie die 
Johanneski rche besser erreichen, w i r d e in Bus ein­
gesetzt, der wie folgt f ä h r t : 14 U h r v o n der 
Rheinauer Kirche , 14.05 U h r Mi lchzent ra le , 14.10 U h r 
V e r k e h r s p a v i l l o n , 14.15 Bahnhof. Im A n s c h l u ß an die 
Katfeetafel w i r d Pfarrer P a y k ü b e r » O s t p r e u ß e n 
heute" an H a n d einer A u s w a h l seiner Dias sprechen. 
Ende der Verans ta l tung gegen 18 Uhr . U m für den 
Nachmit tag eine Ubersicht zu haben, w i r d u m A n ­
meldung mit Angabe der tei lnehmenden Personen an 
Hors t Rög le r , Rastatt, H ä n d e l s t r a ß e 6, Telefon 
Nr . 0 72 72 / 3 23 04, gebeten. 

S e i n 65. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 19. O k t o b e r 
e i n e r d e r e r f o l g r e i c h s t e n F u ß b a l l s p i e l e r d e r 
S p o r t v e r e i n i g u n g P r u s s i a - S a m l a n d K ö n i g s b e r g , 
u n d z w a r H a n s M o r r , d e r m i t s e i n e n K a m e r a d e n 
a u c h d i e B a l t e n m e i s t e r s c h a f t g e w a n n . M o r r l e b t 
h e u t e i n S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t u n d v e r s ä u m t 
k e i n W i e d e r s e h e n s t r e f f e n d e r K ö n i g s b e r g e r 
R a s e n s p o r t l e r . 

S p a n n e n d e L e i c h t a t h l e t i k k ä m p f e u n d v i e l 
S p a ß h a t t e n d i e A l t e r s k l a s s e n a t h l e t e n b e i d e n 
D e u t s c h e n A l t e r s k l a s s e n - M a n n s c h a f t s m e i s t e r ­
scha f t en i n E s c h b o r n . V i e l e a l t e K ä m p f e r a u s d e r 
d e u t s c h e n S p i t z e n k l a s s e w a r e n e r s c h i e n e n , 
d a r u n t e r e i n i g e O s t d e u t s c h e , d i e n o c h h e u t e i n 
d e n o s t d e u t s c h e n R e k o r d l i s t e n a l l e r Z e i t e n s te­
h e n . B e i d e n F r a u e n w a r es d i e e h e m a l i g e D e u t ­
sche M e i s t e r i n u n d O l y m p i a l ä u f e r i n J u t t a H e r ­
t e l - S t o c k v o m O S C B e r l i n , d i e T o c h t e r des 
S p e e r w u r f o l y p i a s i e g e r s 1936 i n B e r l i n G e r h a r d 
S t ö c k - S c h ö n l a n k e , d i e d i e 100 m i n 13,0 S e k , l i e f 
u n d m i t d e r S t a f f e l 51,5 S e k . B e i d e n M ä n n e r n 
l i e f H a n s - G e o r g W a w r z y n - A n g e r b u r g / H S V d i e 
100 m i n 11,6 S e k . u n d m i t d e r S t a f f e l 46,9 S e k . 
ü b e r 800 m u n d 5 000 l i e f d e r W a r t h e l ä n d e r A l ­
fons I d a - W o l f s b u r g 2:03,9 M i n . b z w . 15:29,6 M i n . 
u n d d e r S c h l e s i e r W e r n e r G i r k e - W o l f s b u r g 2:05,2 
b z w . 15:29,4 M i n . , d e r s c h l e s i s c h e Z e h n k ä m p f e r 
D r . W a i d e - M a i n z s t i e ß d i e K u g e l 13,42 m u n d 
s p r a n g 1,87 m h o c h , H e r m a n n L a t z e l - W a r t h e -
l a n d / D o r t m u n d s p r a n g 1,72 m h o c h u n d 7,13 m 
w e i t u n d l i e f m i t d e r 4 x 100 m S t a f f e l 44,2 S e k . 
I m D i s k u s w e r f e n k a m D r . W a l d e a u f 44,16 m u n d 
H e r m a n n S a l o m o n - D a n z i g / M a i n z a u f 37,34 m . I m 
S p e e r w e r f e n e r r e i c h t e d e r O s t p r e u ß e H a b i c h t -
D ü s s e l d o r f 57,22 u n d d e r e h e m a l i g e M e i s t e r S a -
l o m o n - D a n z i g 63,30 m . E n d s t a n d : 1. U S C M a i n z , 
2. O S C T h i e r D o r t m u n d , 3. A R T D ü s s e l d o r f , 4. 
H a m b u r g e r S V u n d 5. V f L W o l f s b u r g . 

A u c h e i n W i e d e r s e h e n m i t G r ö ß e n v o n e i n s t 
a b es i n O s n a b r ü c k - G r e t e s c h . I n d e r A l t . K L I 
l i e f G i r k e - S c h l e s i e n d i e 1 500 m a l s 3. i n 4:05,5 
M i n . u n d a l s 2. d i e 5 000 m i n 14:55,2 M i n . , d e r 
w e s t p r e u ß i s c h e M a r a t h o n l ä u f e r K u b e l t - L ü d e n ­
s c h e i d , d e r i m F r ü h j a h r i n B o s t o n u n t e r 2:20 S t d . 
d e u t s c h e B e s t z e i t g e l a u f e n w a r u n d n a c h s e i n e r 
V e r l e t z u n g i m d e u t s c h e n . M a r a t h o n m e i s t e r l a u f 
d e n 6. P l a t z b e l e g t ha t t e , a l s S i e g e r ü b e r 20 k m 
i n 1:06:57,8 S t d . u n d i m W e i t s p r u n g L a t z e l - D o r t -
m u n d 7,13 m . I n d e r A l t . K l a s s e I I : K l i c k - S u d e -
t e n l a n d / F ü r t h S i e g e r i m K u g e l s t o ß e n u n d D i s ­
k u s w e r f e n m i t 15,98 m b z w . 49,46 m u n d a u c h 
E i c h l e r - O s t p r e u ß e n / B r e m e r h a v e n S i e g e r i m 
S p e e r w u r f m i t 65,44 m . I n d e r A l t . K l a s s e III ge ­
w a n n A l f o n s I d a - W a r t h e l a n d d i e 800 m i n 
2:38,8 M i n . u n d d i e 5 000 m i n 15:06,0 M i n . 

E u r o p a m e i s t e r - T i t e l c h a n c e fUr d e n O s t p r e u ß e n 
K a r l - H e i n z K l e i n , K ö n i g s b e r g / H a m b u r g , d e n 
D e u t s c h e n M e i s t e r i m H a l b s c h w e r g e w i c h t d e r 
B e r u f s b o x e r , d e r d e n D e u t s c h e n M e i s t e r u n d 
E x e u r o p a m e i s t e r R ü d i g e r S c h m i d t k e , G u m b i n -
n e n / F r a n k f u r t a b g e l ö s t ha t t e . D e r o s t p r e u ß i s c h e 
D e u t s c h e M e i s t e r h a t G l ü c k , d a d e r b r i t i s c h e 
W e l t m e i s t e r C o n t e h d e n E u r o p a t i t e l n i c h t v e r ­
t e i d i g t u n d so K l e i n b i s s p ä t e s t e n s 20. N o v e m b e r 
1974 g e g e n d e n I t a l i e n e r A d i n o l f i a n t r e t e n w i r d . 
K l e i n : „ J e t z t h o l e i c h d e n E u r o p a m e i s t e r - T i t e l ! " 

B e i d e n R e i t e r - D r e s s u r p r ü f u n g e n i m h e i m i ­
s c h e n M ü n s t e r g e w a n n W e l t m e i s t e r D r . K l i m -
k e - M ü n s t e r d i e G r o ß e D r e s s u r p r ü f u n g u n d a u c h 
e i n e w e i t e r e P r ü f u n g v o r d e m I n s t e r b u r g e r H a r ­
r y B o l d t - I s e r l o h n , d e r i n A a c h e n u n d D o n a u ­

e s c h i n g e n d i e H a u p t p r ü f u n g e n v o r d e m W e l t ­
m e i s t e r g e w o n n e n h a t t e . 

Das Los b r i n g t das l a n g e r s e h n t e F u ß b a l l s p i e l 
i m E u r o p a p o k a l d e r L a n d e s m e i s t e r z u m A u s t r a g , 
d e n n i n d e r 2. R u n d e t r e f f en d i e b i s h e r m i t F r e i ­
l o s b e d a c h t e n M a n n s c h a f t e n B a y e r n M ü n c h e n 
u n d des 1. F C M a g d e b u r g a m 23. O k t o b e r i n 
M ü n c h e n u n d 6. N o v e m b e r i n M a g d e b u r g auf­
e i n a n d e r . D e r o s t p r e u ß i s c h e B a y e r n - T r a i n e r U d o 
L a t t e k hoff t , d a ß s e i n e M e i s t e r m a n n s c h a f t b i s z u 
d e n S p i e l e n d i e s c h o n w o c h e n l a n g a n h a l t e n d e 
K r i s e ü b e r w u n d e n h a b e n u n d g e w i n n e n w i r d . 
F ü r d e n 1. F C K ö l n n u n w i e d e r m i t d e m o s t d e u t ­
s c h e n N a t i o n a l s p i e l e r W o l f g a n g W e b e r - S c h l a w e 
w u r d e i m U E F A - P o k a l a l s G e g n e r D y n a m o B u ­
k a r e s t a u s g e l o s t . 

I m A m a t e u r l ä n d e r - P o k a l w e t t b e w e r b N i e d e r ­
s a c h s e n g e g e n W ü r t t e m b e r g s t eh t d e r l a n g ­
j ä h r i g e N a t i o n a l s p i e l e r v o n E i n t r a c h t B r a u n ­
s c h w e i g K l a u s G e r w i e n - L y c k , d e r j e t z t a l s A m a ­
t e u r b e i V f B P e i n e s p i e l t , i m A u f g e b o t d e r N i e ­
d e r s a c h s e n . 

STAHLREKORD 
auf Kohlebasis 
Rohstahlerzeugung 
in der BR Deutschland 
In Malt 

1974 (gescMW) 

1? « « ' I I B » • 

Ii HKillas-i—, 
mm 

K ö l n — W a h r s c h e i n l i c h w i r d d i e S t a h l i n d u ­
s t r i e i m l a u f e n d e n J a h r a l l e b i s h e r i g e n R e k o r d ­
m a r k e n h i n t e r s i c h l a s s e n u n d s c h ä t z u n g s w e i s e 
52 M i l l i o n e n T o n n e n S t a h l p r o d u z i e r e n . D a s 
i s t s e i n e r s e i t s e i n e F o l g e d e r g u t e n i n t e r n a t i o ­
n a l e n S t a h l k o n j u n k t u r . A n d e r e r s e i t s a b e r k o n n ­
t e n d i e d e u t s c h e n S t a h l w e r k e d i e s e K o n j u n k t u r 
n u r n u t z e n , w e i l i h n e n f ü r d a s S t a h l k o c h e n j e d e 
g e w ü n s c h t e M e n g e K o k s k o h l e — v o r a l l e m v o n 
d e r R u h r — z u r V e r f ü g u n g s t a n d . D a s w a r u n d 
i s t i n a n d e r e n L ä n d e r n k e i n e s w e g s s e l b s t v e r ­
s t ä n d l i c h . D i e w e l t w e i t e K n a p p h e i t a n K o k s ­
k o h l e u n d d i e Ö l k r i s e h a b e n b e w i r k t , d a ß b e i ­
s p i e l s w e i s e i n J a p a n u n d i n d e n U S A d i e P r o ­
d u k t i o n g e d r o s s e l t w e r d e n m u ß t e , ü b r i g e n s p r o ­
f i t i e r e n a u c h d i e S t a h l w e r k e d e r E G v o n deu t ­
sche r K o k s k o h l e ; d i e H ä l f t e des B e d a r f s d e r 
S e c h s e r g e m e i n s c h a f t k o m m t v o n d e r R u h r . K e i n 
Z w e i f e l , d i e s i c h e r e h e i m i s c h e K o h l e n b a s i s hat 
s i c h f ü r d i e d e u t s c h e S t a h l i n d u s t r i e b e w ä h r t . 

G l o b u s 

j f o Blutdruckmesser 
jt-jT zur Selbstkontrolle, 
BUX . sehr schönes Export-

— m o d e l l m. Etui statt 
-ildPv-" \ DM 118,- jetzt DM 59,-

keine Versandkosten. 
Austrla Med. KG. 8015 Graz, 
Heinrichstraße 20—22 
(Gegründet 1937) 

Suchanzeige 
v J 

® Privattestament 
Testaments- u. Erbrecht f. jeder­
mann. Beisp., Muster, Gesetzl. 
Erben, Pflichtteil, Anfechtung. 
Erbvertrag, Ausgleich b. mehre­
ren Kindern, Erbrecht d. nicht-
ehel. Kind., Ehegattenerbrecht. 
Steuer usw. 100 S. u. Anl. DM 
12,80. Rückgaberecht. Friedmann 
Verlag, 7967 Bad Waldsee — 16 H. 

j f o Blutdruckmesser 
jt-jT zur Selbstkontrolle, 
BUX . sehr schönes Export-

— m o d e l l m. Etui statt 
-ildPv-" \ DM 118,- jetzt DM 59,-

keine Versandkosten. 
Austrla Med. KG. 8015 Graz, 
Heinrichstraße 20—22 
(Gegründet 1937) 

rch suche ehem. Arbeitskolleginnen 
aus d. Fa. Iris-Parfümerie, 
Königsberg (Pr), Poststr. 7. Edith 
M a y und Elsa B o r c h e r t , 
verh. Platz. Wer kann Auskunft 
geben? Elisabeflh Dietrich, 
8 München 71, Züricher Str. 214. 

® Privattestament 
Testaments- u. Erbrecht f. jeder­
mann. Beisp., Muster, Gesetzl. 
Erben, Pflichtteil, Anfechtung. 
Erbvertrag, Ausgleich b. mehre­
ren Kindern, Erbrecht d. nicht-
ehel. Kind., Ehegattenerbrecht. 
Steuer usw. 100 S. u. Anl. DM 
12,80. Rückgaberecht. Friedmann 
Verlag, 7967 Bad Waldsee — 16 H. 

Königsberg-Medaille 
S o n d e r p r ä g u n g , 1 000er 
Auflage, 0 50 mm, bis 
15. 11. Vorzugspreis, 
50 g Feinsilber 78 D M , 
75 g Feingold 1 590 D M . 

P&S M ü n z k u n s t 
8 M ü n c h e n 80, 
Rauchs traße 8 
Telefon 0 89 - 98 81 14 

rch suche ehem. Arbeitskolleginnen 
aus d. Fa. Iris-Parfümerie, 
Königsberg (Pr), Poststr. 7. Edith 
M a y und Elsa B o r c h e r t , 
verh. Platz. Wer kann Auskunft 
geben? Elisabeflh Dietrich, 
8 München 71, Züricher Str. 214. 

Ostpr . M a l e r 
bietet an: 

Ö l g e m ä l d e 
Motiv aus Nidden — Kur. 
Nehr., Gr. 50 x 70, DM 450,—; 

Elche u. a. 
Zuschriften u. Nr. 43 019 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hbg. 13. 

Königsberg-Medaille 
S o n d e r p r ä g u n g , 1 000er 
Auflage, 0 50 mm, bis 
15. 11. Vorzugspreis, 
50 g Feinsilber 78 D M , 
75 g Feingold 1 590 D M . 

P&S M ü n z k u n s t 
8 M ü n c h e n 80, 
Rauchs traße 8 
Telefon 0 89 - 98 81 14 

Rheumakranke 
wurden schmerzfrei durch An­
wendung von Dr. B o n s e s 

Pferde-Fluid 88 
Verlangen Sie Gratisprospekt 
BB. Minck, 237 Rendsburg, Postf. 

Ostpr . M a l e r 
bietet an: 

Ö l g e m ä l d e 
Motiv aus Nidden — Kur. 
Nehr., Gr. 50 x 70, DM 450,—; 

Elche u. a. 
Zuschriften u. Nr. 43 019 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hbg. 13. 

Königsberg-Medaille 
S o n d e r p r ä g u n g , 1 000er 
Auflage, 0 50 mm, bis 
15. 11. Vorzugspreis, 
50 g Feinsilber 78 D M , 
75 g Feingold 1 590 D M . 

P&S M ü n z k u n s t 
8 M ü n c h e n 80, 
Rauchs traße 8 
Telefon 0 89 - 98 81 14 

Cotmscdv Urkunden 
u. a. Schriftstücke 

übersetzt und beglaubigt 
Alf Buhl 

Vereid. Dolmetscher u. Übersetzer 
für die Justizbehörden 

8391 Salzweg, Anglstraße 19 E 

Königsberg-Medaille 
S o n d e r p r ä g u n g , 1 000er 
Auflage, 0 50 mm, bis 
15. 11. Vorzugspreis, 
50 g Feinsilber 78 D M , 
75 g Feingold 1 590 D M . 

P&S M ü n z k u n s t 
8 M ü n c h e n 80, 
Rauchs traße 8 
Telefon 0 89 - 98 81 14 

Cotmscdv Urkunden 
u. a. Schriftstücke 

übersetzt und beglaubigt 
Alf Buhl 

Vereid. Dolmetscher u. Übersetzer 
für die Justizbehörden 

8391 Salzweg, Anglstraße 19 E 

r > 

Verschiedenes 

Königsberg-Medaille 
S o n d e r p r ä g u n g , 1 000er 
Auflage, 0 50 mm, bis 
15. 11. Vorzugspreis, 
50 g Feinsilber 78 D M , 
75 g Feingold 1 590 D M . 

P&S M ü n z k u n s t 
8 M ü n c h e n 80, 
Rauchs traße 8 
Telefon 0 89 - 98 81 14 

Cotmscdv Urkunden 
u. a. Schriftstücke 

übersetzt und beglaubigt 
Alf Buhl 

Vereid. Dolmetscher u. Übersetzer 
für die Justizbehörden 

8391 Salzweg, Anglstraße 19 E 

Suche den „liederschrein" v. Karl 
Plenzat. Angeb. mit Preiswün­
schen erb. an Lieselotte Murr, 
geb. Danielczick, 334 Wolfenbüttel 
Uhlandstraße 1. 

E r l e b n i s b e r i c h t 
i von Heinrich Keim 

Gefangener der Wälder 
Ein packendes, ungemein aufwühlendes Buch, das man gerade auch 
jungen Menschen in die Hand geben sollte. „Das Ostpreußenblatt" 
Wer „miterleben" möchte, was der Mensch auszuhalten vermag, wenn er 
von dem unbändigen Willen beseelt ist, wieder in seine Heimat zurück­
zukehren! „Schwarzwälder Bote" 
Das Buch von Keim steigt in die Tiefe der menschlichen Seele hinab 
und reißt sie auf. Die Suche nach Gott und sein Zuspruch, die ganze 
Skala von tiefstem Leid und verzehrender Verzweiflung bis hin zu stiller 
Überwindung und menschlicher Größe wird hier aufgezeigt. 

H. V., Realschuldirektor 
Bestellen Sie dieses vielbeachtete Buch direkt beim Verfasser teuf 
Wunsch handsigniert). 

„GEFANGENER DER WÄLDER", 176 S„ Karton, cellophaniert DM U -
einschl. Porto, zahlbar n. Empf. Ganzin. mit Schutzumschlag DM 16.'-

Heinrich Keim, 7290 Freudenstadt, Postfach 
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Nur noch 9 Wochen 
bis Weihnachten 

feine 
BERNSTEIN­
ARBEITEN 
ostpr. 
Meister 

w König&berg/Pr. / 

8011 München- BALDHAM 

• • \ 
Ihre S i l b e r n e H o c h z e i t 
feiern am 16. Oktober 1974 

Horst Bewig und Frau 
Lisbeth 

geb. Scholtyssek 
aus Schloßberg (Ostpreußen) 

und Beuthen O/S 
Es gratulieren herzlich 

TÖCHTER 
UND SCHWIEGERSOHN 

6234 Hattersheim (Main) 
Teplitz-Schönauer Straße 15 

Johann Hoppe 
3406 Bovenden 

Untere Straße 8 
konnte am 13. September 1974 
sein 8 0. L e b e n s j a h r voll­
enden. Der Jubilar kam 1956 aus 
Rastenburg (Ostpreußen) nach 
Bovenden. Nach vielen Umsied­
lungen fand er mit seiner Fa­
milie eine neue Heimat. 
An seinem Ehrentage wurden 
ihm von Seiten der Behörden 
und Gemeinde viele Ehrungen 
zuteil. 
Johann Hoppe grüßt herzlich 
alle Bekannten, besonders Fa­
milie Baumgarten. 

I. A. August Heine 
3406 Bovenden, Untere Str. 9 

c 
J a h r e 

wird am 19. Oktober 1974 unsere 
liebe Mutti und Oma 

Marta Kaleyta 
geb. Blonsky 

aus Schönhofen und Sensburg 
jetzt 463 Bochum-Langendreer 

Oberstraße 78 
Es gratulieren herzlichst 

DIE KINDER 
UND ENKELKINDER 

Am 23. Oktober 1974 feiert 
unsere Mutter, Frau 

Hedwig Bischoff 
geb. Bienkowski 

aus Guttstadt, 
Adalbert-Fischer-Straße 2 

jetzt 2 Hamburg 74, 
Sievekingsallee 165 E 

ihren 8 5. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren herzlich 
i h r e T ö c h t e r 
Hildegard Bischoff 
und Marlies Franzkowiak 
mit Familie 

J a h r e 
wird am 23. Oktober 1974 meine 
liebe Frau, meine gute Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Anna Sabielny 
geb. Lüneberg 

aus Pilchen, Kr. Johannisburg 
jetzt 4812 Brackwede, 
Auf den Huchten 29 

Es gratulieren herzlich und 
wünschen gute Gesundheit 
ihr Ehemann 
und Tochter Edith mit Familie 

Am 21. Oktober 1974 feiert 
unser lieber Bruder 

Emil Schneyder 
Malermeister 

aus Mehlsack (Ostpreußen) 
jetzt 349 Bad Driburg, 
Dringenbergerstraße 5 

seinen 8 5. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren herzlichst 

die Geschwister 
und Verwandten 

Am 25. Oktober 1974 feiert 
unsere liebe Mutti 
Liesbeth Wischnewski 

geb. Voss 
aus Cranz, Kreis Samland 

später Königsberg (Pr) 
jetzt 31 Celle, Brahmsstraße 18 
ihren 7 5. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren herzlichst und 
wünschen ihr für die weiteren 
Jahre Gesundheit und alles 
Gute. 

In Liebe und Dankbarkeit 
ihre Kinder 
CHRISTEL und INGE 

V J 

J a h r e 
wird am 21. Oktober 1974 

Karl Erwied 
aus Königsberg (Pr) 
Neuendorfer Straße 

jetzt 6 Frankfurt (Main) 90 
Insterburger Straße 14 

Es gratulieren herzlichst und 
wünschen weiterhin recht gute 
Gesundheit 

Tochter Annemarie 
und Familie 

Frankfurt am Main 
Sohn Heinz und Familie 

Detroit (USA) 

J a h r e 
wird am 11. Oktober 1974 unsere 
liebe Mutter und Oma 
Wilhelmine Migowski 

geb. Radek 
aus Peitschendorf 
Kreis Sensburg 

jetzt 6352 Ober-Mörlen 
Nauheimer Straße 41 

Es gratulieren herzlichst und 
wünschen alles Gute sowie 
weiterhin beste Gesundheit 

ihre Kinder und Enkel 
mit besonderem Gruß 
von Ralf-Rainer u. Petra 

V / 

Am 21. Oktober 1974 feiert 
unsere liebe Mutter. Frau 

Auguste Bohs 
geb. Dobbert 

aus Königsberg (Pr) 
Haberberger Neue Gasse 30 

ihren 9 0. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren 

Ernst und Hedwig Paul 
geb. Bohs 

Liesel und Elsa 
9 Enkel und 15 Urenkel 

67 Ludwigshafen 
Saarlandstraße 85 
bei E. Paul 

Unsere Omi 
Elise Frenzel 
geb. Hildebrandt 

aus Königsberg (Pr) 
Soldauer Platz 2 

hat am 17. Oktober 1974 G e 
b u r t s t a g . 
Es gratulieren 

ihre Tochter Gerda 
und Familie 

3339 Söllingen 
Hauptstraße 12 

Plötzlich und unerwartet ist 
nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden unsere liebe 
Schwester, Schwägerin, Tante 
und Großtante 

Frieda Arndt 
* 7. 12. 1899 f 1. 10. 1974 

aus Bartenstein 

heimgegangen. 

In stiller Trauer 

Charlotte Fidorra, geb. Arndt 
Elsa Arndt 
und alle Anverwandten 

59 Siegen, den 1. 10. 1974 
Uhlandstraße 11 

Der letzte Schlaf aber ist Aufgang 
des ewigen Morgen. 

Martha Kelch 
geb. Liedtke 

aus Königsberg-Lauth 
24. 5. 1895 t 25. 9. 1974 

Im Namen aller Angehörigen 
Franz Kelch 
und Gisela Michalzik, geb. Kelch 

3 Hannover. Heidelbeerweg 3 

Fern der Heimat verstarb am 16. August 1974 plötzlich und 
unerwartet unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und 
Großtante 

Johanna Nadolny 
geb. Lossau 

aus Königsberg (Pr), Hinterroßgarten 

im Alter von 68 Jahren in Gummersbach. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ernst Melzer und Frau Anna, geb. Lossau 

35 Kassel, Barthstraße 4 
Nach der Trauerfeier in Gummersbach erfolgte die Beisetzung 
der Urne in Lübeck-Kücknitz am 4. Oktober 1974 im engsten 
Kreise der Familienangehörigen. 

Am 3. Oktober 1974 ist unsere liebe Mutter und Schwieger­
mutter 

Minna Jaehrling 
geb. Gemballa 

aus Wolfshagen, Kreis Rastenburg 

im 90. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Christel Jaehrling 
Lisa Maeckelburg, geb. Jaehrling 
Helmut Maeckelburg 

2406 Stockelsdorf, Brahmsstraße 8 

. v m n k h e i t nahm Gott der Herr in 

und Urgroßmutter 

Else Lippke 
geb. Mauerhoff 

aus Allenburg, Kreis Wehlau 

im Alter von 87 Jahren heim In sein Reich. 

Nun hat auch Dich der Allbezwinger Tod 
aus Deines Lebens langer Bahn gerissen, 
nun trägf mein Herz in trauernd stummer Not 
das unausweichlich zeitenlose Wissen, 
daß das Wort „Mutter" nie mehr Dich erreicht. 
Was von Dir blieb, liegt achtungsvoll 
w<*» vuii u n d schweigend. 
als eine Welt, die jäh erlosch, vor mir. 
Noch einmal mich vor Deinem Bilde neigend 
sagt stumm mein Herz das letzte Dankwort Dir. 

Werner Lippke 
Dora Lippke, geb. Schmidtke 
Christel Hoevel, geb. Lippke 
Wilhelm Hoevel 
6 Enkel, 4 Urenkel 

672 Speyer, Seekatzstraße 18, den 30. September 1974 

Die Beisetzung fand am 4. Oktober 1974 von der Friedhofs­
kapelle Speyer aus statt. 

Wir sind nur Gast auf Erden. 
Nach Gottes heiligem Ratschluß entschlief in festem Glauben 
an ihren Erlöser plötzlich und unerwartet am 25. September 1974 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Ur­
großmutter 

Johanna Ziesmann 
geb. Symancyk 

aus Perwissau, Kreis Königsberg (Pr) 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer 
Herbert Ziesmann und Frau Elsbeth 
Gerhard Ziesmann und Frau Edith 
Heinrich Schutt und Frau Edeltraut 

geb. Ziesmann 
Willmar Ziesmann und Frau Irene 
Enkelkinder und ihre Urenkelin 

2353 Nortorf, Alte Dorf straße 3 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer 
lieben und herzensguten Mutter 

Hilde Sassnick 
geb. Lenning 

• 27. 3. 1905 t 8. 10. 1974 
aus Königsberg (Pr) 

In stiller Trauer 
Johann-Friedrich Saßnick und Frau Christa 
Christine Dominik, geb. Saßnick 
und Rudolf Dominik 
Roswitha Kulikowski, geb. Saßnick 
und Gerhard Kulikowski 
Sabine Muth, geb. Saßnick 
und Dipl.-Ing. Karlheinz Muth 
10 Enkelkinder und 1 Urenkel 

3 Hannover, Bischofsholer Damm 142 

Gott erlöste nach langem, mit großer Geduld er­
tragenem Leiden meine liebe Frau, meine treu­
sorgende Mutter, meine einzige Schwester und 
Schwägerin, unsere gute Nichte 

Margarete Bialowitz 
geb. Pieczonka 

* 27. 2. 1921 t 25. 9. 1974 
in Königsberg (Pr) in Köln 

Im Namen aller Angehörigen 

Elsa Liedtke, geb. Pieczonka 
Günther Liedtke 

5 Köln 41, Fritz-Hönig-Straße 8 

Am 15. Juni 1974 verstarb in Hamburg nach einem 
bewegten Leben im Alter von 85 Jahren unsere liebe 
Mutter, die 

Getreidekaufmannswitwe 

Adelheid Schroetter 
geb. Korbsch 

aus Gerdauen, Ostpreußen 
(nach dem Kriege wohnhaft in Glückstadt/Elbe) 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Udo Schroetter 

2 Hamburg 65, Lüttmelland 12 

Am 16. Oktober 1974 verstarb völlig unerwartet unsere liebe 
Schwester, Frau 

Ida Neumann 
geb. Zimmerling (Falkenreut) 

aus Königsberg (Pr), Stägmannstraße 74 a 
im Alter von 72 Jahren. 

Im Namen der Brüder 
Otto Zimmerling aus Falkenreut 
jetzt 2105 Seevetal 3, Nobelstraße 3 

Ferner gedenken wir ihrer Tochter Gerda, 
die nach dem Einmarsch der Russen in Königsberg (Pr) an 
Hungertyphus gestorben ist; 
und unserer Eltern, die seit der Flucht 1945 verschollen sind 

Nach einem Leben voller Liebe ist am 1. Oktober 
1974 nach schwerer Krankheit unsere treusorgende 
hebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Martha Kundruweit 
geb. Rödereit 

aus Kleinschollen, Kreis Tilsit-Ragnit 
im 84. Lebensjahre sanft eingeschlafen. 
Gleichzeitig gedenken wir unseres Vaters 

Heinrich Kundruweit 
• 27. Ii. 1884 T 21. 3. 1946 in Wettin (Ostpr.) 

In Liebe und Dankbarkeit 
Irene Kundruweit 
Heinz Kundruweit und Frau Herta. 

geb. Budnick 
Brigitte 
Kurt Kundruweit und Frau Margarete, 

geb. Lindner 
Hartmut 

707 Schwab. Gmünd, Justinus-Kerner-Straße 11 

Am 4. Oktober 1974 ist unsere liebe, treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 

Minna Rosumek 
geb. Neumann 

aus Erlenau, Kreis Sensburg 

im 80. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Ilse Rosumek 
Eva Pfitzner 
im Namen aller Angehörigen 

89 Augsburg, Barfiißerstraße 3 

vaTe^^rwVÄ SSS?8*™**' Gr°ßVater ™° U^°ß-

Otto Hausknecht 
Landwirt 

auf Eiserwerk, Kreis Bartenstein (Ostpreußen) 

SAVESSS^VON 103 JAHREN FÜR IMM- *DIE 

In stiller Trauer 
.^I l i t e l , G r u n w a l d . geb. Hausknecht und Familie 
Familie Siegfried Hausknecht 
Dora Hausknecht 
Familie Gerhard Hausknecht 
Familie Wilhelm Hausknecht 
Krna Hausknecht, geb. Klein 

7014 Kornwestheim, Bebelstraße 6 

^ S T s » a t t . d ^ U - ° k t ° b e r 1 9 7 4 auf dem Friedhof 
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m ü U r u r ^ t e ? Schwiegermutter. Groß-

Helene Schulz 
geb. Hügc 

aus Königsberg-Rothenstein 

m^iJL^^im A,ter von 79 jahren in wöhrden 

Im Namen der Familie 
Eugen Gottschalk und Frau Eva 

geb. Schulz 
477 Soest, den 6. 10. 1974 

Plötzlich und unerwartet für uns alle entschlief 
heute früh mein lieber Mann, unser guter Vater. 
Schwieger-, Groß- und Urgroßvater, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Fritz Wilhelm Drost 
geb. 2. 10. 1888 gest. 1. 10. 1974 

aus Kreis Angerburg und Treuburg (Ostpreußen) 

In stiller Trauer 

liertrud Drost, geb. Kuberski 
Herbert Drost und Frau Giseln 
Günther Drost und Frau Rosa 
Enkel- und Urenkelkinder 

3041 Wietzendorf über Soltau, Feldstraße 1 

Zu früh und unerwartet ist mein lieber Mann, mein 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager 
und Onkel 

Max Jablonski 
geb. 21. 7. 1908 in Lyck (Ostpreußen) 

gest. 19. September 1974 
früher Kaufmann in Hirschwalde (Ostpreußen) 

für immer von uns gegangen. 

In tiefem Schmerz 

Marie Margarete Jablonski, geb. Wrobel 
Werner Jablonski, Rotterdam 
Karen Jablonski, geb. Bliemeister 
Sabine Jablonski 
Silke J a b i ^ s H ^ 
Dirk Jablonski 
und alle Angehörigen 

2 Hamburg 62, im Oktober 1974 
Höpen 26 

Plötzlich und unerwartet entschlief am Dienstag, 
dem 6. August 1974 mein lieber Mann, unser treu­
sorgender Vater, Schwiegervater und Opa, Schwager 
und Onkel 

Karl Schlachta 
geboren in Waltershöhe, Kreis Lyck (Ostpreußen) 

zuletzt 2 Norderstedt 1, Romintener Weg 25 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer 

Emmi Schlachta, geb. Barzick 
Kinder, Enkelkinder 
und Angehörige 

Joh. 5. V. 28 u. 29 
Heute mittag, 12 Uhr, entschlief nach kurzer Krankheit unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Tischlermeister 

August Wengorz 
aus Lisken, Kreis Johannisburg 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer 
Axel Gluth 
Irmtraud Gluth, geb. Wengorz 
Horst Fischer 
Erika Fischer, geb. Wengorz 
Georg Wengorz 
Erika Wengorz, geb. Hartwig 
und 8 Enkelkinder 

2848 Vechta, Theodor-Heuß-Straße 22, den 25. September 1974 

Am 5. Oktober 1974 rief Gott der Herr meinen geliebten Mann, 
unseren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel 

Stadtobersekretär 1. R. 

Wilhelm Franz Frick 
aus Schloßberg (Otspreußen) 

im Alter Von 82 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich. 

In stiller Trauer 
Grete Frick, geb. Schwabe 
Ulrich Frick 
Lisa Frick, geb. Hinrichs 
Markus Frick 

238 Schleswig, Waldemarsweg 22 
Bonn-Beuel, Broichstraße 56 

Nach einem arbeitsreichen Leben, in steter Sorge für seine 
Familie, ist unser lieber Vater. Bruder, Schwager und Onkel 
von uns gegangen. 

Kurt Mantey 
geb 5. 6. 1892 verst. 7. 10. 1974 

Landwirt 
in Mühlmeistern, Kreis Elchniederung 

Rittmeister d. K. 

In stiller Trauer 
Hans-Werner Müller und Frau Reinhild, 

geb. Mantey 
Dr. Gerd Tremmel und Frau Gisela, 

geb. Mantey 
Otto Girrulat und Frau Edith, 

geb. Mantey 
Edwin Kuhn und Frau Emmy, 

geb. Mantey 
Felizitas Girrulat 
Dr. Hartmut Haines und Frau Elisabeth, 

geb. Girrulat 

5678 Wermelskirchen, Am Hasselbusch 18, im Oktober 1974 

Es hat Gott gefallen, meinen lieben Mann, 

den früheren Molkereifachmann 

Julius Pangritz 
• 11. 7. 1886 t 29. 9. 1974 

aus Gumbinnen 

heimzurufen In seinen Frieden. 

In stiller Trauer 

Käthe Pangritz, geb. Struppeck 
und Anverwandte 

2357 Bad Bramstedt, Stettiner Weg 48 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden und einem 
arbeitsreichen Leben entschlief mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, Bruder und Schwager 

Georg Wallner 
aus Fischhausen, Ostpreußen 

im 82. Lebensjahr. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Margarete Wallnex, geb. Schmidt 
Frank Bobeth und Frau Rosemarie 

geb. Wallner 
mit Heidrun 
Curt Baasner und Frau Lucie 

geb. Wallner 

216 Stade, Sandersweg 75 

B'ür uns alle unerwartet entschlief am 22. September 1974 
mein lieber Bruder. Schwager, unser Cousin und guter Onkel 

Oskar Fromberg 
Moldsen, Kreis Osterode 

im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Grete Balzereit, geb. Fromberg 
Herta Balzereit 

71 Heilbronn, Sichererstraße lfi 

Selig sind die Toten, 
die in dem Herrn sterben! 

Am 20. September 1974 ist unser lieber Onkel 

Max Dumath 
aus Tilsit, Luisenallee 8 

im 88. Lebensjahr heimgegangen. 
Er folgte seiner lieben Frau, unserer lieben Tante 

Martha Dumath 
geb. Rimkus 

geb. 27. 9. 1896 gest. 24. 10. 1972 
in die Ewigkeit. 

In stillem Gedenken 
im Namen aller Angehörigen 
Frieda Kohse, geb. Jonischus 

2401 Ratekau, Alt-Ruppersdorf 

Am 29. September 1974 entschlief unser lieber Vater, Großvater 
und Urgroßvater, der 

Michel Dilba 
aus Laugßargen, Kreis Pogegen 

im Alter von 90 Jahren. 
Ein langes, schicksalsreiches Leben fand fern der Heimat seine 
Erfüllung. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Edith Gebhardt, geb. Dilba 

2 Hamburg 70, Schmüserstraße 13 

Deutliche Schrift verhindert Fehler 

H e r r , D e i n W i l l e g e s c h e h e ! 

I n t i e f e r T r a u e r u n d D a n k b a r k e i t n a h m e n w i r A b s c h i e d v o n m e i n e m l i e b e n M a n n , 
u n s e r e m g u t e n V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Eduard Saborrosch 
5. N o v e m b e r 1902 t 5. O k t o b e r 1974 

Die fVi-*«' 

Fleischermeister 
a u s H o h e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

z u l e t z t w o h n h a f t i n 4701 R h y n e r n , B e r g s t r a ß e 50 

E m m a Saborrosch, g e b . Bednarski 
Herbert T r z a s k a und Frau Rosemarie, geb. Saborrosch 
mit Lothar und Hartmut 
Pfarrer Horst G o l l u b und F r a u Brunhi ld , geb. Saborrosch 
mit J ö r g , Annet t und Dirk 
und A n v e r w a n d t e 

/ u n d f a n d a m 9 O k t o b e r 1974 a u f d e m e v . F r i e d h o f i n R h v n e r n s ta t t 

H o l t o r f , d e n 30. S e p t e m b e r 1974 

V e r d e n e r L a n d s t r a ß e 29 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , f ü r u n s n o c h u n f a ß b a r , e n t s c h l i e f h e u t e 

m e i n e l i e b e , h e r z e n s g u t e F r a u , u n s e r e f ü r s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e g e r ­

m u t t e r , g u t e O m i , l i e b e T o c h t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Thea Steppath 
geb. Kruse 

im A l t e r v o n 49 Jahren. 

In stiller T r a u e r 

W i l h e l m Steppath a u s S c h m i l g e n , O s t p r e u ß e n 

Horst Waleczek und Frau Rita, g e b . S t e p p a t h 

Ilka Steppath 

Birgit und M a r e i k e a l s E n k e l k i n d e r 

und alle A n g e h ö r i g e n 

D i e Trauerfeier f a n d a m D o n n e r s t a g , d e m 3. O k t o b e r 1974, s tat t . 
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S e i t 1958 f i n d e t a m d r i t t e n S a m s t a g i m S e p ­
t e m b e r j e d e n J a h r e s i n d e n U S A d i e S t e u b e n -
p a r a d e s t a t t . F a s t 10 000 G ä s t e a u s d e r B R D b e ­
t e i l i g t e n s i c h a m 21 . S e p t e m b e r d i e s e s J a h r e s 
a n d e r p r ä c h t i g e n ü b e r d r e i S t u n d e n d a u e r n d e n 
P a r a d e i n N e w Y o r k . 

I n d i e s e m J a h r w a r e n es b e s o n d e r s v i e l e d e u t 
sehe G ä s t e , d i e s i c h a n l ä ß l i c h d e r P a r a d e en t ­
s c h l o s s e n h a t t e n , d e n w e i t e n W e g i n d i e „ n e u e 
W e l t " a n z u t r e t e n . D a s l a g n i c h t z u l e t z t a n d e r 
I n i t i a t i v e H o r s t F r i s c h m u t h s (53), B e a u f t r a g t e r 
u n d E h r e n m i t g l i e d d e s S t e u b e n p a r a d e - K o m i t e e s , 
d e r es gescha f f t h a t t e , i n ach t W o c h e n ü b e r 700 
T e i l n e h m e r f ü r d i e s e R e i s e n a c h N e w Y o r k z u 
f i n d e n . H o r s t F r i s c h m u t h , F i n a n z k a u f m a n n i n 
H a n n o v e r , z u g l e i c h V o r s i t z e n d e r N i e d e r s a c h s e n -
S ü d d e r L M O , w a r i m l e t z t e n J a h r a l s E h r e n ­
ga s t T e i l n e h m e r a n d e r P a r a d e u n d h a t t e , b e ­
e i n d r u c k t v o n d e r e n g e n V e r b i n d u n g z w i s c h e n 
D e u t s c h a m e r i k a n e r n u n d A m e r i k a n e r n , b e s c h l o s ­
s e n , m i t m i n d e s t e n s 500 D e u t s c h e n z u r S t e u b e n -
p a r a d e 1974 z u k o m m e n . E s w u r d e n w e i t m e h r , 
u n d d i e s e v o n i h m z u s a m m e n m i t d e m i n t e r ­
n a t i o n a l e n R e i s e b ü r o K ü h n e & N a g e l o r g a n i ­
s i e r t e z w ö l f t ä g i g e T o u r i s t s o g a r d i e b i s h e r 
g r ö ß t e T o u r i s t e n r e i s e g e w e s e n , d i e j e v o n 
D e u t s c h l a n d i n s A u s l a n d g e m a c h t w u r d e . A m 
18. S e p t e m b e r s t a r t e t e d a s e r s t e F l u g z e u g d i e ­
s e r G r u p p e , e i n J u m b o - J e t m i t 462 P e r s o n e n 
v o m F l u g h a f e n H a n n o v e r , z w e i T a g e s p ä t e r g i n g 
d i e a n d e r e M a s c h i n e , e i n e D C 8 m i t 250 P e r s o n e n . 

Schunkeln in der „Lorelei" 
S c h o n d e r F l u g m i t d e m J u m b o — w e r f l i e g t 

s c h o n so oft , u n d d a n n n o c h m i t e i n e m J u m b o — 
w a r w o h l f ü r d i e m e i s t e n v o n u n s e i n k l e i n e s 
A b e n t e u e r . A b g e s e h e n v o n d e m W u n d e r d e r 
T e c h n i k , i s t es e i n W u n d e r d e r O r g a n i s a t i o n , 
f ü r 462 P e r s o n e n g l e i c h z e i t i g e i n w a r m e s M e n ü 
zu s e r v i e r e n , e b e n s o v i e l e G e t r ä n k e w ü n s c h e zu 
e r f ü l l e n u n d ü b e r h a u p t e i n p a a r h u n d e r t L e u t e 
a u f e i n m a l z u f r i e d e n z u s t e l l e n . 

D e r e r s t e A b e n d i n N e w Y o r k f ü h r t e u n s i n 
d i e „ L o r e l e i " , e i n e r s t a u n l i c h d e u t s c h e s L o k a l 
m i t t e n i n M a n h a t t a n , i n d e r 86 . S t r a ß e . H i e r , i m 
d e u t s c h e n V i e r t e l , f a n d d e r A u f t a k t z u r S t e u b e n -

Z u m 17. Male fand in New 
York die Steubenparade 
statt, mit der die deutsch­
stämmigen Amerikaner 
das Andenken des preußi­
schen Hauptmanns und 
späteren amerikanischen 
Generals Friedrich Wil­
helm von Steuben ehren. 
Mit zahlreichen Ostpreu­
ßen aus der Bundesrepu­
blik flog auch unsere Mit­
arbeiterin Bettina Bandow 
zur diesjährigen Steuben­
parade. Ihre Eindrücke 
schildert sie in diesem und 
weiteren Berichten. 

p a r a d e s ta t t . B i s e t w a 22 U h r w u r d e n a c h b a y ­
r i s c h e n K l ä n g e n g e t a n z t . D i e S t i m m u n g w a r 
s c h o n a u s g e l a s s e n , a l s E r w i n H o l l v o m C B S 
d i e z a h l r e i c h e n E h r e n g ä s t e v o r s t e l l t e . Z u e r s t 
s p r a c h d e r V o r s i t z e n d e d e s M a n h a t t a n - B r o n x 
D i s t r i k t s d e r S t e u b e n p a r a d e , E r i c h R i c h t e r , e i n i g e 
W o r t e ü b e r d i e a l t e H e i m a t . R i c h t e r s t a m m t a u s 
L a b i a u i n O s t p r e u ß e n u n d w a n d e r t e 1966 n a c h 
N e w Y o r k a u s — u n d e r z ä h l t e d a n n v o n d e r 
n e u e n H e i m a t , d i e d i e e t w a 2 0 0 0 i n N e w Y o r k 
l e b e n d e n O s t p r e u ß e n i n d e n U S A g e f u n d e n h a ­
b e n . D i e G ä s t e a u s D e u t s c h l a n d u n d d i e v i e l e n 
„ A u s g e w a n d e r t e n " w u r d e n d u r c h u n v e r g e ß l i c h e 
M e l o d i e n a n d i e H e i m a t e r i n n e r t . E r w ä h n t s e i 
n u r W a l t e r R i c h t e r , T e n o r , m i t „ H e i m a t , d e i n e 
S t e r n e " u n d H a n s S i e b a r t h , B a r i t o n , m i t „ D i e s e 
H e i m a t . . . " . A u c h d i e K o r n b l u m e n k ö n i g i n , d i e 
a l l j ä h r l i c h z u r S t e u b e n p a r a d e n e u g e w ä h l t w i r d , 
e r f r e u t e d a s P u b l i k u m m i t d e m L i e d „ E d e l w e i ß " . 

Z u v o r g e r ü c k t e r S t u n d e ü b e r n a h m d i e K ö l n e r 
K a r n e v a l s g e s e l l s c h a f t d i e U n t e r h a l t u n g . „ K ö l n — 
N e w Y o r k A l a a f " t ö n t e es a u s d e m M i k r o f o n , 
u n d m a n a m ü s i e r t e s i c h b e i W i t z e n v o n „ T ü n n e s 
u n d S c h e e l " u n d D a r b i e t u n g e n w e i t e r e r K ö l n e r 

Ostpreußen 
besuchen 
Steuben 

d i e O s t d e u t s c h e n h e i m f ü h r e n ; v e r t r e t e n w a r e n 
a u c h d a s B l a s o r c h e s t e r u n d d e r T u r n - u n d S p o r t ­
v e r e i n P r e e t z , m e h r e r e G r u p p e n v o n S c h w a b e n -
, . . " J i n n a i d i e T r a c h t e n k a p e l l e a u s G u t t a c h 
r S S Ä d « n d d i e b e r ü h m t e F e u e r w e h r -
k a p e H e a u s H a m b u r g . Z u g u t e r L e t z t k a m d i e 
S e s o g a r n o c h a u f d e n H u n d : B e i d e r „ N a -
\- nÜi n o n W e e k " l i e f v o m P i n s c h e r b i s z u r 
D o u a e a l t e s m U . w a s R a n g , R a s s e u n d S t e u b e n -
? e w u S t s e . n h a t t e . D i e V i e r b e i n e r z e i g t e n , d a ß 
, n c h H u n d e d u r c h a u s m a r s c h i e r e n k ö n n e n , w e n n 
a u c h n i c h t i m p r e u ß i s c h e n S t e c h s c h r i t t . K u r z u m , 
n e b ^ n a m e " k a P n i s c h e n G r u p p e n ( u n d H u n d e n ) , 
w a r g a n z D e u t s c h l a n d d u r c h v e r s c h i e d e n e F o k -
l o r e q r u p p e n v e r t r e t e n , w o b e i , w i e E r i c h R i c h t e r 
n e i n e r U n t e r h a l t u n g v e r r i e t , 1975 n o c h m e h r 

G r u p p e n N o r d d e u t s c h l a n d r e p r ä s e n t i e r e n s o l l e n 
d a v o n B a y e r n b i s z u m R h e i n l a n d „ p a r a d e m a ß i g " 
m e h r G r u p p e n i n d e r S t e u b e n p a r a d e v e r t r e t e n 
w a r e n E r i c h R i c h t e r b e t o n t e w e i t e r , d a ß g e r a d e 
h e u t e d i e M i t w i r k u n g v o n d e u t s c h e n G r u p p e n 
n o t w e n d i g s e i , d a k a u m n o c h E i n w a n d e r e r aus 
D e u t s c h l a n d i n d i e U S A k ä m e n u n d . d a m i t d e r 
N a c h w u c h s f e h l e . V o r a l l e m g e h t e s E r i c h R i c h t e r 
u m d i e P f l e g e d e u t s c h e r K u l t u r i n A m e r i k a D e s ­
h a l b m ö c h t e e r n i c h t n u r V e r e i n e f ü r d i e S t e u -
b e n p a r a d e n v e r p f l i c h t e n , s o n d e r n a u c h K u n s t l e r 
f ü r k u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n g e n . 

Übertragung im Fernsehen 
I n d e r a m e r i k a n i s c h e n Ö f f e n t l i c h k e i t f i n d e t d i e 

P a r a d e g r o ß e B e a c h t u n g . S o b r a c h t e d a s F e r n ­
s e h e n a m s e l b e n A b e n d e i n e e i n s t ü n d i g e U b e r -
t r a g u n g v o n d e n U m z ü g e n , u n d „ T h e D a i l y 
N e w s " , e i n e d e r g r ö ß t e n a m e r i k a n i s c h e n Z e i t u n ­
g e n , b e r i c h t e t e a m n ä c h s t e n T a g e ü b e r z w e i S e i ­
t e n a u s f ü h r l i c h ü b e r d i e s e d e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e 
G r o ß v e r a n s t a l t u n g . 

U n d n u n e i n p a a r W o r t e z u d e n K o s t e n d e r 
S t e u b e n p a r a d e : D i e g e s a m t e n U n k o s t e n b e t r a ­
g e n e t w a 1 M i l l i o n D o l l a r . ( 2 , 7 M i l l i o n e n M a r k ) 
u n d d a r a n , s o v e r s i c h e r t e E r i c h R i c h t e r , v e r d i e n e 
n i e m a n d . D i e P a r a d e w i r d a u s s c h l i e ß l i c h aus 
S p e n d e n f i n a n z i e r t . I n d e r g r ö ß t e n d e u t s c h e n 
Z e i t u n g N e w Y o r k s , d e r „ S t a a t s - Z e i t u n g u n d 
H e r o l d " e r s c h e i n t v o n Z e i t z u Z e i t e i n e S p e n d e n ­
l i s t e , d e r m a n e n t n e h m e n k a n n , d a ß v i e l e d e u t ­
sche , a b e r a u c h a m e r i k a n i s c h e F i r m e n , v o r a l l e m 
a b e r d i e v i e l e n d e u t s c h e n V e r e i n e , S p e n d e n ge ­
b e n . 

O r i g i n a l e . D i e K ö l n e r w a r e n m i t e i n e r fas t 400 
P e r s o n e n s t a r k e n G r u p p e e i g e n s z u r S t e u b e n ­
p a r a d e n a c h N e w Y o r k g e f l o g e n . E s l ä ß t s i c h 
k a u m n o c h r e k o n s t r u i e r e n , w a n n d i e s e r b u n t e 
A b e n d e n d e t e . . . 

A m V o r t a g d e r S t e u b e n p a r a d e f a n d v o r d e m 
R a t h a u s d e r S t a d t e i n g r o ß a r t i g e r E m p f a n g f ü r 
d i e v i e l e n B e s u c h e r u n d E h r e n g ä s t e a u s D e u t s c h ­
l a n d s ta t t . G e o r g e F . S e u f f e r t , M u s i k d i r e k t o r 
v o n N e w Y o r k , l i e ß s i c h n u r a l l z u g e r n v o n d e n 
d r e i R e p r ä s e n t a n t i n n e n H a n n o v e r s k ü s s e n , 
w u r d e v o n d e r C D U - R a t s h e r r i n L e o n i K r a u s e -
J u n k m i t e i n e m F o t o b u c h v o n H a n n o v e r b e ­
s c h e n k t u n d n a h m s i c h t l i c h a m ü s i e r t d i e D a r b i e ­
t u n g e n d e r K ö l n e r K a r n e v a l s g e s e l l s c h a f t e n t g e ­
g e n , d i e z e i g t e , w i e m a n a m R h e i n e i n „ F u n k e n -
m a r i e c h e n " h e r u m w i r b e l t , d a ß e i n e m b e i m b l o ­
ß e n Z u s c h a u e n s c h w i n d l i g w i r d . 

Die Steubenparade 
D i e P a r a d e , u m d e r e n t w i l l e n d i e fas t 10 0 0 0 

G ä s t e a u s D e u t s c h l a n d a n g e r e i s t w a r e n , f a n d 
a m S a m s t a g , d e m 2 1 . S e p t e m b e r s t a t t u n d e r ­
s t r e c k t e s i c h v o n d e r 62 . b i s z u r 86 . S t r a ß e , s o d a ß 
d i e g e s a m t e f i f t h A v e n u e (5. S t r a ß e ) , d i e b e ­
r ü h m t e s t e S t r a ß e N e w Y o r k s , f ü r d e n V e r k e h r 
g e s p e r r t w a r . I n d e r P a r a d e , ü b r i g e n s e i n e d e r 
g r ö ß t e n , d i e i n d e n U S A s t a t t f i n d e t , m a r s c h i e r t e n 
25 0 0 0 P e r s o n e n m i t . A u c h i n a n d e r e n S t ä d t e n 
w e r d e n S t e u b e n p a r a d e n v e r a n s t a l t e t , u n t e r a n d e ­
r e m i n C h i c a g o u n d P h i l a d e l p h i a . I n s g e s a m t g i b t 
es i n d e n U S A 14 S t e u b e n p a r a d e n u n d 40 
D e u t s c h a m e r i k a t a g e . D e r p r o m i n e n t e s t e E h r e n ­
g a s t a u s D e u t s c h l a n d w a r d e r M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
v o n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , H e i n z K ü h n . E r s a h 
d i e S t e u b e n p a r a d e z u m e r s t e n m a l u n d e r k l ä r t e , 
g e f r a g t , w i e es i h m g e f a l l e , „ e r a m ü s i e r e s i c h 
g r o ß a r t i g " . E i n w e i t e r e r E h r e n g a s t w a r G e n e r a l ­
k o n s u l G r a f H a r a l d v o n P o s a d o w s k y - W e h n e r , 
d e r i n s e i n e m G r u ß w o r t u . a. a u s f ü h r t e : „ U n s e ­
r e n N e w Y o r k e r M i t b ü r g e r n a b e r w i r d i m R a h ­
m e n d i e s e r P a r a d e v o r A u g e n g e f ü h r t , d a ß d a s 
D e u t s c h a m e r i k a n e r t u m l e b e n d i g e r T e i l d i e s e r 
w a h r h a f t i n t e r n a t i o n a l e n S t a d t i s t . " E i n V e r ­
t r e t e r d e r C i t y - H a l l , d e r d i e P a r a d e a l l j ä h r l i c h 

m i t m a c h t , v e r s i c h e r t e : „ D i e 17. S t e u b e n p a r a d e 
i s t d i e v i e l s e i t i g s t e u n d g r o ß a r t i g s t e v o n a l l e n ! " 
T a t s ä c h l i c h w a r d i e P a r a d e f ü r d i e a n n ä h e r n d 
100 000 Z u s c h a u e r e i n e i n m a l i g e s E r l e b n i s , w e n n 
a u c h n i c h t u n e r w ä h n t b l e i b e n da r f , d a ß es e i n e 
e i n z i g e P a n n e i n d e r O r g a n i s a t i o n g a b : E s w u r ­
d e n f ü r 3 ,50 $ ( e t w a 9,50 D M ) 200 T r i b ü n e n p l a t z ­
k a r t e n m e h r v e r k a u f t a l s t a t s ä c h l i c h P l ä t z e v o r ­
h a n d e n w a r e n . D i e d a m i t v e r b u n d e n e U n z u f r i e ­
d e n h e i t w a r a b e r a u c h d e r e i n z i g e Ä r g e r — s o n s t 
h e r r s c h t e e i t e l S o n n e n s c h e i n , n i c h t n u r u n t e r d e n 
Z u s c h a u e r n , s o n d e r n a u c h w e t t e r m ä ß i g . N a c h d e r 
P a r a d e k o n n t e m a n e r f a h r e n , d a ß es i n a n d e r e n 
S t a d t t e i l e n w i e a u s K a n n e n g e g o s s e n h a t t e . 

E s i s t g e r a d e z u u n m ö g l i c h , a l l e i n - u n d a u s ­
l ä n d i s c h e n G r u p p e n z u n e n n e n , d i e a n d e r 17. 
S t e u b e n p a r a d e t e i l n a h m e n . D e n A n f a n g m a c h t e 
d i e e l e g a n t m i t i h r e r S t a n d a r t e u n d d e n b e i d e n 
L a n d e s f a h n e n r e i t e n d e N e w Y o r k e r P o l i z e i . D i e 
d e u t s c h e u n d d i e a m e r i k a n i s c h e N a t i o n a l h y m n e 
w u r d e n g e s p i e l t . E s f o l g t e n a l s V o r h u t d i e E h r e n ­
v o r s i t z e n d e n d e r P a r a d e u n d d i e E h r e n g ä s t e , 
m i t d e n t r a d i t i o n e l l e n b l a u e n S c h ä r p e n g e ­
s c h m ü c k t : d e r G e n e r a l v o r s i t z e n d e d e r P a r a d e , 
E r w i n S i n g l e ; d e r B ü r g e r m e i s t e r v o n N e w Y o r k , 
A b r a h a m D . B e a m e ; N e w Y o r k s G o u v e r n e u r ; d e r 
G o u v e r n e u r v o n N e w J e r s e y ; u m n u r e i n i g e 
v o n i h n e n z u n e n n e n . D e n E h r e n g ä s t e n f o l g t e 
d e r g a n z i n b l a u g e h a l t e n e P r u n k w a g e n m i t d e r 
s t r a h l e n d e n K o r n b l u m e n k ö n i g i n u n d i h r e n P r i n ­
z e s s i n n e n . E s f i e l w i r k l i c h s c h w e r , d i e d a n n f o l ­
g e n d e n o r i g i n e l l e n T r a c h t e n , d i e f a r b l i c h e n E i n ­
d r ü c k e , d i e e w i g w e c h s e l n d e a m e r i k a n i s c h e u n d 
d e u t s c h e B l a s m u s i k u n d d i e p r ä c h t i g e n S c h a u ­
w a g e n i n s o s c h n e l l e r F o l g e a u f z u n e h m e n . 

G a n z N e w Y o r k s t a n d j e d e n f a l l s a m 21 . S e p ­
t e m b e r i m Z e i c h e n d e s g r o ß e n p r e u ß i s c h e n G e n e ­
r a l s u n d D r i l l m e i s t e r s . D e r T i m e s S q u a r e w u r d e 
s o g a r f ü r d i e s e n T a g v o m B ü r g e r m e i s t e r i n „ B a ­
r o n - v o n - S t e u b e n - S q u a r e " u m b e n a n n t . E s i s t 
w i r k l i c h n i c h t l e i c h t , a u s d e n v i e l e n P r a c h t w a g e n 
u n d G r u p p e n e i n i g e h e r a u s z u g r e i f e n . E i n d r u c k s ­
v o l l , d a z a h l r e i c h v e r t r e t e n , w a r e n d i e K ö l s c h e 
R o t e n F u n k e n m i t d e m b e r ü h m t e n D r e i g e ­
s t i r n . D e r W a g e n d e s V D O ( V e r e i n d e r O s t d e u t ­
schen) t r u g d a s M o t t o - „ G o t t l e b t — u n d w i r d 

D e r V e r e i n d e r O s t d e u t s c h e n i n N e w Y o r k 

D i e S t e u b e n p a r a d e h a t v o r a l l e m d i e A u f g a b e , 
d i e a m e r i k a n i s c h e n P o l i t i k e r u n d d a s a m e r i k a n i ­
s c h e V o l k a u f d e n b e a c h t l i c h e n A n t e i l d e r d e u t ­
s c h e n E i n w a n d e r e r a m A u f b a u A m e r i k a s auf­
m e r k s a m z u m a c h e n . D u r c h e i n e e i n d r u c k s v o l l e 
P a r a d e u n d F o l k l o r e a t m o s p h ä r e s o l l e n g l e i c h z e i ­
t i g d i e f r e u n d s c h a f t l i c h e n B a n d e z w i s c h e n A m e ­
r i k a u n d D e u t s c h l a n d g e f ö r d e r t w e r d e n . 

I ch h a t t e d e n E i n d r u c k , d a ß i n d i e s e m J a h r 
d i e P a r a d e e i n b e s o n d e r e r E r f o l g w a r . U n d ü b e r ­
d i e s : h i n t e r d e r l e t z t e n P a r a d e g r u p p e f o l g t e e i n 
R e i n i g u n g s t r u p p d e r S t a d t m i t r i e s i g e n M a s c h i ­
n e n . „ N u r b e i d e r d e u t s c h e n P a r a d e w i r d g l e i c h 
h i n t e r h e r s o a u f g e r ä u m t " , v e r s i c h e r t e m i r m e i n e 
T r i b ü n e n n a c h b a r i n , e i n e v o r 50 J a h r e n a u s 
D e u t s c h l a n d a u s g e w a n d e r t e ä l t e r e D a m e . D i e be ­
k a n n t e d e u t s c h e R e i n l i c h k e i t u n d O r d n u n g a l s o 
a u c h i n A m e r i k a . . . 

SteuDeaparade und 1974 
Fotos (3) Krautmann 


